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PDerfonen. 





Ataliba, König von Quito. 
Nolla. 

Alonso de Molina } Feldherren ber Peruaner. 
Cora, Alonso’! Battinn. 

Pizarro, Heerführer ber Spanier. 
Clvira, feine Sreunbinn. 
Almageo. 

Bonzalo. Pizarro's Gefährten. 
Davila. 
Gomez. 

Valverde, Pizarro's Geheimſchreiber. 
208 Caſas, ein Dominicaner. 
Diego, Alonzos Waffenträger⸗ 

Ein alter Cazike. 

Ein: Greis. 

Ein Knabe. 

Spaniſche und Indianiſche Wachen. 
PYrieſter, Weiber und Kinder. 


Vorbericht. 





Dies Stück ift eine Fortfegung meiner Sons 
nenjungfrau. Mein würdiger Freund, Herr 
Schröder, hat verfchiedene Fleine Veränderungen 
damit vorgenommen, die ich, tm Bertrauen auf 
feine Befcheidenheit, wohl verfchweigen künnte, die 
ic aber hiermit dankbar anzeige, theils, weil ich 
mih nie gefhämt habe, von einem Manne, wie 
Schröder, Belehrung anzunehmen; theild , weil 
fonft wieder irgend ein hämifcher, auf den Beyfall, 
welchen das Stüd erhalten, neidifcher Spuͤrhund 
auftreten, und mir meinen Antheil fchmälern möch⸗ 
te. — Die Veränderungen find entweder ſolche, die 
Herr Schröder ſelbſt, oder folhe, die ig auf 
fein Anrathen unternommen. 


Zu den Erfiern gehört vorzüglich: die Weglafr 
fung einer Ecene des Waffenträgerd Diego, der, 
ohne übrigens mit dem Intereffe des Ganzen ver: 
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bunden zu ſeyn, durch unzeitigen Scherz den ra⸗ 
ſchen Gang des erſten Acts unterbrach *). Ferner: 
die Unterdrückung eines Schluß⸗Chors, und einer 
Arie, welche Elvire ſehr zur Unzeit in die Gui— 
tarre fang. Ferner der Umſtand: daß Pizarro Els 
virens Anſchlag auf fein Leben nur erräth, den 
vor dieſer Abänderung, ihm Rola mit dürren Wors 
ten entdeckte, und dadurch vielleicht einen Schein 
des Unedelmuths auf feinen Charakter warf. Fer⸗ 
ner: die Milderung. von Pizarro’s Niederträchtigs 
keit, da er vorher felbit, troß feines gegebenen 
Wortes, Rolla wieder in feine Gewalt zu bekom⸗ 
men fuchte. ' 

Ich ſelbſt Habe auf fein Verlangen den Sapels 
Kan Balverde in einen Geheimſchreiber ver: 
wandelt; denn man will nun einmahl die fehlechten 
Dfaffen nur auf der großen Bühne der Welt, und 
nicht auf den Privat NationalsTheatern ſehen. Zwar 
hatte ih mir gleih anfangs vorgenommen, diefe 
Beränderung nur für die Bühne zu maden, im 
Drud hingegen dieſen elenden Pfaffen, der Feine 
erdichtete Perſon if, in feiner ganzen Nichtswür⸗ 
digkeit wieder herzuftellen ; am Ende aber hatte ich 
weder Zeit noch Luft, mich mit diefem Unhold wies 
der zu befaſſen, und es mag ſchon fo bleiben. 


— — — 


») Durch ein Verſehen in der Druckerey iſt die 3. 
Scene ſtehen geblieben. 
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Unſtreitig die wichtigſte, und dem Stücke vor⸗ 
theilhafteſte Veränderung, iſt die Veredlung von 
Elvirens Charakter, die ich auf Schröder's Rath un⸗ 
ternahm, und für welche ich ihm den meiſten Dank 
weiß. Elvira, die jetzt hoffentlich zu Mitleid und 
Bewunderung hinreißt, glich vorher in vielen Stel⸗ 
len nur einer gemeinen Buhlerinn. 


Andere Abänderungen, wo Herr Schröder ſich ofs 
fenbar in die Zeit fügen mußte, habe ich nicht an« 
genommen.. ch fehe zum Benfpiel nicht ein, warım 
man nicht gerade herandfagen dürfte: daß der Bas 
ter Papft den Spaniern Amerika durch eine Bulle 
geſchenkt; daß er durch eine andere Bulle die In⸗ 
dianer für Menſchen, und nicht für Affen erklärt; 
daß man zur Ehre Ehrijti und der zwölf Apoftel 
dreyzehn Indianer aufgehangen; und was Dergleiz 
hen mehr ift. Warum follte man hHiftorifche That⸗ 
fachen auf der Bühne verfchweigen ? 


Ich ergreife Diele Gelegenheit, noch zwey Worte 
über ein Paar andere meiner Stüde zu fagen. Ein 
gewifler Herr Schüge behauptet in feiner Hams 
burgifhen Theatergefhichte fehr zuver⸗ 
fihtlih : Herr Schröder habe mit dem Grafen Ben« 
jowsky große Beränderungen vorgenommen, wel 
hen das Stüd den erhaltenen Beyfall verdanke. 
Das ift aber, mit feiner Erlaubniß, nicht wahr; 
Herr Schröder hat im Grafen Benjowsky nihte 
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geändert, und Herr Schütze wird wohl thun, 14 
in Zukunft befler zu unterrichten, 


Die Literatur⸗Zeitung hat die Güte gehabt, meis 
nen Sultan Wampum, (ein unbedeutendes 
Product, dem ich felbft einen fehr geringen Werth 
beylege,) mit mehr Nachſicht zu beurtheilen,, als 
Ich vieleicht felbft gethan haben würde ; da fie Doch 
vormahls weit befiere meiner Stüde, dem allges 
meinen Beyfall des Publicums zum Trotz, mächtig 
und Höhntfch in den Staub trat, Ich bin für diefe 
Nachſicht ſehr verbunden, und will nur hier anzei⸗ 
gen, daß einige der getadelten, und wirklich tadelns⸗ 
werthen Berfe nicht von mir herrühren, fondern, 
vermutplich um der Bequemlichkeit des Componi⸗ 
ſten willen, ohne mein Wiſſen geändert worden, 
und hernach fo ſtehen geblieben find, weil ich zu 
weit vom Druckort entfernt war, um die Handfcheift 
noch ein Mahl durchgufehen. Wenn es der Mühe 
verlohnte, würde ih meine Berfe Hier abdruden 
laffen. 





Erfter Jet. 





(Im Spanifchen Lager. DasInnere von Vizarro s Geelt.) 
Erſte Scene. 
Elvira Valverbe 


Eivir« (in Mannstrache auf einem Rubebette 
(dlummernb.) 

Valverde (cqleicht herein, betrachtet fie mit 
£üßernheit, kniet endlich neben ihr nieder „ und Füße 
ihre berabhängende Hand.) 

Elv. (erwacht und betrachtet ihn mit Unwillen.) 

Balv. Vergib dee Macht Deiner Reitze. 

Elv. O weh! — Es Fönnte Direndlih ein Wun⸗ 
der gelingen. 

Valv. Und welches? 

Elv. Ein Weib mit feiner eignen Sqhoͤnheit zu 
entzweyen. 

Val v. Sehr bitter. | 

Ev. Warum ſtörſt Du meine lieblichen Träume ? 

Valv. Was träumteft Du? 

Elv. Ich fah Dich Hängen. 
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Ba lv. Wielange wirdElvira meiner Liebe fpotten? 

Ely, Deiner Liebe? Ey! wer gab dem Baftard 
Diefen ehrlichen Rahmen? Unter uns, Balverde ! wenn 
th Dich von Liebe fprechen höre, fo kömmſt Du mir 
vor, wie ein Tafchendieb, der um eine milde Gabe 
bittet, und während er nach dem Beutel fchnappt, 
Gottes Segen im Munde führt. 

Valv. Was doch ein fchönes Weib nicht alles 
fagen darf! 

El v. Was doch ein Geck nidt alles thun darf! 
Wer erlaubte Die, meinen Schlaf zu flören? IR 
- ed nicht genug, daß mich in jeder Nacht die Trom⸗ 
meln weden? Doc laſſe ich meine Ohren lieber 
quälen, ald meine Augen. 

Balv. Geduld zu prüfen, verftehft Du meifterlich. 

EIv. Sol ich Pizarro von Deinen Nachſtellungen 
unterrichten ? 

Valv. Sage mir lieber, durch welche Zauber⸗ 
kraft dieſer Pizarro Dich gefeſſelt Halt ? — Ein wil⸗ 
des, ſtieres Auge, ein ungekäänmter Bart, Häuchler 
in der Freundſchaft, Tyrann in der Liebe — 

Elv. Halt! die Leichenpredigt kommt zu früß; ; 
er iſt ja noch nicht todt. 
Balv. Ungefchliffen und holpricht an Leib und 
Seele; in ſeiner Jugend ein Sauhirt, im Alter, 

Menſchen wie Säne regierend. 

Elv. Halha! ha! vieleicht kennt er Euch beſ⸗ 
ſer als Ihr glaubt. 

Valv. Unwiſſender als ein andaluſiſcher Maul⸗ 
. efeltreiber ; nicht einmahl leſen nnd ſchreiben kann 
der Held. 
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& Iv. Met’ ed Dir, guter Freund: Ein Weib das 
Biebe Heifcht, fragt wenig darnach, ob der Geliebte 
auch Iefen und fchreiben könne; denn die Liebe lieſt 
ih nur in den Augen und fchreibt fich nur in das 
Herz. Sapferkeit feſſelt Mädchenherzen ficherer als 
Gelehrfamkeit. Pizarro fiht mit dem Schwert und 
Du mit der Seder. Er vergießt Blut und Du nur 
Dinte. 

Valv. Noch hat beydes uns wenig geholfen. 

Elv. Aber mit allen Deinen Krigeleyen hätte 
Rugnez Balboa dad Südmeer nie entdedt; mit 
allen Schägen Deines Ariftoteles Hätten Pizarro und 
Almagro nie.ein Schiff ausgerüftet. Du ſäaͤßeſt noch 
immer im Schulftaube, und id wärs vielleicht eine : 
Ronne. . 

Balv. Es fragt fi noch, ob wir dabey gewon⸗ 
nen oder, verloren hätten? 

Elv. Klöfterlide Einförmigkeit, der Schlaf eines 
Murmelthiers. 

Valv. So fend ihr Weiber; nur Auffehen wollt 
Ihr machen. Ein glänzend Elend ift Eud Fieber 
als Ruh“ und ſtilles Glück. | 

Elv. Weißt Du, mas wir anı meiften Hafen? 
Die ungebetenen Schwaͤter, die Gemeinſpruchpre⸗ 
diger. 

Val v. Recht; fpotte nur fo -Tange Die Senne 
fheint, und zage, wenn der Donner rollt. Der 
Augenblick ift nicht mehr fern vielleich. 

Elv. trpörtifch.) Valverde ein Prophet! und wor 
auf gründet fih Deine düftre Weiffagung ? 
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Valv. Stnd wir nicht in einem fremden Rande, 
wo uns der Tod aus jeder neuen Pflanze, aus je⸗ 
ber unbekannten Frucht entgegen grinft? Wen des 
Beindes Schwert verfchonte, den tödtete ein unges 
wohnter Himmelöftrih. Täglich mindert ih die 
geht ber Unfrigen. ' 

. E18. Defto beffer; find wir nicht die Erben ei« 
ned jeden Todten? 

Valv. Da Haben wir’d! nur Kaubfucht tft Euer 
Hweck. 

Els. Und der Deinige, Freund Valverde? — 
Meynſt du, Ich wittre den Wolf nicht, weil er das 
Blöden der Schafe nachaͤfft? Willſt Du vor Weiben- 
augen den Schalt verbergen T Gehe, gehe, im gan⸗ 
gen Lager iſt nicht Einer, der fo redet wie er Denkt, 
den alten Las Gafad ausgenommen. 

Valo. Nenne diefen Shwärmer nicht. Er träumt 
von Menfchlichkeit und Duldung. 

El v. Weißt Du, dag es Augenblicke gibt, wo dies 
fed Sreifes Träumereyen mein Herz gewaltig fallen ? 
Daß ich feinen grauen Bart oft lieber Tüffen möchte 
als Deine braune Wange? Daß ich Nächte hindurd) 
Ihwelgen muß, um einen laſfigen Eindruck zu ver⸗ 
löſchen? 

‚Valv. Schäme did. 

Elv. (mit einem halben Seufzer.) Hätte ich dieſen 
Alten früher gekannt, wer weiß was aus mir ge⸗ 
worden wäre? 

Valv. Eine heilige Schwärmerinn für die ſo⸗ 
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genannte Menfchheit; denn für nichts ſchwärmet 
man leichter als für Worte, die Eeinen beftimmten 
Begriff haben. Die Einbildungskraft Ereißt, und 
der Märtyrer wird geboren. 

Elv. Balverde au ein Philofoph ? 

Valv. Mipfällt es Die? Woplan, laß aus den 
Nebelwolken der Philofophie uns herab auf die Flu⸗ 
ven der Liebe fleigen. 

E19. Sie verdorren unter Deinem Fußtritt. Kurz, 
Freund Schleicher, wirf die Feder weg, ergreif ein 
Schwert, und thu’ etwas Großes, wenn Elvira Dis 
lieben fol. 

Balv. Nenne mir doch Pizarro's Thaten. 

Lv. Frage die alte und neue Welt. Durch eis 
gene Federkraft ſchwang er vom Sauhirten fich zum 
Krieger empor. Als er Mit einem kleinen Schiffe, 
von hundert Gefährten nur begleitet, Panama ver⸗ 
ließ, um eine unbefannte Welt zu erobern, da flü« 
fterte mein Herz: Ein kühner Mann! Als eraufder 
Heinen Inſel Gallo mit feinem Degen, eine Linie 
in den Sand zog, einem jeden erlaubte ihn zu ver- 
laſſen, der diefe Linie überfchreiten würde, und 
als nur dreyzehn geprüfte Männer ihm zu folgen 
ſchworen, an deren Spige er fi dem Tode weih⸗ 
te, da fprach mein Herz laut: Ein großer Mann! 

Balv. Groß wenn es gelingt ; Doch fcheitert fein 
Entwurf, fo nennt die Welt ihn einen Thoren. 

Elv. Das Schidfal jedes Helden. Kinder fehen 
mit offenem Maule eine Rakete fleigen, und lachen 
wenn fie plagt. 
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BaTv. Veſetzt, Tie fliege auch sis in bie Bolten; 
was haffft Du dann? 

EI». Einf Vieekoniginn zu werden. Pizarro wird 
dieß rohe Volk regieren; ih werde es bilden. 

Valv. Wirflih? Dann Tennft Du Pizarro’s 
fhlauen Ehrgeig wenig. Führt das Glück ihn auf 
die höchfte Staffel, fo reicht er feine Hand einem 
Mädchen, defien Geburt die Flecken der feinigen 
zudeckt, defien Verwandtſchaft bey Hofe ihm zur 
Schutzmauer dient; und die arme Elvira iſt ver⸗ 
geffen! vergefien alles, was fie that und Titt!- 

El v. Ha! dann doch zifche nur, giftiger Wurm! 

Valv. Auf diefer Seite hingegen Valverde, jest 
nur Geheimfchreiber, doch bald vieleicht Kanzler ; 
Elvira, feine Freundinn. 

Eiv. Unverſchaͤmter! 

Valv. Du trittſt die Blume, die Du pflüden 
könnteſt, um einer Frucht willen, die Dir zu hoch 
hängt. Glaube mir‘, fo Tange diefer Alonzo de Mo⸗ 
lina den Feind in unfern Künften unterrichtet, ſo 
lange wird Pizarro leeres Stroh drefchen, 

Elv. Und fo lange diefer Pifarro meine Gunft 


verdient, ſoll keine Tüde mich von ihm ſchei⸗ 


den. Kehrt ihm Yortuna den Rüden, fo reicht ihm 
Elvira die Hand. 
- Bald. Die Rene hinkt, doch fie ereilt den Tho⸗ 
ven. — St! ich höre feine Stimme, ' 

Ev. Gefhwind ein ehrliche Geſicht, Du Tau 
ſendkünſtler! 


- RT ED EEE ne 
wr 


se 13 us 
.3weyte Scene, 


Dizarro, Die Borigen. 


Pi; arro (Rupt, ba es Valverde und Elvira beys 
fammen findet. Er betrachtet beyde mit finfterm Args 


wohn. Valverde verbeugt ich. Elvira Tacht.) Warum 
lachſt Du? 

Elv. Lachen und weinen, ohne eben dad war: 
um zu fagen, ift Weiber⸗Vorrecht. 

Piz. Ih will es willen. 

Elv. Ih will! ih will! — aber i6 will nicht. 

Valv. Donna Elvira ſpottete meiner Furcht. 

Piz. Welcher Furcht? 

Valv. Daß der Feind durch überlegene Menge, 
und von Alonzo angefeuert — 

Piz. (mit bitterm Spott.) Nur ein Weib, und 
mas dem ähnlich ift, kann diefen Knaben fürchten. 
Valv. Du haft Recht, Es mar Eindifch Fleinmü« 
thig. Er, der Lehrling unter Deinen Fahnen, lehnt 
fih gegen den Meifter auf. 

Diz An meinem Tifche bat er gegeſſen, auf mei⸗ 
nem Teppich hat er geſchlafen. 

Valo. Der Undankbare! 

Yiz. Ich liebte ihn. Ge war mir von feiner 
Mutter anvertraut. Seine Mutter war ein flolzes 
Weib. Und in der Bruft des Knaben glimmte ein 
Heldenfunke , den ich zur Flamme anzufachen hoffte. 

E Ip. Nur Mädchen erziehen Helden. — 
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Piz. Epottiſch.) Meynſt Du? — Ich habe nie ges 
liebt. 

El v. (empfinblich.) So warſt Du auch nie ein 
Held. 

Piz. (zu Valverde.) Oft; wenn ich ihm von 
unferer erſten Fahrt erzählte, wie ich miteiner Hand 
voll Menfchen fiebenzig Tage lang herumgetrieben 

wurde; wie Sturm und Wellen auf dem Meere, 

Sümpfe, Flüſſe, unwegfame Wälder auf dem feiten 
Lande, uns jeden Schritt zu Tagereifen machten ; wie 
bald der wilde Küftenbemohner, und bald der Him⸗ 
mel gegen uns fochten; wie Kampf und Hunger, 
ein ſchönes Klima und böfe Krankheiten, den Eleinen 
Haufen täglich minderten, big die Roth mich zwang, 
dieſe fluchbeladene Küfte zu verlaffen, und den Pers 
leninfeln gegenüber auf einem unwirthharen Eiland 
mein Leben zu friften ; wenn ih ihm das alles uns 
gefünftelt mahlte, dann fhloß er voll Bewunderung 
mich in feine Arme, und eine Thrähe trat in fein 
großes blaues Auge. — 

Valv. Und weſſen duß zerſtörte die hoffnungs⸗ 

volle Saat? 


Dis. Las Caſas erfhien mit feiner glatten Zun«. 


ge, entrüdte ihn in Höhere Sphären, beranichte 
ihn durch Schwärmeren, und von Stunde an mühe 
ich mich vergebens, ihn aus feinem Wolkenſchloß 
auf die wirkliche Welt herabzuziehen. 

Balv. Er floh! und ward Dein Feind? Verrieth 
ſein Vaterland? 

Piz. Zuerſt verſuchte der thoͤrichte Knabe die 
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Grundfäge eines Mannes zu erfchüttern. Gr hing 
mit Thränen an meinem Halfe, wollte dab gezüdkte 
Schwert mir aus der Fauſt winden, nannle die 
Dernaner unfere Brüder. — 

Balv. Verftodte Heiden unfere Brüder! daran 
erkenne ich Las Caſas. 

Piz. Als er fah, daß feine Thränen auf kalten 
Marmor fielen, da ging er zu den Feinden über, 
nugte verrätherifch ihre Menge, meine Lehren, ſei⸗ 
ne Kenntniß unferer Stärke und Schwäche, und 
zwang mid — ha ! — zu einem fhimpflichen Rückzug. 

Balv. Die Rache ſchwebt über feinem Haupte, 
. Piz. Mit verftärkter Macht binich zurückgekehrt, 
und erfahren foll der Knabe, daß Pizarro lebt! 

Val v. Es frägt fih nur, ob Alonzo noch lebt? 

Piz. So eben hat man feinen Waffenträger ges 
fangen. Zwölftaufend ift der Feind ſtark. Alonzo 
und Rolla find ihre Anführer. Sie opfern heute ih- 
ven Bögen. Diefe Sicherheit wollen wir nutzen, 
und das Opfer mit Dienfchenblut begießen. 

Elv. Überfall? Schlaht? Nimmft Da mid mit, 
Pizarro? | 

Piz. Es acht nicht zum Ball. . 

El v. (empfindlich.) Auch fragte ich Feinen Tänzer. 

Diz Wenn Du in meiner Rüſtkammer ein 
Schwert findeft,, leicht genug für eine Beiberfauft, 
fo komm und ftehe an meiner Seite, 

Elv. Wirft Du mich drum Tieber haben ? 

Piz. Ja, und weißt Du auh warum ?, Das 
Schlachtgetümmel ift mir Bürge für Deine Treue. 
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Elv. Du irrſt. Ein Weib, das Luft hat zu ber 
trügen, kehrt fi weder an Sturm noch Erdbeben. 
Piz. Ich danke für die gute Lehre, und ſchreibe 
ſie in mein Gedächtniß. 
Slo. Du kannſt nicht ſchreiben. 
. Dis (mit einem grimmigen Blicke.) Elvira! 
Elv. Iſt es denn meine Schuld? 
Piz. Du weißt, was ih nicht hören mag. 
El. Hätte Deine Amme Dir ein Bein gebro: 
chen, würdeft Du Dich zu hinten fhämen? ‘ 
Piz. Genug! und nie wieder davon. 
SIv. (für ih.) Achilles war nur an ber derſe 
verwundbar. 


Dritte Scene. 
Diego (wird herein geführt) Die Vorigen. 


Piz. Eich da! willkommen, guter Freund! 
. Diego. Ah! ich unglückſeliges Mutterkind ! 
Piz Kennſt Du mid noch? 


Diego. Wie follte ih die Blume der ſpaniſchen | 


Kitterfchaft vergeffen ? 
iz. Wie lange ift es her, daß Dur -meine Küche 
zum legten Mahl befuchteit? 
Diego. So. lange, daß ich darüber zum Gerip- 
pe mich gefaftet Habe. 
Miz Lebt Dein Herr? g 
Diego. Er Icht. | 
Elo, Wie Haft Du Dich zu uns verlaufen ? 
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Diegs. Eure Borpagpen brieten ein Spanferkel; 
mich lockte der Geruch. 

Piz Wie ſtark ift der Feind? 

Diego. Zwölftaufend, 

Piz. Und Alonzo if Feldherr? 

Diego. Alonzo und Rode: 

Diz. Wer iſt dieſer Rolla ? 

Diego. Ein Wilder, der mit dem Satan im 
Bunde flieht, Der eine Keule Schwingt, wie ich ein 
kammöpviertel, And daB Schwert fo raſch führt, 
wie Euer Koch den Schaumlöffel. 

Piz Es fol mie Tieb feyn ihn kennen zu Ir: 
nen. Sind Er und Alonzo Freunde? 

Diego, Freunde ? O ja! er iſt verllebt in Don⸗ 
na Cora. 

Elv. Ber iſt Cora? 

Diego. Die Gemahlinn meines Herrn. 

Piz. Dein Herr vermählt? 

Valv. Und mit einer Heidinn! Welch ein Gränelt 

Diego. Sie lieben fih wie ein Paar. gemeine 
Menſchen. 

Val v. Haͤt er ſie getauft? 

Diego, Rein, er ſpricht: es ie auch ungetaufe 
te Tugend. 

Valv. Der Boſewicht! 

Piz. Iſt Cora mitim Lager? 5 

Diego. Sie und ihr Kind, nebft einem Haufen: 
andrer Weiber. 

Piz. Das ift mir lieb, Je mehr Weiber, je leich⸗ 
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“ter der Sieg. Sie weinen, fie kreiſchen, und die 
Männer werden muthlos. Iſt man auf eine Schlacht 
gerüſtet? 

Diego. Heute wird geopfert. 

Balv. Dem Teufel vermuthlich? 

Diego. Der Sonne. | 

Balv. Aber doch Wenſchenblut? 

Diego. Früchte und wohlriechende Kräuter. 

Piz Mit Menſchenblut wollen wir das Opfer 
Begießen. Genug, Sennor Diego. Du kannſt indef: 
fen in meiner Küche die: Bratenwender bewaden.. 

Diego. Herzlich gern. Seht nur.meinen magern 
Wanſt und meine dürren Beine. Mit faulen Fiſchen, 
fauren Ktefchen, und Maiz⸗ (Körner) » Kuchen haben 
fie mich gefüttert. 

Piz. Ich follte Di Überläufer an einen Baum 
knüpfen laſſen. 

Diego. D weh! (Hu Elvira. ) Shine junger 
Herr, bittet für mich. 
Piz. Pad Did fort, und danke es Deiner Dumme 
- heit, daß ich Dir das Leben ſchenke. > 

Diego. Dem Himmel ſey Dank, daß ich ſo dumm 
"bin! (Er gabt.). 

Die Wache. Soll man ihn in Ketten legen? 

Diego. Tölpel! lege Deine Zunge in Ketten. 

Piz. Gebt ihm Effen und Trinken, fo wird er 
nicht davon laufen. 

Diego. Es lebe Don Pizarro! er kennt feine als 
ten Freunde wieder. (Ab.) 


Piz. (einen Augenblick nachfinnenk,) Ga, es iſt 
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befchloffen. Die Opfernden find Ju Dpferthieren er:. 
Eohren. Erſt Kriegsrath, dann Die Schlaqt. Elvi⸗ 
ra, entferne Dich. 

Elv. Warım? 

Diz Weil Männer fih verfammeln werden. 

GI». Als ob ein Weib dann überflüffig wäre. 
Wahrlich! die Männer find undankbare Gefchöpfe; 
dad nüglichite mas die Natur Euch gab, gebraudt 
Shr zum Spielwerk. Ich bleibe. \ 

Piz. Run ſo bleib! und fchweige, wenn Du kaunſt. 

Elv. Ich werde denken. Der leere Kopf plaudert. 
Denken und Schweigen Kud immer beyfammen, 


2 
Vierte Scene. 


Las Caſas. Almagro. Gonzalo. Davila 
und Andere treten herein. 


Las Gar. Du haft uns hierher entbiethen Tafs 
ſen — 


Piz. Setze Dich, ehrwürdiger Greis; ſetzt Euch, 


meine Freunde. Der Augenblick iſt da, in welchem 
wir die Früchte unſ'rer Kühnheit ernten ſollen. 
Der Feind, in Sicherheit verſunken, opfert heute 
feinen Gößen. Mein Rath iſt: ſchneller überfall, 
Tod den Bewaffneten, und Ketten den Wehrlofen. 

Almag. Tod jedem Perwaner ! bewaffnet oder 
wehrlos, das gilt gleich. 

Gonz. Die Weiber und Linder mag man fchohen. 

Almag. &8 wäre beffer, die ganze Brut aus⸗ 
zurotten. 
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Balv. Zur Ehre des Glaubens! 

Las Baf. Läftre nicht! 

Almag. Wir haben lange genug an Diefer Küſte 

gefaullenzt. 

Las Saf. Und morden nennt Ihr arbeiten? 

Atmag. Noch fah ich Beine Frucht der großen 
Koften, Die wir aufgewandt. 

Piz Wirleiden Mangel und die Krieger murren. 

Gonz. Indeſſen Alonzo im Wohlleben · unſerer 
ſpottet. 

Piz. Verraͤtheriſcher Auabe! 

Las Gaf. Mir fagt mein Herz daß Alonzo zwi⸗ 
fhen Menfchlichkeit und Baterlandsliebe einen ſchwe⸗ 
ren Kampf. befteht. 

Almag. Dein Herz vertheidigt Deinen Zögling, 

Las Caſ. Fa, er ift mein .Zögling und ich bin 
ſtolz auf ihn. 

Almag. Genug, er fol und kennen lernen. 

Diz. Des Feindes Macht wächft, die Gegend iſt 
uns unbekannt, der Mangel reißt ein, und Zaudern 
erfchlafft den Muth. Das einzige Mittel gegen alle 
diefe drohenden Gefahren, ift eine Schlacht. 

Alle (außer Las Gafas.) Eine Schlaht! eine 
Schlacht! 

Las Gaf Welch ein fürchterlicher Wiederhall! 
Eine Schlacht? Gegen wen? Gegen einen König, 
der noch vor wenig Tagen Euch die Hand zum Frie⸗ 
den both ; gegen ein Bolt, das harmlos feine Zel- 
den baut und in reiner Unfchuld der Sitten den 
Schöpfer nach feiner Weife lobt. 
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Valv. Ein PHeidenkoͤnig, der der Sonne opfert, 
und den das Schwert vertilgen muß. 

Las Caſ. IR das Blutmaaß Eurer Grauſam⸗ 
keiten noch nicht voll? Dieſe Kinder frommer Uns 
ſchuld, die Euch gaftfrey aufnahmen, wann Haben 
fe genug gelitten? — Allmächtiger! deſſen Donner 
Felſen zerfihmettert, und defien Sonne Eisgebirge 
fhmelzen kann! leihe meinen Worten deine Kraft, 
fo wie deine Güte meinen Wilden-defeelt. — Werft 
einen Blick auf die Millionen Schlachtopfer, von 
Eurer Raubfinht nothlos gewürgt. Als Götter wurs 
det Ihr empfangen, ald Teufel kamt Ihr unter fiel 
Gern und fröhlich gab man Euch Geld und Früchte; 
Ihr ſchändetet zum Dank Weiber und Töchter. Die 
Menfchheit empörte fih, dte Unterdrückten murr⸗ 
ten; da richtete man Bunde ab, fie zu hetzen. Wen 
diefe Höllifche Jagd noch übrig ließ, der wurde vor 
den Pflug gefpannt, fein eignes Feld für Euch gu 
adern, oder in die Goldminen begraben, um Euren 
nimmmerfatten Geiz zu fättigen. 

Yiz. Du übertreibft. 

Las Baf. Ich übertreibe? — O wollte Gott, 
ich hätte ſchon alles gefagt! Ach! was noch übrig’ ift, 
tönnte Zähren aus Tpgeraugen loden! Echweig, 
Wehmuth! hinab ihe Thränen! laßt mich reden. — 
Man wetiste, wer mit mehr Geſchiclichkeit einen 
Menſchen ſpalten, einen Kopf herunter hauen könne; 
man riß die Kinder aus der Mutter Armen, und 
ſchleuderte ſie gegen Felſen. Bey langſamen Feuer 
briet man ihre Anführer, und wenn Ihe Gehtul die 
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Henker im Schlafe ftörte, fo Fieß man ihnen einen 
Knebel in den Hals: An Dreyzehn Galgen hing man 
dreyzehn Indianer auf — Gott! darf ich's ausfpres 
hen! — zur Ghre Chriſti und dee zwölf Apoftel! 
Meine Augen haben diefe Gräuel gefehen, und ich lebe 
noch! — Ihr weint, Donna Elvira? Hat Euch als 
fein mein fchredlihes Gemälde erſchüttert? 

Alm ag. Weil wir Feine andern Weiber unter und 
Saben, als fie und Did. sn 

Piz Was Du erzählſt, trifft nicht uns, Was 
kümmern uns Die Granfamteiten eines Colauib, 


eines Ovando? 


848.Caſ. Steht Ihr nicht im Vesrif ‚fie zu 
erneuern? 

Balv. Und wäre ed auch, noch iſt ed kaum ent⸗ 
fchieden, ob dDiefe Indianer Menfchen oder Affen find. 

Las Caſ. Wehe Euch! daß der Vater Papft eeſt 
eine Bulle geben mußte, um Such Menfchen kennen 
zu lehren. 

Balv. Er hat uns die neue Welt gefchenkt, um 
fie zu unterjodhen, mit Hilfe der gött⸗ 
liden Gnade *) 

Piz. Genug der unnügen Worte! die Seit ver⸗ 
ſtreicht, und die Gelegenheit entflieht. Wollt Ihr 
fehten? 

Alle Wir wollen. 





*9) Worte der Papftlihen Bulle. Siehe, Robertſons 
Geſchichte von Amerika. 
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Las. Eaf. © ſendet mich vorher noch ein Mahl " 
zu den Feinden! Taßt mich Worte des Friedens zeden, 
unfere heilige Religion mit Sauftmuth predigen. 

Balv. Erſt laß dieſe Helden Fechten, ud unterer, 
Lehre den Weg bahnen, 

Las Eaj. Mit Blut? 

Almag. Du magft hernad das Blut mit from⸗ 
men Thränen wegwaſchen. Auf! meine Freunde! 
zogert nicht!“ F Y 

Las Baf. Gott? du haſt mich nicht zu deinem 
Diener gefalbt, um zu fluchen, Tondern um zu ſeg⸗ 
nen. Doch hier wäre mein Segen Läfterung. Fluch 
Euch Brudermördern! Fluch Eurem Vorhaben! 
Über Euch und Eure Kinder komme das unſchuldige 
Blut, das heute vergoflen werden foll! — Ich ver 
laſſe Euch auf immer, um nie wisder Zeuge Gurer 
Raſerey zu ſeyn. In Höhlen und Wälder will id 
mich begraben, zu Tpgern und Leoparden will ich 
reden ; und wenn wie einft Dort vor dem ſtehen, 
deſſen fanfte Lehre Ihr heute verläugnet, fo zittert 
vor meiner Anklage! (@r wit gehen.) " 

El. (in unwillkührlicher Bewegung.) Nimm mich 
mit Dir, Lab Caſas. 

Las Saf. Bleib! und vette Menfchen, wenn Du 
kannſt. Ich vermag hier nichts mehr. Doch die 
Reise eines Weibes find mächtiger, als. die Bered: | 
ſamkeit eines Greifgs. Vielleicht bit Du erkohren, 
der Schugengel. jener Unglüdlichen. zu werden. 
| (Er geht ab.) . 
| Piz’ Was wollte Du thun, Elvira ? 


| 
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Eis. Ich weiß nicht. Der alte Maun kam mir 
in diefem Augenblid fo übermenſchlich vor, und Om 
und Ze alle-fo tief nienfhlih — 
Almag. Der alte Graukopf ſchwärmt. 

Bals. Gr träumt ſich eine Welt wis Plato. 

Piz. Sr kann nicht mehr - genießen, und ſpielt 
den Bußprediger. 

Elv. Sagt, was Ihe wollt; im mir iſt Etwas, 
das Euch widerfpridt. 

Gon z. Mitleid ziemt dem fhönen Weibe. 

Elv. Wie dem Sieger Menſchlichkeit. 

- Piz Recht gut, daß wir den Sittenprediger los 
geworden, 

Almag. Wir werden weniger gähnen und mehr 

fechten. 
Piz. Um die Mittagsſtunde pflegt der deind zu 
opfern; dann ziehſt Du, Almagro, Dich liuks durch 
den Wald. Du Gonzalo bemühſt Dich, rechts den 
Hügel zu erklimmen. Ich gehe gerade auf ihn los. 
Siegen wir, ſo ſind die Thore von Quito für uns 
offen. 

Almag. Und wir begrüßen Dig, Dar, eis 
König von Peru. 

Pi z. Mitnichten, meine Freunde! Wer langfam 
geht, geht ſicher. Ataliba bleibe Schattenkönig; ich 
herrſche unter ihm, vermähle mich mit feiner Tochter, 
und fichere mir fo die Thronfolge dieſes Reihe. 

Gonz. Ein guter Plan. 

Almag. Pizarro ift Held und Staatsmann. 

Balv. (Heimtich ſpottiſch.) Nun, Elvira? 


— — — 
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Elv. Ein allerliebſter Plan. Und wo bleiht 
Elvira? _ 

Piz. Im Haufe ihres Freundes. 

Elv. Als Pönigliche Magd? 

Piz. Ich gebe der Erbina yon Peru, was man 
hpriazeſſinnen gemeiniglich gibt: die Hand; Elvira 
behält mein Herz. . 

Elv. Und wenn ich älter werde, machſt Du mich 
ne Hofmeifterian Deiner Kinder? Nicht wahr? 

Di; Du bift ampfindlich, Elvira? Bedenke, dag 
An Thron mir winkt, 

Elv. Ich empfindlih? O nein ! ih ärgere mi 
aut, daß dieſer Dickkopf weiter fah als ich. 

Piz. Was ſoll das heißen? 

Elv. O nichts ! Grilleufängerey! vergib der weib- 
lichen Schwa thaftigkeit, ſie ſoll die Bahn des Hel⸗ 
den nicht länger durchkreuzen. Euch ruft Waffenge⸗ 
dire, Fort! fort, ihr tapfern Männer! 

Piz Du wollteft ‚mich begleiten ? 

Glv. Ey freylid. Ich will die Erſte ſeyn, die 
dem neuen Königs-Eidam huldigt. 


Fünfte Scene. 


Gomez (tie berein.). 


Amag. Was Gringft Du, Some? 

Gom. Einen Gefangenen. Auf jenem Hügel 
Unter Palmen fanden wir einen alten Caziken, der un⸗ 
fer Rager zu belaufen ſchien. Entflichen komte er 

V. Bond. j 2 
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nicht, er Tieß fich willig feſſeln. Doch jedes Wort 
aus feinem Munde ift Bitterfeit und Hohn. 

Piz. Führe ihn her. Gomez verläßt‘ das Selt,und 
kehrt fogleich mit dem alten Easifen surüd.) 

Piz Wer bift Du? 

Dev &az. (immer feht gelaffen, aber ohne alle 
Prahlerey.) Wo iſt der Anführer der Ränderbande ? 

Piz. Ha! | 

Almag. Bit Du cafend? (Su Pizarro.) Laß ihm 
die Junge aus dem Halfe reiflen. | 

Der Caz. Recht, fo bleibt die Wahrheit mir 
im Halſe fteden. 

Das. (feinen Dolch südend.) Erlaube mir, ihn 
nieder zu ftoßen, 

Der Say. (su Sisarnı.) Zaͤhlſt Du mehr der 
gleichen Helden unter Deinem Heere? 

Piz. (mie funfeinden Augen.) Sterben folft Du, 
alter Trotzkopf! Doch vorher bekenne, mas Du weißt. 

Der Caz. Das that ich ſchon. Doch Eines lern⸗ 
te ich von Dir. \ 

Piz Und weldes? 

Der Caz. Daß ich fterben muß, 

Piz Duch mindern Starrfinn könnteſt Du viel⸗ 
leicht Dein Leben retten. 

Der Caz. Mein Leben tft ein dürrer Baum ; ; 
es ift nicht der Mühe werth, ihn zu verfchonen. 
Almag. Unfre Wahlen können Dich zum Erſten 
. Deines Volks erheben. 

Der Baz Mein Bolt kennt den alten Erozimbe. 
Er war nie der letzte. 


+ 
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Piz. Wir gehen, Ener Heer zu fchlagen. Sey 

unfer Führer durch den Wald, und wit überhäufen 

Did mit Schäßen,. 

Der Caz. Dad, ba, Ha! 

Piz. Du lachſt? 

Der Caz. Ich din en reicher Mann; ich habe 
wen tapfre Söhne, und Aberdieß noch mönihe gu⸗ 
te That zurückgelegt.. 

Piz. Wie ſtark iſt Euer Heer? u J 

Der GCaz. Zähle die Bäume im Walde. . 

Almag. Wo iſt die ſchwachſte Seite Euret 17 

ers? .- 

s Der Caz. Die gerechte Sade Dec es Hberall. 
Dav. In welcher Stunde opfert Ihr der Sonne? 
Der Say Unſern Dank in jeder: Stunde, - 
Piz. Woverbergf Ihr Eure Weiber und Kinder ? 
Der Say In den Herzen ihrer Männer und 

Väter. 

Almag. Kennſt Du Alonzo? 

Der Caz. Ob ich ihn kenne? Ihn, den Wohl, 
fhäter unferer Nation? " 

Piz Wodurd verdient er diefen Rahmen? 

Der Gay. Er iſt Euch? in keinem Stücke gleich. 

Almag. Unſinniger! rede mit Ehrfurcht. 

Der &ay Ich rede die Wahrheit mit Gott ; ; 
was fol ich denn mit Menfchen reden? - | 

Valv. Du kennſt Gott nicht. 7 

Der Gaz. (feine Arme ausbrritend, 
Zuverſicht.) kemme ihn! —. 

a2 * 
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Dalv, Nur um — Di Preis, Dir aber. 
leicht zu zahlen... . 

Elv Leicht? , Du irrſt. Do Kae Fauft ein 
beleidigtes Weib nie gu: theuer. Gehe, laß mi: al: 
ein, Du fpllft von mir. hören... .. 

Balv. Der Dolch iſt geſchliffen, der Arm 
mat. Ein mer und er. blutet zu Deiuen Füßen. 

0. (Behr ab.) 
u io Rein! au wenn. Mord In meinge See⸗ 
le ſtünde nicht die ſe Rache! nicht di efeh Werks; 
seug! Pfuy der Gemeinichaft mit diefem Elenden! 
Wenn Pizarro mich verftößt, mich, die ihm Tugend 
und Ehre opferte — dann — Mid voerſtößt? — 
(mie Würde.) Ich verſtoße ihn. WasTiebr’ ich 
Denn an ihm? Seine Größe! Er iſt ein kleiner 
Menſch geworden — weg iſt meine "Liebe! Doc 
halt! — Geſchieht denn alles was ein. Mann be⸗ 
ſchließt? — Der Ehrgeiz baut Kartenhäuſer, und. 
die Liebe haucht ſte um. — Prüfe ihn noch einmahl, 
Elvira, und ſindeſt du ihn deiner unwerth, fo vers 
achte ihn! und tritt ihn in den Staub, aut dem er 
fi aufſchwans. Koi 0 e u, 
—1 .L47 
bel”) 
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(Das Peruanifche Lager, nahe bey einem Dorfe, von wel; 
dem noch bie Iepten Häufer fichtbar And, In ber 
Mitte der Bühne ift ein Mitar errichtet. Im Hinter 
grunde ein Hügel, auf weldem ein Baum flieht.) 


Erſte Scene: 


Cora (Ast auf einer Raſenbank, ein Kind auf dem 
Shooge) Alonzo (Mehe vor ihr, und ſieht mit 
innigem Entzücken auf, fie herab.) 


Cora (Glickt lächelnd bald auf Alonzo, bald auf 
ihr Kind.) Er ſieht Die ähnlich. 

Alonzo. Nein, Dir. 

Cora. Laß mir doch meine treude. 

Alonzo. Hat er nicht ſchwarzes Haar? 

Cora. Aber blaue Augen. 

Alonzo. Und wenn er lächelt, lächelt er nicht ges 
rade wie Du? 

Cora (das Kind an ipe Sera drüctend.) Unſer 
Ebenbild. 
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Alonzo. Du liebft den Vater weniger, feitdem 
der Sohn auf Deinem Schooße fpielt. 

&ora. Du Tügft. 

Alonzo. Er raubt Die manchen Kuß, der mir 
gebührt. 

Cora. Ich küſſe Dich in ihm. 

Alonzo. DerKnabe wird mich eiferfüchtig machen. 

Eora. Ich lebe nur in Dir und ihm, Jüngſt 
träumte ich, die weißen Blüthen ſeiner Zahne wä⸗ 
ren ſchon hervorgebrochen. 
Alonzo. Das wird ein Feſttag ſeyn! 

&ora. Und wenn er zum erſten Mahl laufen 
wird von mir zu Dir — 

Alonzo. Und wenn er zum erſten Mahl ſtammeln 


"wird: Vater! Mutter! — 


Eora. O Alonzo! täglich wollen wir den Göt: 
tern danken! 

Alonzo. Gotk und Rolla! 

&ora. Du bift glüdlich! nicht wahr ? 

Alonso. Das frägt Eora ? 

Cora. Aber warum wirfit Du Dich des Nachts 
zumellen hin und her auf Deinem Lager ? Warum 
Höre ih Seufzer Deiner Bruft entquillen ? 

Alonzo.Muß ich nicht gegen meine Bräder 
fehten ? 

Cora. Wollen fie nicht unfeen Untergang ? ale 
Menſchen find Deine Brüder. 

Alonzo. Und wenn die Spanier fiegen, welch’ 
Schickſal wartet mein! - 

Bora. Wir fliehen in die Gebirge. 


— 
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Alon 20. Mit einem Säugling auf dem Arm? 

Cora. Barum niht? Meynſt Du, eine fliehende 
Mutter wife, wie viel ihr Kind wiegt? - 

Alonzo. Auch würde ich" ae die ‚oe cal Dir 
abnehmen. : 

Gore Gerrheſt:) ar sim. abge bey Die, m 
ſchreyt 

Alonz 0.Biebe Söra, minſt Di miqh ruhis ai? 

Gora. Freylich will ich das. 

Alonzjo.&o flieh wo Heute Die Gebirge zu 
Deinem alten Vater, dort biſt ⸗Du ſicher. Daun 
gehe es, wie es wolle, ich Yormne'Die den Sieg 
iu verkündigen , oder in jener Freyſtatt der Natur 
mein Leben mit Dir zu enden. 

Eora. Und in unferm Soße meinem Bateeland 
einen Räder zu erziehen. 

Alonso. Das wollen wir. 

Gora. Sa, Alonjo! gber. fliehen kann ich nicht, 
jegt noch nicht. Dich in Gefäße wiſſen, würde jeden 
meiner Schritte hemmen. Du vielleicht verwundet, 
unter fremder Pflege: m nein, das kann ich nicht. 

Alonso. Bleibt nicht Rolla bey mir? 

Gora. Fa, fo lauge iht fochtet. Rolla vwerfteht 
Wunden zu ſchlagen, aber nit zu Verbinden. Er 
wird Dich rächen, abet nicht reiten. Nein, wo der 
Mann ift, da muß auch dad Weib fen. Sch ſchwur, 
Did) nidyt zu verlaſſen bis in den Tod. 

Alonz o. So bleib, getreue Seele ! und Gott ver: 
re uns Sieg! 
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Bora. Ift unſere Nothwehr nicht. geveht? Der 
Götter Schug wird mit uns fepn. . 

Alonzo. Wo nicht, fo finde mich. her Zod y von 
Deinen "Armen aumfchlungen: 

Cora. Nicht fierben! Seit ih Di ms deien 
Lleinen Habe, denke ech ungern an den Tod, 

Alonzo. (umfaßt kniend Weib und Kind. polbee 
Weib! für mich geboren, und durch ein. halbes 

Wunder-mein! O des Elenden, der. das Glück 
ſucht und bey der giebe vorũber geht! 

Gora (feine Siehkoſungen erwichernd,) Die Bicde 
iſt fill; ‚wer dem. Gerauſch nachtaumelt, findet, ih⸗ 
ve Spur nicht; 
Alonzo. Meine Gone! meine Welt! 

&ora, Mein Algnzot mein Alles! - s 
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Rolle, Arongo. Wore, 


I 

Roll «(der undemerkt aWer ·erat und ihren Siehe 
Eofungen sufad.) Dank den Göttern für biefen Aus 
genbli! . 

Alonso. Ha Rolla! Du'pier? 

R.o la. Ich theilte euer Entzücken. 

Alonso. Es If Dein Werk. 

Rolla. Wohl mir! : 

Bora. Guter Role, Du haft mich unausſprech⸗ 
lih glücklich gemacht. 

Rolla. Bora glücklich durch Rolla! Ihr Könige 
des Erdbodens, welcher wagt ed, mir einen Tauſch 
anzubiethen? 
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Alonzo. Unfer Bruder! 

Sora. Mehr als Bruder, unfer Freund! 

Rolla. Recht fo; macht mid) übermäthig, laßt 
mich fchwelgen in Eurem @lüde. 

Gora. Wenn diefes Kind einft weniger für Dich 
thut, als für feinen Vater, ſo trifft ihn der Mut⸗ 
ter Fluch. 

Rolla. Genug! was ich that, gefchah für Co⸗ 
ra. Sie iſt glücklich, ich bin belohnt. — Jetzt Freun⸗ 
des Rath. Fliehe mit Deinem Kinde tiefer in den 
Wald, oder ins Gebirge. Du biſt Hier nichtficher. 

Alonz o. Auch ich bath, aber vergebens. 

Cora. Nicht fiher bey Dir und Alonzo ?. 

Nollas Der Feind finnt auf Überfall. _ 

Eora. Wenn aud ; find wir nicht auf. unſerer 
Huth ? 

Rolla. Der Sieg ſteht in Gottes Sand. 

Cora. Mit Eud entfliehen, wird mir leicht. 

Alonzo. Erſpare Dir die Angft i in ber Nähe des 
Schlachtgetümmels. 

Cora. Ich kenne die Angſt nur fern yon Dir. 

Rolla. Helfen Tannft Du nicht, wohl aber 
fhaden. 

Cora. Schaden? Wie das? 

Rolla. Muß ich's Dir erklären? Du-weißt, 
wir lieben Dich. Bleibſt Du uns fo nahe, fo werden 
wir aängſtlich fechten, werden immer Ffechtend uns 
jurücjiehen nach dem Orte, wo Du biſt. Ein Bei. 
liebter darf nur, Feldherr Ion, wenn er die Ge⸗ 
liebte fern i in Sicherheit weiß. 
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Alonzo. Rolla hat Recht. Wie könnte ih vors 
wärts in den Feind flürmen, fo lauge auch nur Sien 
Spanier neben mir, hinter mir bliebe, dem es ge⸗ 
lingen möchte, zu Cora durchzudringen. 

Cora (lachelnd.) Ihr wollt das eitle Weib be⸗ 
ſtechen; aber die Gattinn hört Euch nicht. 

Alonzo. Und auch die Mutter iſt taub.‘ 

Rolla. Thue was Du willſt; ich habe defagt, 
was wahr ift. 

Alonzo. Alleunfere Weiber verbergen fich, nur 
Du allein — 

Cora. Ich vertraue Feft auf die @ötter und 
Euch. Doch wenn es Sure Ruhe yeifcht, fo wit Ich 
gehen, wohin Ihr wollt. ' 

Alonz o. Gutes Weib, ich danke Dir. 

NR olia. Der König nähert ſich zu opfern. 

Alonzo. daft Du geſorgt, daß und kein Ülber- 
fall bedrohe ? 

Rolla. Ale unfere Moften find wachſam. 

Alon zo. Ich vermiſſe meinen Waffenträger. gwar 
iſt er kein Verraͤther, aber ein Dummkopf. 

Rolka. Zürchte nichts, wir find bereit. . 


Dritte. Gcene 


. Ataliba vom NAriegern, Höflingen, Prieflern und 
Weibern umringt. Die Voril,.n. 


At al. Willkommen, Alonzo! — Deine Hand, Vei⸗ 
ter Rolla (Zu Cora) Gott ſegne die frohe Mutter! 
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&ora. Gott fegne den Bater feines Wolke. 

Atal. Der Kinder Wohl ift Vaterglück. Wie 
ſteht's, meine Freunde? Bas maden unfere braven 
Krieger ? 

Alonzo. Sie rufen froh: Den Königin ferer 
Mitte! 

Rolla. Er theilt Gefahr und Wang mit uns. 

Alonz o. Bott und der König! 

Rolla. Sieg oder Tod! 

Atal. Ic kenne mein Volk. Wenn diefes Schily 
durchlöchert wied ‚fo leihet sie jeder Untertdan 
feine Bruft. 

Alonzo. Wähle dann de meimige. 

Rolla. Vergiß Rolla nicht. 5 * 

Gura (ihr Kind empor hebeud.) Und hier wa 
Deinem Sohne ein Freund heran. 

Atal. Eure Liebe iſt mein Reichthum, und ich 
fühle, Daß ih reich bin. — Aber fprecht! noch im⸗ 
mer hält der Feind fih ruhig? © . 

Rolla. Er ficht wie eine Wetterwolbe. 

Atal. Selaffener Muth fey unſer Obdach. 

Rolla. Jene fechten um fchnödes Gold, wir für 
das Vaterland. 

Alon yo. Jene führtein Abenteurer in bie Schlacht; 
uns ein König, den wir lieben. 

Atal. Und ein Gott, den wir anbethen! — 
Kommt Zrennde! Laßt uns den Göttern opfern, 
(Die Prieſter Hinter dem Altare, der König und bas 
BolE zu beyden Seiten besfelben.) - ” 
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Chor der Hriefen, . 
. Gottheit! die und. Leben gab, , 
Lächle mild auf uns herab! 
Das Bol . 
» : Kaß des: Kinder. frommes Lalen .- ... 
Und der Greife Stanimeln Dir gefallen ! 
Spling’ rin unauflöstih Band; ı 
Un den König und das Batenlaud, 
Chor der Prieſſer. ....: ” 
„ Sonnenkinder! kniet nieder ! 
1. Ehrt fie Auch Gebeth und Rieder. . . 


Das Bolt (Eulend.) 2 
Fromm. und ſchuldlos nahen wir, - : 8. 
Unſ're Hergen.vpfern Die! Dırı oa» 


Wührend der König ſich nähert, uud wohlriechende 
Kräuter auf den Altar wirft, fingen bie Vrieſter 
mit anfgehobenen Händen.) on 

‚@ende., Gottheit, Deinen. Stuhl. 
Wenn Dein. Ohr uns guädig hoͤret, 
Sey das reine Opfermahl 
. Bon der heil'gen Gluth verzehret! t 
(@ine Slomme führt herab, und entzündet das Opfer . 


Das Volk. 


Triumph! wir ſind erhört! 
Das Opfer iſt verzehrt! 





*) Eine ſehr gewöhnliche Prieſtertäuſchung, weit ein⸗ 
facber und ſchuldloſer, als fo manches chriſtliche 
under. 
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Auf,. ‚fpigt. den födtenden Pfeil! 
Heraus das blanke Schwert ! 
Der Sieg wird euch zu Tpeil! 
Triumph! wir find erpört! 
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r 


Vierte Scene 
Ein Sndlaner (atpemtos.) Vorige, 


Fund Der Feind — 

Atal. Wie nahe? rn 

Rölla. er - oe m ” 

Ind, Auf des Hügels Spige 2 u⸗ das * 
überfhant. Er tüdt.aus — .: 

Rolla. Wir willen genug. 
Bel St gt Weiber und Finder: An oiqecheit 

&ora.. Monp!.  .. 

Alonzo. Wir fehen uns wieder, Zn 

Cora. Segne Deitten Sohn: -:- ı ' 

Alon zo. Gottfchlige Dich und PAR 

Atal Fort! die Augenbitde find Toflbar. 

Cor a. Lebe wohl, Monzo-! (Die Weiber Hängen 


en ihren Mühuern ; dıe Anden. an den Anien ißzer 
. Bäter.), 


Alonz. Gehe lImache mich nicht muthios. 

Sora. Ich gehe. Sey Held — aber ſchone Did, 
wenn Du Fannfl. | 

Rolla (eraurig.) Mir fagft Du nicht ein Wort, 
Cora! 
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Eora (ihm die Hand teichenb. Bringe mir Alon⸗ 
zo zurück! 

Atal. Bott mit Dir und uns! 

Cora. Gott mit Eu! {Sie entiliege ſebſt ben 
Prieſtern und übrigen Weibern.) 

Atal. (sicht das Schwert.) Auf! meine Freunde! 

Rolle. Wir folgen “Dir. 

Atal. Du Alonzo vertheidigft den engen Paß im 
Gebirge, Du, mein Rolle, empfängft den Feind zech- 
ter Hand im Walde, Ich ftehe in der Witte und 
fechte, bis ich falle. fan 

Rolle. Du fällſt nit ohne”, und. ° ..;ım 

Aal: Ihr lebt für meinen Sopn, mein och 
lebt für die Rache. ’ 

Alonso. Sieg dem getechten wetern 

Noll a. Auf den Abend danken wir den Goͤttern. 

Atal. Das. Feldgeſchrey iſt: Gott nu Ma 
t erland! (@rgehtab. Rode wiß ibm felgen; MDn- 
so bält ihn zurüd.z> er. u. 2— 

Alonzo. Rule, und Hin. Mntt.... 22. 

Rolla. Fechten iſt die Loſung. e. he) 

Alon zo, Ein Wort von Cora⸗ 

Rolla, Bon Bora? Rede. .. 

Alonzo. Was dringt und die nöcfe Stunde? 

Rolle. ‚Sieg oder Tod. 

Alonzo. Dir Sieg, mir Tod, Bielleicht auch 
umgekehrt. Wer kann das wiffen 7 

Rolla. Wir können beyde fallen. 

Alonzo. Fallen wir beyde, dann find Weib und 
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Kind Gott und- dem Könige empfohlen. Gott mag 
fie tröſten, und der König ſchützen. 

Rolla. Das wird er. " 

Alonso. Falle aber ich allein, Rolla, dann if Du 
mein Erbe. 

Rolla. Wie verſtehſt Du das? 

Alonz o. &ora fey Dein Weib, mein Rind das 
Deinige. 

Rolla. Es ſey! 

Alonzo. Du reichſt mir Deine Hand darauf. 

Rolla. Wenn Bora will. 

Alonso. Du hinterbringft ihr meinen letten 
Wunſch. 

Rolla. Das werde id. 

Alonso. Und meinen Baterfegen dem Säugling 
au ihrer Bruft. 

Rolla. Genug Freund! in .der Stunde der 
Schlacht höre ich Tieber ein rauhes Feldgefchren, als 
den letzten Willen eined Gatten und Vaters. 

Alonzo. Ich weiß niht, melde Ahnung mich 
preßt. So war mir nie zu Muthe. 

Rolle, Sort in die Schlacht! 

Alonzo.Nur noch dieß Eine. Meinen Körper 
begräbft Du unter der Palme, wo wir des Abends 
zu figem pflegten, und gebft dann nach wie. vor des 
Abends unter die Palme, und fekeft Did mit Eora 
auf des Freundes Grab. Wenn dann mein Knabe 
ein Blümchen vom Grabe bricht, oder der Abend⸗ 
wind in den Blättern lifpelt, fo gedenkt Ihr meiner. 

Rolla(bewegt.) D weg mit den Grillen ! 
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Alonso. (feine Hand faſſend.) Dann gedenkt 3 
meiner, 

Rolla. Das werden wir, ,. 

Alonzo. Nun fort in die Schlacht l 

Rolla. Du links, ich rechts. Wir ſehen uns 
wieder. 

Alonzo. (ſchwermüthig ) Hier oder dort! 

Rolla. Hier! hier! 

Alonzo. Das gebe Saft! 

Rolla. Heraus die Schwerter! (& sieht.) 

Alonzo. (fein Schwert -sichend.) Tür den König 
und Cora! \ 


Rolle, Für Cora und den Koͤnig! (Beobe, auf- 
verſchiebenen Seiten ab.) 


Fünfte Scene 


(E8 bleibe niemand zurück, als ein alter blinder 
Greis und ein Knabe.) 


Greis. Sind ſie fort? 

Knabe. Alle fort! dahin und dorthin! 

Greis. Ach meine Augen! wenn ich ſehen könn⸗ 
te, ſo haͤtte ich noch ein Schwert gefaßt, und wäre 
ehrlich geſtorben. 

Knabe. Wollt Ihr in die Hütte? 

Greis. Nein, mein Kind. Führe mich zum Al⸗ 
tare. (Der Anabe führt ihn dahin.) Hier laß mich 
ſtehen. Sind wir ganz allein? 


. 
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Knabe. Ale find.geflohen. Der Vater iſt mit 
dem Deere , die Mutser ich weiß nicht. mo, 

Greis. Es ifk mir um, Sich bange, armes Eigd. 

Knabe. Ich bleibe bey Euch, Jieber Großvater. 

Greis. Was wirſt Du thun, wenn der Feind 
kommt? 

Knabe. Ich will ſagen, daß Ihr alt und blind 
ſerd 

Sreis. SH werden. "Die fortfchleppen. 

Knabe, D nein! fie fehen ja wohl, daß Ihr obs. 
ne mich nicht gehen könnt. (Mer bier Berämmet, in 
der Gerne.) 

Brei. Ad! fte fechten ſchon — Gehe Kind, be⸗ 
ſteige den Grabhügel Deiner Großmutter. Dann 
klettre auf den Baum, den ich dort pflanzte, und 
der nun ſchon fo. boch heraufgewachlen ft. Son dort 
kannſt Du das Schlachtfeld .überfehen. - - 2 

Knabe. Sol ih Euch allein hier ftehen laſſen 3 

Greis, Ih ftehe am Altare, Gott ift um mid 
und neben mir, Gehe und erzähle mie wieder, wat 
Du Hörft und fiehft. (De $ Auabe,gcht,. und: tteurre 
auf den Baum.) BR en: 

Greiß,;. Da ift ‚die erſte Echlacht opug mich. 
Roc vor. wenig, Sahren, habe ich einen Bogen ge: 
fpannt, fo gut ald Einer von den Inea's. Nun 
zupfe ich Baumwolle mit den Weibern Run muß 
id bören,..wie Die Sqwerter klirren, und die Schil⸗ 
der tönen; kann-weder mir noch andern halfen. 
Aber bey jedem Kriegägefchren, ‚bey jedem Hoͤrner⸗ 
ſchall zuckt mir die Fauſt, und fährt. raſch gewögnt 
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nach der Seite — wo keine Waffe, mehr hangt. — 

Wohlan, Knabe! was ſiehkt Du? * 
Knabe. Biel Staub ulid Rauch. BE ze 

BGreis. Den’ Staub kenne Ich weh: id habe 
ihn oft verſchluckt; aber der Hauch kömmt gewiß aus 
Den Seuer-Röhren, die Flammen fpeyen und Donner 
brüllen, gleich dem fürchterlihen Berge Gatacunga. 
(Dem Anaben surnfend.) Erzähle weiter. - u 
Knabe. Wenn der Rauch ſich pa; ſehe 15 bie 
Unfrigen. nt 
Greis, Behn fie weiter 1... 
Knabe. Sie fichen. j 
Breit: Auch gut. Siehſt Du die Bahne ber 
Inca’s ? Ze 
Knabe Sie wehet in der Mitte: 
@rets Dank. den Göttern? der König lebt 
Knabe, Jetzt ieh ich auch die Feinde; Tore —* 
fen blizen. 
Sreis. Weiter! weiter! 

"Knabe. Sie find nicht geſtaltet wie wir. 
Greis: Doch, mein Kind. 
Rnabe. Weit größer und fhneller. * 

' Greis &te reifen af muthigen Thieten. i J 
"Rnabe Jetzt miſchen ſie ſich mit beit Nuſrigen. 
Greis.'und fallen? 
Knabe, Es blitzt und taucht. — —— 
Greis. Blitze Du, Räder; aus den Voron 
herab. En 
Knabe: Die Fahne der Jücars et 
Greis: O weh“ 
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Knabe. Die Unſ'rigen weichen. 

Greis. Men Schwert! mein Schwert! ich will 
Hin! ich will fehten!— Nur noch @inmahl, liebe 
Eonne, laß dein Licht mich ſchauen. 

Knabe. Eine die Wolke verhüflt fie alle. 

Greis. Weh mir! muß id) dieſen Tag erleben! 
kann ich denn nichts mehr für mein Baterland !— 
Doch, ich kann noch bethen. (Er kniet nieder, unp ums 
faßt dem Altar.) Ihr Goͤtter! deren Zorn und nieder⸗ 
drückt, laßt ab ein Volk zu vernichten, daß end) 
mit reiner Jubrunſt ehrt! Schügt euern Sohn, den 
guten Jnca! laßt ihn nicht durch Räuberhände fallen! 

Kaabe. Ein kleiner Haufe nähert fi, 

Greis. Sind es. Feinde 7 

Knabe. Ich ſehe nur den Staub,. 

Greis. Flieh gutes Kind! flieh in Die Gebirge, 

Knabe. Die Spigen der Banzen fchimmern. 

Greis. Dann find es Peruaner. 

Knabe. Sie eilen hierher. 

Greis. Steig herab. 

Rnabe. In der Ferne geht alles Pant —* ein⸗ 

ander. 

Greis. Die Unfrigen fechten? 

Knabe. Und weichen langſam. 

Greis. Aber weichen doch! graufame Götter! 

fomm Knabe ! komm herab! 

Knabe (beraötteigend ) Sollen wir die Mutter 

un? . 
G rei 6. —8 mein Kind das offene Geab! 


* 
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— Sihne 


Ataliba verwundet, von einigen Kriegern begleis 
tet. Die Borigen. 


». 


Atal. Hier laßt mich ruh n und Rechen m wenn 


es ſeyn muß. 


Ein Soldat. Wir bleiben bed Dir. 

Atal. Mit nichten! kehrt zurück! dort bedarf 
man Eurer. 

Der Soldat: Aber Deine Bunde — 

Atal, Iſt nide gefährtich, Geht! rächt Eure 
gefallenen Brüder! geht, ich beſehle es eng! (Beine 
Begleiter entfeinen fig.) 0." | 

Aal, (id an den’ "Altar Lehnend. y Gerechte Göt⸗ 
ter! womit habe ich es verſchuldet! 

Greis. Ic Höre einen Unglücklichen, aber ic 
fehe ihn nicht. Wer Hift Du, Aagender? - 4 

Atal. Ein Verlaffener, der: un den ze Mist 

: Sreisi’iiblider Rönkgnoht" 

Atal. Er lebt. 

Greis. So bift Du ja ntäeverfäflen. ati 
fhügt den geringften feiner Unterthanen. 

Atal. Und wer fhüst ihn? 

Greis. Die Götter!-: 

‚Atal. Ihr Zorn ruhi ſchwer auf mt 

Greis. Das kann nicht feyn, "Er haf nie das 
‚Recht gebeugt / nie den Schwachern unterdrüdt; er 
hat nie mit dem Schweiß der Bauern feine Höflinge 
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gemäftet; er hat nie Ver Armuth feine Hand, nie 
der Klage fein Ohr verfchloffen. 

Atal. (Hey Seite.) Gott! du haſt in die bitterfte 
Stunde meines Lebens einen der füßeflen Augenblicke 
verflochten! — Guter Alter, kennſt Du den König? 

GSreis. O 1a, gefehen Habe ich ihn. oft. Noch vor 
wenig Jahren focht ich an feiner Seite gegen buaſcar. 

Atal. Wielange dienteſt Du? 

Greis. Vier und fünfzig Jahr. 

Atal. Hat der König Dich belohnt? 

Greis. Genieße ich nicht der Ruhe im Schooß 
der Meinigen? 

Atal. Sonſt nichts? 

Brei. Iſt das nichts? D ein König hat viel 
gethan, wenn er die Ruhe feiner Unterthanen ficherte. 

Atal. Er war Dir mehr fhuldig, 

Greis. Sage das nicht. Täglich erzählen’ mie 
meine Enkel, wie er fein Volt beglückt. Andächtig 
höre ih u, md freue mid). 

Atal. (gerüprt.) Denken alle Deine Bruder ſo 
wie Du?  _ 

. Greis. Sie denken alle fo. 

Atal. Barum follte ich den Tod fürchten? Wie 
iſt mie? Ich fühle meine Wunde nicht mehr, 

reis. Bit Du’ verwundet? Knabe! hole mei: 
nen Kräuterfaft aus der Hütte. (Der Knabe gebt.) 

Atal. Zch danke Dir. Nur der Arm — 

Greis. Du hHätteft doch den König nicht verlaf- 
fen follen. 
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| A al. Eine Flechſe iſt zerfchnitten, ich kann nicht 
ſechten. 
Greis. So hatteft Du das Schwert in die lin⸗ 
ke Hand nehmen ſollen. 


Siebente Scene 


Fliehende Indiaher (eilen über die Bühne.) 


‚ Die Indianer. Ales ift verloren ! rettet ! 
rettet Eu! . 

Atal. (su einem der letzten.) Steh! ih befehle 
e8 Dir! (Der Indtaner gehorcht.) 

Atal. Wo iſt Alonzo? 

Der Ind. Ich ſah ihn nicht. 

Atal. Woift Rolla? 

Der Ind. Mitten unter den Feinden. 

Atal. Und Du Haft Deinen Feldheren verlaflen ? 

Der Ind. (beſchäut.) Ich habe mein Schwert 

verloren. 

Atal. Da nimm das meinige ‚und Rich als ein 
Sohn des Baterlandes. 

Der nd (mit dem Schwerte surüd. eilend ) 
Pur der-Tod foll mir dieß Geſchenk entreißen. 

Greis kipm nacheufend.) Lebt der wong? Ag! 
er hört mich nicht mehr. 

Atal. Der König lebt. 

EinIndiauer (fchwervermundet, ſchlepyt ch 
zu Ataliba’s Füßen.) Hier laß mich fterben. 

Atal. Iſt Alles verloren? 
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Der Jud. Alles, 
Atal. Fiel auch Rolla? 
Der Ind. Alonzo fiel. Rolla vertheidigt ſich noch. 
Atal. (mit tiefem Schmerz.) Aonzo! Götter! 
Greis. Du’ frägft nicht nach dem König ? 
Atal. (dem Verwundeten fein Schwert nchmend.) 
Gib wir Dein Schwert, Du bedarfft deffen nicht 
mehr. 
Der Ind. Mein König! was wilft Du thun! 
Atal. Dem Feinde feinen Triumph verbittern, 
mich unter den Trümmern meines Reichs begraben! 
Greis. Götter! Du bift Ataliba ! 
Atal. Laß fie kommen! ich bin bereit. 
Rollas Stimme (Hinter der Scene.) Zurück! 
zurüd ihr Seigherzigen! — Hierher zu mir! — 


Rolla ruft! 


Biele Stimmen. Zu Dir, Vater Rolla ! | 
wir folgen Dir ! 

Rollars Stimme (mehr entfernt.) Für Gott 
und den König! auf in die Schlacht! 

Atal. Mein tapferer Rolla lebt. Ich Hoffe noch. 

Greis. Guter König! Du mir fo nahe! ad! 
ih armer blinder Mann ! 

Atal. Deine Liebe, ehrwürdiger Greis, troͤſtet 
mich in einer bittern Stunde. 

Greis (welchem ber Anabe indeſſen die Aräuter 
gebracht.) Laß meine zitternde Hand Deine Wunde 
verbinden; tröpfle von dieſem heilenden Saft darauf. 

Atal. @ib. Ich danke Dir. . 

Greis. Hätte ich doch mehr als’ dieg! und mein 

V. Band. 3 
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Gebeth! — Geh Kuabe, klettre wieder auf den. 
Baum. (Der Anabe geborcht.) 
Der Ind. (üb su Atalibaes Zügen winhend.) 
Sohn der Sonne! — fegne mid — id. ſterbe — 
Atal. Du ſtirbſt für Dein Vaterland, Gott ſeg⸗ 
ve Did! . 

Der fterbende Ind. Gott fegne _ den gu⸗ 
ten König — (Er ſtirbt.) 
Atal. (gerührt auf ihn Heradfehend.) Untertha⸗ 
nenblus! koſtbares, mir vertrautes Pfand! ich Habe 

Dich nicht muthwillig geopfert. 
Greis. Rede Knabe! was ſiehſt Du? . 
Knabe. Treund. und Feind, alles durcheinander. 
Greis. Welcher weicht? 

Knabe. Keiner, 

Atal. Gute Götter! wollt ihr ein , Opfer, Sier 
bin ich ;. aber ſchützt mein Volk! 

Knabe. Hier und da verfhmindet ein Hut mit 
einem Federbuſch. | 

Greis. Das. find die Spanist.. Sorge zu, far 
pfere Brüder! fhlagt mager zul 

Knabe. Jh erkenne Rolle. 

At al. Er ſteht? 

Knabe. Sein Schwert flimmert wie ein Bu 
hier und dorf, 

Greis. Er ift der Götter Liebling. 

Atal. Der Götter und Menſchen. 
Knabe. Sie weichen. 

Greis. Wer? 
Knabe. Die Feinde. 
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Greid [in Begeifkerung.) Fett gib at Laßt 
nicht ab ! Da liegt Giner und dost Giner, fort über 
ihre Leichname! kein Erbarmen! alles. uleder! fo 
seht! immer vorwärts! . 

Atal. Weld” Zünglingsfeuer : 

Ruabe. Sie fliehen. j 

Gzeis küch vom Altare entfernend und beramtay- 
end.) Hat fie fliehen! ſetzt ihnen nach! reibt die 
ganze Brut auf! — Wo bin-id ! wo bin id! 

Kuabe Uaut ſchreyend) Triumph ! fie fliehen! 

Atal. (an Altar niederkufend.) Gott! Du haft 
mein Vertrauen belohnt! 

Kuabe (perabficigend.) Ich ſah deutlich, wie fie 
flohen. Die Sahne der Inca's weht ihnen na (gr 
führt feinen Großvater wieder sum Altar.) 

Greis. Sohn der Sonne! taß mid Deine Hand 
küſſen. Da vreßt noch eine Thräne ſich aus, meinen 
Uugen, eine Freudenthräne. Sohn der Sorni, las 
mich ſie auf Deine Hand weinen. 

Atal. (aufſtehend, und ibm: Die Sand weident. >» 
Laß und den Böttern danken. 

Greis Freudenthränen find das ſchonſto Dant- 
opfer. 

Der Ind. (mir Ktatiderd Sanur- Hirt. athem⸗ 
los auf die Bühne.) Wir ſiegen! 

Atal. Bothe des Himmels! 

Der Ind. (das Schwert su feinen Füßen legend.} 
Hier ift Dein Schwert; ich Gabe es nicht entehrt. 

Atal. Behalt’ es, und gedenke dieſes Tages: 

Der Ind. Laß mich, guter König, dieſen Tag 

s” _ 
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vergefien, und nimm Dein Schwert zurück. Ich 
könnt' es meinen Enkeln doch nicht zeigen. 

Atal. (anf das Schwert deutend.) Iſt das nicht 
Teindes: Blut? Stehe auf. Du Haft den Flecken weg⸗ 
gewafchen. Jetzt erzähle, wie ihr flegtet. 

Der Znd. Rolla wand den Eieg aus des Eie- 
gers Bänden. Rolla fchien begeiftert von einer hö⸗ 
hen Macht. Als alles floh, und das Geſchoß der 
Teinde die Fliehenden ereilte, ihr Schwert des Wür⸗ 
gens müde war: da warf fih Rolla mitten in den 
Weg; er bath, er drohte, aus feinen Augen ſcho⸗ 
gen Blige, von feinen Lippen rollten Donner, dann 
wieder fanfte Worte wie der Schwanengefang. Bald 
Behrte er das Schivert gegen die Flüchtigen, bald 
gegen feine eigne Bruft. So hielt er auf, rief zu= 
rück, fammelte um ſich die Verwirrten, ergriff die 
Fahne der Inea's mit der Linken, und flürmte voran. 
Des Sieges fhon gewiß, plünderten die Spanier 
die Erfchlagenen, ihre Dichten Reiben waren ges 
trennt. Nolla und die Götter an unferer Spitze, 
ein Augenblick entfchied den Steg. Hier flürzten Die 
Feinde ohne Gegenwehr, dort flohen fie mit Angſtge⸗ 
fchrey. Das Schlachtfeld war unfer. Halt! rief 
Rolla. Triumph! jauchzte das Heer, nnd ich eilte 
bierber. 

Atal, Wo tft der Held des Daterlandes? Wo 
it mein Rolla ? 

Der Ind. Er nähert fi. 

„a tal. Jetzt fühle ich, Daß auch Könige arm ſind. 





Achte Scene 


Rolla (mit der Zahne ber Juca's, auf welder eine 
Gonne ſtrahlt, von einem zahlreichen Gefolge be⸗ 
gleitet. 


Atal. (gebt ihm entgegen.) 
Rolle (eniet nieder, und Lege die Fahne zu feis 
nen Züsßen.) Du bift Sieger. 
Atal. (ifn umarmend.) Mein Freund! mein 
Schußgstt! * x 
Das Volk. Es lebe Rolat Hi. 
Ataf. (nimmt eine Gonne von Diamanten, welche 
an einer goldenen Kette feine Bruſt zierte, und hängt 
fie Bola um) Im Nahmen des Volks, deſſen Ret⸗ 
tee Du biſt, trage diefed. Zeichen meines Danfes. 
Die Thräne, die Darauf gefallen , fagt Dir befler, 
was Dein König fühlt. 
Rolla (auffiehend.) 3% war nur der Götter 
Werkzeug. 
Greis. Wehe dem blinden Mann, der den Hel⸗ 
den nur hören Tann! 
Atal. Fort zu den Beibern, die ängftlich unfes 
ver barren. 
Rolle. Wo ift mein Freund Alonzo ? 
Atal. (ſchmerzhaft.) Bey den Göttern! 
Rolle. Ah, ih Elender! 
Ein Ind. Er fie. 
Ein Anderer. Er wurde gefangen. 
Der Erfte, Ich Habe ihn fallen fehen. 


/ 
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Der Zwey ſte. Ich fah ihn foxtichleppen. 

Rolla. Arme Cora“ 

Atal. Theurer Sieg! 

—Der Exrſte. Er ſiel, aber er lebt. 

Der Zwe yte. Ich hörte ihn fern um Hülfe 
rufen. 

Rolla. Und Rolla hörte feines Bruders Stim⸗ 
‚me nit! 

Atal. Die Goͤtter wollten ein Opfer. Der Freund 
iß verloren, das Vaterland gerettet! Des Volkes 
Jauchzen erfti’ unſre Klagen. Fort zu den Wei- 
bern, die nun Witwen, zu den Müttern, die nun 
kinderlos geworden! Thränen frodun iſt Der Kö⸗ 
ige Ihönfte Pflicht! 197 

Rolla (tn Verzweiflung.) Sch fon Eora wieder⸗ 

ſehen ohne ihn! (Der König geht, alles folgt ihm.) 





Dritter Act 


(Sin freyer Platz im Walbe. 





E rſte Sten® 
Cora mit ihrem Kinde, mehrere Frauen und Kinder, 
gruppenweis vertheilt. 


— 


Gora chat den kleinen Fernaudo unter einen Baum 
aufein Bett von Moos gelegt , und Zweige, um ihn 
Her geſteckt. Sie Fauert ſich: neben ihm nieder.) 


Kammer f ſchlaͤfſt Du, holder Bube. Willft Du Dein 
blaues Äuglein noch nicht aufſchlagen, daß die Mut⸗ 
tee ſich freue über. des Vaters blaue Augen? 
(Sich ſchwermüthig aufrichtend.) Ad! wo find ded 
Baters Augen ? Leuchten fie noch? Lebt er noch ?— 

Ginesder Weiber (in der Zernenad einem 
Hügel blickend.) XÆuliqua! ſiehſt Du nichts? 

Eine weibl. Stimme (Hinter der Scene.) 
Ich fah große Staubwolten; nun iſt's vorüber, 
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Ein Weib. Bald muß ſich's entfcheiden. 

Ein Anderes. Als ich auf dem Hügel fand, 
hörte ich das Klirren der Waffen. 

Ein Drittes. Ein a dumpfes Getöfe ſchlug an 
meine Ohren. 

Das Erſte. Das ı waren die Schider der Un⸗ 
ſrigen. 

Das Dritte. Die Zeuerroͤhre der Spanier 
hoͤrten wir alle. 

Das 30 eyte Die Götter fchügen unfere 
Männer! 

Cora (für ih, die Hände emporſtreckend.) Gott 
mit Dir, Alonzo! | 

Das erfte Weib (an der Scene.) Zuliqua ! ! 
ſiehſt Du nichts ? 

ulig. (in der gerne.) Die Sonne blendet mich, 

Das Weib, Unfer Vater fieht herab, Die Kine 
der. der Sonne werden flegen. 

Cora (neben dem Anaben.) Sieh, da hat eine 
Müde Di geftochen. Die böfe. Müde! (Sie fi. 
cbelt ihn mit einem Smeige,) O Alonzo! Dein ar: 
mes Weib quält fich Hier um einen Mückenſtich, in- 
deſſen Dir vielleicht ein Pfeil duch das Herz fuhr. 

Das erſte Weib. Zuliqua! ſiehſt Du nichts? 

Xuliq. (pinter der Seene. ) Sch ſehe einen Mann, 
und in der Ferne wieder einen ; ;fie eilen athemlos 
hierher. 

Die Weiber (untereinander; Ihr guten Göt⸗ 
ter! Bothſchaft Bothſchaft von unſern Männern! 
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X ulig. (Hervorererend.) Der Erſte verlor ſich 
binger den Bäumen, er muß gleich hier ſeyn. 

GCor a (sitternd.) Mein Herz will dur den Bu: 
fen fpringen. - 

Ein Weib. Da ift er! Bringft Du Treude oder 
Jammer? 

Ein Peruaner (athemlos.) Wir find geſchla⸗ 
gen! rettet Euch! (Die Weiber kreiſchen, Cora Ainkt 
neben ihrem Kinde Hin.) 

Deruan. Rettet Euch! alles ift verloren ! der 
König verwundet — vielleicht Thon todt — 

Die Weibder(peptend.) D Tag ded Jammers! 

Eo ra (mie ſchwacher Stimme.) Und Alonzo? 

Deruan. Ih fah ihn nice. . 

Die Weider. Wohin fliehen wir? 

Peryan. Tiefer in den Wald. 

Die Weiber, Fort Schweftern rafft alles zu⸗ 
fammen! flieht ! fllieht! 

Cora. Ich kann nidt. 

(Die Weiber wollen fliehen; ein auberer Wernoner 

ſtürzt auf die Bühne.) 

Deruan. Wohin? Noch ik Hoffnung! 

Die Weiber Hoffnung! Wo? Wo? 

Peruan. Rolla hat die Slüchtigen gefammelt. 
Rolla tobt und raf’t unter den. Feinden wie ein ver- 
wundeter Löwe. . 

DieWeiber, Rolla! der Liebling der Götter! 

Cora, Und Alonzo? 

Peruan. Ich fah ihn nicht. 

Die Weiber, Iſt der König verwundet? 
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Deruan Man trug ihn aus dem Sqlaqhtge⸗ 
tümmel. 

Die Weiber. Warum nicht hierher zu und? 

Peruan. Er wanlte; ich ſah fein Heldenblut 
fließen. 

Ein Weib (ſinkt auf die Knie.) Bethet! beihet 
für des Königs Leben! 

Alle Weiber (Fnien nieder.) Ihr Götter ! 
ſchützt den Sohn der Sonne! 

GCora (meh matt auf ihre Anierichtend.) Sinziger 
Gott! erhalte mir_Alonzo! Bube, falte Deine klei⸗ 
sten Hände, bethe für Vater und Vaterland! 

Ein Dritter Peruan. (eite Herden. ) Slüd 
auf! wir fiegen! 

Die Weiber (ale auffpringend.) Sey und will: 
kommen, Bothe des Heild! (Gie umringen ihn und ers 
drücken ihn faft mit ihren Liebkoſungen.) 

Peru an. Laßt mih — ih kann nicht mehr! 

Die Weiber. Lebt der König? 

Peruan. Sr lebt. . 

Die Weiber. Rede! erzähle! 

Peruan. Rolla Hat den Sieg erfochten. 

Die Weiber Segen über Nolla! 

Bora Und Alonzo? 

Peruan. Ich fah ihn nicht. 

Die Weiber Fort! fort! laß uns hin! zw 
unſern Brüdern! unfern Männern! 

Deruan. Bleibt! fie werden gleich Hier ſeyn. 

Die Weiber. Sie kommen? Sie kommen? 

Peruan. Sie folgen mir auf der Ferſe. 
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Ein Weib, Auf, Ihe Schweftern ! recht Zwei⸗ 
ge von den Bäumen, windet Kränze für die Sieger! 

Alle. Kränge! Kränze für die Sieger! (Gie bre⸗ 
Sen Bweige ab.) 

Cora (ſchwermüthig.) Keiner hat ihn gefehen! 
D mein Sohn! haft Du noch einen Vater? (Han 
hört in der Zerne einen Marfch.) j 

Ein Weib. Ha! ſie kommen! — Hierher Schwe> 
ſtern! ſeht die Helden ſtolz einherzieh'n! Hebt die 
Kinder hoch empor, daß fie den Siegern entgegen lal⸗ 
Ien. Zubelt, jauchzt! (Go wie ber Marſch fich nähert, 
ſtimmen bie Weiber ein Triumphgefchrey an.) Heil den 
Kindern der Sonne, Freude Rolla, dem Sieger, Se- 
gen Ataliba dem Geretteten, ‚unferm Bater und Kö: 


nige ! . 


Zweyte Scene, 


Der König Rolla Ein Theildes Hee—⸗ 
red. Die Borigen, 


Die Weiber (mifchen ich im frohen Zubel unter 
die Aommenden, und betränzen Ataliba und RoKa.) 

Atal. Ich danke Euch, meine Kinder! 

Einige Weiber Guter König, Du bifl ver 
wundet ? Wo? Wir haben heilenden Saft aus Araͤu⸗ 
tern gepreßt. 

Atal. Ich danke Euch! ſeyd unbeſorgt; meine 
Wunde iſt leicht, der Sies hat Balſam darein ge⸗ 
goſſen. 

Rolla (ſteht ſinſter in kb aetebet) 
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Bora (die mit ihrem Kinde auf dem Arm den gan⸗ 
zen Zug durchlief, um Mlonzo gu finden, kehrt jest vol 
Verzweiflung zurück zu Rolla) Wo ift Alonzo ? 

Rolla (mender ich ab und ſchweigt.) 

Cora (ſtürzt zu des Königs Zügen.) Gib mir mei⸗ 
nen Gatten! gib diefem Kinde feinen Vater wieder ! 

Atal. (Ab verſtellend.) Iſt Alouzo noch nicht hier ? 

ECora. Du erwarteft ihn ? 

Atal. (he Aufoebend.) Mit Sehnſucht und Ver⸗ 
langen. 

Cora. Gr iſt nicht todt? 

Atal. Die Götter werden mein Gebeth erbören. 

Cora. Er iff nit todt? 

Atal. Sr lebt in meinem Herzen. 

Sora. D König! Du marterft mich gräßlich ! 
nicht dieſe zweydeutigen Worte ! zermalme mich Durch 
Einen Schlag ; bin ih Witwe? Iſt diefes Kind eine 
MWaife? _ 

- Atal. Warum, liebe Cora, wilft Du durch trä= 
be Ahnungen unfere wenige Hoffnung noch vermin⸗ 
dern ? - 

Eora, Wenig! aber doch noch Hoffnung! maß 
iſt das! Rede, Rolla! Du bie ein Freund der 
Wahrheit, rede wahr. 

Rolle. Alonzo wird vermißt. 

Cora. Vermißt? Ich kenne das Wort nicht! 
auch Du redeſt mit Umſchweifen? O laß Deinen 
Blitz keinen Zickzack machen, laß ihn gerade herab 
auf meinen Scheitel fahren; ſprich nicht verm iſ⸗ 
ſen, ſprich ſterben! 
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Rolla. Eoll ich lügen? 

Cora. Dank den Göttern, wenn es eine Lüge ift! 
Aber ift denn Feiner unter Euch fo barmherzig, mich 
aus diefer unausfprechliden Aual zu reiffen! Stres 
de Deine Händchen empor, armes Kind! vielleiche 
iR Dein Lallen beredter als der Schmerz Deiner 
Mutter ! 

Rol La. Alonzo iſt gefangen. - 

Cora. Gefangen ? Bon den Spanien? D 
dann ift er todt! - 

Atal. Warum todt? Ich fende fogleih einen 
Herold ab, ein großes Löfegeld für feine Befreyung 
ju biethen. 

Gora. Ein Löfegeld — wo ift mein Geſchmeide? 
(Sie hohlt ein KRäftchen Sinter dem Baume bervor. ) Wo 
iſt der Herold? 

Atal. Will Cora mie nicht die Freude goͤnnen, 
das Leben meines Freundes zu erkaufen? 

Bora. Ein Löſegeld für meinen Gatten? Und ich 
follte mehr übrig behalten als dieß Gewand? - 

Ginige Weiber (nachdem fe unter ich geflü- 
flert, bringen’ jebe ein Kaſtchen.) Hier Bora, find un- 
fere Koftbarkeiten, die wir zu retten gedachten; 
nimm fie, wir geben fle-aud gutem Herzen. 


Coſra (innen um ben Hals fallend) D miete - 


Sreundinnen ! 
Atal. (gen Simmel blickend) Ich danke dir Gott, 
du machteft mich zum Herrfcher über Menichen ! 
Sora. Dank fey das erfte Lallen diefes Kindes. 
Nimm, nimm Ataliba, und fende Deinen Herold. 
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Atal. Dhne Verzug. (Er übergibt den gefammel: 
ten Schmud feinem Befolge.) 

Eora. Ich felbft will ihn begleiten, und wen 
der. Glanz des Goldss nicht verfucht, den follen 
meine Thränen rühren, 

Atal. Nein Cora, da8 darf ich nicht erlauben. 
Du würdeft Did und Deinen Gatten nur größern 
Gefahren ausfegen. Warte des Herolds Rückkunft ab! 
Cora. Lehre mich leben bis dafin. 

Atal, Vergiß nicht die Mutter über der Gattinn. 
Willſt Du Dein Kind fremden Händen anvertrauen? 
Dder fol es eine Beute der wilden Spanier wer, 
den? — Du ſelbſt! — Du mit Deinen Reigen unter 
Diefen Ungeheuern! Du wagft Dein Leben, Deine 
Ehre, Deines Kindes Leben, und flatt Alonzo zu 
retten, würden bey Deinem Anblid feine Feſſeln ſich 
nur enger zufammen ziehen. — Muß. ich deutlicher 
reden ?— Bleib, liebe Cora — Du bit Mutter, 
vergiß daB nicht. 

GE ora {sn ihrem Rinde.) . Ih will es nicht ver⸗ 
geſſen. 

Atal. Ich gehe den Göttern zu opfern, Dank 
für mein Vaterland, Gebeth für Alonzo. 

Cora. Du gehſt? O gib vorher Dein königliches 
Wort, daß noch an dieſem Abend Alonzo zurück⸗ 
kehren ſoll. | 

Atal. Kann ih das? 

Eora Nicht? Alfo fein Tod doch möglich? 
Warum fo fill, arme Waife? Echreye, ſchreye 
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laut! fordre von dieſem Manne, Deinen Vater ! 
für Diefen Mann ift er geftorben ! 

Atal. Du zerfleifheft mein Herz, Würde ich 
minder trauern ald Du, wenn: Alonzo nicht zurück⸗ 
tehrte? Ich hätte dann einen Freund verloren. Ei⸗ 
nen Tiebenden Mann findet die Gattinn wieder; aber 
wo findet ein König einen Freund wieder? (er 
entfernt ich mit feinem Oefolge und dem größten Theil 
der Weiber.) 


Dritte Scene 
Gora: Rolla. Einige Beier. 


Cora. Lädiger Tröfter! Armes Kind: was fol 
aus Dir werden ? 

Rolla. Nicht diefe Verzweiflung, Cora! Vers 
traue den Göttern. 

Cora. Ach! mich haben fie verlaffen.. 

Rolle. Sie ſchufen die Freundfchaft zum Wal. 
fam für jede Wunde. = 

Cora. Für mid nid. 

Rolla. Sie pflanzten die Blume der Hoffaung 
auf den Boden der Trübſal. 

Cora. Für mich ift fie verwelkt. 

Rolla. Deine Verzweiflung zerftört ihre Blü⸗ 
then. Der Schmerz macht Dich undankbar. Was 
die Götter Dir wunderbar gaben, Fönnen ſie auch 
wunderbar erhalten. 

&ora. Und wenn niht? Wenn Mon ag! 
ich kann es nicht ausfprechen! 
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Rolla. FR Dein Kind vaterlos, fo lange Rol⸗ 
la lebt? 

Eora. Kannft Du auch die Mutter ihm er: 
fegen? Oder meynft Du, ich würde Alonzo's Ber 
luſt überleben ? 

Rolla. Um Deines Kindes willen, ja. 

Cora. Soll es Blut aus meinen Brüften ſau⸗ 
gen? Soll es fih nur in Mutterthränen baden ? 

Nolla. Die lindernde Hand der Zeit, des Kö: 
Higs Fceundfchaft, meine Liebe! — 

Eora. Weg mit&urer Freundfchaft, Eurer Liebe! 
Gib dem Landmann, dem der Hagel feine Saaten 
knickte, Feine Hand voll Gras zurüd.. 

Rolla. So höre Alonz o's Freund, wenn Du 
den Deinigen zurüdflößeft. 

Cora. Alonzo's Freund! wer war das nicht ! 

Rolla. Seine legten Worte vor der Schlacht — 

Cora kängſtlich) Seine legten Worte? Nede! 

Kolla. Er vertraute mir zwey theure Pfän- 
der: Segen für fein Kiud, und einen Wunfch für 
Did. 

Eora. Einen Wunfh ? — Den letzten! — nen: 
ne ihn! 

Rolla (tröden und fſinſter) „Wenn ich falle,” 
ſprach er, und faßte bebend meine Hand, «fo fen 
Eora dein Weiß.» 

Eora. Dein Weib? 

Rolla. IH gab mein Wort, and wir fhieden. 

Eora. Ha! mir geht ein ſchreckliches Licht-auf! 


. 
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Aonzo! Du wurdeft ein Opfer Deines teuglofen 
Herzens! d Hätteft Du gefchipiegen ‚. ftatt dieſe elen⸗ 
Den Reige einem lauernden Schen zu vermachen — 

Rolle. Weld ein fürchterlicher Argwohn bela⸗ 
gert Deine Seele! 

Cora. GEs iſt klar! Ihr Habt ‚ibm pingefandt, 
mo der Tod unvermeidlich war ; feine Tapferkeit 
ließ ſich willig tänfchen von Eurer Hinterliſt — er 
ging, er flog — er ſtürzte fih in die Schwerter — 
Ihr ſahet es von ferne unb laͤcheltet. — 

Rolla (gans erfteunt.) Cora! 

&o ra. Befteh es nur, Du Hätteft ihn retten kön⸗ 
nen; aber da fehwebte das Vermaͤchtniß Die ver 
Augen. Er fiel — Du wandteſt Dein Geſicht. — 

Rolle. D Sonne: muß ich das erleben? 

Sora. Haft Du ihn doch nicht felbft ermordet ! 
was darf die, arme Witwe Blagen; Die Hand, die 
Du ihr reichſt, trieft ja nit vom Stute ihres Gat⸗ 
ten. Du haft nur zugeſehen. 

Rolle. Das iſt zu. viel! ; 

Gora. Und diefer letzte Wunſch — wer wi auch 
einmahl, ob er je über Alonio's Lippen ein ? "Die 
Zodten find gefällig. 

Rolla. Eora! nimm mein Schwert md- todte 
mich. 

Cora. Warum nicht leben für Die Liebe? Eine 
Riebe, deren Blumen aus Deines Freundes Grabe 
hervorfprießen. — Aber höre auch meinen Schwur, 
fo wie Du Alonzo's Wunfch vernahmſt: Eher fol 
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mein Schn Gift ans diefer Gruft faugen, als ich 
Dig Batte, er Dich Vater nennen! : 

Rolle So nennt mich Euren‘ Freuud⸗ Euren 
Beldüger. = . :- 

Cora. Hinweg! id zeun⸗ keinen andere Dat 
‚als‘ Gott! Mit dieſent Kindeiauf- dem Armé will ich 
"Das Schlachtfeld auf: und niederellen, jeden ver⸗ 
ſtümmelten Körper umwenden, In jedein Geſichte, 
das der Todeskampf verzog, das holde Lächeln 
‚meines Gatten fuchen! Seinen Nahmen will ich krei⸗ 
ſchen, bis die Adern in’ meiner Bruft zerſpringen! 
und glimmt nurudchEin Lebensfunke in ihm, fo wird 
er mich hoͤren, ſeine Augen noch einmahl dem Son 
nenlicht öffnen. Finde ich ihn aber nicht, wohlan 
mein Sohn! fo ſtürzen wir uns unter die Feinde. 
Auch die Spanier find Menfchen. Diefes Kindes Laͤ⸗ 
cheln ſoll mir Durch taufend Schwerter den Weg bah⸗ 
nen! Wer wird eine Mutter zurück ſtoßen, die ihren 
Gatten fuche! wer ein unfchukbiges Rind Yon ſich 
ſchleudern, das nah feinem Vater lallt! ı Komm 
mein Sohn! wir find überall fiher! in Kind 
an der Mutter Bruft ift ein Freypaß dur Die Welt, 
von der Natur unterzeichnet. Komm! Tomm ! wir 
wollen Deinen’ Bater fuchen. (Sie fürstfozt.) 


Bierte Greene - 
Rolla (allein.) | 


(&r ſteht Lange, feinen finfiern Blick an ben Boden 
gehefter. Nur einmahl geht feine Empfindung in Web 
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muth über, und er ruft mit gerührter Grimme) Mie 
da6! (Darauf wirb er wieder ernſt, nachbentend, fein 
Yuge rollt, und er ſpricht männlich entfchlofen.) IG 
will fie zwingen, mich hochzuachten. (Er gebt ab.)- 


Fünfte Scene. 
Im Spanifchen Sagen.) 
Pizarre 9 (allein.) 


(wild uund Anker auf und wicher gehend.) Glück! Du 
Buhlerinn -der Knaben! Manned= Arın iſt dir gu 
rauh. Wer no Flaum am Kinn und ungefsschte 
Bangen hat, der wird won Dir gefchmeichelt und 
gefteeichelt. Wo aber. auf des Mannes Stirn die 
Alugheit fich in Falten Iagert, da wendeft du den 
Rüden. Du geſchminkted Ungeheuer! Run fo rolle 
beine Kugel! volle fie über meinen zerquetſchten 
Leichnam! Aber Bade! Rache an Alonzo! — Rur 
noch einmahl lächle mir! und Dein Baden fey Alon⸗ 
zo's Tod. 


Schöte Scene. 


Elvira Pizarro. 


Piz Wer koͤmmt? Wer wagt es Dich herein in 
laſſen? Wo iſt meine Wade ? 

Ely.- D Deine Wade hat getban, was einer 
ehrlichen Wache zukommt. „Wer da?” Ich. Elvi⸗ 
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ra. — „Zurück!“ — Warum? — „Pisarro will 
allein ſeyn. Er Hat auf's firengite verbothen — ⸗ 
da gleitete mein fanfter Blick vom borftigen Haar 
zum ftruppigten Bart herunter, die Pellebarde ſenkte 
ſich, und — hier bin ich. 

Piz. Was willſt Du? 

Elv. Ich will ſehen, wie ein Held fein Ungläck 
trägt. 

Piz. Sahſt Du mid nicht im fliehenden Heere, 
wo dieſe Fauſt den feigen Slüchtling niederftich? - 
Sahſt Du midy nicht vor dem gefchlagenen Deere, 
wo ſunter taufend gefenkten' Häuptern, mein Haupt 
allein noch ungebeugt dem Schidſal 'troßte? 

Elv. Ich fab Di da und dort, doch' um den 
Helden ganz zu Eennen, mußte ich ihn auch hier in 
feinem Zelte ſehen. Groß unter Menſchen, iſt nicht 
immer groß in ſich allein. Mancher zitiert in ein⸗ 
ſamer Nacht, der, wenn Tauſende auf ihn blicken, 
dem Tode kühn die Stirne biethet. 

Piz. Nun, hier ſiehſt Du mid. Bin ich durch 
Sram entftellt? Hörſt Du ein fruchtlofes Winfeln ? 

El v. Pfuy! Winfeln! das thun nur Pfaffen und 
Weiber. Aber Du Enirfcheft, und auch das taugt nid. 
Piz. Sol ih etwa an Deiner Hand einen Ball 
eröffnen, weil das Schwert der Feinde die Tapferften 
im Bere fraß? 

Elv. Kalt und ftill ſollſt Du feyn, wie die Nacht, 
wenn ein Gewitter austobte. Kalt und ftill wie das 
Grab am Abend vor der Auferfichung. Der Mor: 
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gen bricht an, und mit neuer Kraft, von einer neuen 
Sonne beſtrahlt, tritt der Held hervor. 

Piz. Weib! warum waren an dieſem Tage nicht 
alle meine Männer, Weiber wie Du? 

Elv. So hätte meins Hand Dich heute zum Kö⸗ 
nig von Duito gekrönt. Doch fieh, wir fliehen noch 
am Ufer. Die Krone, die da vor uns hin in einem 
Strom von Blute fhwimmt, ift unferm Auge noch 
nicht entrüdt. Wir fammeln frifhen Muth, und 
fpringen rafch noch einmahl in den Strom. 

Piz O Elvira! meine Hoffnung glimmt nur 
ſchwach, fo.lange diefer Alonzo, dieſe Geifel meines 
Bebens, an der Spitze der Feinde fteht. 

El v. Ad, das vergaß ih Dir zu fagen: Aonjo 
it gefangen. 

Diz. Wie? 

Elv. Soeben hat ein Treupp der Unfeigen ihn 
durch das ganze Lager im Triumph geſchleppt. 

Piz. (Sie amarmend.) Weib! welche Bothſchaft 
dringft Du mir! — Alonzo gefangen ? O dann bin 
ih der Sieger! ich habe den Feind gefchlagen ! 

Elv. Wahrhuftig, Du machſt mich neugierig, den 
Mann zu fehen, vor dem Pizarro fich fürchtet. 

Piz Wo ift er? — Wache! (Die Wade tritt 
herein.) Bringt den gefangenen Spanier fogleih . 
hierher. (Die Wache ab.) 

Elv. Was willſt Du mit ihm tun? 

Piz Sterben fol er! Stunden fang — Tage 
lang — 

Elv. Schäme Did, Was wird die Nachwelt ſa⸗ 
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gen? Pizarro konnte nur fiegen, wenn. Alonzo er⸗ 


mordet wurde. 


Piz Gleichviel. 
Elv. Welch ein Wort in Deinem Munde! Hand⸗ 


le nicht immer edel, aber Handle immer. groß. 

Dis Und was raͤthſt Du mir? 

El». Gib ihm -ein Schwert, and forbeus ihn 
zum Zweykampf. 

Piz. Er hat fein Vaterland, vielleicht auch ſei⸗ 
nen Gott verrathen. Der Heldentod iſt nicht für 
den Verräaͤther. 

' &!». Thue was Du willſt; doch wene Du. ihn 
ersmordeft, fo tft Elvira für Dich verlauen. 

Piz Welchen Theil nimmf Du an einem Unbe 
kannten? — Was ift er Dir? 

Elv.Er? Nichts. Aber Dein Ruhmalles. Mennft 
Du, ich liebe Dich? Nein, ich Hebe Deinen Muhm. 

Piz Nicht nad Ruhm, nach Rache dürſtet mein 
Herz! Ich habe fie ihm geſchworeh und ' bin 
Sponkr, 


Siebente Se ene. 
Alonzo in Feſſeln Eritt herein.) 


El v. (betrachtet Alonzo mit einer iſwens von 
Bewunderung und Neubegier.) 

Piz. Ha! willkommen, Don Alonzo- de Molina !. 
wir haben uns lange nicht gefehen. 

Alonzo. Wirfehen und immer noch zu früh. 
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Piz. Ihr ſeyd did und fett geworden. 

Alon zo. Doc ward ich nicht mit Blut und Raub 
gemäftel. 

Piz. Auch wermählt, wie “ höre? Wohl gar 
ſchon Water? 

Alouzo. Thut es Euch ehe, daß Ihr das Kind 
im Mutterleibe nicht mehr erınorden Eöunt? _ 

Piz. (mit funkelnden Kugen.) Knabe! 

Elo. Dir geſchieht Recht; warum fpotteft Du? 

D iz. Wer hat Dich zufeinem Sachmalter ernannt? 

Ele. Den Überwundenen ſchmähen ift Klein. 

Diz. Sntferne Di! 

EI». Ich will ˖ nicht. 

Piz Soll ih Gewalt brauchen laſſen? 

ElLv. Gewalt? (Eie sicht einen Dolch hervor.) 

Alonzo. Edler Jüngling, wer feyd Ihr? Ich 
jap &ud nie. ‘ 

Ev. Wenn ich edel bin, was liegt Euch an meis 
nen Rahmen? | 

Alonzo. Schont Euch ſelbſt; mich vertheidigen, 
heißt dem Tiger eine Beute rauben wollen. 

Piz Und dieſer Tiger iſt die Gerechtigkeit. 

Alonzo. Welchen Nahmen entweihen Deine 
tippen? 

Piz. Du haft Dein Vaterland verrathen. 

Alonzo. Bin ich unter Rändern gebpren ? 

Dir. Du Abtrünniger von Gott und Religion ! 

Aonzo. Dutügft. 

Piz, Dein Weib ift eine Heidinn. 

Alonzo. Got kennt Die Herzen und richtet. 
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Piz. Und lohnt nach Berdienft. „ 

Alonzo. Dort! ja. 

Piz Deine Augenblide find gezählt; vertheidige 
Dich, wenn Du kannſt. 

Alonzo. Wo ſind meine Richter? 

Piz. Du frägſt noch? 

Alonzo. Biſt Du hier Defpot?- 

pi iz. Berufft Du Dich auf den verfammelten 
Kriegsrath ? 

Alonzo. Wenn Las Safas unter Euch if, ig. 
Wo nicht, fo kann ich meine Worte fparen.” 

Piz Daß doc die Unbefonnenfeit fi) fo gerne 
auf fremde Thorheit fügt! 

Alonzo. Las Caſas ein Thor! o dann verſchont 
mid mit Eurer Weisheit ! und du Heiliger Bott! 
laß mich fterben in Las Caſas Thorheit! 

Piz Du bift dem Ziele Deiner Wünſche näher 
als Da glaubft. 

Alonzo. Denkt Du mich zu ſchrecken? 

Dis Doc, wenn Las Caſas hier an meiner Stel: 
Te fäße, was würdeft Du ihm fagen? ' 

Alonzo. Was ich ihm fagen würde? An feiner 
Band würde ich die Sluren von Quito durchftreichen. 
Sieh, wie alles grünt und blüht, wie hier die Pflug: 
fhaar unbebaute Felder durchwühlt, und Dort eine 
reihe Saat unferer Hoffnung entgegen reift; das ifl 
mein Werk, Sieh, wie Zufriedenheit aufjeder Wan» 
ge lächelt, weil Gerechtigkeit und Milde barbariſche 
Gefege tilgten; das iſt mein Werk, Sieh, wie ſchon 
‚ bier und dort Einer und der Andere Blicke voll ho: 
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her Andacht emporhebt nad dem einzigen wahren 
Gott! das ift mein Werk. Und: Las Cafas würde 
mich in feine Arme fchließen, und einge Thräne, fanf> 
ter Wehmuth voll, würde Segen auf midsherabträn- 
feln. Begreifft Du nun, wie man dem Tode deln 
trogen Tann? ? .s 

Piz. Du bi ned name. 06 Du ward, ein 
Schwärmer. 

Alonzo. Ad! wenn diefe Schwäruterey' mich 
je verlaſſen Eönnte, fo waͤre. ich werth — Pizarro — 
Freund zu heißen. 

Piz. Trotze nur, Knabtel Des abte Weiber ſiten 
hier nicht zu Rathe; hier richten Männer. 

Alonzo. Ich kenne Eure Mannhichkeit und bin 
gefaßt darauf. 

Piz. Wohl Dir, denn nur noch wenig Stunden 
find Dein. Gehe und bereite Did) sum Tode. 

Alonzo. Ich bin bereit. - 

-Diz. Hat Deine hohe Schwärmeren auch Wein 
und Kind and Sinn und Herz verdränugt? ' 
Alonzo. Es kebt ein Gott! 

Piz. Biel Glück zu diefer folgen Faſſung. Gche 
und bethe. Der erfte Sonnenſtrahl if Dein te 
desbothe. 

Alonzo. Deine Rachſucht iſt eig. Ich danke 
Dir dafür. (Er will gehen.) 

Elv. Halt, Alonpp! — Ich fage: Die Diane ‚ 
diefer Züngling wird nicht ſterben. — 

Piz Bit Du von Sinnen? 

Elo. Rigt Zugend ımd Großmuth fordere v 

V. Band. 4 
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auf. Thue, mas Dr Ber Ehre ſchuldig ·˖ biſt. Ses⸗ 
ihn in Freyheit, gib ihm in Schwert, kämpfe mie 
ihm — wo micht, fa muß ich Dich verachten. 

Diz Ihm die Freyheit? Daß er feine Fauſt aufs 
Neue mit dem Blut der Brüder, färbe ? - 

Alonzo. Räuber waren nie meine Brüder. 

Piz. Hört Dust — Dort, Alonzo! Du weiße 
Dein Urtheik. 

‚Abonzs. Ich weiß es und verachte Die. - — Dir 
Holder Tüngling, meinen Dank! Du taugſt nicht 
unter dieſe Menfchen. Gehe zu. den fogenannten 
Rdn; bort wirt Du Deine Heimath finden, 

a. (Beh ad.) 


Porn Scene. 
Pidzaxrro— Elvira _ 


Piz. Echmähe nur, und gieße St in meiner 
Rache Gluth. : Das find Lab Caſas faubre Lehren 

Elv. Ich bemundre dieſen Alonzo. 

Piz In wenig Stunden kaunſt Du fagen: Ich 
babe ihn bewundert. 

E lv. Meynſt Du, er werde jterben? _ 

Diz. So: gewiß die Eonne eben untergeht. 

Elv. Und die Art feined Todes? 

P ih Darüber finne ich eben, mie viele Qualen 
man in.den. Zeitraum einer Stunde infamımen dran⸗ 
gen. konnte. 

Elv. Ich wüßte eine Marter, die den Sepeinig* 
ten ewig plagt, und dem Peiniger Wolluſt ſchafft. 
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Piz. Renne fin 

Elv. Sie heißt Beldämung. 

Diz Ich verſtehe Dich nit, 

E lv. Verzeihe ipm! 

Pi z. Schon wieder? - 

El v. Und noch taufend Mahl. Segne mid, denn 
ih erfpare Dir der Nachwelt Fluch. Eie wird Dei⸗ 
ne Thaten leſen: &r Tandete mit eimer Sand voll 
Menfhen in einem fremden Welttheil; er ſchlug 
den König eines mächtigen Reichs; er war tapfer! 
— er verzieh dem fiolgen Feinde in Ketten - _ Ha! 
er war groß! 

Piz (lähelnd.) Und meine modernden Gebeine 
werden dann im Grabe fröhlich raſſeln, nieht wahr? 

El v. Nachruhm if eine Eeifenblafe , und der 
Held ein Kind. Doch diefes Epielwert eben -Enupft 
den Halbgett an die Menfhheit. 

Piz Und wenn ich die gerechte Rache fättige, 
was fpräche man dann? 

Elv. Er fließ dem Gefeffelten einen Dold in 
die Bruſt; er war ein gemeiner Menſch. 

Piz fait Lächeind.) Hereules erdrückte den Kies 
- fen, und Apoll hat einft den Marſhas gefchunden. 
Elv. Ha, ha, ba! Bravo! wir wolten ihn ſchin⸗ 
den. Blaͤſt er doch die Flöte beſſer als wir? 

Piz (Anfter.) Genus, Elvira! 

Ein. Du haft Recht; wer wird in einem Sumpfe 
Gedem pflanzen. — Laß uns: vernuͤnftig yon ber Sa⸗ 
Ge reden. Ruhm und Nachruhm ſind unvernünfti 
se Dinge. Ein wenig Rauch, ein wenig Slamme, eß 
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wärmt nicht, es fättigt nicht. Aber unfer Vortheil — 
was meynſt Du, Pizarro? Wenn wir durch wohlfei⸗ 
le Großmuth theuren Sieg erkaufen könnten? 

Piz. Rede deutlicher. 

El v. Alonzo wird und muß gab Gaſas Lehren 
verfiegeln, ob mit einem heldenmäthigen Tode, der 
und wenig Nugen ſchafft; oder mit giner Thorheit, 
die uns frommt? Das fieht bey Dir. 

Piz. Wie das? 

Elv. Wie wollen einen Schwärmer in feinem 
eigenen Hirngefpinnfte fahen. Das Unding, das Die 
Menfchen hohe Tugend nennen, ift ſein Abgase. — 
Tritt vor ihn hin und fprih: Alonzo, Du haft mich 
beleidigt. Ich vergihe Div, Du bift frey. Was 
gilt's, der Gnabe wird in Deine Arme finken, und 
den Thron von Quito dankbar Dir venrathen. 

Piz Meynſt Du? Ich zweifke, 

Elo. Iſt das Kunſtſtück Die allein zu ſchwer? 
Ich helfe Dir. Wen als den Schmärmer ‚reißt Die 
Liebe Teichtes Hin: zum Guten, wie zum Böfen d.— 
Ih bin ſchön, ich habe Reiz, Verftand,: kann mit 
in Männerlaunen ſchmiegen. Du weißt Pizarro, 
- Zaufende gehorhen Dir, dem Helden; Du mir, 
dem Weibe.. 

Pi4. Ich Dir? 

Elv. Kein Wort, die Zeit iſt koſtbar. Ich gehe 
zu Alonzo. Habe ich nicht ſchon als Jüngling ihm 
das. Herz entwandt? — Und wenn ich nun :gar. als 
Weib vor ihn trete — wenn meine Hand die ſeinige 
hält, meine Augen. bittend auf ihm ruhen — men, 
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der Tugend Bilderfprace von eneinen Bippen firöant; 
meynſt Du, er werde mir widerflopen?- 
- Pig Deine Giteltdt beluſtigt mich. 
E lv. Danke mir den frerndlicher guten len, 
ehe er mich. gereut. 
Piz. Laß ihn Immer Dich geveuen, denn mein 
Eunutſchluß if feſt. 
Elv. Alonzo Richt? 
Piz Er ſtirbt. 
Ev. Und wenn gleich in feiner Eodebftunde —* 
vira Dich auf immer verlede? j 
- Piz. Wenn glei. 
El v. Wann: fie zu einem ebleen Zeinde flishend, 
mit Alonzo, an dem Glücke der Peruaner arbeitete? _ 
Dis Es gibt noch Kerle und Banden, 
&lv. Richt für ein Weib, das duch Las Gelo⸗ 
Lehren den Tod verachten lernte. 
. Big Auch Der kann Dir werden. -, 
Elv. Garttich.) Pigarıo, Du — 2 in nice 
mehr! 
Dis Wenn Du aus dem Feldherrn einen Schä⸗ 
fer machen willſt, fo irrſt Du Di. 
‚ Elv: Undankbarer! Du Haft vergeſſen, daß th 
Vaterland und: Altern um Deinetwillen verlieh; 
dag ich nur in Deinen Armen oder im Sqhooß der 
Bellen mich begraben wollte! 
Piz. Habe ih Die nicht Gleiches mit Gleichem 
vergolten ? Worüber beklagſt Du Dich? Theilſt Du 
nicht meine Macht, wie meine Freuden? 
El v. Vergiß nicht, daß ich auch Deine Gefah⸗ 
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zen theilte, Wer war an Diefem n fürgtietigen Tage 
Dir am nädften im Gewühl der Schlacht? Wer 
hat die Bruft, des Gifenharnifches ungewohat, zum 
Schilde Dir geliehen? 

+ Piz. Gut, Elvira, Du biſt verliebt wie ein Weib, _ 
and tapfer wie ein Mann. Dafür gebührt Die: ein 
ganzes Herz und halbe Beute. 

ET». Halbe Beute? Wohl! fo IMälonysmein 
Gefangener. 

Piz. Mit nichten! die Thellung Gehalte ’ ich 


mir vor. 


Elv. lach an ihn fömiegend.)- Auch nicht, wenn 
ich füß Dich bitte? Deine Wange mit meinen The 
nen nebe? 

Piz (kat) Auch darin nicht: (Nach einer Pauſe.) 
Was fo ih davon deuten? Hat des Knaben glatte 
Wange Did bethört? 

Elv. Duen: Noch liebe ih Did. Aber fen mei⸗ 
ner Liebe werth! Den Sieg über Feinde Eonnte ein 
Zufall Dir entwinden; befämpfe Dich felbft, und Det: 
ne Niederlage wird zum ſchoͤnern Siege. Dann bift Du 
wieder Held, und nur Den Heiden kann Elvira lieben. 

Mir Bergebens! Huͤthe Dich, Elvird, daß Fein 
Argwohn feine Krallen: in mein Herz: ſchase. Du 
kennſt die Spanier, kennſt mich. 

Elv. Ja, ich kenne Dich; Du biſt aiferſachtig 
auf Weibergunſt, doch 'eiferſüchtiger auf Deinen 
Auhm. Du wirft nicht das einzige Band zerreiffen, 
das Elviren an Dich feſſelt. 

Piz. Jedes Deiner Worte haͤuft feine Schuld, 
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Elv. Wohlan, fo’fey es zerriffew! Gehe und 
Schleife Deine Klinge für den Nacken des Gefange⸗ 
nen, deſſen Feſſeln Dir Dein theuras Lehen fihern. 
Gern hat Elvira ihrem Helden Staub und Blut nach 
jeder Schlacht von der Stirne gewifcht, Doch nicht den 
Staub der Flucht oder das Blut des Mauchelmords. 
— Der Arm, der:einen wehrlofen Feind durchbohrt, 
fol nie wieder ein edles Weib umfchlingen. Die Lip: 
pen, die kalt und fpöttifch ein Todesurtheil ausſpre⸗ 
chen, ſollen nie wieder bie meinigen berühren. — Did 
weiß recht gut, daß Rache ein füßes, herrliches Gefühl 
iſt; aber nurfo lange der Feind trogig da ſteht; —er 
finft — und verfhwunden ift Die Nahe! Wer anders 
fühlt, den bedaure ih; werandershandelt, den vers. 
achte ich. 

Piz. Getrachtet fie ſpöttiſch ladeind. Nach einer 
Pauſe.) Du biſt ein Weib! (Er geht ab.) _ 


NeunteScene. 
Elvira (allein.) 


Ein Weib? — Das weißt du und zitterſt nicht? 
— Weißt, daß ich haſſe, wie ich liebe, und zitterſt 
nicht? — Wohlan, du! den nicht der Kampf der Ele⸗ 
mente, nicht die Wuth des Feindes ſchreckte, dein Ver⸗ 
derben ſchwur ein Weib! — — Leben ſoll Alonzo! — 
und lieben will ich ihn! — nicht weil Anmuth und Ju⸗ 
gend ihm friſchere Reize leipen— nein! weilder Götze, " 


- 
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den ih in Pizarro ehrte, nur ein gebrehlih Mach- 
were war; weil Das, was in der Ferne einem Mar⸗ 
mortempel glich, nur eine übertünchte Gantelbude 
iſt: Ha Pizarro! noch Hätte ich dir verziehen . 
wenn du um eines Thrones willen nur treulo.& 
gehandelt hätteſt; aber du Handelt ehr los — 
und Glvira tft für Dich verloren! (Sie geht a6.) 


_ 








Bierter Act. 





(Ein Zelt im ſpaniſchen Lager.) 


Erffe Scene 


Alonzo (alein. Es ik Aacht.) 


V raqhte den Tod! — So ſprachen Römer und 
Griechen, Heiden mit der Weisheit vertraut. Schä⸗ 
me dich, Chriſt! du zagſt! — Was jene nur zu ah⸗ 
nen wagten, ift dir Gewißheit — eine beffere Welt! 
— und du zagſt? — Stränbt die Jugend fid mit 
ſtarken “Muskeln gegen einen fruͤhen Tod? — Was 
ift ein früher Tod? — Sol Alonzo fein Leben 
nach Jahren zählen? — Beſaß er nicht Cora? — 
Cora! — ach! da zuckte ich an den Rofenbänden, 
die mich an die Welt unmwiderftehlich fefeln! Weib 
und Kind ! Hier hält. mich die Thräne der Liebe, 
und dort das. Lächeln der infhuld, — Fa, Saffinr, 
du warft nicht Sattel Seneca, du warft nicht Ba, 
ter! Laut ruft die Stimme der Natur: Lebe} Laut 
gift mein Herz den Ton zurüd. — Kann diefer 
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Wunſch den Mann und Helden ſchänden? — Herr 


meines Schickſals! ich wünſche zu leben. 
6 
Zweyte Scene. 


Alonzo. Ein Soldat (mit swey Flaſchen Mein.) 


Soldat. Hier, Alonzo de Molina, ſeyd wohl- 
gemuth und trinket. 

Alonzo. Wer ſendet Dich? 

Soldat. Ich halte die Wade vor Eurem Zelte 

Alonzo. Dante ih Deinem Mitleid dieſe Er⸗ 
quickung? 

Soldat. Nein, Zwar geht Euer Zuftand wahr⸗ 
lich mir zu Herzen; aber helfen kaun ich nicht; ‚den 
ih bin arm. 

Alonzo. Wer gab Dir nenn Wein? 

Soldat. Jemand, der wöhl füßere Dinge ge 
ben Kann, ald Wein, (Seimlich.) Donna Elvira. 

Alonzo. Wer it Donna Elvira? ? 

Soldat. Hab’t Ihr nicht von ihr gehört? — 
Die Freundinn unfers Feldheren. 

Alonzo. Seine Freundinn? 

Soldat. Run ja, Ihr verftcht mich wohl 
Alongo. Und Diefe Elvira, fagft Da — 
Spldat. Sandte Euch den Wein. 

Alonzo. Kennt fie mih? 

Soldat. Sch glaube Faum. 

Alonzo. Gehe, und danke ihr. 

Soldat. Schon gut. 
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Alonzo. Den Bein nimm wieder mit. 

Soldat. Weol’t She denn nicht trinken ? 

Alonzo. Ih trank feit Jahren Leinen Wein. 

Soldat. Aber Ihr bebürft den Räßigen Muth 
in Diefer Flaſche. 

Alonzo. Guter Freund! ich ‚beflage Yan. Elen⸗ 
den, der feinen Muth Hier leihen muß. - .: 

Soldat. Aber bad! es Densbeht Die. Sim, . 
und ſtumpft deu Schmerz abi .. 

Alonzo. Laß mich. Der Tod mie kein Ge⸗ 
ſpenſt, vor dem ich den Kopf in die Ohrkifſen ver⸗ 
berge. Trinte den Bein feibft. Wir haben eine Lühle 
Nacht, er wird Dir wohl thun. 

Soldat. D ja, warum nicht? Wie Ihr wol, 
Wahrlich,! Ihr feyd ein braver Rittersmaun. Rur 
Schade, Daß Ihr ein Heide geworden ſeyd? Ich 
möchte weinen über Sud, wenn’: nut nie Bände 
wäre. (36:) en 


Dritte Scene 


Alonzo (dein) 


Hemer Menfch! er weiß nicht, was er ſpricht. 
Gott! du fchufft Die Rebe für den Spanier und die 
Patane für den Peruaner. Deine Waſſerſtroͤme bes 
fenchten die Fluren am Buße der Pyrenäen, wie am 
Zuße der Gordilleras. Du haft das Kreuz auf -unfern 
Altären zum Sinnbild Deiner Huld gemacht; doch du 
lägelft auch der Sonne auf der Bruft der Inca's. 


en. " . j " 
Bierte Scene, 
"Elgira Alonzo. 


sh. Kam @ingange rufend.) Don Hong! 
on} 05 Tritt näher. Wer biſt Du: © 

El v. (ſich aüpernd.). Kennſt Du mid noch ? 
Mi om ge. Wohl erkenne ich Dich, Holder Füngling. 
Du warft e8, der dem Wüthrich Phzarrs zu widerſpre⸗ 
chen wagte,ınlöimein Tod von ſeinen Lippen ging- 
Deine Geſtalt ifi in mein Herz gegraben. 

. ls, Lebe, denn ich fiebe Di! 

Alonzo. 86 ift edel, aber gefährlich, einen Un 
glüdtichen zu lieben, Du verſchwiegſt mir vorher Dei⸗ 
sch Nahen; wer viſt Du, hunger Adier under den 
Geyern - -.. P ; 

AB Lo. Dasierräthft Du niht? . 

Alonzo. Wie kann ich das? 

Elv. Wo hat die Menfchlichkeit einen ſooner 
Tempel, als im Herzen des Weibes? Wer darf es fo 
kühn wagen, ſeibſt Tyrannen zu trotzen, als dad Weib? 

Alonzo. Ich erſtaune — Du ein Weib? Viel⸗ 
leicht Donna Elvira? 

El v GEs ſcheint Dugchaus um einen Rahmen Dir 
zu tun? Ja, ich bin es. 

Alonzo. Gin ſolcher Beſuch — in bieſer Stunde? 

Elo. Wer dem Bedraͤngten zu Hülfe eilt, zählt 
die Stunden ig. 

‚Alonso. && ift die lebte meineb Legend. 

Elv. Ich Tage Die: Neind gl 
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Alonse. Plzarro ſchwur meinen: Tod. ” . 

Ele Und id: Dein Leben. 

Alonzo. Ich danke Dir, aber ich weiß an Arte; 

Elv.. Immer Tod und Sterben um das Dritke 
Wort. Bi Du der feltenen Nichtmenſchen einer, die 


an des Grahes Rande fich gemächlich niederleffen, um 


mit Wohlgefallen in den Abgrund hinabzuſchauen. 

Alonzo. Ich leide, was ihmufr. . 2 

Elv. Stirbſt Du gern? — : 

Alonzo. Jh würde Sud und mi lei. 
wenn ich ja antwortete. 

&lv. Sp eile! fliche! » 

Alonze. Flichen? Ihr ſcherit. 

Giv. Daun hätte ih meine Zeit vortzofflich ges 
wie, ’ 
Alonzo. Dieſe Zeffeln — meine Waqter — 

Elp.. Feſſeln loͤſen und Vacheet. blenden, iſt der 
Liebe nur ein Spiel. 

Alonzo. Der Liebe? 

El v. Nenne es, wie Du wi, Nie gab ich mir 
die Mühe, meine Empfindungen ſchulgerecht in Wor⸗ 
ten außzudrüden. Gefeſſelt ſah ich Dich vor Pizarıp 
ſtehen, und hörte Dich gleich einem alten Römer ſpre⸗ 
den. In jenem Augenblicke aleiteten die Feſſeln von 
Deiner Hand und umſchlangen mein Herz. Ich 
fühlte das Bedürfniß Dich zu retten. Entfhluß und 
That find bey mir nie durch kühle Zwiſchenräume 
getrennt. Ich fühlte, — uud handelte, | 

Alonzo. Ihr mi retten? . 

Elv. Ich Dich, Du wid. Du ſollſt mich aus Dei 


Strudel reißen, der jedes Streben nach Nuhm ini blu:= 


tigen Schaum verfchlingt; weg von der. Bahn, wo 
die Habfucht jedem Lorber zertritt. Ich Bin kein ge- 
meines Weib; ich will nicht Tiebew, um im Kreiſe 
meiner Kinder Mährchen am Spinnrocken zu erzäh- 
len ; von den Thaten des Geliebten ſollen meine Lips 
pen überfließen. Sehtihr, Kinder, Die Rarmorfäule? 
" Die ward eurem Vater errichtet! Hörtihe das Jauch⸗ 
gen der Bewunderung ? Es töntenrem Vater? reicht 
eure Fleinen Hände dem verföhnten Feinde, euer Va⸗ 
ter hat ihn durch Tapferkeit und Gdelmuth beftegt ? 
Ha, glückliches Weib, dem diefe Sprache ziemt! das 
‚ allein fi rühmen darf: meine Liebe iſt keine alltäg⸗ 
liche Schwachheit. Füngling! gefalle ih Dir fo; 
willſt Du mir fo das Elend vergeflen machen, als 
Weib geboren zu ſeyn, ſo ſchlag' ein, ich rette Dich: 


Alonzo. Verſtehe ich recht, ſchöne Frau, fo zähle - 


Ihr auf einen Dank, den Alonzo Euch nicht geben 
kann. Ich bin vermäplt. 

Elv. Mit einer Heibinn. J 

Alonzo. Gleichviel, ſie iſt meine Gattinn, und Lie⸗ 
be heiligt unter jedem Himmelsftriche dad Band der 
Ehe. . 

Elv. Erwiedert ſie mit gleicher Treue Deine 
Bärtlichkeit ? ? 

Alonzo. Mit gleicher nur? Donna Elvira kennt 
ihr Geſchlecht, unerreichbar in Liebe und Haß. 

Elv. Und doch willſt Du fie zur Witwe machen ?- 

Alongo. Mein Schidfal und das ihrige ſtehen 
In Gottes ‚Hand. 


e 


u Br u 
Ely So feige se ide. der nicht handeln us 
Haft Dit Kinder? 
Alonzjo. Ein Pfand der reinſten Liebe 
El». Das willſt Du zur Waiſe machen? ' 
Alonzo. D mein Jernando! 
-Elv. Ziemt ed dem Helden zu klagen, wo er mu⸗ 
thig handeln [ol ?— Höre mich! wenn Du dem Her⸗ 
sen Deiner Gattinn alles biſt; wenn fie Dein Leben 
um Eeinen Preis zu theuer kauft, fo wird ſie willig 
ihre Anfprüce opfern, und den Geretteten der Rei 
terinn - überlaffen. 
Alonzo. Das inürde fe. 
Elv. Wohlan! 
Alonxo. Nimmermehr! Meine Feſſeln loͤſet ein 
ſchneller Tod, ihren Kummer würde nur ein langfa⸗ 
mes Dahinſterben enden. Sie würde mit verhal⸗ 
teenen Thränen mich in Euren Armen ſehen; tch wür⸗ 
de laut an Eurem Bufen fHluchzen. Liebende Tönnen - 
alles opfern, nur ihre Liebe nicht! fie können alles 
entbehren, nur nicht die Liebe. Ich bin meiner Gat⸗ 
tinn alles, fie ift mir mehr als mein Leben! Um 
Schäge zw erobern kamen wir in dieſes Land ;-den 
koſtbarſten Schatz habe Ich gefunden: ein gutes Weib ! 
und ich follte ihn verfchleudern, um cin elendes Ding 
damit zu erfaufen, das ohne fie Feinen Werth hat? O 
Sora, in Deinen Armen habe ich das Glück de Lebens 
| Innen lernen, aus deinen Armen nur will ich ins 
Srab fleigen! — Geht, geht Sennora; wenn Ihr 
Erin anderes Mittel kennt mich zu retten, fo gepabt 
Euch wohl; ic- baute ‚ug. 
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Gty. Ha, fo gefaͤllſt Du mir. Laß mir den fiolgen “ 
Wahn, ich würde Deine Liebe verdient haben, wenn 
Dein Herz noch frey wäre, Iſt mir's Doch, als bene i⸗ 
dete ich Dein glückliches Weib. Weg mit diefem un⸗ 
edlen Gefühl! Geſchwind, Elvira, erſticke es durch ei⸗ 
ne uneigennützige That. Hier Güngling, uimm diefe:a - 
Dokh und folge mir. Ich führe Dick in Pizarro’s 
Schlafgemach. Du durchbohrſt dag übermütpige Herz; 
der Schreden breitet feine Slügel über das ganze La- 
ger, und im erſten Wirrwarr, beym erfien Mordge- 
fhrey, wenn alles Durcheinander und wiedereinander 
läuft, fliehen wir hinüber zu den Deinen. Dort will 
ich die Sreudenthränen Deines Weibes ‚auf meiger 
Wange fühlen; dort will ich das Stammapn Deines 
Kindes hören und alle meine flolzen Entwürfe. Vers 
geffen. Wohlen, folge: wir !. ⸗ 

Alonzo. Ich einen Sclafenden ermorden 2. 

Elo. Deinen bitterften Feind. 

Al on; 0. Ich würde den Teufel onen, wenn 
er ſchliefe. 

Elv. Ich haſſe dieſen Piparro, weil er an mir 
sum. Berräther wurde, und ich verachte ipn, weil ex 
den überwundnen Feind mit Süßen trat. Edelmuth 
jſt nur für Edle. Richte den Böfewiht, wie er ande: 
ve richtet, Befreye die. Erde von einem Ungeheuer", 
welches von der alten Welt audgefpien wurde, um.die 
neue Welt zu verheeren. Dankbaren Jubel wird Dein 
zweytes Baterland Dir zujauchzen, und ehrenvolle 
Ruhe im Schooße der Deinigen Dein Bong Ion. 

Aufl entſchließe Did! 
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Alonzo. Ich bin entſchloſſen. 

Ele. So folge mir! 

Alonzo. Mit nihten! Suht Sud ein anderes 
Werkzeug Eurer Rode. Es war eine Zeit, wo Diefer 
Pizarro mich lichte, wo er jede ruhmvolle Gefahr des 
Sälachtfeldes und jeden Lecerbiſſen feiner Tafel mit 
mir theilte. Hundert Mahl habe ich ruhig an feiner 
Seite geſchlafen, und Diefen. Mann foflte ich im 
Schlaf ermorden? . 

Elv. Hat er. nicht jedes Band mwiſchen Euch zar⸗ 
riſen 3 _ 

Alonzo. Jeden, nur das Band feiner Vebis· 
ten nicht. 

&Iv. Säwärmer! ich verlaſſe Dich; die Einſam⸗ 
keit wird die Vernunft aus ihrem Schlummer we⸗ 
den, Der Todesſchrecken wird Dich nüchtern machen. 
Wie, man hat ein geofles- Löfsgeld für Dich gebe: 
then, Pizarro hat es ausgeſchlagen. Dir bleibt keine 
andere Rettung. 

Alanzo. So werde ih zu ſterben wiſſen. 

Elv. Sieh das Morgenroth in Oſten; es verkün⸗ 
det Deinen nahen Tod. Die Minuten fliehen, nur 
noch wenige ſind Dein, und die Gelegenpeit kehrt nie 
zurück. Ich Tafle Dir Bedenkzeit. In einer Viertel: 
ftunde bin ich wieder bey Dir, um Deinen letzten Gut» 
ſchluß zu Holen. (ie geht 6.) 


Fünfte Scene. | j 


Alonzo (allein. ) 
Grfpare Dir den fruchtlofen Dans es ift vergebene 
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Der Zod iſt bittre Arzeney, aber das Laſter ſuß es 
Gift. — Gott ſey mit meinem Weibe! Gott und 
Rolla! — Möchte fie fliehen in die Behirge, wo 
Unſchuld und Friede wohnen! Möchte mein armes 
Kind nie erfahren, aus welchem Blute es abſtammit. 

im Du Jehova! oder Sonne! — gleichviel, wie 
ich Dich nenne — erhalte den Meinigen Geſund⸗ 
heit und reine Sitten ! das Übrige ift eitel Tannd. 
(Hinausdtickend.) Sieh da, der erſte Morgenſchim⸗ 

mer mahlt Die Berge grau.‘ Noch: etwa: eine Sium⸗ 

de’ ift mein. Sch will verſuchen, die Todesfurcht 

um ihren Zoll zu betrügen, ih will Mich ſchlafen 

legen. (Er legt ich nieder.) Du mein gutes Gewiffen? 

winte Deinem Freunde den Schlaf herbey. — 

Meine. Aräfte find - erſchöpfe — Die Mattigleit 

drackt mie die Augen zu Komm, holder Schlum⸗ 

‚ mer! bereite mid) vor anf Deines jängern Bruders 

Bekanntfſchaft. — (Er entſchlammert.) . 


Seihste Scene 
on Rolla Die Wache. 


Die Wache. (Han ficht die Wade am Eingan- 
ge des Zeltes auf und niedergeben. Nach einer Pa: ıfe 
ruft fie.) Wer da! — gib Antwort! wer da! 

Rolla (noch ungefeden.) Ein Prieſter. 

Soldat. Was wollt Ihr, ehrmürdiger Vater ? 
Rolla (tritt hervor in Mönchskleidung.) Sage 
mir, Freund, wo wird der gefangene Spanier Alon⸗ 

zo bewacht? 
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SoTdat. Hier in dieſem Zelte. 

Rolla. Hier? — Laß mich herein. 

Soldat. Jurüd! Ich darf nicht. 

Rolla. Er ift mein Freund. W 

Soldat. Und wenn Ihr fein Bruder wäret. 

Rolla. Welches Schiefal beſtimmt man ihm? . 

Soldat. Mit Sonnenaufgang. muß er flerben. 
Rolle. Ha! fo komme ich noch eben recht. 

S otdat. Um Zeuge feines Todes zu ſeyn. 

Rol la. Ih muß ihn ſprechen. 

Soldat. Zurück! u 

Rolla. Iſt er allein? 

Soldat. ya. N 

Rolla. Ich bitte Dich, laß mich zu Ihnı. 

Soldat. Umfonft! der Befehl war ſtreng. 

Rolla (zieht die Sonne hervor, welche ihm ‚der 
König zum Geſchenke gab. Sieh biefe koſtbaren Dia: 
manten, 

Soldat. Was wollt hr damit? ' 

Rolla. Sie find Dein, laß mich zu ihm. 

Soldat. Wollt Ihr mich beſtechen? Ich bin 
ein Alt-Baftilier. 

Rolla. Nimm und thu’ ein gutes Werk. 

Soldat. Zurüd! Ich Eenne meine : pigt, — 

Rolla. Bift Du verheirathet? 

Soldat. Ja. 

Rolla. Haft Du Rinder? 

Soldat. Vier Buben. 

Rolla. Wo ließeſt Du fie? 


I 


Soldat (fanfter.) Daheim in, meinem Bater- 
lande. 
Rolla. Saft Du Weib und Rinder lieh ? 
Soldat (bewege) Mein Gott! 9b. ich fie: }ieb 
babe?. . J 
Ro Ita. Wenn Du nun in dieſew fremden jan 
de fterben müßteft ? N 
. Soldat. So bringen meine Cameraden den 
letzten Gruß und Segen nach Hauſe. 
Rolla. Und wenn einer dort ſo grauſam 'n wäre, 
Reinen Sameraden den Zutritt zu verfagen? 
. Soldat. Wie das? 
Rolla. Alonzo hat auch Weib und Kind. Seine 
iammernde Gattinn ſchickt mid her, den letten Sruß 
und Segen von ihm zu holen. 
Soldat. Geht herein! 
.. Rolla findem er näper tritt.) O heilige Natur, 
Du verläugneſt Dich nie. — Alonzo! wo bit Du? 
— Da liegt er und fhlummert — (e: güttelt ibn.) 
Alonzo! erwache! 
Alonzo (aus dem Schlaf auffabren®.) Kommt 
She fchon mich abzuholen? (Cr rafft Ad auf.) Ich 
bin bereit, 
. Rolle Ermuntre Dich. 
Alonzo. Welche Stimme! 
Rolle. Ich bin Rolla. 
Alonso (in feine Arme ſtürzend.) Hola! bin ich 
wirklich erwacht? — Wie kömmſt Du hierher? 
Rolla. Jetzt iſt nicht Zeit an. Frag’ und Ant- 
wort. (@r wirft das Kleid ab.) Dieß täufhende Ge- 
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vand lich Mic Der‘ veichnam "Ares Prieſters, der 
heute in der Schlacht den Tod fand, Nimm 8 
und fliebe! 


Alo.nyo. Und Dut- ': .» 
Ro lUa. Ich bleibe hier an Deiner tele. 
Alo u, 0: Winmermehrt \ 


RoO1Ta. Ich bitte Doch Feine Sthtengen. Hülle, 
Di ein und fliehe. Ze 

Aloazo. Du ſtorben für mich 7 Sicher mweyfa· 
chen Tod! 

Ro ITa.. Wer ſagt des? Ich weite nicht ſterben. 
Alonzo haßt man Hier, nicht wich. Giue kurze Ge’ 
fangenfchaft ,. ans'welder Dein- Auni mis Hard bei. 
fregen wird. 

Alonzo. Dann Fennft' Du Piyareo’ ſhwarje 
Seele nicht. Du entreiſſeſt ihm feine Beute; er 
würde wüthen, und Dich feier Rache opfern. 

Noll a. Richt Dad , ein großes Loͤſegeld — 

Alonyo Scĩu Blutdurſt tft vieriger le fin 
Geiz. in 

Rolka. Und wäre 08. au; was ipo. nun Mike? 
— Ich bin allein in der Welt, ein einzelnes We⸗ 
ſen, das an niemand hänge, ein Strauch in der 
Sandwäfte. Laß ihn abhauen, wer frägt darnach? 
Glucklich, wenn ein Paar gute Menſchen ſich noch 
bey ſeinem Feuer wärmen. — Du‘ hingegen: Bit 
Gatte und Vater. An Deinem Leben haͤngk Woͤlo 
und Weh' eines bravenWelbos, eines Lallendin KAu⸗ 
des. Fort! fort nimm DIEB Wewand:und fliepe'n:* 

Alonzo. Wilft Du mid zam -feigen Mörder 





meines Freundes machen ? Will Du minein Le⸗ 
ben fihenten, das unaufhörliche Aualen verbittern 
würden? 

Rolle Nur in Cora's Armen ſollſt Du meiner 
gedenken. Eine Thräne in Sudan: Frendenkelch, 
Das iſt es alles. Ich habe amutonfl in der Welt ge- 
lebt. Gönge mir die legte Freude, daß ich wenig⸗ 
ſtens nicht umſonſt ſterbe. 

Alonze. So kann ein Freund wich martern ! 
Meine Todesftunde ift fchwer. 

Molla. Ih kann Dir nicht einmapl einen Gruß 
yon Deinem guten Weibe bringen sg denn fie kennt 
niemand um fi, fie fällt aus einer Ohumacht in 
die andere. 

Alonzo. D meine Eoral 

Rolla, Wenn Du nit bald gu ige eilt, fo 
fürchte ich für ihr Leben. 

Al amzo (erſchrocken.) Für ihre geben? - 

‚Rolle. Du ſtirhſt, fie Kirbt, Dein armes Kind 
wird zur Waiſe. 

Alonzo. Rolla wird fein Vater ſeyn. 

Rolla. Ja doch, Rolla! meynſt Du, er werde 
Gora’s Tod, überleben ? 

Alonzo. Stärke in diefem Kampfe! 

Rolla. Und was gewinnft Du duch Deine 
Hartnäckigkeit? — Du willft nicht fliehen ?— Wohl⸗ 
an! ˖ Ich auch nicht. Ich bleibe Hier. Mich trennt 
Teine Gewalt von Dir, Du ſollſt die Freude haben, 
mid an Deiner Seite fallen, zu ſehen. Dann ift 

Gor& ganz verlaffen. 
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Alonzo. Meukh! Du briugſt mich von Sinnen. 
RoLlla. Wenn Du beharrſt, fo ift alles und ge. 
| wiß verloren. Fllehſt Du aber, ſo iſt noch Rettung 
moõglich. So geſchwind wird man mich nicht hinrichten. 
Ich werde dem Pizarro mit wichtigen Entdeckun⸗ 
gen ſchmeicheln, ich werde Aufſchub gewinnen; Du 
eilſt in's Bager, raffft unfre junge Manuſchaft zus 
ſammen, brichft in der Eommenden Nacht wie ein 
Gewitter herein, und führft Deinen Freund im 
Triumph zurüd! — Auf Alonzo! der Tag bridt 
an. Säume nicht! fliehe in Cora's Arme! rette ihr 
leben! Dann Eehre wieder , und rette das Meinige ! 

Alonzo. Rola! wozu verleiteft Du mich ? 
Rolla. Hat Rolla je was Unebles von Die be 
gehrt? — (Er wirft ihm das Vrie ſtergewand um.) 
Hülle Dich ein, halte Deine Ketten feit, daß fie nicht 
klirren; vermumme Dich bis an die Zähne — ſo — 
iegt geh! — Gott fey mit Dir! (bewegt) Grüße Co- 
va — und fage ihr — fie Habe mir Unrecht gethan. 
Alonzo (an feinem Halfe.) Sreund.- — ih babe 

Leine Worte. — 

Rolla. Fühle ich nicht die warme Tpräne, die 
anf meine Wange träufelt? Geh, ich bin belohnt. 
Alonze. In wenig Stunden Eehre ich zurück, 
Dich zu befreyen, oder mit Dir zu ferben. Er 
eilt unqufs ehalt en fost.) - 


Siebente Scene 
Rolla (allein) 


Ehm nachſehend', nach einer Pauſe.) Er iſt fort! — 
Zum erſten Mahl⸗ habe ich einen Menſchen getäufcht. 
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Das wird der Gott der Wahrheit. aflr. verzeihen! 
— Er fchmeichelt fich mit. der Hoffuung müh wie- 
der zu ſehen — ja dort⸗ vieleicht]. dort, wo mich 
Goa lieben wird! — Eigennütziger Menſch! geite- 
he es Dir nur ſelbſt: Du ſtirbſt, damit, wenn einſt 
auch :&ora hinauf zu unferm Bater ‚geht, ihre erſte 
Zrage 1: Wo iſt Roellar — Wer romt 


a dte Scene 
Rolla. Elvira. | 


v 
X 


iv. Nun Alonzo, Haft Du Die beſſer befonnen? 
(Als ſie Rolla erkennt.) Was iſt das? Wer ſeyd 
Ihr? Wo ift Alonzo? 

Rolla. Welches wollt Ihr zuerſt wiſen? 
Elv. Wo iſt Ka 
Rolla. Fort 

el Entfloßen - — 

"Rolle a. 

Elv. Ha! man muß ihm nach. (Sie will fort.) 
Rolla (tritt ihr in. ben Wes.) Halt, ich tale 

Die nicht. J 
Elv. Beewegner! ich rufe die Wache. 
Rolla. Thu mas Du winſt, wenn nur Aldnzo 

Zeit gewinnt. 

E Iv. (wieder fort wotend) Wo Du mich. be: 
rührſt — 

Rolle, rRicht yon, der Scene! (er fließt im 
ih feine Arme.) 


"ers Gicht einen n Sols et erfeje Die, 
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Rolle, Stich zu! aber noch im Fallen werde 
id Did umklammern. 

El». Wirklich ? Denkſt Du fo? 6 fo wäre 
es ja der Mühe werth, Dich näher kennen zu ler 
nen. — Laß mich los, ich bleibe. 

RoLla (he losltaſſend.) 6 in vollbracht! nun in 
er weit genug. 

Elv. Alonzo floh durch Deine Hülfe ? 

Rolle. Durd) die meinige. 

EIv. Und das wagft Du su geßehn? 

Rolla. Warum nicht? 

Elv. Willſt Du den Tod an ſeiner Stelle leiden? 

Rolla. Ich will. 

El». Du biſt ein feltener Freund. 

Rolle. Ich that es nicht aus drenadſqaft 

Elv. Was ſonſt? 

Rolla. Gleichviel für Dich. 

Elv. Ich merke, Du biſt wortkarg. 

Rolla. Ich Handle, wie Du ſiehſt. 

Elv. Wer bit Du? " 

Rolle. Mein Nahme ift Rolla. - 

Elv. Der Feldherr der Peruaner? 

R,olla. Das war id, 

El». Iſt es möglich! Du in unferer Gewalt? 

Rolle. Volllommen. 

Elv. Hat man Did vielleicht hielamgeſcher 

Treibt die Rache Dich zu uns ?. 

Rolla. Wie verfichft Du das? 

Elv. Hat Dein König Dich vielleicht nicht na 
Verdienft belohnt ? 

V. Band. 5 
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Rolla. Über Werdientt 

Elv. Und doch hier? — Nicht aus Rage? Richt 
aus FTreundfchaft ? Und doch hier ? 

Rolla. Und doc Hier. 

Elv. Sp Eenne ih nur noch eine Leidenfhafe, 
die dieſes Wageſtück unternehmen könnte, 
Rolla. Nenne fie! 

Ely. Die Liebe. oo. 

Rolla. Errathen. ' 

Ely. Du liebſt? Wen? 

Rolla. Gleichviel für Dich. 

Elv. Und hoffeſt durch diefen Schritt — 

Rolla. Ich hoffe nichts. 

El v. Nun verſtehe ih Dich. Deine Geliebte ift 
todt; Verzweiflung, Eebensüberbruß brachten Dich 
hierher. 

Rolla. Wie Du willſt. 

Elv. Ich beklage Dich. 

Rolla. Danke. 

Elv. War, was Du hier verlorſ, nnerſeblich 

Rolle. Unerſetzlich. °. 

Elv. Sp jung mwilft Du der Welt und dem Ge⸗ 
nuße Deines Ruhms entſagen? 

Rolla. Ruhm iſt nur ein Geſchenk der Nachwelt. 

Elv. Wie aber, wenn Du Deinem Vaterlande 
noch wichtige Dienfte. leiſten Eönnteft ? 

Rolle. Das werde ich, wenn Sr. mich nicht 
tödtet. 

Elv. Und wie? 

Rolla. Indem id gegen Euch fee. 
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Elv. Das fagft Du mir in's GSeſicht? 

Rolla. Schade, daß Du nicht Pizarro biſt. 

Ele Warum? 

Rolla Dann hätte ich es Pizarro in’s Geſicht 
gelagt. 

Elv. Ha! Du bilt:ein Mann, wie ih die Män- 
ner liebe. 

Rolla Ep gleiche mir, wenn Du kannſt. 

Elv. Ich Dir gleihen? Bin ich‘ doch nur ein 
ſchwaches Weib ! 

Rolla. Du ein Weib? . 

Elv. Du ftaunft? 

Rolla. D nein. 
-.&Iv. Recht fo, der Held muß über nichts er: 
flaunen. 

Rolla. Am wenigften über ein Weib. 

Elv. Auch dann nicht, wenn fie einer großen, 
fühnen Handlung fählg wäre? 

Rolle. Auch dan nicht. 

Elv. Dir ehrft unfer Gefhledt?. 

Rolla. Ihr ſeyd beſſer -und fchlechter als wir. 

Elv. Wenn ich Deinem Vaterlande Dich und den 
Srieden wieder gäbe, würdet Du mich unter die 
beſſern zählen? 

Rolla. Vielleicht. wu 

Elv. Nur "pieleiche ? nn 

Rolla. Iſt es denn genug zn wiffen wie Du han⸗ 
delſt? Und kann ich errathen, warum Du handelſt? 

Elv. Stolzer Mann! wie gewinnt man Deine 
Steundfchaft ? 
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Rolla. Durch Zreundfchaft. 

El v. Wohlan, ich will es verfuhen. Dr Mor: 
gen dämmert kaum, noch ift es Zeit. Nimm Diefen 
Dolch, folge mir. 

Rolla. Wohin ? 

Elv. Ih führe Digin Pizarro's Schlafgemach; 
Du ſenkeſt den Dolch in feine Bruſt, wir ſllehen, 
Dein Baterland ift feey, Du bit frey. 

Rolle. Was that Dir Pizarro? 

E lv. Sein Ruhm lag in den Armen meiner Lie- 
de; fie fielen beyde auf einen Streich, 

NRolla. Du liebteft ihn einft? 

E19. So glaubte ich, als ih ipn bewundern hörte. 

Rolla fee kalt.) Und Du willſt, daß ich ihn 
jetzt im Schlaf ermorden ſoll? 

Elv. Wollte er nicht Alonzo in Feffeln umbrin: 
gen? Wir zahlen ihm mit gleicher Münze. Der 

Schlafende und der Gefehlelte find beyde wehtloe. 

Rolla. So gib den Dolch. 

Elv. Hier. 

Rolla. Gehe voran. 

El v. Den Wächter vor dem Zelt mußt Du zu⸗ 
erſt niederſtoßen. 

Rolla. Muß ich? 

Elv. Er würde Lärm machen. 

Rolla. So nimm den Dolch zurüd. 

Elv. Warum? 

Rolla. Diefer Wächter ift ein Menſch. 

Elv. Nun ia. 
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Rolla. Ein Menfh! verſtehſt Du mic ? Nicht 
alle Menſchen ſind Menſchen. 

EUv. Was heißt dad? 

Rolla. Diefen Wächter, den Fein: Geld beſte⸗ 
hen konnte, beſtach fein Gefühl. Er iſt mein Bru⸗ 
der, ich thue ihm nichts. 

EIv. Wohlan, wir wollen verſuchen, ihn zu 
taͤnſchen. Verbirg den Dolch. He da! Wache! 


Neunte Scene. 


— 


Der Soldat. Vorige. 


Soldat. Was wollt Ihr? 

Ev. Wo iſt Dein Gefangener ? 

Soldat. Wo fonft ald Hier? (Er erblickt Rolla.) 
Was ift das ? (Er ſchaut umher.). Heiliger Gott! 
Alonzo ift entfloh'n. 

Elv. Du bift verloren. 

Soldat (zu Rolla.) Ihr habt mic) betrogen. Ich 
muß ſterben! Ach mein Weib! ach meine Kinder!” 

Rolla. Sen unbeforgt; Pizarro hat bey dem- 
Tauſch nichtd verloren. Er wird Deiner ſchonen, 
ih gebe Dir mein Wort. 

Elv. Auch ih. Nur müflen- wir fogleich den 
Feldheren von diefem Zufall unterrichten. Ich füh⸗ 
te diefen, Mann zu ihm. Begleite une. 

Soldat. Er wird mid Hinrichten Taffen. 

Ev. Zch bürge Die für Deine Begnadigung. 

Rolle. Und id. 


Soldat. Ah ſchöne Frau, um meiner armen 
Kinder willen! rm. 

EI». Komm nur, Eomm, Dir foll kein Haar ge: 
krümmt Werden. — Wohlan Rolla! biſt Du: ent⸗ 
fhloffen ? 

Rolla. Ich folge Dir, 

Elv. Der Todesengel des Tyhrannen gehe: vor 

uns her! (Hide a6.) 


Zehmte Scene. 
APizarro’s Zelt.) 


Pizarro (alein, wälst ich in unterbrochnem Schlum- 
mer, auf feinem Ruhebette, und fpriche im Schlaf 
abgebrochne Worte.) 


Blut — Blut — keine Gnade — Rache — Rache — 
haut ihn nieder. So — da liegt der Rumpf. — Ha! 
ba! ha! — Die blonden Locken — blutig gefärbt. — 


Eilfte Scene. 
Elvira und Rolla Ereten leiſe herein.) 


Elv. Du liegt er. Jetzt geſchwind! 

Rolla. Gehe, laß mich mit ihm allein. 

Elv. Warum? 

Rolla. Ich morde nicht in Gegenwart eines 
Weibes, 

Elv. Aber — 
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Rolla. Gehe oder ich wede ihn auf. 

ELv. Eo rufe mid, wenn die That volbracht iſt. 
Rolla. Warte draußen. 

Elv. Nur ſchnell, che er erwacht. (Sie gebt b.) 


3 


Zwölfte Scene, 


Rolla. Pizarro (ſchlafend.) 


& 

Nolla (ctritt mie verſchränkten Armen vor ihn Bin 
und fiebt auf ibn herab.) Das alfo iſt der Störer 
unſers Friedens, der Räuber, den eine erzürnte 
Gottheit und zur Geißel fandte? Er Ichläft wirk⸗ 
lich; ka un dieſer Menfch auch fchlafen ? 

Piz. (im Schlummer.) Laßt mich — laßt mid — 
fort ihr Geilter DH DT 

Rolla. Ich irre — erkannen ich t ſchlafen. Dal” 
ihr Böſewichter, ſchaut her. So ſchlafen Verbrecher. 

Piz. (fährt erſchrocken in die Höhe) Wer da! 
- Wache! 

Rolla (den Dot sudend ) Kein Wort oder Du 
bit Des Todes. 

Piz. Verrätherey ! 

Rolla. Sprich leife, ic befehle es Dir. 

Piz. Wer biſt Du? 
Rolla. Ein Peruaner, wie Du fiehft; mein 
Nahme Rola. Dein Leben ift in meiner Gewalt. 
Du rufit vergebens um Hülfe; diefee Arm wird 
fhneller feyn als Deine Wade, 

Piz. Was begehrft Du ? 
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Rolla. Nicht-Deinen Tod. Ich Hätte Dih im 
Schlaf ermorden können. Ich that es nicht, d'rum 
ſey ruhig. 

Dig So rede. 


Dreyzehnte Scene. 


Elvira. Vorige. 


Elv. (Hafig herein.) Run? 9a! was ift das! 
(Hu Rons.)- Verräther ! 

Rolla. Rolla mordet nicht. | 

Dis. Wer dann? (@fviren Kirirend) Du? Du? 
— Niederträͤchtige! 

Elv. Wäre ih dad, Dein Tod wäre nie mein 
Plan gewefen. Mich leitete nicht Rache, nicht Eifer- 
fudt. Meinen Dolch ſchwang die Menfchheit. Dem 
Kronenräuber galt er, dem Unterjocher eines un⸗ 
fhuldigen Volks. Peru den Frieden wiederzugeben, 
den Du ihm ſtahlſt, da rum beſchloß ich Deinen 
Tod. 

Rolla. Wäre die That ſo edel geweſen, wie 
die Abſicht, jch würde Dich bewundern. 

Elv. Sie iſt es, edler, als eine, die ich that. 
Warum führte ich fie nicht felbft aus, warum vertran: 
teih fie Dir an! Wille, ungeitiger Menfchenfreund, 
mein Mord war barmherziger, ald Deine Schonung. 

Diz Schweige, Nafende. Diefe Barmherzigkeit 
werde Dir! Wache! (Die Wache tritt ein.) Ergreift 
dieſes Weib. Es wollte Euren Seldheren ermorden. 
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Werft ed in das tiefe Gefäugniß — ſi innt auf 
neue Marten. — 

Elv. Du bleibſt Pizarro, wie ih Elvira. win. 
kommen iſt mir der Tod, da dieſer Streich mißlang. 
Aber Hören ſollſt Du mich erſt. (Wüthend.) Ja, ich 
wollte aus Barmperzigkeit Dich ofme Liualen aus 
der Welt ſchicken; aber Du bift beftiumt, durch Reue 
und Gewiſſensbiſſe todt gemartert zu werden. Nur 
ju! ermorde auch mid, Du Völkermörder! Weißt 
Du noch, wie durd Deine glatte Zunge Du mid um 
Unfhuld und Seligkeit betrogen haft? Hörſt Du 
noch die Testen Worte meiner alten Mutter, wie fie 
dem Berführer ihres Kindes fluchte? Hörft Du noch 
das legte Röcheln meines Bruders, der die Ehre fei- 
ner Schwefter rächen wollte, und durch Dein Mord» 
ſchwert fiel? — Komm nur, komm Du Wüthrich! 
folge mir über kurz oder lang in jene Grabesnacht! 
die Mufit gu Deinem Empfang ift bereit; meiner 
Mutter Fluch! meines Bruders Nöcheln! und das 
Geſchrey zahllefer Völker um Rache! 

Piz. (feine Erſchütterung verbergend.) Wird man 
meinen Befehl volftreden?. 

EI». Du,Rolla, haft mich beteogen; ich verzeihe 
Dir. Laß nicht Deine Verachtung mir in's Grab 
folgen. Ich war einft ein gutes Mädchen, fromm und. 

unbefangen. Wenn Du wüßteſt, wie dieſer Heuchler 
meine Unfchuld getäufcht, wie er meinen Glauben 
an Tugend untergraben, wie er mid von Stufe zu 
Stufe hinab in des Laſters Abgrund gezogen, Du 
würdeſt mich bedauern. 
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. Rolta. Ich bedaure Dig. | 
Elv. Ein lindernder Tropfen in die Ghith mei- 
ned Gewiſſens. Lebe wohl! — Und — Du lebendig 
Berdammter! fündige nur immer d’rauf los! fün= 
dige! wir werden und wieberfehen! He! wir wer= 
den uns wiederfehen ! Die Qualen, die Du mir aufs 
ſparſt, verachte ich. Mein ſchöner Wille ums 
ſchwebt mid. Groß zuleben hinderte mi das 
Schickſal; geoß zu fterben fol es miq nicht hin· 
"dern. (Ab.) 


Vierze hutt Seene. 


Pizarro— Rolle 


Rolla. Ich möchte nicht an Deiner Stelle ſeyn. 
Piz. Aber jegt erkläre mie das doppelte Wunder, 
Dich Hier zu fehen und als meinen -Schuggott ? | 
Rolla. Jh kam, meinen Freund Alonzo zu 
retten. . 
. Piz. Dann Eamft Du vergebens. 3 bin Dir 
- hohen Dank fhuldig ; ford're alles, was ich habe, 
nur nicht das Leben diefes Mannes. 
Rolla. Erift in Sicherheit. 
Dir Wer? Ä 
"Rollo. Dein Gefangener. 
Bir. Entflohen? 
Rolla. Ja. 8 
Pi;. Hölle und Teufel! wie war das möglich? 
Rolla. Wie? Warum nicht? Ihr haltet uns 
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für Barbaren; lerne jetzt, daß wir die Freundſchaft 
kennen. 

Piz. Wie? Du wagteſt — 

Rolla. Ich. Ein Prieſtergewand verhüllte mich; 
ſo drang ich durch bis in ſein Zelt, gab ihrn das 
Gewand; er ging, ich blieb. 

Bir. Ha! Du Haf die ſchönſte Beute mir ent⸗ 
ciffen ! — 

Roll a. Er iſt Feldherr, ich bin es auqh. Mor⸗ 
de mich ſtatt ſeiner. 

Piz. Mann! Du zwinmngſt mid zur Bewunde⸗ 
rung. 

Rolla. Ih muß mich wahrlich ſchaͤmen, daß 
ſogar ein Weib dieſe Bewunderung mit mir theilt. 
Kam Elvira nicht in gleicher Abſicht zu ihm? 

Pii z. That fie das? — Nihtswürdige! — Wahr⸗ 
lich! beym Lichte beſehen muß ich Dir danken, daß Du 
zu rechter Zeit Alonzo's Flucht heförderteſt. Hätte fie 
ihn gefunden, ihn zum Werkzeug erkohren, fo wäre 
nun der Meuchehnord an mir vollbracht. 

Rolla. Das ift nicht wahr. Alonzo hätte gera⸗ 
de ſo gehandelt als ich. 

Piz. Meynſt Du? Ich zweifle, und halte mi 
Die Hoch verpflichtet. Rede, wodurch kanũ . Did 
belohnen ? 

Rolla. Das fragt Du noch? 

Piz. Du bift frey. 

Rolla. Ohne Zweifel. 

Piz. Bekenne, daß Deine Feinde Dir an Brit. 
muth gleichen. 
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Rolla. Du thuſt Deine Pflicht. 

Piz. Gehe! und wenn wir, mit den Waffen in 
der Hand, uns wieder treffen ſollten — 

Rolla. Dann fechten wir als brave Männer. 

Piz Immer werde ih Deiner fhonen. 

Rolle. Thu das nicht, denn nun ich Did ken⸗ 
ne, bift Du der Erfie, den ih auf dem Schlacht⸗ 
feld Suchen werde. Indeſſen lebe wohl. Bott beſſers 
Dich! (@r gebt ab und kehrt wieder um.) Roch eins. 
Der Wächter an Alonzo's Zelt.Hat feine Pflicht ges 
than; er iſt unfchuldig au der Flucht meines Freun: 
des. Vergib ihm. 

Dis. Du forderft viel, 

Rolla. Iſt mein Begehren unbillig, p bleibe 
ih hier, und leide, mas jener leiden müßte. 

Diz Wie! Du wollteſt für einen gemeinen Krie⸗ 
ger Dein Leben magen ? 

Rolla, Er iſt ein Menſch, den ich ins Un- 
glück riß. 

Piz. Zieh Hin in Frieden, ich verzeihe ihm. 

. Rolla. Gib mir Deine Hand darauf. 

Dis. (einſchlagend.) Laß und Freunde feyn. 

Nolla. Lebe friedlich unter uns, diene Deinem 
Gott, wie wir dem unſ'rigen, fen der Zugend 
Freund, und du biſt der meinige. 

Piz. Wenn Ihr das ſchoͤne Ziel meiner Thaten, 
den Thron von Quito mir einräumt. — 

Rolla. Nun iſt's genug ! Lebe wohl! (Er gebt ab.) 

Dir. (nach einer Paufe.) Und ich Iaffe. ihn ruhig 
sieben? — Es iſt gefährlih, einen Schwärmer 
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anzuhören ; man wird unwillkührlich ringewiegt: 
— Doch er hat mein Wort. — Mein Wert? — 
Sol ih den Kaplan fragen, ob man einem Hei⸗ 
den Wort halten muß? — Aber dieſer Heide iſt ein 
Held, und die ‚Helden beben überall nee Sinnen 
Glauben. (Geht ab.) — 


Zu nfze bnie S: cene.: .r. 
(&in freyer Platz, nicht fern vom Peruaniſchen Lager.) 


Atakiba (enpt i unter einem Bautıe.) 


Wie ftil und öde um mid ber! — St es nicht 
nach einem Siege, wie nah einem Fieber? an 
freut fich der überflandenen Gefahr, und hat Faum 
fo viel Kraft fih zu freuen. Das Lächeln fhwimmt 
in Thränen, und das Jauchzen verhallt in Seuf- 
zer. — Wahrlich ! der Sieg ift eine theure Waare! 
die Gefchichte zählt nur die Erſchlagenen, und foll- 
te die Unglüdlichen zählen. Der abgedruckte Pfeil 
ſcheint nur Ein Herz zu treffen, und durchbohrt 
oft Hunderte. — Ach! ich verkaufe alle meine Siege, 
um Ein frohes Erntefeſt. — 


Sehszehnte Stene. 
Gin Höfling (mitt auf.) 


Höflin g. Der Herold kehrt ohne Troſt zurück. 
Atal. Iſt Alonzo todt? 
Höfling. Er lebt. Aber die Spanier verſchmäh⸗ 
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ten das Löfegeld. Eure Schäße, fprachen die Über= 
mäthigen., gehören uns, In wenig Tagen find wir 
eure Herzen. Das Recht wohnt in unferer Stärfe. 
Atal. Ha! noch nicht: gedemüthiget? Wächſt 
diefe Schlange, die um meine Krone zifcht, dene 
immer wieder?.— Wo ift Alonze’d -Gattinn? 

Höfling. Sie floh mit ihrem Kinde, man weiß 
nicht wohin. Das Heer ift in Dumpfer Beftürzung, 
denn auch Rolla verfchwand. - 

Atal. Rola? Unmöglih! — Er mich verlaffen, 
da Gefahr und Jammer mich umeingen? — Gott! 
‚ift denn Feiner, der Luft hat, einen König abzulg- 
fen! Ich taufthe gern Mit dem Geringften im Volke. 


Siebzehnte Scene 


Alonzo (in Prieſtertleidung.) Die Vorigen. 


Alonzo. Mein König! ich ſehe Dich wieder! 
Atal. Aonzo! bit Du es? 
Alonzo. Wo ift mein Weib? 

Atal. Willlommene Erfcheinung'! 

Alonzo. Wo ift mein Weib ? 

Atal, Wie entlamft Du? 

Alonzo. Mich rettete ein halbes Wunder. 

Atal. Rede. 

Alonzo. Wer, ald Rolle, Eonnte der Freund⸗ 
ſchaft hoher Gluth dieß Opfer bringen? Wer, als 
Rolla konnte, in dieß Gewand gehüllt, bis in mei⸗ 
nen Kerker dringen? Er war es, der meine Feſſeln 
zerbrach, um ſich ſelbſt darein zu ſchmieden. 
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Atal. Rola in der Gewalt des Feindes? Ad! 
Du ſchlägſt wir eine neue Wunde! 

Alonzo (fein Gewand abwerfend.) Olb mir ein 
Schwert, und fünfhundert entſchlaſſene Männer; 
ih gehe ihn zu retten. 

Atal. Sol id in Dirmeinelegte Stütze wagen? . 

Alonzo. Der Jeind.ift muthlos, das. Lager an 
der rechten Seite ſchwach befeſtigt; Durch Grauſam⸗ 
keiten hat Pizarro fich. verbaßt gemacht, die Sol⸗ 
daten murren; laß ihnen keine Zeit, ſich zu beſin⸗ 
nen. Noch ein Sieg, und wir jagen fie in's Meer, 
daß Die Wellen unfere Roth und ibre Raubgier 
verichlingen. 

Atal. Romm, ich wii ſelbſt ihe Bager beſchlei⸗ 
chen; will ſehen, wie und mo ein Angriff mög: 
lich ift., 

Alonz o.Setze der Seeht Dig minder aus. 
Da bift König —. 

Atal. Wo den Kindern Betapr deeht/ da geht 
der- Bater fetbft, 43 

Alonzo. So laß mid nur verher mein gutes 
Weib umarmen. 

Aral. (verlegen.) Dein Weib? 

Alonz o. Gewiß hat Cora viel gelitten. 

Atal. Deß bin ich Zeuge. 

Alonzo. Ein Augenblic, und. ich sin wieder 
by Dre. "  - 

Aral. Wo wilft Du fie fuchen? 

Alonzo. (erfhroden. Iſt fie nicht hier? 

Atal. Ihre Angit trieb fie fort. 
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Alomnzo. Wohin? ' 

Atal. Weiß ih 26? Biete in die Gebirge 
gu ihrem Vater — . . 

Alonzo. Gert! welch' ein Sauber Täuft durch 
meine Blieder! 

Derhöffling. Auf demSchlachefelde hat man ſie 
geſehen; Deinen Nahmen rief ſie, bis es dunkel wurde. 

Alonzo. Und dann? 

Der Höfling. Dann verlor fie ſich im Walde. 

Alonso. Im Walde? Der von Feinden win: 
melt? Cora! Cora!“ (Er wit fort.) 

Atal. Alonzo.! wohtn? 

Alonzo. Wohin mih Angft, Verzweiflung trei⸗ 
ben! — Guter Inca! Du biſt in Sicherheit, der 
überwundene Feind darf keinen Angriff wagen. Du, 
Beſchützer jedes Rechts! ehre das Recht der Natur! 
Mein Weib, mein Kind, mein Alles iſt verloren! 
entlaß den Zeldheren feiner Pfliht, daß der Gatte 
die verirrte Gattinn ſuche! 

Atal. Ich fühle Deinen Schmerz. Geh! vos 
vergiß unſern Nolla nicht! 

Alonzo. Cora! Rolla! weich' ein guter Engel 
leitet meine ungewiſſen Schritte! (Gr gehe ab.) 

Atal. (zu dem Höfling.) Leihe mir einen Augen: 
blick Dein Schwert. (Der Höffing überreicht ihm fein 
Schwert. Ataliba verfucht es zu ſchwinggen, muß aber 
ben Arm bald Anken Laffen.) Es geht no nicht. — 
Armer König! — Was vernrag des Hauptes Ki: 
geln und des Herzens Muth, wenn die Glieder 
widerfpenitia find? (@r ent fernt fich.) 








- 
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Fünfter Act. 


(Sin dichter Wald. Im Hintergrunde zwiſchen ben Bau: 
meu verſteckt ich eine Hütte, von Bweigen geſtoch⸗ 
ten. Es bligt und bonnert.) 


Erſte Scene. 


Cora (mie ihrem Kinde auf dem Arm, athemlos 
Beuchend , das Haar Kattert wilb um ihren Naden.) 


yp kann nicht mehr! — die Natur ift ſchwächer 
als Die Liebe — mein Her; will fort — aber id 
kann nicht mehr. — Du fhlummerft, Kleiner? Ach! 
Dein Bater Ihläft! — Du wirft erwachen, mein 
MHonzo nie! — Barum bin ih Mutter? — War: 
um Pettet dieſes Kind mic an das Leben? — Ich 
bin fo elend, daß ich nicht einmapl fterben darf! 
— Wo bin IH? — Wohin trieb mid die Angſt? 
— Blitze erleuchten den Dunkeln Wald, aber Kein 
Fußpfad zeigt fih mir. Der Donner rollt in den 
Gebirgen, er übertönt melrie ſchwache Stimme! 
— Ich kann nit weiter — meine Füße tragen 
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emich nicht mehr. — (Sie fintt unter einen Baum.) 


Holder Knabe! du Tächelftforglos. Ziſcht, ihr Slige ! 

— brüllt, ihr Donner! die Unfhuld iſt im Mutter= 
arm entſchlummert. — Hier will ih Dir ein Bett 
von Moos und Blättern bereiten — mit meinem 
Schleyer will ich Dich bededen, und dann an Dei= 
ner Seite fterben !— (Sie hat bem Knaben eben id 
ein Lager zubereitet, ihren Schleper abgerifien unb 


ihn barein gewickelt.) So liege und ſchlummre, und 
möchteft Du nie erwachen, um in der entſeelten 
Bruſt Deiner armen Mutter vergebens Nahrung zu 
ſuchen. — Wie iſt mir? — Meine Sinne umzieht ein 
Nebel — jedes Glied ohnmächfig — jede Muskel ab- 


geſpannt — iſt dad der Tod ?tSie lehnt ihe Haupt 


kraftlos on den Baum.) 

Alonzo's Stimme (in einer weiten Entfers 
nung.) Bora! | 

Cora (erſchrickt.) Was ift dab ? 

Alenzo's Stimm.e. Cora! 

Gora. E35 if der Wiederhall des Donners in 
den. Gebirgen. Zu 


‚.Alonzo’s Stimme, Gora! 


Cora. Hoch! die Geifter rufen. 

Alonso’ Stimme. Cora! 

Eora ich aufrafend.) VBetrüge mich nicht, mein 
Herz! es ift Alonzo’s Stimme. 

Alonzo (noch immer in der Tiefe des Waldes.) 


. Gore! 


Cora (kb einige Schritte von ihrem Kinde ent 
fernend.) Alonzo! wort. _ 


_ m. 113 0 


Alonso. Sora! g u 
Cora (noch einige Schritte der Stimme folgend.) 
Es iſt feine Stimme! Alonzo! 
Alonso. Cora? W 
Cora (immer weiter gehend.) Alonzo! — be ! 
welche neue Kraft beiebt mich! . 
Alonz9 (ein wenig näher.) Cora ! I wo bift u? 
Gora. Hier! Hier! (Sie verſchwindet hinter ben 

Bäumen.) ; -,2 an 
(Man hört Cora's und Honor Stimmen no eine 
Seitlang in der Ferne wechſelsweiſe ruſend. Gie 
nähern ich einander, und ein Ausruf des Entzu⸗ 
&ens, den man ſchwach vernimmt, Lößt endlich ers 
rathen, daß ſie ich gefunden Baben.) . 


Zwepte Scene 
Zwey Spanifhe Soldaten (serrunfen,) 


Der Eine Bruder, wo führft Du mich hin ? 

Der Andere Wohin Du will, Bruder, 

Erſter. Weißt Du wohl, daß wir und veriert 
haben? 

And erer. Verlaß Did auf mic. Wenn wir 
die Sonne linker Hand laſſen — 

Erfter. Za die Sonne, ſiehſt Du fie denn? 

Anderer. Begreifft Du nicht Dummkopf, daß 
wir ſie nicht ſehen konnen, weil ein Donnerwetter 
davor ſteht? 
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Erfter. Alfo wenn wir den Blig linker Hand 
laffen — 

. Anderer. Ridtig Wir find nicht weit vom 
Bager, ich Hörte die Feldpoſten Cora rufen. 
‚Erfter. Muß wohl das Feldgeſchrey ſeyn. 
Anderer, Run fo komm fort. 

(Sie ſtolpern beyde fort, unbifioßen auf bes Kind.) 

Erſter. Heda! Bruder! was iſt das ? 

Anderer (dbebt den Solever auf.) Du Das ift 
ein Rind. 

Srfter. Wie kommt das Kind hierher7 

Anderer. Laß uns das überlegen. 

Erſter. En was geht es uns an! laß es liegen, 
ed ift ein Heiden : Rind. 

Anderer. Er fchläft fo ſüß. Ich Habe auch eis 
nen zu Haufe, iſt gerade fo alt wie der. Was meynſt 
Du Bruder, ich will ihn mitnehmen, 

Erfter. So pade.ihn auf, aber laß mich unge 
fchoren, wenn er Dir zu ſchwer wird. 

Anderer (den Anaben in feine Arme faffend.) 
Das Heine Ding ift federleicht. 

Erfter. Dort hinter dem Bufche wird es heller. 

Anderer. Gehe nur voran. (Gie entfernen ſich.) 

Cora's Stimme (von ber andern Seite.) Hier: 
her, Alonzo, hier Tieß ich ihn, 

Zweyter Soldat (Hinter der Seite.) Laß mie 
die Zweige nicht fo in's Geſicht ſchlagen. 

Cora's Stimme (näber. Mein Herz führt 
mich nicht irre; wir find gleich de. 
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Soldat (mehr in der Entfernung.) Linker, Hand 
hinab fehe ich das Lager ſchimmern. 


Dritte Scene. 
Cora md Alonzo. 


Cora. Hier iſt der Platz, und unter jenem Baus 
me (Sie Läuft auf den Baum su, findet den ledigen 
Schleyer, und Auft mit einem Schreyd ohnmächtig iu 
Boden) 2 

Ald nmzo (ithr nachftürzend.) Gora! was iſt Dir? 

SCora ſich aufrichtend.) Er iſt fort! 

Alonzo (erfhürtert wie Cora.) Ewiger Gott! 

Cora (kreifhend.) Er iſt fort. 

Alonzo. Laß uns fuchen. 

Cora. Mein Sogn! 

Alonzo. Wo lag er? 

Gora (Mürzt auf die Stelle.) Pier. 

Alonzo. Er wird erwacht und einige Schritte 
weiter gekrochen ſeyn. 

Cora (rafft ich auf und ſucht in den Geſtraäuchen 
umher.) Nirgends! ah! nirgends. . 

Alonzo. Sep ruhig, er wird fich finden, 

Cora. Fernando! Fernando! 

Alonzo. Er kann nicht weit feyn. 

Cora (als fie. vergebens umher geſucht. Adler 
it fort I 

Alonzo. Kennſt Du auch gewiß die Stelle 
wieder? 
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. Eova, Lag nicht der Schleyer hier? (in Ver- 
zweiflung.) Ein wildes Thier hat ihn zerrifien. 

Alon’zo. Denke nicht das Ärgfte, 

Bora. Ich denke nichts! ich ſehe mein blutiges 
Kind. 

Alonzo. Um Gotteswillen — | 

Cora. E8 ift Fein Gott! 

Alonzo. Cora! meld ein gräßliches Wort! 

Eora. Was habe ich gethan, daß er diefen Jamı- 
mer über mich häuft!, 

Alonzo. Gora, theure Gattinn! romm in mei⸗ 
ne Arme! 

Cora (den Bid gen gimmel.) Mein Kind oder 
den Zod! . N 

Alonzo. Sieh dort zwifchen den Bäumen iſt 

eine Hütte. 
Cora. Ha! dort wohnt der Räyber meines Kin⸗ 
des! (Sie eilt auf die Hütte zu.) 

Alonzo (ipr nad.) Cora! hüthe Dig! wenn Spas 
nier dort wohnen — J 

Cora. Und wenn es eine Herberge der böſen 
Geiſter wäre! Holla! holla! 

Alon zo. Laß mich voran gehen. 

Cora. Holla! Holla! 


Vierte Scene. 
Las Caſas. Die Vorigen. 


Las Caſ. Wer klopft? 
Cora. Gib mir mein Kind zurück! 
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"Ras. Caſ. Junges Weib, was lit Du? 
Alonzo. Bott, was fehe ih! Las Caſas! 

Las Caſ. Alonzo, ich fehe Dig wieder! (Gie 
ſinken fich in die Arme.) 

Alonzo, Mein Lehrer! 

Las Eaf.. Mein Freund! 

Sora. Wo halt Du mein Kind verborgen ? 

Las Caſ. Was iſt das? 

Alonzo, Ah! in welchem Augenblicke finden 
wir uns wieder! \ 

Cora. Guter Greis! Da ſcheinſt menſchliches 
Gefühl zu beſitzen; erbarme Dich einer armen Mutter! 

Las Caſ. Ich verſtehe Did nicht. 

Cora (ſich zu feinen Füßen mindend.) Ich will Dir 
bis an meinen Tod als Magd dienen, mein Sohn 
fol Dein Sclave ſeyn, 

Las Caſ. Zft fie wahrfinnig ? 

Alonzo. Eie in mein Be, wir. ir verloren uns 
fer Kind. , 

Las. Caſ. 0? 

Alonzo. Unter jenem Baume verlieh fie es 
ſchlummernd. 

Ras Eaf. Sie verließ es. 

Cora (ich wild aufraffend.) Du haſt Reit, ih 
bin eine Nabenmutter ! ich, Habe mein Kind verlafe 
fen! die Strafe der Götter folgt mie nach. 

Las Gafı Ach! daß ih Troſt für Dich pätte ! 

Alonzo. Hilf mir diefen Gammerıtragen, 

Cora (finnlios) Seht die- bunte Schlange, wie 


— — — — — 


—e 220 udn 0 


fie fi) um den Leib des Knaben windet— jegt aiſcht 
der giftige Wurm — jetzt fährt der Stachel in ſein 
Herz. 

Alonzo. Geliebte Cora! beſinne Big! 

Gora. Da flattert der graufame Vogel Euntur 
hoch in der Luft, fchießt herab auf die Beute, um⸗ 
krallt das wehrlofe Huhn — dort lauert eln blut: 
dürſtiger Tieger — ein Sprung hinter dem @efträus 
he hervor — iebt riefelt das Blut — Sie wirfe 
Ab au Boden.) Hilfe! Hilfe! 

Alonzo (sw ipr Enicend.) Mein Weib! ! mein 
Sohn! 

Las Eaf. Bis in diefe &insde verfolgen mich 
die Bülder des Jammers! 

Alonzo. Gib uns Troft, Lad Safas! Du mein 
Lehrer! mein Wohlthäter! verlaß uns nicht in dies 
ſer ſchrecklichen Stunde! 

Las Gaſ. Ich bleibe bey Dir: Doch wir find 
dem Lager der Spanier ſehr nahe. Si zu den 
Deinigen, ich begleite Did. 

Alonzo. Wie follen wir das opnmägtige Ge⸗ 
ſchöpf fortbringen ? 

Las Saf. Verſuche fie aufzurichten. 

Alonzo⸗ Komm, liebe Cora, laß uns gehen. 

Co ra. Gehen? Wohin? 

Alonzo. Zurück zu den Unſ'rigen. 

Cora. Ich dieſe Stelle verlaſſen? Dieſe Stelle, 
wo mein Kind flarb? 

Alonzo. Der Feind ift uns fo fo nahe. 
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Cora. Graufamer ! fol ich nicht ein Mahl die 
Kuochen meines Kindes fammeln ? " 

Alonzo. Dein Vater und Bruder find im Las 
ger angekommen. 

Eora. Ich Habe weder Vater noch Bruder I ich 
Hatte zur Ein Kind! 

Alonz;o. Wir wollen es fischen. 

Cora (ſchnel auffpringend,) Suchen! fuden! 
Wo? Wo? 

Alonzo. Dieſer Greis wird uns helfen! 

Eora. Hilf uns, guter Greis! hilf uns ſuchen! 

Las Gaf. Gern, liebe Cora, fey nur ruhig. 

Eora. Haft Du aud Kinder? 

Las Eaf. Rein. 

Cora. So verzeihe ih Dir diefe Zumuthung. 
Gib mir mein Kind wieder, und lerne dann die Ru: 
be einer Mutter Eennen! (Sie ſtürzt ab.) 

Las Gaſ. (ipr nacheilend.) Suche fie mehr rech⸗ 
fer Hand zu leiten. 


Alonzo. Du warft nie die Erſcheinung eines 
Engels! 


Fünfte Sceue 


(Äußerfte Bränze des Zagers.) ,”. 


Rolba (wird gebunden von einigen Soldaten herbeyg⸗ 
' gefchleppt.) 


Ein Soldat, Hierher, Gößendiener ! 
Rolle. Pizarro Hat mic frey gelaflen. 
V. Band. 6 
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Sold at. Davon willen wie nichts. Bey uns 
tömmt kein Heide mit dem Leben davon; vielmes 
. Niger mit der Freyheit. Fort zum ‚Zelte des 
Seldheren E 

Der and. Soldat. Sein Bruder! der Feld⸗ 
herr kommt. 

Piz. (tritt auf.) Was # das? Sche ich recht? 
Rolla? 

Rolle (pöpnifh.) Freylich zum Erſtaunen. 
Piz. Und gebunden? 

Rolla. So feſt, daß Du ganz ruhig ſeyn 
darfſt. 

Pi z. Wer Hat ſich unterſtanden, den Retter mei⸗ 
nes Lebens ſo zu mißhandeln? 

Soldat. Dieſer Mann bekennt, daß er Heer⸗ 
führer unter feinem Volke iſt; er wollte durch Die 
Vorpoſten fhleihen. 

Bolla Werächtlich.) Schleihen? 

Soldat. Wir hielten ihn an, und Almagro be: 
fahl ihn zu, feſſeln. 

Piz. Du Hörft,, dag ich unfhuldig bin. Man 
binde ihn. los! (8 gericht.) Es demüthige mich, 
einen Helden, wie Rolla, unbewaffnet zu fehn. (über: 
Beicht ihm ein Schwere) Lerne die Spanier befler 
kennen. Sie wiſſen Zeindes Edelmuth zu würdigen. 

Rolla (das Schwere nehmend.) Und die Peruaner 
willen. Beleidigungen zu: vergeffen.. Ich verzeihe Dir. 

Piz. Nur vergid, wenn ich nicht ernftlich auf 
meine Leute zürnen Tann, weil tch dieſem Zufalle das 
Glück verdanke, Dich noch ein Mahl. zu ſehen. 

N ... 
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Roll a. Schon genug der glatten Worte. Laß 
mich gehen. 

Diz Nah Deinem Gefällen. Doch gönne mir 
die ſüße Hoffnung, daß dieſer Zufall uns vielleicht 
einander näher bringen wird. Rolla und Pizarro 
find nicht gefchaffen, um ewig Feinde zu bleiben. 

Rolla. Ich verſpreche Dir Freundſchaft — ſobald 
das Meer zwiſchen uns liegt. 

Pi z. Wie wenn ein gemeinſchaftlicher Zweck ung 
verbände? Du wurdeſt vorher unwillig, als ich von 
meinen Hoffnungen .auf den Thron von Quito ſprach. 
Sch entfage ihnen. Unterwerft Euch dem Spanifchen 
Zepter, huldigt dem chriſtlichen Glauben, und Zriede 
ift zwifchen mir und Euch. 

Rolla. Schr großmüthig. 

Diz An Pizarıo’d Freundſchaft hängt der Schut 
eines mächtigen Monarchen, und dieſer Pizarro bie⸗ 
thet Dir ſelbſt die Hand. 

Rolla. Rolla iſt kein Verraͤther. 

Piz. Du wendeſt auf ein Mahl allen Jammer 
von Deinem Vaterlande. .. 

Rolla, Ich bin dem Baterlande mein geben, 
nicht meine Ehre ſchuldig. 

Piz. Du raubſt einem ſchwachen König einen 
Platz, der ihm nicht gebührt. 

Rolla. Ataliba ſchwach? — Doch wäre ed auch! 
Ein König, der fein Reich beglückt, ift ſtare durch die 
Liebe feines. Volkes. 

Piz. Rathe Dir ſelbſt. 

Rolla. Mein Gewiſſen hat vorlängſt entſchieden. 

6 * 
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Piz. Bedenke, daß verfchmähte Freundſchaft hef⸗ 
tig, wie verſchmähte Liebe wüthet. 

Rolla. Ha! da habe ich Dich ſchon längſt erwar⸗ 
sh Warum quälſt Du dich ſelbſt ? Wirf die Larve ab. 

Pi; (feinen Grimm verbeißgend.) Rolla, verkenne 
mich nicht. - 

Rolla. Darf ich gehen ? 

Piz. (mach einigem Kampfe.) Gehe! 

Rolla. Wird nichts mich aufhalten ? 

Piz. Wenn nit die Reue Di zurückbringt. 

Rolle. Dank den Göttern! Rolla Hat noch nie 
etwas berenet. 


Sechste Scene, 


Die beyden Soldaten (mie dem Linde.) 


Der eine Soldat, Herr, wir habenein Kind 
gefunden. 

Dis Was folk mir des? Packt Euch fort! 

Der Soldat Nicht fern vom Lager im Ge 
ſträuche. 

Piz. So werft es in den erſten beſten Geaben. 

Rolla. Götter! es iſt Alonzo's Kind! 

Piz. (fiusend.) Was? 

Rolla (zu den Soldaten.) Gebt her! 

Piz. (bazwiſchen tretend.) Nicht fo raſch! _ 
Aonzo’5 Kind, fagft du? Vortrefflich ! willkommen, 
Beine Puppe! Du ſollſt mir als Geißel bürgen für 
Deines Vaterd Thorkeiten. 
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Roi a. Führt Pizarro Krieg mit Pleinen Kine 

dern ? 

Dis. Das verfiehft Du nicht. Ich Habe mit Alon⸗ 

so noch eine alte Schuld abzuthun. Ich Bönnte Dies 
fem Rinde einen Dolch in die Bruſt ftoßen, und hät⸗ 
te bezahlt — aber nur bezahlt — und Alonzo blie⸗ 
be mir nichts ſchuldig. 

KRolla. Du haft Recht, ich verftche Die nicht. 

Diz Denke Dir den Pleinen runden Kopf auf der 
Spige einer Lanze, undden Helden Alonzo, wie er 
eben mit gezücktem Schwert in den Feind bricht; 
wie er gleich einem reiffenden Strome fi fortwälst, 
den nichts aufzuhalten vermag ald — ein Kinderkopf. 
Du! da ſteht er verfteinert, und läßt, das Schwert 
finten und ſchaut gräßlich nach dem blutigen Panier, 
von welchen nod) die Tropfen an der Lange herun⸗ 
terriefeln. Ha! Ha! Hal 

Rolle. Mann! Du biſt ein Menſch? 

Dir Wenn er dann nach Haufe kömmt zu der 
barrenden Mutter, die den Schwanenarm um fei, 
nen Raden fchlingt, und mit ihrem feidenen Haar 
die Blutstropfen ihm von der Achfel wiſcht — nicht 
fo haftig, ſchöne Dirne! Du meynſt ed fey Beindes 
Blut? — Ha! ha! ha! nein, es iñ das Blut Dei⸗ 
nes Kindes! 

Rolle. Sieh, wie der anab⸗ lächelt. Könnteft 
Du diefe Tächelnde Unfhuld ermorden ? 

Dis Könnteft Du einerZaube den Hals umdreh’n ? 

Rolle. WINR Du Löfegeld? Ich fende Dir Sil⸗ 
ber, sehn Mahl fo viel ale der Knabe wiegt. 
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Piz Lab ihm eine Bildfäule davon gießen, und 
fege fie auf fein Grab. 

Rolle. Pizarro! Du verdankeſt mir Dein Leben; 
„Henke mir dafür. das Leben des Kindes. 

-Miz Willſt Du-mich durch eine fo geringe For⸗ 
derung demüthigen? 

Rolla. Sende das Kind zurück, ich bin Dein 
Gefangener. 

Diz Du biſt frey. 

Rolla. Menſch! es iſt nicht möglich, daß die 
Natur Dich fo. ganz verwahrloft Habe; es muß doc. 
irgendwo in Deinem ‚Bergen noch ein menfchliches 
Gefühl verborgen ſeyn. Sieh: mich zu Deinen Füßen! 
mid, den Retter Deines Lebens ! mich, Deinen Sclas 

ven, wenn Du mir das Kind auslieferft. 

Diz. (ohne auf ihn zu achten.) Das Kind bleibt 
hier. 

Rolla {wüthens‘) Pizarro! ‚Höre mich! 

Piz. Ihe Spaniens Vaſallen — oder dieß Kind 
mein Gefangener. 

Rolla (auffprıngend.) Mun dann! (Er entreißt 
dem Goldaten das Kind, umklammert es mit dem linken 
Arm und sieht mit feiner Rechten das Gchmert.) Dieß 
Rind ift mein! Ich erhielt dieß Schwert nicht um⸗ 
ſonſt. Wer mir folgt, ift des Todes. (Eitt ad.) 

Piz. Raſender! Tollkühner! — Eilt ihm nad. 
Bringt ihn, wo möglich, lebendig zurück. 

(Die Soldaten eilen nad.) 
Welcher Teufel befeelt diefen Menfchen! Warum gab 
äh ihm ein Schwert! (Sieht Hin.) Wie der Rafende 
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fich vertheidigt. — Erentfernt fih immer weiter. — 
Ben Gott ! er entlömmt ihnen. Fort, nah! Man 
ſoll nicht weiter ihn fehonen. Hauf ihn nieder. 

j (Andere Soldaten eilen nad.) 
Der Hügel verbirgt-ipn meinem Auge, — Gib nicht 
mir die Schuld deines Todes, Nafender! Gern 
"Hätte ich dich erhalten; die geoßmüthig meine Schuld 
abgetragen. | 
 (Mahı hört einige Schüſſe falen.) 

Fahre Hin! Da warf eines edlen Todes werth. 
— Nun? on | 
Ein Soldat. Beruhige Dich, Herr, der Heide 
wird nicht weit laufen. Ich fah ihn ſtürzen. Die 
Kugel traf ihn, glaube ich, in die rechte Seite, 

Piz Gern hätte ich ihn lebendig wieder gehabt. 
Der Übermüthige! hier im Lager mir Trog zu 
biethen ! u 

Soldat. Dein Befehl, ihn gu Tchonen, hat viee 

meiner Kameraden dad Leben gekoftet. 

Sin andere Sold at Xtrite duf.) Er hat fi 
durchgefchlagen, und die feindlichen Borpoften glück 
lich erreiht. 

Piz (mit dem Euße ſtampfend.) Berdammt ! | 

Soldat. Aber dem Tode wird er nicht entlam 
fen, er war fhwer verwundet, 
piz;. Und doch durchgelchlagen 

Soldat. Berr nie habe ich ſo kämpfen ſehen. 
Unfre Ammenmahrcheũ von Mohriſchen Rittern find 

Spielwerk dagegen. Viere von und-fielen durch fein 
“ Schwert, die ihn lebendig fahen wollten. Ein Schuß 
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fürzte ihn dann zu Boden, aber eben fo ſchnell vaff. 
te er ſich wieder auf, lehnte fih an einen Baum, leg⸗ 
te das Kind neben ſich, und hieb um ſich wie der 
Engel mit dem Flammenſchwert, bis wieder zwey 
von uns in's Gras geſtreckt lagen, und drey and’re 
nach ihren Feuerröhren griffen; da ſtürzte er wie 
ein Pfeil mit dem Ereifchenden Kinde dayon, und 
wo er geflanden hatte, war die Erde blutig, und . 
der Baum, an.den er fich lehnte, und die Straße, 
bie er Tief, alles mit Blut bezeichnet. Die Wachen 
fandten ihm ifre Kugeln nach, aber er verfhwand 
«hinter dem Hügel. t 

Piz. Warum warft Ihr Euch nicht auf die Pferde ? 
Soldat: Sie grafen hinter dem Roger. 

Piz. Ha! verdammter Heide! und doch kann ich 
ihm meine Bewunderung nicht verſagen. Gebt mir 
tauſend ſolche Männer, und ich erobere die Welt. 
(@r Kürze ab.) / 


Giebente Seene. 
e@in freyer Plap, ber an das Lager der Meruaner kößt.: 


Ataliba (mie verfhränkten Armen, das Saupt auf 
“ bie Sruſt gefenft, tritt gebankenvoll auf.) 


Der Feind Hält fi ruhig — mein Heer ſchlum⸗ 
mert — Das Gewitter zog vorüber — kein Lüftchen 
Täufelt in den Wipfeln der Bäume — rings umher 
tiefe Stille — überall Ruhe — nur hier nicht! (auf 
fein Ders deutend.) Warum nur hier nicht! Sol 
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ich es ſeyn, den das Bild des Grfchlagenen vers 
folgt — Muß ich es feyn, den das Röcheln der Ster⸗ 
benden quält? — Zog ich nicht das Schwert für 
Gott und Baterland? — 


Adhte © cent. 
Cora (mahnfinnig auf die Bühne Kürsend.) 


Wo führt ihr mich, pin? — Wo iſt das Grab mei⸗ 
nes Kindes? — (Den König erblidend.) da! Du! 


Sopn der Sonne! Gib mir mein Kind zurüd! _ | 


Atal. Eora! wo kommſt Du her? 

Gora. Aus dem Grabe meines Sohnes — tief 
unter dee Erde — da iſt es Falt und fencht. Hu | 
mich friert ! 

Atal. Welche Schredensgeflalt! 

Alonzo und Las Caſas (Cora nadeilend.) : 
Alonzo. Unglückliche! wohin treibt Dich Dein 
Jammer 3 

Cora. Still Alonzo, wir find am Ziele. Hier 
fiebt der Sohn der Götter, die Sonne ift fein Bis 
ter; ihm Eoftet es nur ein Wort, und das Grab 
gibt feine Beute jurüd. (Sie umllammert Ataliba's 
Anie.) D mein König! ſprich es aug, dieß Eräftige 
Wort! erbarme Dich der mütterlihen Angſt! 

Atal. Bötter! was if das? 

Alonzo. Sie verlor ige Kind, 

Atal, Arme Mutter! ich kann Dir nicht helfen! 
ac! ich bin nur ein König! x 
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&nra. Da kannſt nicht? Wer kann mir denn 
Iheilfen— Wem haben die Götter unfer Leben ans 
vertraut? — Warſt Du es nicht, der De Peruaner 
in die Schlacht führte? Hat mein Alonzo nicht: für 
Did gefohten? — Berfagft Du mir den einzigen 
Lohn feiner Thaten, das Leben eines Kindes, das 
einſt aud für Dich fechten follte? 

Atal. Zermalmt mich, ihe Götter, ich halte dem 
Schickſal ſtill! 

Eora daufſpringend) Tyrann! den mein angſt⸗ 
volles Winfeln nicht rührt! ift Deinem Ehrgeiz noch 
“ sicht Blut genug gefloffen? Sieh! an jedem Dei« 
ner Diamanten hängt ein Blutstropfen! Mußteſt 
Du and noch Rinder von der Mutterbruft reiflen, 
and den wilden Thieren vorfchleudern? Ha! was 
Zümmert mih Dein Diadem! was Tümmert eine 
Mutter dee Thron von Quito! Herbey ihr Müt⸗ 
ter, die deu Sieg Finderlos machte! helft mir flu⸗ 
hen, daß unfer Sammer zugleich, mit dem Jauchzen 
dieſes Barbaren gen Himmel fieige! und wenn ihn 
dort dee Schmerz nur Einer unglüdlihen Mut⸗ 
ter ewig quält, fo iſt er geſtraft genug! (Sie ſinkt 

erſchöpft zu Boden.) 

Alonzo (he in feine Arme faffend, su Ataliba.) 

Berzeihe dem Wahnfinn einer Mutter. 

Atal. (hc eine Thräne aus dem Auge wifhend.) 
- Ad! der Thron Hat reinen GErſatz für eine ſolche 
Thräne! 

Coſra (lachelnd.) Alonzo, meine Bruſt ſchmerzt! 
reihe mir das Kind, daß es ſauge. (Erſchopft.) Du 
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kit graufam, Alonzo — Du fiehft, daß ich flerbe — 
und willſt nicht, daß die Mutter fih noch ein Mahl 
am Lächeln ihres Kindes ergöße. 

Alonzo. Ad, dieſe Klage ift ſchrecklicher als ihr 
re Wut! Wüthe, arme Mutter! Du Haft Fein Kind 
mehr! 

Eora (zurück Gnfend.) ‚Arme Mutter! Du haſt 
kein Kind mehr! 


Neunte Scene. 


Ein Peruaner. Rolla (gleich nachher.) 


Der Peruaner. Rolla kömmt! 

Atal. und Al on. Rollei- 

Rolla (wankt auf die Bühne mit Todtenbläfſe be, 
deckt, in ſeiner Rechten das blutige Schwert, in ſeinem 
linken Arm das Kind.) 

Atal. Gott! was iſt das! (Alle ſchaudern.) 


Rolla (ſchwer verwundet, ſinkt einige Mahl in 
die Knie, ehe er ſich ber ohnmächtigen Cora nähern 
kann. Er ruft mie ſchwacher Stimme.) Cora! — Dein 
Kind! — 

Coſra (erwacht. Der Anblick ihres Kindes gibe ihr 
neue Kraft. Gie firedt die Arme barnach aus.) Mein 
Kind! — wit Blut befledt — 

Rolla. Es ift mein Blut, Er reicht ihr das 
Sind Hin.) 

Eora (ſchließt es in ihre Arme.) Mein Kind! — 
Rolla! — 


mn 132 m 


Rolla. Ich lichte Did — Du thatſt mir Unrecht 

— ich kann nit mehr! — (Gr ankt nieder.) 
Alonzo (k anf ipn werfend.) Rolla! Du ſtirbſt! 

Rolla. Für Cora. — (eEr ſtirbt.) 

So ra (ſchmerihaft auf die Leiche herabblickend.) D! 
wer hat geliebt wie diefer Mann! = Knabe! Du 
biſt theuer exkauft! 

Alonzo. Las Caſas! Hilf mir an Gott glauben. 

Las Caſae. Seine Wege find dunkel. Bethe 
av und dulde! 


(Der Vorhang fält.) 


-- — —— — — 


Armuth und Edelſin n. 





Ein. 
Luſtſpiel 
iin 


d'rey Aufzügen. 
Ä 
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Derfonen 
SEE 


Peter Plum, ein reicher Kaufmann. 

-ZofephHine, feine Tochter. 

Heinrichplum, fein Bruder, veradfchiedeterMajor. 

- Zabian GStöpfel, fein Buchhalter. 

Grau Rofe, eine PrebdigersWitwe, welche in Peter 
Plums Haufe der Wirthſchaft vorfiebt. 

£ouife, ihre vermeunte Tochter. 

Klaas, Bebienter. 

Bon Cederſtröm, vormahls eieutenant auf der 
ſchwebiſchen Flotte. 

Bar ndberHufen, ein junger Holländer. 


Der Schauplah iſt in einer Seeſtadt. 


— 





Erfter Act 





Erfie Scene. 
(ein Saal in Peter Plum's Haufe.) 


Peter Plum am Theetiſche, eine Pfeife ſchmau⸗ 


end. Klaad ſteht vor ihm, mit beyden Händen 
in den Aocktaſchen.) 


Klaas. 


Di ganze Stadt ſagt, Sie wären ein ſteinreicher 
Mann. 
Plum (die Schlafmütze rückend.) Gott ſey Dank! 
ich habe zu leben. 
Klaas. Wenn ih nun die Livree betrachte — 
Plum. So befrachteft Du einen braunen Rod. 
Slaas. Sieht aus, wie Rhabarber. 
Plum. Iſt folid. 
Klaas. Weder Kragen noch Aufſchlag. 
Plum. Laäßt man Dich hungern? 
Klaas. Nein, aber 
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Plum. Empfäugfi Du Deinen Lohn in klingen⸗ 
der Münze? 

Klaas. Dia, aber — 

Plum. Nun was, aber? — 

Klaas. Wenn ich reden dürfte — 

Plum. Rede, mein Sohn! 

Klaas. Gelb oder roth, mis Boerten — 

Plum. Kann man die Borten eflen? 

Klaas. Da ift der Kammerjunker hier neben an — 

Plum. Ein adeliger Schluder. 

Klaas. Seine Leute fehen aus, wie die Puppen. 

Plum. Und hungern wie die Puppen. 

Klaas. Hellgrün mit Silber. Treflen-Hüte — 

Plum. Alles ımbezaplt. 

Klaas. Das tft feine Sorge. | 

Plum. Kurz und gut: dein Rodift braun, und 
bleibt braun, Aber das Tuch ift englifh. Die Elle 
Eoftet vier Thaler. Die Knöpfe find mafiv— — 
und wenn Du mir den Kopf tollmadft, fo. laffe 
ih Brillanten darauf nähen. Jetzt pad’ Dich fort. 

Klaas. Sol ih den ſchwediſchen Lieutenant 
herein laſſen? 

Plum. Wie lange hat er Thon gewartet? 

x laas. Über eine halbe Stunde. 

Plum. Er könnte wohl noch länger warten, Doch 
— laß ihn nur kommen. 

Klaas (geht.) 

Plum. Ein armer Edelmann — licher ein Bet⸗ 
telmanu. Diefen nährt fein Brotfad — jener muß 

Eyrerhalber mit Anſtand verhungern. 
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-_  Bwepyte Scene 


Sed erfi vom: (tritt betein.) 


Plum (die Müse ein wenig Lüftend, doch obne 
aufzuſtehen.) Gehorfamer Diener. 

Ged. Mein Herr Dlum, ih komme — 

Plum. Vermuthlich, um den Miethzins abzu⸗ 
ragen? Das freut mid. ie find prompt. Die 
Herren Dfficiere find nicht Immer prompt. 

&ed. Im Dienft immer. . 

Plum. Das heißt, wenn fie den Beutel 2 
ſollen, ſo ziehen ſie den Degen. 

Sed. (emplindlich. Sie vergeſſen, daß auch der 
ärmſte Dfficier einen Schatz beſitzt — 

Plum. Seine Ehre vermuthlich? 

Ged. Richtig. 

Plum. Gute Waare, — wird aber nicht gefucht. 
Eine Schaumunze für das Cabinet; im Handel md . 
Wandel gilt fie nicht, 

Ced. Freylich Hat fie nur Werth für den, der 


ſich darauf verſteht. 


Plum. Ja, ja, für den eurioſen Liebhaber. Se⸗ 
ken Sie ſich. 
Ged. Ich follte am Ende diefed Monaths Ihnen 
eine Schuld abtragen , und ich Tomme eine neue zu 

machen. 
Dium So? - 
Ged. Ich brauche Geld. 
Plum. Wer braucht dab nicht? Geld ift unent⸗ 


N 
' 








behrlicher al8 Luft. Ohne Luft Tann man doch we⸗ 
nigſtens fterben, aber nicht ohne Geld. 

Ged. Sie würden. ‚mic ſehr verbinden, wenn 
Eie mir zwanzig Louiͤd'or auf einen Wechſel vor⸗ 
ſtreckten — 

Plum. So, fo? Gehorſamer Diecher! 

Ced. Mich treibt die Noth. Glauben Sie mir, 
mein Herr, dieſer Schritt iſt mir ſauer geworden. 
Ich bin mit leichterm Herzen einer Schlacht entge⸗ 
gen gegangen. 

Plum. Ey, ey! 

Ced. Von Jugend auf mit ie Mangei unbekannt; 
durch einen Strudel fortgeriſſen, ſeit vier Monathen 
aus meinem Vaterlande verbannt; harre ich täglich 
auf Briefe, die mein Schickſal mildern werden. 

Plum. Wünſche baldigen Empfang. 

Ged. Ich Habe noch Freunde in Schweden, und 
baue nicht auf leere Hoffnungen. 

Dium. Kann ich mit einer Taffe Thee aufwarten? 
Gend. Wenn Sie nur jegt in meiner bedrängten 

Lage — 

Plum. Rauden Sie Tabat? Ey feeglig. Ein 
Seemann! Hier If} echter Kanaſter. 

Ced. Sie find ein reicher Kaufmann, und heben 
gewiß viel duch Speculationen gewonnen. Spe⸗ 
eulirten Sie nie auf das Geſicht eines” ehrlichen 
Mannes? er, 

Plum. Nein. DE 

Ced. (feufsend und bie Achſel zuckend.) Ich. kann 
freylich keine Sicherheit leiſten. Goch einer Pauſe 
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jieht er ein Portrait hervor.) Die Portrait meiner 
Mutter ift das Einzige, was mir übrig blieb. Es 
tft in einige Brillanten von geringem Werth ges 
faßt. Ich trenne mich fehr ungern davon. Aber wenn 
ich als Unterpfand es Ihnen anbietden dürfte — 

Plum. Wo denten Sie hin, mein Here? Ich 
leide nicht auf Pfänder, 

Ged. Berzeihen Sie — 

Plum. Wenn id gebe, fo gebe Ich ohne Pfand, 
ohne Wechfel, ohne Berfchreibung. 

Ged. Einem Unbekannten — 

"Blum. Bekannt oder unbekannt; dem Nothlei⸗ 
denden muß man benftehen ohne Eigennug, 

Ged. Großmüthiger Mahn ! 

Dium. Nota Bene, wenn man Tann ; aber mei: 
ne Gaffe ift jegt fo erichöpft — der Krieg — die Lond⸗ 
ner Bankerotte. 

Ceſd. Nur zwanzig Loutsd’or. 

Plum. Die vermaledeyten Franzoſen, fie haben 
mir ein Schiff gefapert; und dann Das liebe Haus» 
weſen, item, man hat auch ein Herz, manift wohl» 
thätig. Da ift die Predigers- Witwe mit ihrer Toch⸗ 
tee — nun ih mag nicht fagen, was die beyden 
Leute mich koſten. Die Rechte muß nicht erfahren, 
was die Linke thut. Willen Ste was, gehen Sie 
zu dem Juden Hirfch in der Brüderftraße;der leihtIh⸗ 
nen auf das Ding, fo viel es ungefähr werth ſeyn mag. 

Ced. (unwilig auffiehend.) Zu einem Juden? 

Plum. So ein Zude it ein Kleinod für die 
Chriften. ” 
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Bed. Schr wohl, mein Herr (er wid gehen.) 
Plum. Apropos, ich habe noch eine Sitte an Sie. 
Ced. Befehlen Sie. 

Plum. Ich erwarte täglich den Bräutigam meis 
ner Tochter aus Holland. Er foll in meinem Haufe 
wohnen, und ich habe der Zimmer fo wenige — 

Ced. Ich verftehe Sie. Ich werde mih um ein 
anderes Quartier bemühen. 

Plum. Gehorfamer Diener! Darf ich mir auf 
dieſen Mittag die Ehre ausbitten? Ich Habe frifhen 
Gaviar mit der Poft erhalten. 

Sed. Ich bitte um Entſchuldigung — doch — Ich 
werde mich einftellen. . 
Plum. Gehorfamer Diener! 

Geſd. (mit einem Blick zum Himmel und einem 
halb erfidten Geufser.) D Gott! (Er geht ab.) 

Plum. Ha! ha! ha! der Narr will .auf das 
Portrait feiner Mutter Geld leihen, wie die Ägyp⸗ 
tier auf die Mumien ihrer Vorfahrer. 


Dritte Scene, 


JFabian Stöpfelund Deter Plum. 


| Stöpfel. Ich offerire dem Seren Patron einen 
fhönen guten Morgen. 
Plum. Guten Morgen, Stöpfel; ift die Poftger 


kommen? 


Stöpſel. Hier pro primo ein Brief, beykom⸗ 
mend eine Schachtel, gemerkt P. P. 


“ 
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Plum (erbriche den Brief.) Laß Er doch fehen. 
Pog taufend! der Brief ift von unſerm Könige. 

Stöpfel (mie einer tiefen Heveren,.) Bon Sr. 
allerglorreichften Majeftät ? 

P lum (tien.).Unfern freundliden Gruß zuvor. 
Lieber Betreuer! Aus dem allerunterthänigften Vor⸗ 
trag unferd Seeminifters, haben Wir mit allergnäs 
digftem Wohlgefallen vernommen, wie Ihr die Lie⸗ 
ferung zu dem legten Seldzuge mit dem ruhmwür⸗ 
digften Eifer betrieben. Wir haben Euch Daher un 
fern gnädigften Beyfall nicht verhalten wollen, und 
überfenden Euch zum Zeichen unſrer Huld beygehen⸗ 
de Tabatiere. 

Euer wohlaffeetionirter König. 

Stöpfel. Gratulire zu der hoben Gnade. 

Plum. Man muß es in die Zeitungen fegen 
laſſen. 

Stöpfel. Bermuthlich mit Brillanten ? ? 

Plum (Hat unterdeffen die Schachtel geöffnet. ) 
Allerdings. 

Stöpfel (he befchend und ſchätzend.) Ohnge⸗ 
fähr taufend Thaler werth. | 

Plum. Gedrudt, find ed drey taufend. 

Stöpfel. Nebft einem guädigen Handfchreiben. 

Plum. In den huldreichiten Ausdrüden. 

Stöpfel. Werde den Drud beforgen. Hier 
pro secundo ein Brief von van der Huſen aus Am⸗ 
ſterdam. 

Phlum (erbricht und lieſt.) Ew. Ew. adviſtre, daß 
unterm 17. passatom einen Sohn Hans Wilhelm 
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an Diefelben fpedirt habe. Hoffe guten Empfang , 
und bitte, denfelben recta an Dero Jungfrau Toch⸗ 
ter zu configniren. Da die jungen Leute heut zu Ta⸗ 
ge al corse und al marco wenig taugen, fo kann 
dennoch verfihern, daß der Hans Wilhelm von be= 
fonderer Bonität ift, und Ew. Ew. fammt_Dero 
Jungfer Tochter völlig eontentiren wird. Salvo 
errore et omissione EE. DD. van der Hufen et 
Comp, . 

Stöpfel. GSratulire abermahls. 

Plum. Danke. 

Stöpſel. Wir werden alſo cito eine Hochzeit 
im Haufe haben. 

PlIum. Cito, citissime. 

Stöpfel, Item einen Ball. 

Ylam. Und Feuerwerk im Garten, 

Stöpfel. Dero brennender Nahme. 

Dium Und der fliegende Merkur, 

Stöpfel. Wird viel Geld Eoften. 

Plum. Wird aber Auffehen machen. 

Stöpfel. Mit des Herrn Patrone: Genehmi⸗ 
gung hätte wohl auch eine Speculation. 

Plum. Ins Große? 

Stöpfel. So groß als ein Frauenzimmer von 
mittlerer Taille. 

Plum. Das heißt? 

Stöpfel. Eine Doppel⸗Mariage. 

Plum. Ey! wahrhaftig ? und der Bräutigam ?. 

Stöpfel. Hä hä hä! 

Plum. Doch nicht Er felhft ?. 


_ 
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Stöpfel. Auf eigenes. Riſiko. 

Plum. Und die Braut? 

Stöpfel. Zungfer Louischen. 

Plum. Wo denkt Er denn hin? Louiſe vet gar 
nichts. 

Stöpfer Ein niedlich Geſicht. 

Plum. Wie hoch verzinst ſich das? 

Stöpſel. Ein Paar weiche Patſchchen — 

Plum. Die nichts verdienen. 

Stöpfel. Einen kleinen Fußß — 

Plum. Ey! ey! Stöpfel! Stöpfel! It daß fo: 
lid gedacht? 

Stöpfel. Diefelben ‚haben nicht Unrecht, und 
ih fehe leider wohl, daß dex Teufel fein Spiel mit 
mir treibt, fintemahl ich dieſen Herzenshang fchon oft 
manu propria mogtificiren wollen, - 

Plum. Wil Er denn mit feiner Frau von der 
Luft leben ? 

Stöpfel, Nein, ſolches bin ich nicht gefonnen. 
Muß dem Heren Patron eröffnen, daß unter heu- 
tigem Dato ein Adyis«Beief an mich einaglaufen, 
des Inhalts, Daß es dem Höchften gefallen, meinen 
Heren Vater in die andere Welt zu fpediren. 

Plum. Gratulire. 

Stöpfel. Derielbe dat mir an baarer Sosten- 

sa achtzig tauſend Mark hinterlaffen. 
Plum. Achtzig taufend Mark? Ey ey, mein lie- 
ber Herr Stöpfel, ich wünfhe Ihnen vom Herzen 
Glück. Wollen Sie fih nicht niederlaffen? (er 
präfentirt ihm einen. Stuhl.) - 
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S töpfel. Bin daher geſonnen, nunmehr eine 
Proper⸗Handlung zu errichten. 

Plum. Item eine Frau zu nehmen? - 

-Stöpfel. Sintemahl ich diefen Artikel nicht wohl 
entbehren Tann. 

P lum. Aber er bleibt hernach auf dem Lager 
liegen ‚und man gäbe ihn gerne unter dem Ein- 
Kaufspreife weg. 

Stöpfel. Jungfer Lonife ift ein gutes Kind. 

Plum. Das id aus Barmherzigkeit ins Haus 
genommen. 

Stöpfel. Jung und hübſch. 

Pium. Die Geſtalt iſt nur Faſtage; wenn man 
die Tara abzieht, was bleibt übrig? 

-Stöpyfel. Haushälterifch, wirthfchaftlich: 
Plum. Das ift wahr; ich wünfchte meine Toch- 
ter wäre ihr gleich. Ich weiß gar nicht, wie ich zu 

fo leichter Waare gekommen bin. 

Stöpſel. Wenn der berr Patron alſo nichts 
dagegen haben — 

Phum. Nichts auf der Welt, mein lieber Bere 
Stöpfel. Im Gegentheil werde ich eine Koftgänges 
rinn los, die mir yon meiner Tochter aufgeſchwatzt 
worden. 

Stöpfel, Werde folglich proximo meine Worte 
„ anbringen. 

Plum. Hat Er ihr denn — Haben Sie ihr denn 
fhon etwas merken laſſen? 

Stöpfel. Mitunter, ja. 

Plum. Und wie geberdet fie fich daben ? 


@e 
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ecr Staopſfel. Der Achre Schelu Uebt mich im 
Stillen. Pro primo, fo oft ſie mic ſieht, muß fie 
immer laden. Das deutet auf Wehlgefallen. Pro 
secundo , meidht fis mie: immer aus; das deutet 
auf Schüchternheit. Pro tertio antwortet fie mir 
immer vertehrtz. das Beute auf Zyrſtreuung. End: 
lid) pro quarto mofirt fie ſich über meine Perude— 

Plum. Das deutet offenbar auf Liebe. 

Stöpfel. Nur ein Feiner Umftand beunruhigt 
mid; — der Schwediſche Dffiiien : 

Pium. Speculirt der auh? 

" Stöpfel. Wran ſie ſich duf ber Traye Degen ° 
nen, fo fpedirt er ihr einen gewiſſen Blick, fie ſpedirt 
Ahm Tina Bitte, uud ed wich nach. und nach. ein 
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tassärem Bann. | 

Plum, Unbeforgt, Heer Gtöpfel! der Sqwede | 
AR el. armer Schlacker, dar nicht: lange wahr in 
meon «Dante: weni, ° .;.- 

. Stöpfek. Gehe Kb man. die Waste einmahl im 
Gewölbe, fo ſoll kein ungebetpenion ‚käufer Re mehr 
befchnüffeke, . 

Plum. Unter uns: iq halte den Saweden für 
einen Spion. 

Stöpfel. Hm! ih qweiſle 

Plum. Warum? 

: Stöpfel. Die Spione verlieben fh ſelten. 

PLum Wer weiß! es wärsimmer gut, wenn Sie 
einmahl gelegentlich = wenn er nicht zu Haufe iſt — 
auf feinem Zimmer — Sie verſteh'n mich?. 

V. Band. 7 
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aus der Hölle. Aber mit folgen fündhaften Zau⸗ 
bereyssı kann gäns fromme Predigers » Witwe ſich nicht 
abgeben. , 1 

Plum. Wir wollen auch ohne —*8 ſchon 
ſatt werden. 0, 

Fr. Rofe Ey OR, denn nicht? Satt will 
ih Big. wohl machen. Da if Rindfleiſch, da ijk.ein 
Pudding, da ift Kalbebraten — F 

Plum. Ich feyere heute ein großes Feſt. 

Fr. Roſe. Ein großes Feſt? Ach mein Gott! 

fo kann ich den Kalbsbraten nicht brauchen. Aber ich 


" habe noch einen Auerhahn in Effig liegen. 


: Plam. Büs’s; Eyſte Habe ich eine. Doſe und ei⸗ 
nen Brief von unferm König erhalten. . 
Fr. Rofe. Bon Sr. Majeftät? — Da muß ich 


Selce auf die Tafel fegen. 


Plum, Für's Zweyte wird der Bräutigam med 


ner Tochter vielleicht noch heute ankommen, 


Fr. Roſe. Der Bräutigam ? 2 — Da muß ih ein 
ne Mandeltorte vom Buderbäder Yohlen; laflen, 

© töpfel. Fürs. Dritte kounte wohl bey diefer 
Gelegenheit noch eine Verlobung elarirt werden. 

Fr. Roſe. Noch eine Verlobung? - . 

Stöpfel. Hodedle Frau! Ich· adreſire mich 
au Sie. 

Fr. Roſe. An mich? : 

Stüpfel. Die Baluta iſt in ı Ihren Händen. 

Fe Rofe. In den meinigen? 

. Stöpfel. Muß denenfelden notificiren „ daß 
mein Herr Vater geftorben ift. 
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Fr. Rofe. Eondolire. 

Stöpfel. Wenn nun derſelbe mir ein auſchu⸗ 
liches Bermögen hinterlaflen, als bin mit GBoft ent» 
ſchloſſen, in den Heiligen Eheſtand zu treten. 

gr. Roſe (Geꝛiert verſchämt.) Mein Herr Stöp- 
fel, Sie erzeugen mir viele Ehre 4 - 

Stöpfel. Bitte ammaßgeblich um ſchleunige Er⸗ 
pedition. 

Fr. Rofe Es find dadey verſchiedene Bedent- 
lichkeiten. 

Stöpfel. Wollen Ste diefelben gütigſt mi= 
meriren ? 

Fr Roſe. Fürs Erfle: der unterfchied des Al⸗ 
ters. 

Stöpfel. Kann fo groß nicht ſeyn. 

Fr. Roſe. Freylich, man flieht Älter aus; man 
bat allerley Strapagen im menfchlichen Leben. 

Stöpfel. Wenn nur die Befundheit noch nicht 
Banquerot gemiacht Hat. ° 

Tr. Nofe, Darüber Pann ich, Gott fen Dank, 
nicht lagen. Aber es iſt doch immer ein ſchwerer 
Schrift. Ich bineine arme Fran. Ich Habe gar nichts. 

Stöpfel, Wer Fleiß und Arbeitfamteie von 
Ihnen erbt, der ift nicht arm. - 

Tr. Roſe. Ih muß mid dod vorher mit Gott 
im Gebeth berathen. 
Stöpfel. Und gelegentlih Dero Jungfer Tochs 

ter ausforſchen. 

Fr. Roſe. Ad, was geht das meine Tochter an?- 
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Plum Run ih denke, fie dat mit ein Wörts 
hen drein zu reden. 

Fr Roſe. Nicht eine Sylbe. Aber mein zartes 
Gewiſſen — Als mein ſeliger Here ſtarb, der Herr Pa⸗ 
ſtor Olearius Roſe — es war am zweyten Oſtertage 
— der Schlag rührte ihn auf der Kanzel — er wur⸗ 
de ſprachlos nach Haufe gebracht — da lager bis auf 
den Abend ohne Beſinnung — fünfzig Minuten auf 
nenn Uhr, entſchlief er fanft und ſeliglich — (fe weint ˖) 
ſeines Alters drey und ſechzig Jahr, vier Monath 
und Beben Tage. 

Stöpfel Gott gebe ihm eine fanfte Ruhe ! 

"Tu Rofe Damapis that ich ein Gelübde, mich 
niemahls wieder zu verheirathen. N 

Plum. Weldes Sie vermuthlich halten werden? ? 

Fr. Ro fe, Ach mein Herr Plum, man muß doch 
auf eine Zuflucht im Alter denken. Der Herr Fabian, 
Stöpfel ift ein derdienſtvoller Mann, der fein reich⸗ 
liches Austommen hat — 

Plum. Zolglih fhlagen Sie gu, und wenn eb 
Innen bey mir nicht mehr gefällt, r gehen Sie zu 
Ihrer Tochter, 

9 Rofe. Zu meiner Tochter? 

Plum. Nun freylich, zu der Madame Stöpfel. 

Br Roſe (erkaunt.) Zu der Ma—dame Stöp: 
fl? 

Stöpfel. 8. fcheint hier. cin tleiner error in 
calculo obʒuwalten. 

Fr. Roſa. Sie wollen alfo meine Bouife hei⸗ 
rathen? 
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Stöpfel. Mit Ders Erfaubniß, ja. 
su Rofa So?! So? — Ey! ey: — Hm! hm! 


I (Sie wiegt das Hunpt“hin und her, und klaͤtſcht dabey 


mit der Yunge.) Aun, am, das geht mich nichts an; 
da nrüffen Sie mit Bonischen ſelber fprechen: | 

" Stöpfel. Ihre Fürfprade — 

Fr. Rofe. Ad, die kann Hier zu nichts Helfen. 

Stöpfel. Der Rath einer Mutter. — 

Fr. Roſe. Mutter? — Freylich! — ach Gott! 
davon wäre viel zu veden, Die gute Mutter kurz, 
mein Here Stöpfel, ſprechen Sie mit ihr. Meine‘ 
Einwilligung haben Sie, und meiden Segen auch. 

Stöpfel. Mit diefen beyden Artikeln verſehen, 
hoffe ich, die Specufation werde einſchlagen, und din’ 
Dero dienſtwilliger Diener, {&r geht ab.) 

Tr Nofe Was wird aber IH Hi Bruder 
dazu fagen ? — 

Plum. Was geht dad meinen Bruder an? 

Fr. Rofe (veriegen.) Er vertritt doch gleichſam 
Vaterſtelle bey ihr. 

Plum. Men Bruder? — Nichts weniger. Sind 
Sie nicht in meinem Hauſe? an meinem Tiſtche? 

Fr. Roſe. Alles wahr, aber meine Loniſe iſt 
ſeinem Herzen ſehr nahe. 

Plum. Ey was! das find Modeausdrücke. Erſt 
der Magen, und dann das Herz. 

Ir. Roſe. Nun, wie Gott wii! der Herr Stöp: 
fel ift ein feiner Mann, ein ſolider Mann, fleißig 
und fromm, Des Sonntags verfäumt er nie die 
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Frühpredigt, und da darf man Ian nur Aa B 
ren,. vum erbaut, zit werden. : “ 


Im n N I... 


Fü nfte Seenr. u I 
"selnrig Plum. Borige, u. 


ds. 91 am. Guten Morgen, Bruder. 

P lum. Guten Morgen. Wohin fo früh? 

H. Plum. Früh? Es wird Br Mittag feyn. 
BE Wofe irh du mein Dott,: da habe ich den 
Pider ad Me Wollen sun. (Sie tippett for 

Plum. Ih will Die eine Neuigkeit ergäpket: -, 

H. Dlum. Ich bin Zei Liebhaber von Neuig⸗ 
Kite Das Akte taugt nicht viel, und. das Veue 
na weniger . Me er 75 

Pisin: Uafee ı Sail nid geaantbants. .ı . ; 

8. Lund mnifef. Wa? .". Je . 

Plum. Ratte! „tm na 

APLunu 3. yeriohe. mich ſo iecht aufs 
Rathen, daß ich nicht einmahl Titularrath werden 
tüũnntoe 1. 1 37 

‚Plu m —————— Fabian Stopfel: 

H. Plum. dabian met mt das tputmir 
leid. te 

"Bla Ser ‚Mutee a: gefloshen: und hat ihm 
achtzig tauſend. Maͤrk hinterlaſſen. 

. Plum (in Gibanken.) Dasıtgut mir ſehr leid. 

Plum Warten hear! Das iſt a · eben das 
Beſte bein dar: Sachei Grwill eine Proper⸗ Band» 
lung errichten. - 1 rn 


- 


m 
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6. PIum. Pfuy Teufeb! .. . . 5* 

Plum. Bruder, Du bit ein: drolliger Kautz. 

GBG. Plum. Ein Mädchen wie ein Engel, und 
ein Kerl wie ein Pavian. 

Plum. Aber ein armer Engel, und ein reiger 
Pavian! 

H. Plum. Ja, wenn die reichen Leute eg ge 
meiniglich darbten. ee Bu 

Plum Sie darben? . 

.6. Plum. Welke nicht ge gadehen . 
Nur Genuß iſt Reichtum. Sat Sosik Toon. ein⸗ 
gewilligt? BE a BE 

Plum. Sie wis no nichts. 

H. Plum. Defto beſſer. Ich’ Hoffe, fe wird dem 
Perũckenſtock mit einer langen Naſe heiniſchiken. 

Plum. Das wärs vis aller Metkanfirdig. 

9 Plum. Ein ſchlechtee Roman iſt immer beſ⸗ 
fer, als eine ſchlechte Ehe. 

Plum. Ich würde ihr en. große oegru —* 
richte. 

H.Plum. Ich hoffe, Du würdeſt ſi⸗ auoſtenern 

Dium. Auoſtenern? Men: Tauber, das werde 
ich wohl Bleiben Iflen: - .::.., reg .} 

9. Plum. Mit Deinem vielen Gelde — .*i:i 

Plum. Eine folde Buihmendung Tüte das 
Biel bald inWenig verwandeln. ’ 

d. Plum Man mmß nichts halb thun 

Plum. Und dann, — weni ſpricht von einer Aus⸗ 
ſteuer? Wer erfährt Das? — AAiber cine große Hoch 
zeit mit Trompeten und Pauken — 


2 





. 
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9. Plum. Pfuy, Ihäme Dich! Du verdienteft 
— ein Trompeter zu feyn. 

PIum. Ey, wenn das Mädchen Dir fo lieb ift, 
warum ſteuerſt Du fie nie felbft aus? Du haft 
ein ganz artiges Vermoͤgen. 

D. Plum. Das gehört meiner Tochter. 

Plum. Hätteft Du Dein väterliches Erbe fein zu 
Rathe gehalten, fo wie iz Hätteft Du das Mul⸗ 
tipliciren verfianden, fo wieih — 

H. Plum. So wäre ih — ein Peter Plum ge 
weien, fo wie Du. Es ift aber gut, Daß es der Pe: 
ter Plum's nicht gar zu viele in der Welt gibt. Ich 
babe loder gelcht, das ift wahr — 

Plum. Eia Glück für Did, dag Deine felige 
Sram 

8. Plum. Ich bitte Dig, Bruder, vede nicht 
von meiner feligen Iran. 

Plum. Daß fie fo reich war, wollte ich nur ſa⸗ 
gen. Sie half Dir wieder auf die Beine. ’ 

9. Plum D meine Wilhelmine! 

Plum. Eine kreuzbrave Fran! fie Hatte Bert. 

9. Plum. Und ein Herz. 

Dium. Ich tarire ihre Bermögen — 

H. Plum. Ihe Herz war nicht zu taxiren. 

PIum. Fa, wenn fie noch lebte — 

HDlum (in. Thranen ausbrechend, und davon 
laufend.) Gehe zum Teufel! 

Plum (tahend.) Da haben wird. Ich habe drey 
Weiber gehabt; ich habe ſie alle drey vergeſſen; er 
kann mit der einen nicht fertig werden. 
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Joſephine. Louiſe. Meter Plum. 


Sof. Gratuliere, Papa. 

Plum. Wozu? 

Fof. Ich weiß nicht; aber Fran Roſe Hat mir 
gefagt, wir werden diefen Mittag eine große Tafel 
haben, und das thut Papa nicht umfonft. 

Plum. Recht, mein Kind, man muß nichts in 
der Welt umſonſt thun. 

Sof Ich ſtehe auf Nadeln. 

Plum. Warım? 

Joſ. Sie wiſſen wohl, Papa; Reubegier und 
Nadeln, fie ſtechen beyde. " 

Plum. Du bift ein dranenzimmer. 

of, Eeider. 

Pium. Plage Did nicht auch Die Neugierde, | 
Louischen ? ' 

Louife. IH bin auch ein Frauenzimmer. 

Plum. Nun feht nur, Kinder die große Tafel 
bat ihre große Urſache. 

Hof. Müffen wir uns auch in Staat werfen? 

Plum. Wie Ihr wollt, 

Joſß Wenn es der Mähe werth if. 

Dlum, Wenn ed nun ein Bräutigam wäre? 

of. Dann bleiben wir fo wie wir find. 

Plum. Ein Bräutigam? 

Fof. Nun ja, ich höre. Zwiſchen Bräutigam 


| 53 Denn 
und Munn/ iſt fein anderer Unterſchied, als zwifchen 
Kind’ und Züngling. Wenn' die Kinder klein find, 
Rund fie alle hübſch, und wenn fie heranwachſen, 
werden große Bengel daraus, — Alfe ein Bräutis 
gam wäre auf. der Sagt? Tür mich, lieber Papa? 

. Ylam. Fur Dich. 

Jo ſ. Baben Sie ihn ſelbſt —erſcheieben? 

P klum. 36 era: 

Joſ. Aus Ghina vermuthlich? 

Plum. Rärrinn! aus Holland. 

Joſ. Alfe: giht es Dort: die beſten Braͤutigams? 
Halten ſie ſich aber auch lange? Denn man karuft 
dergleichen Waare nur einmahl in feinen Leben. 

Plum. Bei aus Linem foliden vbeuſe. 

Hof. Koſtet er viel? " 

Plum. Deine Hand... . 

Jo ſ. Ziemlich theuer. 

PIum. Us Dein’ Huren . 

Iaſ. O. duo iſt zuviel © 

PlLum. Ich Halte den Preis ſehr convenable. 
Ich vermuthe, daß er noch heute wohl eonditionirt 
bier eintreffen wird, und fobald er ausgepackt iſt, 
kannt Du ihn nach Herzens « = Luft betrachten. 

Sof. Nur noch eine Kleinigkeit, lieber Papa; 
fein Rahme ? : 

Drum. Hans Wilhelm van der Huſen. 

of. Hans Wilhelm? Warum nicht gar! 

Plum. Rum wie denn? 

of. Der Wilhelm mag pafliren, aber der Sans 
muß mir wicht auf die Nähe kommen. 
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„ [um Da haben ‚wies. & find: die: Meiber. 
Der verdienſtvollſte Mann, wenn er Hanßeheißt; 
oder wenn er den Zopf nicht nach der Mode trägt 
wird din Gegenfland des Muthwillens. 

of, Aber bedeuten Sie nur, lieber. Papa, man 
könnte ja nicht einmahl eine Ballade auf uns ma- 
chen. Dans und Joſephine! wie klingt des! 

Plum. Schmweig, und nimm ein Bepfpiel an 

Rouifen. Das ift ein wackeret, beſcheidenes Mädchen. 
Louiſe. Meine Freundinn ſcherzt nur. 
Plum. Dafür habe ich ihr auch einen Brauti. 
gam ausgeſucht. 

Fof. Auch aus Holland? 

Plum. Giefige Fabrika, Lanbespreduct 

Sof. Heißt er auch Hans? 

Diam. Halt das Maul! und denke an Deinen 
Brautftaat. 

Joſ. Ah Bott! da iA noch lange hin. - + 

Plum. Ich fage Die ja, daß er noch heute kom. 
men wird. Wir haben Handlungtgeſchäfte aka’ 
chen, und nebenbey foll auch Deine Hochzeit ſeyn. 

Jo ſ. Nebenben? Allerliebft! Aber wie wenn ſich 
Hinderniſſe fänden? 

Plum. Hinderniſſe? Zum Exempel? 

Jo ſ. Zum Exempel, wenn er mir nicht sefiele ? 

Plum. Das tft kein Hinderniß. 

- Sof. Wenn ih ihm no vor. der vochren. die 
Augen auskratzte? 

Dium. So gehſt Du mit einem Blinden zu Bette. 
Denn, Eurz und gut, der Handel ift gemacht, und Du 
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haſt nicht sin Wörtchen drein zu veden. ‚Gin Mad⸗ 
chen iſt ein Wechſel, den der Bater endoſſirt, und 
der Bräutigam acceptirt. Das Mädchen ʒobit die 
Valuta nach Wechſelrecht. 

Joſ. Sub hypothea ihres Häusien Giac⸗ 

Pla. Puretum. Ich gehe aufs Gomptoir. 
Stecket die Köpfe zuſammen, und-beraspfihlagt Guch 
über Die Wahl der Brautkleider. (Er geht ab.) 


Siebente Scene _ 


Joſephine. Lonuiſe. 


Joſ. Pot tauſend! wir haben vergeſſen nach dem 
Nahmen Deines Bräutigarhs gu fragen. 

Louiſe. Mit mir war es nur Scherz. 

Jo ſ. Und mit mir noch lange nicht Ernſt. Wenn 
mein Vater glaubt mich nach Holland zu oenisen, 
ie ‚rin Schiffpfund Flachs, ſo ivrt er ſich. 

Ronffe SITE midgen "Duden u ei 
nen Bater.” — n 

Joſ. Sollen wir —— 

Lonife. Nicht: um die Welt!’ der Meinige if 
ungerecht gegen mich, ex will mich nicht ſehen, nicht 
kennen; aber dieſe Grille ausgenommen, iſt er ein 
edier vorktefflichte Mann. Ze BE 

of. Er will Di nich ſehen, und ſieht Dig 
täglich. 

Louife. Ah! wenn er wäßte — 

of. Biel Ehre für Die, daß er nicht weiß. Du 


we DB sw 


haft Dich bey ihm eingeſchmeichelt/ Ste Vornr⸗ 
ihell zum Poffen. Er liebt Dich un Dein ſelbſt wie⸗ 
ken, die väüterliche Eitelkeit‘ rana ſich wie in's 
Spiel miſchen. 

Fouife And, Denn er. ent verführt 

Joß So wird ihn dis Freude tödten, wenn mon 
ihm nicht ſchnell zur Ader laͤßt. 

Louiſe. Ad nein. Warum verſtößt er ein Kind; 
das ihn nie beleidigen konnte, weil es ihn nie ſah; das 
ſern von ihm aufwuchs, und ſeit es fühlen kann verge⸗ 
bens flehtẽ, feine Vaterhand zu küſſen. 

Joſ. Haben wis. unfern RBlan⸗ nicht democh 
durchgeſetzt? 

Louiſe. Durch Betrug. 

Jo ſ. Den ſchuf der Himmel —1 und Man⸗ 
ner. 

Lou iſze. Befern hat r meinen-Iogten Brisf, ers 
alten. . oe. 

Jo ſ. Sehe, drollig Vater und Tochter wohnen. 
Giugur-Sraufe, nd correſpondicen wiifeinander.. Sie 
ſprechen fich täglich, aber die Briefe laufen einige Wo⸗ 
chen, ehe fie an Drt und-Stelle gelangen. 

Louife. Wenn die Gefühle eines Herzens, das 
in: Wehmuth ſchmolz, je wühsen Fönnen, fo muß ihn 
dieſer Brief! gerührt haben. 

of. Achja. Rede nur nicht danen. Het er doch 
mir ſogar eine Thraͤne gekoſtet; und Thränen ſteh n 
bey mir in hohem Preiſe. 

Louife. Bemerkteſt Dir nicht geſtern Abend, daß 
er ungewöhnlich tee, in ſich felhft verfunken war ? 
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Jo ſ. Ginmiahl zittorte ſogar eine Tpräns- in ſei⸗ 
nem Auge. 

Louiſe. O daß ich ſie nicht wegra ſen durfte! 

— ich ſchoͤpfte Hoffnung. 

Joſ. Mit dem Eimer der Geduld. 

Louife. Ich lauſchte diefen Morgen an feiner 
Thür; ich ſchielte herein, als der Bediente fie Hff- 
nete; ex faß und ſchrieb. 

of Vermuthlich an Did. 

Lonife. Gott gebe zur guten Stunde! 

of. Munter, liebes Couſinchen! munter! Mäns 
nergrillen find Frühiahrſſchnee. In Gruben ud Wäl⸗ 
dern bleibt er länger liegen ; aber Weiberfenftmuth 
und die Sem, fhmelzen endlich ihn au dort. — 


Achte Seine. 


Fran Ro fe. Dorig e. 

Ir. NRoſe. Run mein nd, da tft wieder ein 
Brief. 

Louiſe (Heftig zufahrenb.) Bon ihm? 

Joſ. Sollte mar nicht glauben, es fon ein 
billet doux! 

Louife (yat den Brief erbrochen und tiet) Mes 
ne einzige geliebte Tochter! (Gie drückt den Brief an 
ihr Hera.) Lieber, lieber Vater! (Sie tie.) „Dein 
«lebter Brief hat mir Thränen der Wehmuth ausge: 
«preßt. Dein Wunfch mich zu-fehen, iſt der Meinige. 
„Aber wenn mein Leben Dir lieb ift, fo fiche ab davon. 





- 


ne 100 


«Seit 17 Jatren habe ich mich auf Deinen Anblick 
„vorbereitet, und noch vermag ih ed nicht. Sende 
«mir Dein, Porträt, daß ich nach und nach an Deine 
«Beftalt mi gewöhne. Du -wirft Gelb brauchen, 
«und bitteft nie darum. Du findeft beyliegend einen 
«Wechſel. Es muß Dir an nichte fehlen. Alles, was 
„uch habe, it Dein. Bon Deiner Mutter erbt' ich es ˖ 
«Alle, was ich einft war, war ih durch fie! — 
«@leihe ihr. — Die Jeder ſinkt mir aus der Hant- 
am Lebe wohl! gutes Kind! Grüße die braven Leu: 
‚nte, bey denen Du im Daufe bifl. Liebe Deinen Bas 
«ter, der Beine andere Freude auf der Welt bat, als 
«Dich, m Keine andere Freude ald mich? Und dene 
noch will er mich nicht ſehen 2: Muß ſich nach und 
nah an meine @eftalt gewöhnen a9: was ha⸗ 
be ich verbrochen!! 

FERofe, Armes Kind! trau auf Gott! Morgen 
if? auch ein Tag. Man muß nie verzweifeln. Erden⸗ 
noth ift Beine Noth. In einer Minute kann fich vieles 
. ändern. Da habe ich noch neulich ein Buch gelefen, ein 
Schönes Bud; ein gewiſſer Stilling hat es geſchrie⸗ 
ben, der war arım, blutarm, und follte Schulden begab: 
len; dad Feuer brannte ihm auf Die Nägel. Nun, was 
geſchieht? Eines Morgens — um zehn Uhr follte er 
bezahlen — er geht in feinem Kaͤmmerlein auf und 
nieder. Gr bethet recht inbrünſtig zu Bott. Es fchlägt 
ein Biertel auf zehn, noch keine Hülfe ; es ſchlägt Halb 
zehn, noch keine Hülfe ; ach! da wird ihm angſt und 
bange. Es fchlägt drey Viertel, poch! poch! da klopft 
jemand an. die Thür. — Herein! — wer war es? 
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Der Poſtillion. Was Geiupt er? Ginem Brief ſchwer 
mit Geld beladen, ich weiß nicht wofür? Aber er hatre 
ger nicht Darauf gotechnet. Da Tpürte er@nttes Singer, 
udd verzweifelte nie wieder, wenn er In Roth war. > 
Lonife Ro? ? Mangel? Das Her kennt diefe 
Werte wicht. 
Er Rofe Beh. dat.denn weber hungert noch 
dueſtet. 
Louife Mangel drüdet, “in teiden dirmalmt 
Ir. Roſe. Kun uuk," Mangel If ein ſchimmer 
Gaſt. Danbe Soͤtt, wein Kind, daß er nie bey Dir 
einkehrte. Dein Vater, der kreuzbrade Mann, läßt 
es Dir an nlchts fehlen — Steh doch, da dat er Bir 
wieder einen Vegſel heſchiet. ea do yon ie 
. &- siel? ‘ . 242.4 
Loniſe. Schr el, che u de 
„se ofe. Un, m. Min —— band. , 
we nicht Geute, fo doch morhen, nos nähe für ut, 
Dach für.die Jiche Armuth. ' 
Rouife, Sie. Haben Recht, Mutter; She de Ars 
muth, für die Siche Armuth. 
Ir. Rafae Das ikfo en Andruck.“ 
Eouife. Rein nein, es iſt kein Ausdruck, — ic 
werde — — (fie che In Sebenten.) 
Fof. Run, was wirk Du denn ? 
Louniſe. Etwas thun. 
Joſ. Was denn? 
Louiſe. Etwas, das feinen Werth verföne, m wenn 
ih davon fpräche. (Sie wirft einen Blick anf den 
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MAedſet.) Dury handert Bart: Barami erde 
tanfend! 1 


‚Bei Refe: ‚Dies handert Rats: eine: Shine 
Summet Kind! Kind! Dit winf. Dis doch : nüht: 
werben 2: 0... idee? 

Lo uiſe. Nein, ih will fie auf Intenefen legen. 

„Br.Rofe Zu vier pro⸗ Gent?ẽ? 

Louiſe. Mehr, mehr; einen judiſchen Maker 
tee - 3:77 en. ni... 

:BmiRofe, Waren? Scham Bir 

- Kohl serien Sie nichté. Mn den Yemen: 
air, der Auchert. 4 1:5 0 MM) 

.3u Rofe Ja wenn Du “ f —* Aber 
dery Hundert Maxd iſt zu viol. 

Louiſe. Ich werde meinem Vater einft Ruben, 


ſchaft van dieſer ernme ableamı. =. - in © 


BAUR ER, Dekan Br fallen. Du Seidyſt 
Dein. Diertisbe. Jugend Heſeyrnt rechnen und vech⸗ 
nen, aber wie viel — auf dinen "thaler gehen 
das lemt fie nimm... . .. Er 


R cute .® j Eunieı.- 


‘ 
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Gederkrem. Besten — 


Se. Verzeihen Sie, daß is nangemeldet — 
2 of. Ein Freund ift immer willkommen. 
Sed. Ihr Herr Vater Hat mid zur Tafel ein⸗ 
geladen. 
of. Das Hat mein Hert Water echt gut ges 


san’ 163 ca” 


macht. Sie follen zwifhen uns figen, rechter Hand 
ih, und linker Hand Louiſe. Oder Frau Roſe, wenn 
Sie lieber wollen? 

Fr.Roſe. Muthwilliges aind! eine alte Iran, 
und ein junger ſchmucker Herr — 

Ged. Ich bedaure den Süngfing, dem das Ai, 
tätig iſt. 

- Fr. Roſe. Das iſt brav gedacht. Ein jede ft 
alt zu werden. 

Jo ſ. Alfo linker Hand Frau Rofe ? ' 

Ced. Sie find ſchalehaft. Setzen Sie mich wo⸗ 
hin Sie wollen. An Ihrer Tafel if Tein Piap, Dex 
ich verfchmähe. 

Jo ſ. Recht gut, aber Hier kömmit en Darauf in, 
ob Sie viel oder wenig effen, viel oder gar wine 
reden wollen. 

Bed. Be? tere. 
of. Beun’ Ste Lup gaben; wenig guseffch, 
und gar niht zu reden, fo fetze ich fie neben Louiſen. 

Ged. Gategen.) IH verſtehe Sie nit. 

Louife (veriegen.) Sie weiß ſelbſt nicht was 
fie will. 

Joſ. O ich weiß tat: gut. Habe Ich nicht zwan⸗ 
sig Mahl von Ferne geſehen, wie er Stunden lang: 
neben Die gefeflen, ohrie den Mund aufzuthun? 

Louife. Du irrft; der Herr von Gederſtroͤm Hat 
mid immer fehe ut unterhalten. - 

- Sof. Unterhalten? Ya, daran welle ich kelnes⸗ 
weges. Aber geſprochen hat er nicht. 

Fr. Nofe, Wie das ſchnackt! wie das. plab⸗ 


N 
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pert? Als ob man Semand unterhalten könnte . 


« 


ohne zu ſprechen. \ 

Sof. Berftaud der felige Herr Paſtor Olearius 
Roſe diefe Kunft nicht? 

Ir. Roſe. Rein, mein Kind; er fprad .. und. er. 
ſprach immer mit Salbung. Beſonders, wenn er 
‘auf den Grundterxt kam. 

Ced. Aus dem was ich höre, muß ich vermu⸗ 
then, Daß Mademoifelle Louiſe über lange Weile in 
meiner Seſellſchaft geklagt bat. Ich bin Soldat, 
und ich gefiehe gern, daß zwey Augen, wie die Ih⸗ 
rigen, mich Teichter aus der Faſſung bringen, als 
eine feindliche Batterie. 

Hof, Verneige Dich, Leouiſe. 

Souife. Geklagt? ‚Mein, Set v. — 


vahrlich nein! - 


of. Ein kühner Schwur. 

Louiſe. * bin sch gern. in Se Sk. 
ſchaft. 

Hof. St! um Gottes willen! das gar zu viel. 
So viel muß man die jungen. Herren Taum erra⸗ 
then laſſen. 

Cod. Ihre Freundinn kennt meine Lage. Si⸗ 


weiß; daß I Toeſ bedarf. Apr edies Herz gewäßrt 


dem Unglücklichen, was vielleiht der Wohlſtand 
dem Zremdling nerlagt hätte. 

Louife. Ich Hin nicht eitel genug, um zu glaus 
ben, daß weine Freundſchaft Inen Feen bringen 
könnte. 

Ced. Und ich weiß zu gut, daß meine jetzi ge Las 
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ge jedes meiiter Gefühle in engere Srenjzen ſchlie⸗ 
fen muß. 

Sof. Bravo! dab geht vortreffin. Weiter, wenn 
ich bitten darf} 

FIr.Rod e. Ich will erdammt ſeyn Au: vler Wir 
chen in. Leine Kirche zu gehen, wenn ich ein Wort 
von dem allen verfiche. Wie die Zeiten fich- ändern! Zu 
‚meiner Zeit, went Die jungen Leute zuſammen Famen, 
da fegten fie fich fein einander gegenüber, und fpras 
den vom Wetter, und erfimdigten fi nad) dem 
Wohlfeyn des Herrn Papa, und der Frau Mama, 
und was dergleichen nützliche WBefprähe mehr wu- 
zen. Aber Hent'zu Tage, da leſen fie Sehafergedichte 
von Klopſtock, und Romane von Liwater, und ber 
Tümmern fi gar nit mehr um das liebe Wetter, 
es mag regnen oder fchnegen. Ah! da köinnt der 
Herr Fabiau Etöpfel, das ift noch ein Wann ons 


der alten welt. 
b2,..J 


nn Sebnie PIERRE 
‚Stöpfel DieBorigen 


Etöpnfel. Bin ungemein erfreut, Sie hier bey⸗ 
ſammen zu treffen. 

of. Ey Herr Stöpfel, Ei⸗ haben ia e eine neue 
Perüde aufgefegt. — 

Etöpfel. An meinem Ehrentage! 

Fof Wollen Sie fid begraben laſſen? 


. IB» 2 66 an. 


"Btöpfsl Beguoden ? Is, in die Aume.riner 
wunderfchönen und tugendfamen Ehegenoſſinn. 
of. Die.aume Derfon! 

Stöpfel. Das hat nichts zu fagen ; wir feben 
‚darauf nicht⸗ wie find reich genug, malen mein 
‚Mater, Todes verblichen. Hä hä hä! - .. - ;. 
. Ronife- Umd dabey können Sie, igrhen.? 

. Stöpfel. Die Trauerkleider find noch nicht fer⸗ 
‚tig: Morgen merde ich mein Geñcht 30m; auders 
aus ſtaffiren. 

Sof ‚Nnteetspegen braugen Sie agheineatpans 
anzuthung. Fr Sa 

N 2172 7 Ss iR ie Der, Meit moagest, Ee muß 
fg feny. GGamiich zu Zrau- Beten Oahen Sie ſchon 
‚ongsionaliter eig Wortchon füegen Jafen ? 

Fr. Roſſe. Ich miſche wich nicht darein. 
2: Stöpſſal, Der verdammte So iſt mit hi 
Wege. 

Tr. Roſe. Er wird hier foeifen. 

Stöpfel. Hole ipn der Geyer! 

Fr. Rofe. Gott behüthe! 

Stöpfel. Nun in Gottes Rahmen, er mag es 
mit anhören. Es Fol ihm warm genug werden. 
Sie zeichnen doch Affecuranz auf meine Ladung. 

Fr Nofe. Keinen Heller. . 

Stöpfel. Wie Sie wollen. Mit achtzig tau⸗ 
fend Mark in der Talche hazardirt man wenig. 

301. Sehr galant, Herr Stöpfel. Zifheln und 
Dhrenflüftern, hit fih das ? 
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Stöpfel. Werda Aagleich at musst. Cine 
alles won: mir geben, oo: 

of. Rein! und Himmels wißen! Beatten Sie 
| seo fi... het 

Stöpfel. 36 kann r nicht länger auf meinen 
Herjen/ tragen. i .i"':-.: 2 

of. Haben Sie auf ci Ho - :. 

Stöpfer Ich haͤbr kiné, —2& eins. 
(Er liebängdlt.. wit Zaunifen). 

Jos. Cie indem dad? Da müfen Sie an 
das große Handlungshaus Amor et Compagnie 
ſchreiben. Der Hat das Monppalipuue ; -, . . 
Btöpigl. ge wahr! Amat if, dan asfte 
Da ne. un 

Joſ. Und. zugleid ‚der , dümmite.,, ‚Die Soßen 
Waaqren verſchenkt er, amdedie: ſchlechten pertauf er. 

 Stöpf el. Kurz und gut. Dochedle Jungfrau | 

ich inpume Sie zzu Fragen „ob Sieshaggybjren wol: 
Jen „gine Massppep, mit, air, au eurihteng | uR 

Louife. Ich verfiehe Sie nicht. ur 

Stöpfel. Ich wünſchte Derg Feempdieatt, Des. 
ro diebe, und Dero Zutrauen in Bauſch und. Bo⸗ 
gen zu erhandeln. 

Sof. Was zahlen Sie dafür? 

‚Stdpfel. Bitte mid. nicht aus dem Soncept 
ju bringen, fintemapt ein folcher Handel kein Pfer⸗ 
dehandel iſt. Ich. ſtehe auf, dem Sprunge —. - 

SofSie, und ein Sprung 20 denken Sie Hin! 

-Stöpfel. Reden Sie, Jungfer deuisqen; darf 
ich mir ſchmeicheln 2* —. 


vis. 3 ‘ 


— ne 
Lolrife Men Gott, womit: - :.:. 
Stöpfel. Ser; und Hand, Hand. und Ser. 
‚Wenn Ihnen ein Baratto gefällig wäre, 
Louife Ich glaube wahrhaftig, Sie moken ei 


ıSeirathen ? this 
Stöpfel. Hierauf antworte ich ein Dein 
und vernehmliches: a. "22.00. 


-Ged. (ie Seite) DO Gott! 1 : ®:.: : 

Louife und Iofephine (tawen)  - 

Stöpfer. Worauf deutet wirft (neitgaft Läs 
chein? 

Sof. Die pure Plare —* 

Stöpfel. Ja? Dürfte Ich Hoffen, daß ei⸗ eine 
certe partie mit mir errichten/ und mein Schiein 
mit Dero Gegengwnft befrächten werden? 

Jo ſ. Juͤrchten Se ſiq dein gar nicht vor den 
Kapern? 

Stopfel. Kemesweges! ie einer Convoy von 
achtzig Tauſend Mark ſaet won in ziemlicher Se: 
eurität, “ ‘ 

Sr. Rofe: Es wäre freylich ein (done hide 
Etabliſſement. 

Joſ. Was meynen Sie dain, deren von Geder⸗ 
ftröm ? 

Bed. (fehr verwirrt.) IH — ich — ih habe nicht 
die Ehre, den Herrn Stöpfel zu kennen. 
JJo ſ. Sie Hören ja, daß er achtzig Taufend Mark 
beſitt. 

Ged. Wenn nur das Vermögen Auſpruch auf 
die größte irdiſche Slůͤdſeligkeit gibt — 
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Joſ. Ey ey! Sie verſchnappen fi. 

Louife,. Mein Herr Stöpfel, Sie erzeigen mir 
viel Ehre, aber ich hänge nicht von mir felbft ab, 

Stöpfel. Wit Dero Frau Mutter ift der Handel 
bereits fo gut als richtig.‘ Sie hat mir befohlen, 
mid a drittura an Sie felbft zu wenden. 

Fr. Roſe. Du weißt, mein Kind, dag. ich mir 
Teine Stimme bey Deiner Wahl anmaße. 

Lonife. Und Siewiflen, liebe Mutter, daß mich 
noch andere Pflichten binden. 

Ced. Gwiſchei den Zähnen murmelnd.) Andere 
Pfiöten 7 

Jo ſ. (weiche neben ithm Fehr.) Ja ja mein Herr; 
im Vertrauen, ſie hat ſich ſchon verplempert. 

Loniſe (su Joſephinen.) Keine Neckerey, liebe 
Freundinn. (Zu Stöpfer.) Herr Stoöpſel, ich darf Sie 
nicht in Ungewißheit laſſen. Ich kann die Ihrige 
nie werden. + 

Stöpfel. Nicht? Mein Gott! warım 1 denn nicht? 

Joſ. Baſta mein Here! man muß ein Mädchen 
nie fragen , warum. 

Stöpfel., Ich bin freylich einer. bes Süngfen 
(mit Beziehung anf Cederſtrom.) Ich gehöre nicht zu 
den Kippern und Wippern;. mein Herzift von altem’ 
Schrot und Korn. 

Zof. Lieb’ und Wein, find zwar Gefellen , aber 
der Wein: muß. alt, und die Liebe jung ſeyn. 


+ 
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Eilfte Scene 
Seinrih Plum. Die Borigren. 


Stöpfel. Da kümmt des Hers Oberſt-⸗Wacht⸗ 
meifter.. Der wird die Güte haben, ſich meiner Härf- 
weich anzunehmen. 

H. Plum. Gehorfames Diener. Was gibt es 
denn 7 

Sof. Herr Stoöpſel will heirathen. 

H. Plum. Das höre ich, 

Stöpfel Sintemapl ih durch Gottes Fügung 
in den. Stand gefekt worden, mich felbft zu eta⸗ 
bliren, fo. Hin ich gefonnen. nach Landes Usance eis 
ne Frau. gu nehmen. 

9. Plum. Da Haben Sie Net. 

of. Seine Wahl fällt auf Louiſen. 

9. Plum. Da: hat ex Recht. 

of. Aber Louife will ihn nicht. 

H.Pum.. Da hat fie auch: Recht. 

Fr. Roſe. Indeflen wäre ein fleißiger, wohlha⸗ 
bender Mann doc immer eine gute Verſorgung? 
B. Plum. Da haben Sie redt.. 

Louiſe. Nur an: der Hand der Liebe mu man 
zum Altar: geben:. >00 

H.Plum. Da haft Du Redt: 

Stöpfel (ganz verblüfft.) Wir haben alfa alle 
Recht ?. 

H. Plum. Alle. 
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Stöpfel. Und Ih bekomme doch Keine rau ? 

of Nehmen Sie mid. 

Stöpfel Sie find mir zu raſch, zu Mist, zu 
munter, zu ſchalkhaft. 

of. Ich verſpreche Ihnen fo lange zu tanzen, 
bis ih an der Schwindfucht ſterbe. 

Stöpfel. Aber das menſchliche Leben if Fein 
Contretanz. 

Joſ. Warum nicht? Wenn die Liebe auffpielt. 


3wölfte Scene 
Peter Plam. Die Vorigen. 


Dium. Willkommen meine Herren und Damen. 
Ich denke wir gehen herüber. Im Speifefaal figen 
ein Paar alte Kammerräthe, and fchwagen von dem 
großen Hagelwetter Anno 54. 

Tr. Rdfe. O deifen kann ich mich 6 recht art 
erinnern. Es war gerade an einem Donnerdtage,, 
ich hatte die große Waͤſche — mein feliger Herr war 
im Pure 

5. Plum. Und fo weite, Das Übrige bitten 
wir uns beym Defert aus. 

Plum. Apropos, Bruder, Ich habe Dir die ſchö⸗ 
ne Tabatiere noch nicht gezeigt, die unſer König mir 
als einen Beweis feiner Huld und Gnade geſchickt 
hat. Der dicke Kammerrath taxirt fie auf drey Tau⸗ 
fend Thaler. (Er reicht bie Doſe dem Major, ber fie 
nadlatig befcht.) 


8 * 
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3.9 tun m. Gratulire. 

of. Gefchwind, lieber Onkel, laſſen Ste fehen. 
(Zofephine betrachtet die ‚Dofemgoelche alsbann aus eis 
„ nerHandb in dieandere berumgeht, bis ſte zuketzt wieder 
an Peter Plum köämmit, ben fie, während er im Geſpräch 
begriffen ift, empfängt, und in feine Nocktaſche ſteckt. 

Plum. Was fehlt Ihnen, lieber Herr Stöpfel? 
Sie ſehen aus, ald ob Sie Haverey erlitten Hätten. 

Stöpfel. Haverey, Bodmerey, alles was Sie 
wollen. 

Plum Ey ey, lebt Sein Here Vater noch? 

Stöpfel. Nein, Gott ſey Dank! er iſt wirklich 
aus diefem Jammerthal eriöf't. 

Plum. Nun was ift denn vorgefallen ? 

Stöpfel. Der Spigbube! ich habe noch nie 
Geſchäfte mit ihm gemacht. 

Pam. Wer denn? 

Zof.. Amgs. lieber. Papaʒ merken Sie denn das 
nicht ? 

Drum &, ſo ? Sperrt ſich Louischen? Warum 
denn, mein Kind ? Wenn’ man nichts hat, als ein glat⸗ 
tes Lärvchen, und die Füße unter fremder Leute Tiſch 
fest; fo muß ˖man die Preiſe nicht zu Hoch ſchrauben. 

ouife (empſindlich.)Wenn ich Ihnen läftig Bin 

9. Plum. Pfuy. Bender, fhäme Did. 

9» fum. Das ift kurios. Lonife begeht eine Albern⸗ 
heit, und ich ſoll mich fhämen. 

H.Plum.. Hole der Henker alle Chen , die vor 
Plutus Altare gefhloffen werben. _ 

Jo ſ. Und alle Gräutigams,, die Perücken tragen. 


[4 


— 179 nn 


Das fage ich Ihnen vorher, lieber Papa, wenn der 
Holländer eine Perüde trägt, fo flehte ich ihm ein 
zierliches Körbchen. 

Plum. Du bift eine Närrinn, die Louiſen ange 
ſteckt Hat. Munter, Here Stöpfel, mit achtzig Taus 
ſend Mark darf man'nur die Hand’ ausftreden, fe 
hängt eine Braut an jedem Finger. 

Fof. Das mögen auch wohl Bräute feyn, zum 
Hängen  " 

Stöpfel. Es wird mir ſchwer werden, Jungfer 
Louischen aus meinem Herzen zu dDepechiren. 

Plum. Ein Glas Champagner fol Ihnen die 
Mühe erleichtern. Zort zue Tafel! Aber = Kinder 
— (Er ſchlägt an bie Taſchen.) Wo tft meine Dofe ? 

9. Plum. Ich gab fie an Joſephinen. 

Jo ſ. Ich habe fie weiter argehen. 

Louife Ich auch. 

Ged. Ich auch. 

Fr. Roſe. Ich auch. 

Stöpfel. Ih auch. 

Plum (in allen Taſchen ſuchenb.) Ich Habe fie 
aber nicht zurück bekommen. 

offer Sie wird füh wohl finden. — - 

Plum. Sie muß fih auch finden. 

9. Plum. Nah Tifhe, Bruder, die Kammer⸗ 
räthe warten. ‘ 

Plum. Richt von der Stelle, sis ich meine 
Dofe wieder habe» 

Fr Roſe. Die Suppe wird kalt. 

Plum. Und wenn alle Suppen in der ganzen 
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Stadt zu Eis gefrören ; fo eine Dofe ift keine Klet⸗ 
nigkeit; der König ſchickt ſte nicht alle Tage. 

H. Plum Warum gehft Du fo nachläßig da= 
mit um! — 

Plum. Jh, nachläßig? Ich ſage Dir, ich habe 
fie gar nicht zurüc® bekommen. Da — Da find mei⸗ 
ne Taſchen (er wendet fie um.) Hier‘ nichts — und da 
nichts — und wieder nichts. 

H. Plum. Nun, um der Poſſe ein Ende zu ma⸗ 
hen, da find’auch die weinen. (Er wendet die Tas 
fen um.) 

Szöpfel. Die Meinigen ſtehen —8 zu 
Befehl. KEr wendet fie um.) 

Plum (der ein antzſtlicher Bufehaner * bieſer 
Bifitation geweſen, au Cederſteöm.) Nun iſt die Nei⸗ 
he an Ihnen, mein Herr Aeutenant. 

E ed. (veriegen.) Ich will nicht Hoffen — 

Plum. Ih auch nidt, es if nur der Weiſe 
wegen. 
Ced. Sie werden doch wicht im Genf i 

Plum. Im Scherz, im Ernſt — wie Sie wollen. 

Joſ. (unwillig.) Lieber Papa! Dieſen Augenblick 
roͤnnen Sie nicht mit zehn folgen Dofen vrüe ers 
Taufen. 

Pu a. Aber mein.Bott! wie gaben ja au⸗ un⸗ 
ſ're Taſchen umgewendet. 

Lou iſe thalb Teife zu coetiand Spur eu; es 
‚nie zu Gefallen. 

. &ed. Nimmermehr. 


2 ) ’ . on 
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Stöpfel (Gboshaft lächelnd.) Der Herr Lien⸗ 
teuant werden geliebt. 

Plum. Was man fo gewöhnlich in deh Taſchen 
trägt, iſt ja nicht Contrebande. 

Sed. Men Herr, wenn Diefe Zumuthung. nur 
Scherz iſt, fo iſt ſte, gelinde auſsgedrückt, ein plum⸗ 
per Scherz. Iſt fie aber Ernſt, fo muß ich Ihnen ſa⸗ 
gen, daß id) durch Geburt und Herz, über einen fo nie⸗ 
drigen Verdacht weit erhaben bin, und daß ich es 
nicht der Mühe werth halte, Sie vom Gegentheil zu 
überzeugen. (Er geht raſch ab.) 

DIium. Da geht er bin. Pat Ponnerwetter, 
man muß ihn nicht fort laſſen. 

9. Plum. Bruder, wo deut Du hin? Weißt 
Du was das heißt, einen Edelmann, einen Officier 
dee Diebſtahls zu befchuldigen ? 

Daum. Was kümmert mic der Edelmänn. er 
iſt ein Landſtreicher! 

H. Plum. Er iſt eininglüdicher, der feit vier 

Monathen ſtill und eingezogen in Deinem Haufe lebt, 
und der ſchon ald Fremdling Achtung verdient, 

Plum. Adtung fo viel Du willft, das koſtet mich 
nichts. Aber meine Dofe, meine Dofe! 

Louife (feurig) Sr bat fie nicht! er kann fie - 
nicht haben! Sehen Sie feine edle Beſcheidenheit; 
feinen unbefangenen Bi, in weldem Güte und 
Geelengröße fo innig verſchmolzen ind; Diefe Wan⸗ 
ge, auf welcher ftiller Kummer fi gelagert bat; 
die Stirn , auf weicher Redlichkeit und Treue 
wohnt — 
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9.Plum. Ey, ey, Lonischen, fo warm habe ich 
Dich noch nie declamiren hören. 

Louiſe (errbthend.) Verzeihen Sie mir, die lei⸗ 
dende Unſchuld machte mich warm. 

Plum. Was das ſchwatzt und plappert! Was 
gehen mich feine Wangen und feine Stirn an? Mei⸗ 
ne Dofe will ich. Haben. Auf der Stirn wird er fie 
freylich nicht Herumtragen.. Aber, wie wollen ſchon 
Mittel finden, denn kurz und gut, ed hat fie ein 
anderer Menſch ald ev. (Behr ab-) 

HM) lum (den Kopf ſchüttelnd.) Ih weiß zwar 
nicht aus welchen Gründen er feine Tafchen umzu⸗ 
Lehren verweigerte, aber ich wollte Darauf ſchwören, 
er Hat fie nicht. (Keht ab.) 

Stöpfel. .Hä hä hä! wenn man alle Umſtände 
zuſammen addirt, fo kommt die Summe heraus: er 
bat fie! (a6) 

Zof. Stopfel ift ein Rare, undich fage: er hat 
fie nicht. ¶ Ab.) 

Fr.Roſe. Wan ſoll zwar nicht richten, Gott 
bewahre! Man kann Niemanden in’s Herz fehen; 
aber, wenn ich fo den ganzen Vorfall reiflich übers 
dege, fo fage ich doch inamer, er Hat fie. (Ab.) 

2 ouife-(atein.) Sederfiröm ein Dieb? Nimmer⸗ 
mehr! und wenn man in dieſem Augenblic die Dos 
"fe aus feiner Tafche zöge, fo würde ich ſagen: er hat 
ſie nicht. (Sie geht ab.) 
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Zweyter- Act, 


DU UT 2 


Erſte Scene 


Deinrih Plum, welder Bederfirömander 
Hand nad ſich zieht. 


9 PLIum. Sa müſſen herein kommen, bey Gott! 
Sie müſſen. 

Ced. Ich ſollte dieſe Wohnung nie wieder be⸗ 
treten. 

HG.Plum. Aber ich ſage Shuen ja, die Doſe n 
gefunden. 

Ged.. Sehr natürlich. - 

9.9 Ilum. Ein Loch in meines Bruders aa«e, 
fie war in das Rodfutter gefallen. Als wir zur Ta⸗ 
fel gingen, ſetzte er ih daranf.- 

Ced. So hängt ft die Ehre eines Menfchen von 
der armſeligſten Kleinigkeit ab. 
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5] pru um. Wohi wahr! mein Bruder ſchämt ſich; 
er wird Sie ſelbſt um Verzeihung bitten. 

Ged. Das werlange ich nicht. Jede Rüderinnes 
zung an Diefe Begebenheit iſt eine neue Kränkung- 

5.Plum. Wir alle haben ihm den Tert gele: 
fen, und befonders Louife. 

&ed. (Hafig.) Louiſe 7 

H. Plum. Das Tanfte Taͤubchen wurde ganz wild. 

&ed. So ſey alles vergeſſen! 

H.Plum. Aber-jegtfagen Sie mir, ich bitte Sie, 
warum mollten Sie Ihre Taſchen nicht ummwenden ? 

Eed. Falſche Schaam. - - 

H.Plum. Herans mit der Sprache ! 

Ced. Sie find ein Mann von Ehre. 

H. Plum. Ich denfe, ja. 

Ced. Ihnen darf ich geſtehen, daß ich arm bin, 
ſehr arm. > 

H.Plum. Armuth ift keine Schande: 

E& et. Daß ich manden Abend hungrig zu Bette 
geben muß. 

-9.P Ium.. Hunger? — Singer Menſch! Jugend 
and Arbeit find ein Paar Freunde, die ſich in der 
Noth nicht verlaften. !. 1 

CGed. Ich arbeite, ı o ja ich arbeite. Aber meine 
"Kenntniffe fhränten ſich ein aufmeinen Stand, Die: 
fer Ort ift eine Handelsſtadt; werbedärfmeiner? Gi- 
nige Stunden in der Mathematik, bad. ift alles. Es 
reicht kaum hin mie die nathdürftigen Kleider zu ver 
ſchaffen, um mit Anftand in der Welt zu arſcheinen. 


5.Plum Zur Sache. 


* 
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ed. Was mir übrig Bleibt, iſt ſehr wenig. Ich 
muß mir behelfen, und ich thue es gern. Wenn um 
Mittag die *— der Reichen dampfen, ſo gehe 
ich hinaus in's Feld, und eſſe da mein Mittagébrot. 
Das wollte ich auch un, als Ihr Herr Bruder 
mich einlud. 

H. Plum. Weiter. 

Ced. Was vorfiel, wiſſen Ste. Ich wollte meine 
Taſchen nicht ummwenden, weil — weil ich mein Mits 
tagsbrot Hätte zeigen müäfen. 

9: Plum. Und das war? 

Gerd. Hier iſt ed, (Or reiht ifm ein Stüuck ſchwar⸗ 
* Brot.) 

H.Plum Getrachtet es gerührt, wife ſich eine 
Thräne aus ben Augen,;und umermt Gederftröm.) 
Sed. Ich hatte vielleichti Unrecht. Eine Demüs 
tigung. ift leichter zu tragen als eine Kraͤnkung. 
Mitleid fchmerzt, aber falfcher Verdacht brennt; das, 
habe ich mir nachher gefagt. vo. tina 

H. Plum. Junger Mann, wir Mmüflen bei nuter 
werden. Ihr Brot behalte wo meine zen N) and 
darauf gefallen. on Be 


Sed. Ich bin ſo elend, 4 id Sie ſogar um 


dieſe Thränen beneiden muß. ..u: 2... .' 


H. Plum. Geduld und Muth: © kann alles 


befier werden, Nur mehr Offenheit, acht Zutrauen. 
Ged. Es gibt 1 werd we; amter' den 
Menfchen. 
9. Plum. Doc, dog! aber der Unglüctiche 


ſucht fie nicht, und wenn ex fie findet, fo ſtößt sr fie 


. 
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von ſich, und wenn ſie fi ihm aufdringen, fo fhämt 
er ſich. Geſtehen Sie, es war doch immer eine men⸗ 
ſcherfeindliche Grille, ſich Heber-sinem ſchimpflichen 
Argwohn, als freun dſchaftlichem Mitleid andzuſetzen. 

Ged. Eine Grille? Mag ſeyn! aber wenn ich 
nun gethan hätte, was die übrigen thaten, und wenn 
um Einer über mein Stüc ſchwarzes Brot gelächelt 
Hätte. 

H. Dium: Dem Hätte ich den Hals umgedreht. 
(Berlegen,) Wiffen Sie was, Sie find din Mann 
von Kopf und Herz, — es kann Ihnen nicht immer 
fehlen — und Ihre Zreunde wagen nichts — wenn 
fie Sie bitten, ein kleines Darlehn anzunehmen. — 
Er wit ihm feinen Beutel in bie Haud fielen.) _ 

Ged. Wein mein Herr! keine Woplthat! mein 
- Schwarzes Brot. hatte ,ich verdient, und dieß Be: 

yußtfepn war die Würze meiner Mahlzeit; wollen 
Sir mir. auch den legten Schat rauben, den Stolz 
auf mic feldft? . 
. iD Lund. Sie ofen, Irenndes Hand zurück? 

KO; Wenn ih auch dieß Brot nicht mehr ver⸗ 
dienen Kann, dann komme ich zu Ihnen. 

V. Plu me Dir Pand »arauf 

Bed. (fchlägt ein) :.: : 

- du Plum. Genug Schen Sie ſich. Wir wollen 
plaudern; Ste ſollen mir Ihr Schickſal mittheilen. 
Ich bin micht naugierig, aber ich habe Sie lieb, und 
ein Freund kann Immer ‚Hier und da ein weuig 
helfen:.: : - kon, oo 


s 
Be 


zen 181 „un 


CGed. Warum wollen Sie Ihe glüdliches Alter 
durch das Bild meiner fürmifchen Jugend trüben? 

H. Plum. Ich glüdlih ?— Ad ! junger Menſch, 
verfündige Di night! — Und wenn ich ed wäre 
— um glücklich zu ſeyn, muß man Unglüdliche nes 
ben fih fehen, und Helfen Wenn alle Menfchen 
glücklich wären, fo würde es keiner fühlen. Das 
Ichönfte Glück ift Kampf mit dem Unglüd und Sieg. 
Sehen Sie da, mein Glaubensbekenntniß. Wohl⸗ 
an, fegen wir und. Mein Herz ift offen zu empfan- 
gen, öffnen Cie auch das Ihrige. 

Ced. Sie wollen es — es ſey! — Seit meiner 
Geburt verfolgt mich das Unglück, denn mein erfter 
Athemzug Eoftete meiner guten Mutter das Leben. 

5.Plum (fpringt auf.) Was? (Er ſucht umfonk 
eine gewaltige Ezſchütterung zu unterdrücken; feine 
Ihränen ſtürzen wider Willen heraus.) Verzeihen 
Sie — id) muß hinaus! (Er Läuft fort.) 

Bed. Was foll das? — Sonderbarer Mann! 
Auch ihn drückt irgend ein Leiden. Er iſt mir darum 
lieber. Wir find verwandt. — O Louiſe! Du haft 
meine Vertpeidigung übernommen. &dle, fehöne . 
Seele? — wer wird mir die Kraft leihen, dich tag 


lich zu ſehen, und immer zu ſchweigen. 


| Zweyte Scene. 
Peter Plum und Cederſtröm. 
Plum. Willkommen, Herr Lieutenant. Die Do: 


fe hat fich gefunden. Ich bitte um Verzeihung we⸗ 
gen meines ungegründeten Verdachts 
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Erd. Iſt ſchon verziehen. Ein reicher Mann darf 
fi alles erlauben. 

Plum. Schr wahr. Reichthum ift ein salvus 
eonductus, von allen Monarchen des Erdbodens 
. unterfhrieben. Darum rathe ich einem Jeden, daß 
er fih Mühe gebe reich zu werden, 

&ed. Ein yuter Rath. Aber er geht Ihnen nicht 
von Herzen. 

Plum. Warum nicht? 

Ced. Weil, wenn alle Menſchen reich wären⸗ 
Sie aufhören würden es zu ſeyn; und mas bliebe 
Ihnen dann übrig? 

Plum. Cie haben Redst, aber es hat Feine Be: 
fahr. Fleiß und Arbeit find ein Paar Fußſteige, die 
nicht ein Jeder gern betritt. Und doch find es die 
Ginzigen, die in den Tempel des Reichthums füh- 
‚ren. So lange die Leute nur in Kutfchen dahin fah⸗ 
ren wollen — 

Ged. Die Einzigen? Sie vergeflen die große 
Heerſtraße des Glücks. 

Plum. Das Glück iſt eine Sclavinn des Fleißes. 
Verſuchen Sie es nur. Ich habe ein Unrecht bey 
Ihnen wieder gut zu machen, und ich romme, sh: 
nen einen Vorſchlag zu thun. 

Ged. Mir 

Plum. Sie find ein Seemann? 

ed. Ich war es. 

Plum. Sie finden Gefallen an dieſer Lebens⸗ 
art? 

Ged. Ich Hin von Zugend auf Daran gewöhnt. 
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Plum Wollen Sie mit mir in Compagnie Anz 
Enteeprife wagen? 

Ged. Ich? — Ich Habe nichts zu wagen. 

PLum. Run, Ihr Leben doch wenigſtens? 

Geb. Das ift aber auh Allee. 

DIum. Das ift mir genug. Ich rüfte ein Schiff 
auf meine Koften aus, Sie üdernehmen das‘ Som: 
mando, und fegeln Damit nach Afrika. 

Ced. Nach Afrika? — Was dort? 

Plum. Eine profitable Speculation, der Sela⸗ 
venhandel — 

Ged. (surlidfhaubernd.) Iſt das Ihr Ernft? 

DLum. Nun ich werde Ihnen doch keinen blauen 
Dunft vormachen. Ich ſorge für ‚Alles. Sie laden 
Eifen, Branntwein, Slinten, Schießpulver, Eleine 
Meſſer, zinnerne Beden, oſtindiſche Tücher und ſo 
weiter. — Da bezahlen Sie für einen geſunden fri⸗ 
ſchen Kerl ungefähr ein hundert und ſechzig Reichs⸗ 
thaler an Werth, für ein Weib nicht mehr als ein 
hundert acht und zwanzig, denn nur in Europa 
find wir galant’gegen die Damen. Hat aber der 
Sclave oder die Sclavinn irgend ein Gebrechen,, fo 
wird von dem Preife abgezogen. Zum Exempel, für 
einen mangelnden Bahn zwey Reichsthaler weniger; 
für wunde Füße zehn Neichsthaler; überdieß muß 


der Mann vier Fuß vier Zoll rheinländifäg meflen, - 


das Weib aber nur vier Fuß. Sie hören, ich vers 
fiehe mich darauf? 

Ged. Zum Erſtaunen! 

Plum. Glauben Sie mir, es Täßt ſich bey die 
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ſem Handel viel gewinnen. Die Neger Tönen weder 
rechnen noch fchreiben; man betrügt fie nach Herzens 
Iuft. F 

Ced. Betrügen? B 
is Plum. So eine verworfene Menſchen⸗Nace ver⸗ 
dient nicht beſſer behandelt zu werden. 

Bed. Hat Gott irgend eine Menſchen⸗Race ver⸗ 
worfen? 

Plum. Sie ſaufen und ſtehlen. 

Ced. Bon wem haben ſie es gelernt? 

Plum. Sie ergreifen jede Gelegenheit, um da⸗ 
von zu laufen. 

Ced. Freylich, die Narren follten bleiben, bey 
einer fo menſchenfreundlichen Behandlung. 

Plum. Was thut man ihnen denn? Man haut 
ihnen das Sell ein wenig auf; und wenn’s hoch koͤmmt, 
ftreut man Salz und fpanifchen Pfeffer in die Wunden. 

Ced. Vortrefflich! 

Plum. Ich merke, Sie ſind auch von dem engli⸗ 
ſchen Schwindelgeiſte angeſteckt worden. Da iſt ein 
Hansdampf mit Nahmen Wilberforce, der gibt ſich 
nun feit ein Daar Jahren alle Mühe im Parlament, 
diefen vortheilhaften Handel zu ruiniren. 

ed. Iſt ipm noch Feine Ehrenſäule gelegt wor» 
den? 

Plum, Fragen Sie die Einwohner von River, 
pool ob er fie verdient? 

& ed. Ichewill uufre Nachbarn, die Dänen, fragen.- 

Plum. Ey! ey! die Dänen, Re haben ein böfes 
Beyſpiel gegeben. 


v. os — 
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Ged. Die Mufe der Geſchichte wird dieſer edlen 
Nation’ ein unzerftöchares Denkmahl errichten. 

Plum. Die Mufe der Geſchichte? Papperlapap! 
Arbeiten die Mufen in den Plantagen, he ? Geben uns 
die Mufen Kaffeh zu trinken? Pflanzen fieguderropr ? 

Ced. Unſere Ahuherren aßen Bierfuppe mit Ho⸗ 
nig, und befanden ſich beſſer als wir. 

Plum. Sie verſchmähen alfo mein Anerbiethen? 

GCed. Ich würde mich für den niedrigſten Sterb⸗ 
lichen halten, wenn Ihr Vorſchlag mehr als Scherz 
geweſen wäre. 

Plum. Aber Sie bedenken nicht, daß Sie iz 
wenig Jahren ein großes Vermögen — 

ed, Schweiß und Blut würde an jedem Gro⸗ 
fhen kleben. 

Plum. Larifari! wenn Schweiß und Blut fo 
leicht Hebten, man würbe keine blanke Münze mehr 
ſeh'n.“ 

Ced. Genug, mein Herr, wir denken verſchieden. 

Plum. Nah Ihrem Gefallen. Sie werden es 
bereuen. — Die jugendlide Shwärmerey — 


Dritte Scene 
Louife. Borige 
Plum. Aha! da kõmmt Louiſe. Das iſt ein ver⸗ 


nünftiges Mädchen, die wird Sie gewiß antlachen. 
Ged. Ich wette, nein! 
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Louife, Ste gewinnen die Wette, Denn ich lache 
nie jemand aus. | 

Plum. Du Haft Net, man follte fich ärgern. 
Ein junger Mann, ber nichts hat, als fein porte epee. 

Louife (vermweitend.) Lieber Herr Plum! 

Plum. Dem ich ein Schiff anbiethe — — 

Louiſe. Ein Schiff? 

Plum. Bemannt, befrachtet, ohne daß es ihn 
einen Heller koſten ſoll — | 
gLouife Wirklich? ' 

Plum. Mitdem ih den Gewinn einer vortheil 
Haften Handlungs» Speculation theilen wollte — 

Rouife. Inder That, Herr von Gederſtröm — 

Ged. Fragen Sie doch erſt, wozu mein großmüs 
thiger Gönner dieſes Schiff beftimmt hat?. 

Louife, Doch nicht zum Kapern ? 

Plum. Gottbewahre! ich ſchicke ed nach Africa — 

Ged. Um Menſchen zu Taufen. 

Lo uiſe. Pfuy! 

Plum. Wer ſpricht denn von Menſchen? Neger 
babe ich gefagt. j 

Lo uiſe. Sind denn die Neger Affen ? 

Plum. Nicht viel beſſer. 

Louiſe. Vielleicht find fie Schlimmer daran, als 
die Affen. 

Plum. Du biſt feldft ein Affe. Der Dämon der 
Empfindeley ift in Dein zartes Herz gefahren. Du 
verwirfſt den Sclavenhandel, Du verwirfit den Herrn 
Stöpfel; das Erfte tft albern, und das Zweyte ift 
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dumm. Ich wollte Dir eine große Hochzeit ausrich⸗ 
ten, mit Trompeten und Pauken ; ich wollte Den jun⸗ 
gen Herrn da, zum reichen Wanne machen aber weil 
She beyde nicht wollt, fo gehabt-Euc wohl. Wenn 
Euch dürftet, fo geht Hin und ſeht die untergehende 
Sonne, wie fte ſich purpurfatben im Theis Schooß 
taucht; und wenn. Euch hungert, fo blicket hinauf 
juni heiligen Teufchen Monde, der hinter einem Wol⸗ 
kenſchleyer auf Eud) herablächelt; und wenn Ihr das 
fo ein vierzehn Tage getrieben habt, fo gebe ih Euch 
mein Wort: Du wirft mit dem Herrn Fabian Stoͤp⸗ 
fel liebäugeln, und Sie werden nad) Guinea fegeln. 

’ (er seht ab. J 


N 


Bierte Scene 


Srderheöm. Loniſe. 


Ced. Nimmermehr! 

Louiſe. Rimmermehr! 

Ced. Dort will er Selaven einhandeln, und hier 
ein Tiebenswürdiges Mädchen verhandeln. 

Louife. Zu dem Erſtern werden Sie I richt 
mißbrauchen laſſen. 

Gedd. Und Sie ſich nicht zu dem „Lebtern. Zu 

Louife. Gewiß nicht. 7 ' 

Ced. Trog der verſprochenen Srompeten und 
Yauten ?" .. a 

Louiſe. Das Geflüfter des Herzens wird nie 
übertäubt. En ' 


“ 


.. Bed. Leider! 
vLoniſe. Warum Leider? 

5 0d,-WBeil ſelbſt Die Armuth, die doch ſonſt je= 
dem ‚Gefühl Stiifchweigen auflegt, nicht immer 
Meifter über das Herz bleibt. 

Loniſe. Man kann arm ſeyn, und ein reiches 
Herz befiken. , 

Ced. Ein Diamant im nadten Selfen verbor: 
gen; wer fucht ihn dort? 

Louife Der Kenner. 

Bed. Glück und Zufall — — Herr um hat wog! 
Recht; nur der Reiche darf alles. ' 

Louiſe. Doc num was man für Geld darf? 

Ged. Iſt das nicht Alles? — Ein Menfh, wie 
diefee Stöpfel, zum Beyſpiel, darf es wagen, Ih⸗ 
nen feine Hand anzubiethen. 

.  Rouife Defto fchlinmer für ihn! fein Geld 
macht ihn übermüthig, er in nicht gefaßt auf eis 
nen Korb. 

@ed. Aber er darf doch ſagen: ich liebe Sie L 
ich wünfhe Sie zu heirathen. 

Louife. Sy nun, das darf ein Jeder. 

Ged. Ein Jeder? . . 

Lo uiſe. Auch der Ärmſte; das. iſt Maunervor⸗ 
reiht, . 

Ced. Aber den Reichen meife man. nur ab; den 
Armen verfpottet man. 

Lomife. Pfup, welche Heine See wäre deſſen 
fähig? Gin Mädchen ‚zu dem ein Manu ſpricht: „Ich 
glaube meines Lebens Glück in Dir zu finden, ich bit⸗ 
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te um Deine Band“ tft diefem Manne immer Scho⸗ 
nung fchuldte, auch wenn fie feinen Wunfch nicht ers 
füllen kann oder mag. : Wenn aber vollends der 
einzige Fehler Diefes Mannes Armuth wäre — 

Eod. Nm dann? 

Lo ui ſe. Wenn Liebe, Redlichkeit amd Treue ſei⸗ 
nes Herzens Mitgift wäre — ’ 

Ged. Run dann? — 

Lauife. Ich weiß nicht was andere thun wür⸗ 
den — 

Sed. Aber Sie? 

Lo uiſe (na einer Pauſe.) Ich würde ihn hei⸗ 
rathen. 

Ced. Und mit ihm darben? j 

2Louniſe. Und mit ihm darben! 

Ced. Ohne Furcht vor Reue? 

Louiſe. Wenn ich ihn liebte? 

&Eed. Mangel, Kummer, Eangeweile — 

Louife Wenn-ih ihn liebte? 

&ed. Haben Sie ſchon jemahls geliebt? 

Louife Wahrhäftig, von einem fo verfchloffenen 
Manns ald Sie find, kommt diefe Srage ein we⸗ 
nig unerwartet. 

- &ed. Ich verſchloſſen? 

Lo wi ſe. Allerdings. — Was wiſſen wie von on Ih⸗ 
nen, als daß Sie ein Schwede ſind? Und auch das 
wüzden wir kaum wiſſen, wenn Ihre Kleidung Sie 
nicht verriethe, 

&ed. Sollten Sie wahl Zeit an meinem Schick 
fal nehmen ? 
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Lonife Ja, weil ich Sie hochſchaͤtze. 

Ged. Und mit Geduld mic anhören, wen ich 
Huren — Ihnen allein mid) anvertzaute? 

Louiſe. Ich würde das nicht für eine Probe 
meiner Geduld, wohl aber für einen Beweis Ihrer 
Sreundfchaft halten. 

ed. Es ſey — die Tegten Unrapen in Schwe 
den — Sie werden davon gehört haben? 

Louife. So viel ein Mädchen von dergleichen 
Dingen hört. 

&ed. Jugend, Unerfahrenpeit und Schwãrmerey 
machten mich zum Mitſchuldigen eines Plans, den 
ih für das Glück meines Vaterlandes nothwendig 
hielt. Sch irrte mich, und trage nun die Strafe meis 
nes Irrthums. Ich bin verbannt. Mein Vermögen 
ift eingezogen, und die Bemühungen meiner Fami⸗ 
lie waren bis jetzt fruchtlod. _ . 

Louiſe. Ich bedaure Sie vom Herzen, Ihre 
Lage iſt traurig, aber night hufles. Scheint die Son⸗ 
ne nur allein in Schweden? . 

Ged. Sp glaubte ih sormaple, — aber feit Kurs 
zem iR mir. mein Unglüd beynahe lieb geworden, 

Lo uiſe. Theilen Sie Ihren Kummer mit der 
Freundſchaft. 

Ced. ZH Freundſchaft das einzige Band, weiches 

fchöne- Seelen bindet? 

Louife. Das ftärkfte wenigftens, weil bie Zeit 
es feſter Enüpft, wenn fie andere Bänder löſt. 

Ged. Ihe Herz ſcheint alſo nur der Sremd« 
Schaft offen? 
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Lonife, Weil ich nur dieſe kenne. 

Ged. Und weil Sie jene fürchten? 

Louiſe. Vielleicht. 

Ced. Wenn Sie das Glück der Liebe ahneten; ; 
wenn ie wüßten, wie man jeden fchönen Tag zwey⸗ 
fach Burchlebt, jede Meine Sreude zweyfach genießt. 

Louife. Schr möglich. 

Ged. (nach einer Yanfe.) Ich rede aus Srlahruns 

Louiſe. Das verräth Ihr Feuer. 

Ce d. (fie ſcharf beobachtend.) Ich beſitze eine ge⸗ 
liebte Gattinn. 

Lonmiſe (erſchrocken.) Sie find verheirathet ? 

Ged. Seit wenig Monden. 

-Louife (ehr verwirrt. Wirklich? — Verheira⸗ 
thet? — Das glaubte ich nicht. 

Eed. Warum nicht? 

Lo uife. Weil — ich weiß ſelbſt nicht, aber ih 
finde Sie fehr beklagenswerth — 

Ced. Sie haben Recht. Die Trennung von mei⸗ 
ner Gattinn — 

Lo uiſe. Erlauben Sie, mein Herr, — ih muß 
mich entfernen. ‚ 

Ced. Was ift Ihnen? 

Louiſe. Mid duͤnkt, ich höre meinen Rahmen 
rufen. 

Ced. Richt doch, 

Loniſe. Mir iſt nicht recht wohl. Eie made 
eine Verbeugung und wii fort.) - 

Ged. (ſtürzt zu ihren. Füßen.) Louife, ich bin nicht 
verheirathet. 
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Louiſe. Nicht? — Aber was geht das mich an ? 
Ced. Sollte mein Herz mid taͤuſchen? Sollte ich 

. nicht in dem Ihrigen gelefen haben? 

Louiſe. Was wollen Sie? 

Geod. Bergebens Tämpfe ich mit mir ſelber! die 
Vernunft fchweigt, und das Herz wird ein VBerräther. 

Louife. Stehen Sie auf, ich bitte Ste! — wert 
man uns überrafchte — 

G@ed. Die Liebe warf mid zu Ihren Süßen; die 
Hoffnung muß mich wieder aufrichten. 

Louiſe (wendet fih erröthend von ihm, bedeckt 
ihre Seficht mit ber einen Hand, und reiche ihm bie 
. andere.) 

Ged. (fpringt auf, ergreift ihre Hand, und drüdt 
fie entzückt an feine Lippen.) Lonife ift mein? - 

Louife (wendet Ach au idm, und verbirgt ihr Ge⸗ 
ſicht on feine Schulter.) 

Ged, (fie in feine Arme drudent.) Ich bin glück⸗ 
lich! Gott, ih danke Dir! Habe id von Verban⸗ 
nung geträumt? Habe ich von Armuth und Elend 
geträumt? O ih bin erwacht! und ein fhöner 
Morgen lächelt mir! — Liebe um Liebe! — 

Loniſe (Ach verfhämt.an ihn fömicgend ) Treue 
um Treue! 

Ged. Ewig Dein! 

gouife.. Bis in den Tod. 

Ced. Bit Du feſt eutſchloſſen, mit Deine Hand 
zu reichen? 

Louife. Sie haben. mein Herz. 
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Ced. Willſt Du Armuth und Mangel mit mir 
theilen? . 

Louife Ich win! 

Ced. D welche ungelannte Kraft gießt wie, mil: 
des Teuer fich durch meine Adern! Ha! wie ſich jede 
Muskel ſpannt zur Arbeit für meine Louiſe! Der erſte 
Sonnenſtrahl ſoll mich gefchäftig finden, und der legte 
mir zur Arbeit Teuchten! Liebe wird Die magere 
Koft würzen, und im Arm der Liebe wird am 
Abend der müde GBatte fanfter ruhen als auf . 
Eyderdunen. 

Louiſe. Ich danke Ihnne! doch ſeyen Sie un⸗ 
beſorgt; ich bin nicht ſo arm als Sie glauben. 

Ged. Wie? 

Loniſe. Ich bin keine verwaiſte Predisers 
Tochter. 

Ced. Nicht? 

Louiſe. Ich habe noch einen Vater. 

Ced. Sie 7 

Louife. Einen wohlhabenden Vater. 

Ged. Wohlhabend 7 

Louife. Einen edlen braven Mann, Der meine 
Wahl billigen, der Sie lieben wird. 

Ged. Gott! was Höre ich! - 

Louife. Treuen Sie ih mit mir! 
Ced. Sch mich freuen ? O Sie Haben durch Dies 
ſes Wort alle meine Hoffnungen zu Boden gefchlagen. 

Louife. Was fol das ? 

Bed. Der arme Eederitröm dürfte ſeinAuge zu 
der armen Louiſe erheben — 

V. Band. 9 
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Ronife Welde Brille! 

Ced. Die reiche Loniſe if für den armen Ge: 
derfiröm verloren ! 

Louife. Macht uns nicht die Liebe gleich? 

Ged. Rur in Gottes Augen! 

Louife. Iſt das nicht genug? 

Ged. Rein. Die Liebe iſt mein Freund, die Eh⸗ 
ze ift mein Tyrann! ich gehorche wider Willen, 
aber ich gehorche. Daß der Mann arbeite, und das 
Weib die Srüchte feiner Arbeit genieße, dad will die 
Ratur. Aber daß der Mann nur im Wohlleben von 
dem Bermögen feiner Battinn fchwelge, das verbies 
thet die Ehre. 

Louife Eo will id, was ich habe, dem erften 
beften Armen fchenten. 

ed. Edles Mädchen! 9 warum wußte ich das 
nicht früher! nie, nie wäre ein Wort meinen Lippen 
entfhlüpft! — Bon Dir geliebt, und Dir entfagen 
müflen — Schidfal! ich habe deinen Keldy geleert! 

Louiſe. Dir entfagen ? 

Ced. Ich muß! ih will fort! — fort in die 
weite Welt! — ich nehme nichts mit mir, ald das 
Andenken Deiner Liebe! — Im Getümmel der 
Schlachten will ih Dein Bild auf jeder Fahne fe: 
ben, und wo man nur meiner Liebe danken follte, 
da wird man meinen Heldenmuth preifen! — Wenn 
dann der Fürſt, dem ich diene, mich durch Ehrenzei⸗ 
chen belohnen will, Ehrenzeichen, die vormahls mein 
höchſter Wunfh waren; fo will ih mid ihm zu 
Süßen werfen: Zürft! — will ich fprechen ; id) has 
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be kein Gefühl für die Ehre! nimm deinen Drden 
zurüd, und gib mir Geld! meine Geliebte ift reich! 
ih brauche Geld! auf Daß ich ohne Scham mich vor 
ihren Vater hinſtellen und fagen darf: Gib mir dei— 
ne Tochter! 

Louife. Gederfiröm, Du ſchwärmſt. 

Sed. Lebe wohl! — reich und glücklich fiehft Du 
mich wieder, oder nie! (&r wit fort.) 

Louife (ihn umarmend.) Rein, ich laſſe Dich nicht ! 

Bed. Ach Louiſe! (Gr drüdt Be an feine Bruf.) 


Fünfte Gcene, 


@ 


Jose phine Die Vorigen. 


Joſ. (m Hereintreten.) Bravo, Kinder! laßt Euch 
nicht ſtören. 

Louiſe und Cederſtröm laden erfchroden 
auseinander.) 

of. Da haben wir’s! wenn man ein Paar Lie⸗ 
bende überrafcht, fo fahren fie auseinander ; wenn 
fie aber Piquet fpielen, fo bleiben: fie fiten. Son- 
derbar, daß ein Paar Menſchen fih mehr dafür ſchä⸗ 
men, verliebt zu ſeyn, als Piquet zu Tpielen. 

Ced. (vertegen.) Sie irren fih, Mademotfelle, 
wenn Sie glauben — 

Fof. Daß Sie verliebt find? O nein! : dazu find 
Sie viel gu alt. 

Eed. Daß Mamfell Louife — 

. 9 I} 
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Fof. Auch ein wenig verliebt * O nein, dagaz 
ift fie viel zu jung! 

&ed. Ich verfihere Sie — 

Joſ. Daß Sie von ihr gehaßt werden? Auch 
das, wenn Sie wollen. Ein großer böfer Mau 
hat gefagt: die ganze Welt lebe in einem ewigen 
Kriege mit einander, unter einander, gegen einan⸗ 
der, und wer das nicht glauben will, der darf.nur 
Sie und Louifen fehen, wie fie auf einander er⸗ 
geimmt find; wie fie die Augen niederfchlagen, um 
fh gar nicht vor Augen zu fehen; wie fie wechfels- 
weile feufzen, um einander zu ärgern; wie fie fich 
die Hände drücken, um fich wehe zu tbun; und ends 
lich fih gar umarmen aus purer Heucheley. 

Louife. Laß die Poflen. Wozu die Deritellung ? 
. a ich liebe ihn. 

Hof. Nun dad war einmahl ein vernünftiges 
Wort, Friſch auf, mein fhöner Herr, beigten Sie 
auch, ohne Umſtände. 

Ced. Wer könnte Louiſen ſehen, und — 

Sof. Halt! halt! fo arg müſſen Sie es nicht 
machen, wenn ein anderes Mädchen gegenwärtig 
ift. Sch erlaube Ihnen ‚weiter nichts zu fagen, als 
(mit einem Tomifchen Seufser.) Ach ja! id liebe 
Rouifen! _ 

@ed. Ich darf fte nicht lieben, 

of. Warum denn nicht? 

Bed. Weil ih arm bin, und fie reich. 

501. Da haben Sie Recht. Wilfen Sie aber 
auch, daß Louiſe Sie ebenfalls nicht lieben darf? 
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Sed. Warum nicht ? 

Kof Weil Sie Baron find, und Louiſe nur 
eine Bürgerlide. 

ed. Ich würde meinen Nahmen mit ihr theilen. 

of. Und fie, ihre Vermögen mit Ihnen. Beyde 
gab der Zufall. 

: Ged. Das kann ich nit annehmen. 

Hof. Sp leide ih auch nicht, daß Louife Baros 
nefle wird. 

&ed. Bon meinem Titel werde, ih nicht fatt, 
aber won Louifens Vermögen würden wir leben. 

Sof. Sie find ein gutherziger Menſch. Sie wifs 
fen, welche Dual es -verurfacht, fein Vermögen mit 
dem Geliebten zu theilen, und fie wollen Louiſen 
dieſe Marter erſparen. 

ed. Sie ſcherzen, Mademoifelle, weil Sie die 
Geſetze der Ehre nicht Tennen. 

of. Sch fcherze, ja; oder wenn Sie wollen, fo 
kann Ich mich auch ärgern. Willen Sie wohl mein 
Schöner Herr, daß Sie ein drolliger ſchoͤner Herr 
find? —. 86 war einmahl ein armer Mann, der 
ſaß am Wege, und fror. Eine gute fromme Sees 
Ie hatte Mitleid mit ihm. Sie both ihm einen Fofts - 
baren Diamant, und obendrein einen Mantel um 
fih zu mwärmen. Den Diamant nahm der Mann 
ohne Bedenken, aber den Mantel ſchämte er fich 
zu nehmen. Wiflen Sie, was daß. heißen fol? 
Der Mantel ift Louifens Vermögen, und der Dia: 
mant ihr Her; — \ 

Louife (särttieh.) Gederſtroͤm: ſollte ſie wohl 
Unrecht Haben?. 
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Ced. Sie fcheint freylich Recht zu haben — 

Hof. Sie Hat Recht. Kurz mein Herr! man gibt 
Ihnen eine fähftfhe Friſt Bedenkzeit, das iſt ein 
Jahr, ſechs Wochen und drey Tage; dann wird Louife 
gerade achtzehn Jahr alt, und wenn Sie fih dann 
nicht entihließen, fie mit fammt ihrem Beemögen zu” 
heirathen; fo find Sie kein Schwede, fondern ein 
Zappländer ; wir laffen Ihnen ein Paar Rennthie⸗ 
re vorfpannen, und fhiden Sie wieder nad Haufe. 

Louife. Verfpreden Sie mir wenigftens, keinen 
safhen Schritt zu thun, der Sie gereuen und mich 
betrüben Eönnte. 

Bed. Mein Schiefal ſteht In Ihrer Hand. - 

Joſ. Dann iſt es ziemlich gut aufgehoben. Sey 
nur ruhig, Lonife. Der Menſch iſt noch jung, man 
kann ihn lenken. 


Sechste Scene. 


Klaa's. DieWorigen. 


Klaas. Draußen im Borzimmer fleht ein frem⸗ 
der Herr. 

Yof. Bitte ihn, fich niederzulaflen. 

‚Klaas. Er will herein kommen. 
Sof. So mach' ihm die Thür auf. 

Klaas Twin fort.) 

Louiſe. Halt! um Gottes Willen! ich bin gar 
nit in der Stimmung, Fremde zu fehn. 
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Ced. Ih auch nid, 

Fof. Run fo geht. 

Cederſtröm und Louife andern, und wer 
fen ſich verſtohlen Blicke zu.) 

Joſ. Run, warum gebt Ihr denn nicht? Habt 
Ihr einander noch was zu fagen? Mesenfans, pre- 
nez garde au domestique, 

&ed. Unfere Sreundinn Hat Recht. Leben Sie 
wohl, (@r geht a6.) 

Louife. Ah Joſephine! welch ein edler Mann! 

Sof. Das fol Du mir ein ander Mahl erzählen, 
denn die Berliebten pflegen ein wenig weitläufig 
zu feyn. Test geh auf Dein Zimmer. 

gouife. Ih will mid meinem Vater entdeden. 
Diefen Mann, oder Keinen! (Sie geht.) 

of. Apropos, Louife! Das hätte ich bald ver 
geffen. (Hatb Leite.) Da haft Du den Hauptſchlüſſel. 
Papa wollte den feinigen durchaus nicht hergeben. 
Fih habe diefen der Frau Rofe abgeſchwatzt. 

Louiſe. Ih danke Dir! (Gie geht durch eine 
Geitenthür ab.) 


Siebente Scene 
Jofephine. Klaas. 
Klaas. Soll ich den Fremden nun herein laſſen? 


Yof..Wartenoch. Wie-fleht der Fremde aus? 
Klaas. Wie eine Dannsperfon. . 


— 200 deu 


Fof. Iſt er alt oder jung? 

Klaas. Zum Lottoknaben ift er. viel zu alt, und 
zum Papft viel zu jung. 

Sof. Wie trägt er fih? 

Klaas. Luftig. Windig. 

of. Spricht er viel? 

Klaas. Rein, er fingk. 

Hof. Er fingt? 

"Klaas. -Und pfeift. 

of. Sp fage' ihm, wir pätten Ranarienvögel - 
genug im Haufe. 

Klaas. Wohl. (Er wit fort.) 

Jo ſ. Bleib, Eulenfpiegel! 
"Klaas. Ich bleibe. 

Jo ſ. Wollte er mit meinen Vater fprechen ? 

Klaas. Das hat er nicht gefagt. 

of. Was denn? 

"Klaas. Er will fprechen, gleichviel mit wenn. 

Fof. Ein drolliger Raus! — laß ihn herein: 
fommen, 

Klaas (ggeht ab.) 

Joſ. (tritt ſchnell vor den Spiegel, und beſſert ein 
wenig am Kopfzeug und Halstuch.) Eine fremde 
Meaunsperfon ? — Da muß man fich in die Bruft wers 
fen. — Um zu gefallen ? Das eben nicht — aber doch! 
— Der Soldat ftellt fi in Pofitur, wenn ein Offizier 
vorbey geht, und das Mädchen fieht gefchwind ein 
Paar Mahl in den Spiegel, wenn eine Mannsper- 
fon Herein tritt. — Daifter! — . 


— 
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Achte Greene. 
Bahder Hufen. Sofephine 


V. d. Hufen. Mein fhönes Kind, ich wůnſche 
Ihnen einen guten Morgen. 

of. Mein Herr, es if ſchon Mittag vorüber. 

V. d Hufen. Der Morgen dauert fo lange 
man jung und hübſch ifl, und wahrhaftig! bey Ih— 
nen ift die Sonne kaum aufgegangen. 

of. Sehr galant. Darf ich fragen — 

V. d. Hufen Wer ih bin? — Ich bin ein 
armer Teufel. 

Sof. Aber, die armen Teufel haben gewöhnlich 
auch Rahmen ? | 

V. d. Huſen. Es wäre eben fo gut, fie Hätten 
Beine, fo bliebe den Reichen weniger zu vergeffen 
übrig. Indeſſen heiße ih Peter Flock, zu Ihrem 
Befehl. | 

Hofe Und Ihr Charakter? 

V. d. Hufen Ich bin ein ehrlicher armer 
Teufel. 

Jo ſ. Das glaube ich gern, aber — (dep Seite.) 
Der Menfch bringt mich aus der Faſſung. (Zaut.) Ihr 
Titel, wollte ih ſagen. 

V. d. Hufen. Für die Mannöperfonen bin ich 
Herr Tod, und für die Damen ein gehorfamer 
Diener, Flock, fchleht weg. Wer mir eine Freude 
machen will, der nennt mid Fieber Flock. 
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of. Alſo Herr Flock — 

V. d. Huſen. Sie wollen mir keine Freude 
machen, wie es ſcheint. 

Joſ. Mein Gott! wer kann allen Menſchen 
Freude machen! | 

B.d. Hufen Hm! das muß Ihnen ziemlich 
leicht werden. . 

Z0f. (bey Seite.) Ein drofliger Menſch. 

V. d. Hufen. Sie haben mih um meinen 
Nahınen gefragt. Wenn wir noch in der Zeit der 
Nymphen, Spiphiden u. f. w. lebten, fo würde ich 
den Ihrigen errathen. Da ich aber ein guter Ehriſt 


bin, fo bitte ich — 


Joſ. Ih — Ich Heiße Louiſe Rofe, und bin eine 
arme Prediger = Tochter, Die hier im Haufe ald Ges 
fellfchafterinn wohnt. 

V. d. Hufen. Roſe? — Sie follten Rofentnof- 
pe heißen — und arm, fagten Sie (2 

Sof. Sehr arm. 

V. d. Hufen. Das freut mid. 

Joſ. Vermuthlich um des Sprichworts Willen: 
gleich und gleich geſellt ſich gern? 

V d. Hufen. Ich müßte ſehr eitel ſeyn, wenn 

ich meiner Armuth wegen mich für Ihres Gleichen 

bielte. . 
of. (etwas verwirrt.) Sie haben vielleicht Ge⸗ 

fchäfte mit dem Heren Plum. 

V. d. Hufen. Mit ihm ſelbſt, wenig, aber mit 
feiner Tochter. 

Jo ſ. Mit Seiner Tochter ? 


EZ 
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B.2. Hafen. Ja, ih bin gekommen, fie zu 
heirathen. 

Sof. So? 

V. d. Hufen. Her Plam und mein Vater ſind 
zuſammen in die Schule gegangen, und da — meynt 
meine Mütter — koͤnnten die Kinder wohl zufams» 
men in die Eheftands-Schule gehen. 

Hof. Meynt Ihre Frau Mutter? Ey! 

8,2. Hufen. Es mögen nun ungefähr vier 
Wochen feyn, da fagte fie eines Abends zu mir: 
Peter, Du bift ein armer Zunge, Du mußt Dein 
Glück durch eine reiche Helrath machen. 

of. Sehr vernünftig. 

8.2. Hufen. Sehr mätterli wollen Sie fa: 
gen. Da ift Herr ‘Peter Plum — fuhr fie fort — 
Deines feligen Vaters alter Schulfreund, der foll 
eine allerliebfte Tochter haben. 

Sof. Allerliebft * Worauf bezieht fih dab. 

V. d. Hufen. Bey meiner Mutter auf das 
Geld, bey mir auf die Perfon. Sie werden mir am 
beften fagen Eönnen, ab wir vielleicht beyde Recht 
haben. 

Sof. 3 renne Joſephinen wie mich ſelbſt. 

V. d. Huſen. Iſt fie hübſch? 

Fof Wenn fie in ihren Spiegel fiebt, fo glaubt 
fie es. 

3. d. Hufen. Das glaubt eine jede von fi, 
und Eeine von der Andern. — Gleicht fie Ihnen ? 

Hof. Sie ift nicht Häßlicher als ich, 
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8.2. Hufen. Das ift mir Tieb. Hat fie Ber: 
fand ? 
Hof. Richt fo viel als nöthigift, um zu ſchweigen. 
8.2». Hufen. Dasmwäre aud zu viel gefordert. 
Lieſt fie gern? 
‚ of Sechs Tage in der Woche, Romane, ımd 
am Sonntage eine Predigt. . 
.d. Hufen. Das ift mir nicht lieb. Beſucht 
fie das Schaufpiel fleißig ? 
Joſ. Die. 
V. d. Hufen. Welde Stüde gefallen ihr am 
beften? E 
Hof. Die Iffland'ſchen. 
V. d. Hufen. Das ift mir lieb. Iſt fie wirt: 
ſchaftlich? Haushälteriſch? 
Jo ſ. Das iſt ihr geringſter Kummer. 
V. d. Hufen. Geitzig oder freygebig? 
Joſ. Freygebig mit Worten. 
V. d. Hufen. Thut fie den Armen Gutes? 
Joſ. Sieber Gott, wenn ich den Armen nichts 
gebe, fo befommen fie gar nichts. 
V. d. Hufen. Das ift mirnicht lieb. Iſt fie fill? 
Munter ? Sanft oder Iebhaft? 
of. Sie iſt wild wie der Satan. 
V. d. Hufen So? Das ift mir lieb. 
of. Aber fagen Sie, mein Herr, Sie find ein 
drolliger Menſch mit Ihrem Lieb und nicht lieb, 
Willen Sie denn auch, daß meine Freundinn fhon 
verſprochen ift? 
V. d. Hufen. An wen? 
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Joſ. An einen jungen Holländer, Wilhelm van 
der Hufen, 

V. d. Hufen. D mit dem Hallunten will ich 
wohl fertig werden, den Tenne ich. 

of. Sie Eennen-ihn ? 

B.d Hufen. Ein fleifer Pedanti in einer Zopf⸗ 
perücke. 

Joſ. O weh! 

V. d. Hufen. Mit einer klaren Stimme und 
krummen Beinen. 

Joſ. O weh! o weh! 

RB. d. Hufen. Ich verſpreche Ihnen, der ſoll 
nicht heirathen, wenn ich es nicht haben will. 
Joſ. Wenn auch — das wird Ihnen wenig hel: 
fen. Herr Plum ſieht auf Reichthum. 

V. d. Hufen. Wenn feine Tochter nur auf mid 
ſieht, fo bin ich fchon zufrieden. 

Sof. Aber wird fie Ihnen auch gefallen 9 
V. d. Huſen. Wahrlich Mamfel, das ift eine 
andere Trage. Sie lieſt Romane, das iſt ſchlimm; 
fie gibt den Armen nichts, das iſt noch ſchlimmer, 
und endlich (mit einem halb Fomifchen Geufzer) — ie 
mehr ih Sie anfehe, je mehr mißfält fie mir; 
das ift am fhlimmiten. j 

Joſ. Was Habe ich damit zu fchaffen ? 

V. d. Hufen. Schaffen, umfcaffen, das find 
Dinge, die ein hübfches Mädchen oft thut, ohne es 
zu wiflen, und ohne es zu wollen. 

Jo ſ. Sehen Sie nur erft meine Freundinn, und 
Eie werden anders urtheilen, 
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V. d. Hufen. Wohl, wohl. Das Schen hat 
man umfonft. 

Jo ſ. (ſich verſchnappend) Ih will Ihnen meinen 
Vater herſchicken. 

V. d. Huſen. Ihren Vater? 

Joſ. (verwirrt.) Meinen — meinen Pflegevater 
wollte ich fagen. (Sie wit geben.) 

V. d. Hufen. Halt, halt! noch einen Angenblic. 
(er ſtellt ſich vor ſie hin, und fieht ihr ſteif ins Des 
ſicht.) Sie heißen Louiſe Roſe? 

Sof. Nun freylich! 

„‚V. d. Hufen. Sie könnten eben fo gut Louiſg 
Vergißmeinnicht heißen, von der Farbe ihrer Aus 
gen, oder Louife Lilie von der Farbe Ihres Buſens. 
Aber ihr eigentliher Rahme, ohne Aufpielung, ohne 
Sinnbild, — wollen Sie ihn wiffen? u 

FoL Run? 

V. d. Su fen, Für fo eine zarte Schöne ift er 
freylich ein wenig plump, denn Sie heißen Joſe⸗ 

phine Plum. 

Sof. Woher vermuthen Sie? 

V. d. Hufen. Ich vermuthe nicht, ih weiß es 
gewiß. Sie haben in meiner Phyfiognomte fogleich 
den Ehemann ausgefpäht, und da hielten Sie #8 
für Ihre Pflicht, mich auf der Stelle zu betrügen. 

of. Sie find ein Satan (Sie Läuft weg.) 

V. d. Hufen. Bravo! — Das Mädchen ge, 
fält mir. Da hat mein Vater, das blinde Huhn, 
doch auch einmahl ein Korn gefunden. Mir war 
ſehr bange, das ganze Gebäude feiner Hoffnungen 
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würde zuſammen flürgen, ob es gleich auf einem 
foliden Grunde von Ducaten erbaut war. Der Mann 
denkt, das Weib lenkt. — Indeſſen wollen wir die 
Larve noch ein wenig vor dem Geficht behalten, wie 
die Sultane Der Morgenländer , die verkleidet ber: 
umfchleihen, wenn fie die Wahrheit ohne Kleid 
fuden. , 


NReunte Scene: 


Ban der Hufen Peter Plum. 


Ylum. Mein Herr, Ich Höre von meiner Tod 
ter, daß Sie mich zu ſprechen wünfden. 
V. d. Hufen. Gehorfamer Diener! Mfo war - 
dad Srauenzimmer, das eben von mir sing, Ihre 
Tochter? 

Plum (empfindlich.) Meine Mamſell Tode 
ter, 16. 

V. d. Hufen. Ihre Mamfel Tochter. But, wird 
fie noch lange Mamfel bleiben ? 

Dium. Ich denke, mein Herr, das ift nicht Ih⸗ 
te Sorge. 

V. d. Hufen. Sorge? Rein, ih würbe mie 
ein Vergnügen daraus machen. 

Plum. Woraus? 

Bd. Hufen. Ste zur Madame umzuſchaffen. 

Plum. Das wird fie zeitig genug werden, ohne 
Sie. 
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V. d. Huſen. O ja. Heirathen und Aufhängen. 
kommt immer zu früh. 

Plum. Ich habe Gefchäfte, mein Herr, und bit: 
te, ſich kurz ızu fallen. 

Bd. Hufen. Wohlen, Erinnern Sie ns noch 
des Nahmens Flock? 

Plum. Flood? — Nein! 

Bd, Hufen. Eind Sie nicht mit einem gemif: 
fen Georg Flock in die Schule gegangen ? 

Plum. Das ift wohl möglich. 

B.d.Hufen Willen Sie nicht? Ben dem die 
den Sonrector mit der rothen Naſe. 

Ylum, Roth oder blau, wie es Ihnen beliebt. 
— Zur Sache. | 

V. d. Huſſen. Wiffen Sie nicht, wie Sie mit 
dem nähmlichen Georg Zlod einmahl in des Nach⸗ 
bars Garten Pfirfhen fhmausten, und der Gärtner 
Ihnen das ſehr übel nahm. _ 

Plum. Ih kann mich nicht befinnen, 

Bd Hufen Mein Bott! das müſſen Sie ja 
noch wiſſen. 

Plum (ungebuldig.) Ich fage Ihnen aber, nein, 
nein, nein, ich weiß nichts davon, weder von Ibrer 
rothen Naſe, nach von Ihren Pfirſchen. 

V. d. Huſen. Mein Vater erinnert ſich deſſen 
noch oft. 

Plum. Ihr Vater? — Wer iſt Ihr Vater? 

B.d.Hufen. Mein Herr Vater iſt der- nahm— 
liche Georg Flock. 

Plum. So? — Gehorſamer Diener. 
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V. d. Ouſen. Und id bin fein Herr Sohn. 

Ylum. Das freut mid. 

B.d.Hufen Mid nicht. Denn wenn ich zum 
Grempel Ihr Here Sohn wäre, fo wäre ich der 
Sohn eines reihen Mannes, da ich Hingegen jetzt 
nur ein armer Teufel bin. 

PLum (dev Seite.) Sch merke ſchon, der Kerl ift 
ein Bettler. 

3.9. Hufen. Indeſſen, was nicht Re kann wer⸗ 
den. Mein Vater läßt ſich Ihnen ſchönſtens empfeh⸗ 
len, und bittet Sie aus alter Sreundfchaft und Gas 
meradfchaft, mir Ihre Mamfel TZoqhter zur Frau 
in geben. 

Dium. Meine Tochter? — Zur Frau? 

B.8.Hufen Run.freglich, wozu denn? 

Plum (ganz erfaunt.) Mit einem von und 8 bey. 
den iſt es nicht recht richtig. 

V. d. Huſen. Ich fpüre noch nichts. 

Plum. Darf ich fragen, mein Herr, welche Get: 
fung von Anfprüchen Sie wohl machen könnten ? 

V. d. Hufen. Welhe Battung ? — Ich bin ein 
Mann, das fehen Sie ja wohl. 

Plum. Weiter nichts? 

B.d.Hufen. Und mein Vater war Ihr Schul⸗ 
Camerad. 

Plum. En was! ich bin mit Hans "und Nielas 
in die Schule gegangen. Wenn ich alle Soͤhne mei⸗ 
ner Schul⸗Cameraden verſorgen ſollte, fo müßte ich 
mehr Töchter haben, ald Salomon Kebsweiber zählte. + 
MWoson wollen Sie denn eine Frau ernähren ? 


in 
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- Bd. Hufen. - Bon Ihrem Beide. 


- Plum. Sehr nais, bey meiner armen Seele! 
V. d. Hu ſon. Was gebt mich Ihre arme Seele 
an, weun nur Sie reich find, 
Dium. Sietönnten mir einen Gefallen ergeigen. 
B.d.Hufen. Mit Vergnügen, 

: Blum. Der die Sonrector mit der rothen Nafe 
hat vermuthlich mehrere Töchter, denn die Kirchen⸗ 
sind Schuldiener haben gemeiniglih viele Kinder. 
Suchen Sie fih dort Eine aus, und kommen Sie 
mis nie wieder über Die Schwelle, 

V. d. Huſen. Bravo, Ich Liebe die Infligen al 


-ten Leute. Mein Vater wird fich freuen, wenn ex 


hört, daß Sie noch immer fo fpaßhaft find. _ 

Plum. Geben Sie zum Teufel, mit Ihrer gaus 
sen Familie. Ä 

B.2.Hufen. Die Hälfte ift fhon dort. Aber — 
bald hätte ich vergeffen — Ihnen den Brief meines 
Vaters — (er ſucht in den Tafhen.) 

Dium. Ich weiß ihn ſchon auswendig. 
V. d. Hufen Da müßten Sie heren_Tünnen, 
und zum Hexen gehört viel Berftand. — Der Geps 
er, ich Habe den verdammten Brief im Wirtböhaufe 
gelafien. j 

Plum. Lafien Sie ihn nur dort. 

V. d. Hufen. Ich eile, ihn zu Holen. 


Plum. Mein’thalben bischen Sie unterwegs 


den Hals, 


BV. d. Huſen. Ih bin entzückt über Ihre gute 


Aufnahme, Das hat mir mein Vater wohl geſagt, 
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daß Sie ein Mann Had, der ſeine alten Ireunde 
nicht vergißt. 

PIm (troniſch) Befenders ſolche arme Schlucker. 

V. d. Huſen. Welche edle Denkungsart! Auf 
Wiederſehen, Fieber Schwiegerpapa! (Er umarmt ihn, 
troß feines Seränbens und Läuft fort.) 

PLum. Das tft ein verdammter Windbeutel! 
Ich Tann mich wicht befinmen, in meinem Leben et⸗ 
was von dem Gearg Flock gehört zu haben. Ich glaus 
be, er ift eben fo wenig mit mir in die Schule gegans 
gen, als ih mit dem Papſi Ganganelli. 


Zehnte Scene 
Heinzig Plum und peter Plum 


H.Plum. Bruder, gib mir den Haupefgtäflel, 

Plum Won? 

d.Plum. Das Tann ih Dir nit fagen. - 

Plum. So bekömmſt Du auch den Schlüſſel nicht. 

H.Plum. Wie? Ich will nicht hoffen — 

Plum. WBab nihteffen?. _  . . 

5.9 lum. Daß du Mißtrauen in Deinen eige⸗ 
nen Bruder ſetzeſt. 

Phlum. Aber ſeht mir einmahl den eurioſen Vor⸗ 
fall. Erſt kommt meine Tochter. a„ Papav — Was 
gibt es mein Kind? — «Ich bitte um den Haupt« 
fhlüffel.» — Kaum ift fie fort, fo kommſt Du: Bru⸗ 
ber, gib mir den Hauptſchlüſſel. — Was zum Teufel! 
Wolt Ihr mir denn heute das ganze Haus aufs 

ſchließen 7 


= uu 212 nn 

H. PLum. Du Töntteft alſo im Ernſt für Röthig 
halten, Vorſicht gegen mich zu gebrauchen ? 

Plum. Vorſicht ift überall gut. Wäre Abel vor⸗ 
ſichtiger gewefen, fo Hätte ihn fein Bruder Rain nicht 
todt gefchlagen ; er lebte vielleicht noch, und wäre 
ein reicher Dann; Aber ich fage nicht ein Wort, ich 
weiß wohl, daß Du mich nicht beſtehlen willſt. 

H. Plum. Nun, fo gib mir den Schlüflel. 

Plum. Du folk ihn Haben, ob es gleich viele 
‚wäre, Dir ihn abzufchlagen. °. 

9. Plum. Billig? Warum? 

Plum. Wer hat fih eigne frangöfifche Schloͤſſer 
an feine Zimmer machen laſſen? He? 

H.Plum. Das bat feine Urfachen. 

Plum. Wer fitt den ganzen Tag bihter ı ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren? He? 

H.Plum. Ich bin gern allein. . 

Plum. Wer hat ein geheimnißvolles Gabinet, 
das feit vielen Jahren Feines Menſchen Fuß betres 
ten darf? . He? 

B. Plum. Eine unbedentende Grille. 

Plum. Siehſt Du, Herr Bruder, wenn id nun 
fprädhe: ich gebe Dir den Hauptfchlüffel nicht, es hat 
feine Urſachen, eine unbedeutende Brille — was könn⸗ 
teſt Dur Dagegen, einwenden ? Aber ich Denke weit 

brüderlicher al& Du. Da halt. Du den Schlüflel. 
Schließe meinthalben Keller und Boden auf, wenn 
aber eine einzige Flafche Wein fehlt, fo. Halte ich mich 
an Did. (Er gebt ab.) 

H. Plum. So ganz Unrecht hat er nicht, doc 





— 215 — 


das iſt feine Schuld: Wenn ich irgend einen Schlüf⸗ 
ſel zu feinem Herzen wüßte, mein Cabinet ſollte ihm 
gleich offen ftehen. Aber, daa märe Muſik für einen 
Tauben. Er würde lachen und ih — krirſchen. (er 
fept Od, und. Küpt ben Aepf in bie Haud.) Fa es iſt 
füß, in eines Freundes Bufen Mitgefühl zu wecken 
— aber Schweigen ift doch beffer; — denn mißver⸗ 
ftanden und verfpottet werden, ift zehnfach bitterer ! 


’ 


Eilfte Scene. 
Rouife. HOeinrich Plum. 


Louiſe (hat Ach während der letzten Worte langs 
fa genäbdert.) Ich ſtöre Sie vielleicht ? 

H.Plum (güig) Br Du es, liche eonife? 
Richt doch, Du ſtörſt mich nie. 

Louife Sie ſehen trübe aus. 

H.Plum. Siehſt Du mich zum aiſten Mahl fo? 

Lonife. Haben Sie Summer? 

H.Plum. Nicht mehr noch weniger, als immer, 

Louife. Sie find ein guter Mann, und’ doch nicht - 
glücklich. | 

9. Plum. Ich war einſt glücklich. Es gibt wenig 
Menſchen auf der Welt, Die mehr ſagen können. 

Louiſe. Damahls — als Sie glücklich waren — 
ließen Sie gewiß Ihre Freunde Theil an Ihrem 
Glücke nehmen. 

H.Plum. Ratürlic, Kur der Boͤfewicht rar 
lein glücklich. 
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Lonife Aber Ihren geheimen Kummer theile n 
Sie niemand mit. , 

66 Plum. Weil man um nichts auf Erden mit 
mehr Widermwillen. bettelt, als um Mitleid. 
Louiſe. Warum denn betteln? Wo jedes Ders 
F Biedermann entgegen wat? 

9. Plum. Liebes Kind! sit ae Menfeen be- 
‚ben Herzen: 

Loſu iſe. Sch bin arm — aber tch habe ein vern 

H. Plum. Das glaube ih Dir. 

Lo niſe. Wenn Sie wüßten, wie mande Thraͤ⸗ 
ne mir im Stillen Ihr geheimes Leiden Foftet — 

9.Plum (çgerührt.) Thränen? Dir? Thränen 
um mih? 

Louife. Ich Hin freylich wohl gu jung, um ‚An 
Spruch ‚auf Bertrauen zu machen. 

H. Plum. Zujuug? — Du bit in den fü 
fichen Alter, wo noch kein et ſich abgeſtumpft 
hat. 
Louife. Wenn ich irgend ein Red “auf Ihre 
Liebe Hätte — . 

Prüm. Jedes gute Geſchöpf Hat ein Recht 
darauf. ‘ 

Louife. Wenn ih — sum Benfpiel Ihre Zoch⸗ 
ter wäre. F 

H.Plum. Wollte Gott! _ 

Louife. Siehabeneine Tochter? Nicht wahr ? 

HP lum. Ja. 

Louiſe. Ungefähr in meinem Alter? 

9. Plum. Ungefähr. 
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L onife,. Warum Haben Sie ſie nicht bey ſich? 

H.Plum. Beil — — liebes Kind, verſchone mich 
mit dieſer Frage. 

Louiſe. Hat fie Sie beleidigt? 

H.Plum. Nein, nimmer. 

Loutfe,. Lieben Sie fie denn nicht? 

H. Plum. Eier ift mein einziges Glück auf Erden. 

Louiſe. Und doch verfioßen? 

HPlum. Wer fagt das? 

Louife Iſt das nicht verfloßen? Sie lebt fern 
von Ihnen unter fremden Leuten. 


H.Plum. Ich werde fie vielleicht Bald fehen. . 


Louife. Ich fee mid an die Stelle des armen 
Mädchens — es mag ihr vielleicht dort recht wohl ges 
hen — es mog ihr an nichts fehlen — die Menfchen, 
ben denen fie Icht, mögen recht fromm und gut ſeyn — 
aber, esift Doch immer weder Bater noh Mutter! — 

9. Plum (in Zpränen ausbrechend.) Sie Hat keine 
Mutter mehr ! 

Louiſe (ſehr bewegt.) Sie hat auch keinen Vater. 


H. Plum. Laß ab mein Kind! Habe Mitleid mit 


meinem Schmerz. 

Louiſe. Ih will ihn theilen. Ich will Ihren 
Kummer zu dem meinigen machen! Vertrauen Sie 
ſich mir! Iſt es nicht der ſchoͤne Beruf unſers Ge⸗ 
ſchlechts, Freuden zu erhöhen, und Leiden zu mil⸗ 
den ? — Der Tod nahm Ihnen eine Gattinn, aber er 
ließ Ihnen eine Tochter, die Feinen andern Wunſch 


kennt, als den, die Stelleihrer Mutter zu erfegen — 
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H.Plum (trocknet feine Thränen. — Rach einer 
Daufe,) Ich will fie kommen laſſen. 

Louiſe. Und bis ſie kommt, betrachten Sie mich 
als Ihre Tochter! — laſſen Sie mich dieſe Thränen 
trocknen, Ihre väterliche Hand küſſen — 

9.Plum. Kind, was machſt Du? — Deine 
Theilnahme bat mein Innerſtes erfchüttere. Du Haft 
eine unbegreiflihe Gewalt über mich. — Wohl — 
ih mill Dich einmweihen in das Heiligtum meines 
Schmerzes. Aber, laß mir Zeit — komm iu einer 
Stunde auf niein Zimmer — Thränen müflen Beine 
Zeugen haben. | 

Louife (feine Hand an ihre Herz drüdend.) O wie 
ftolz, wie glücklich macht mid Ihr Vertrauen! 


Zwölfte Scene, 


2 


Sran-Rofe Vorige. 


Fr. Roſſe. Nun da haben wir's! — die rohe 
Jugend ſpielt mit dem Leben, als waͤr' es ein Re⸗ 
chenpfennig. 

H. Plum. Was gibt es Kenn, Frau Roſe? 

Fr Roſe. Je du lieber Gott! da ſtrömen die 
Leute vom Kaffehhauſe die Straße herunter. Iſt da 
nicht ein Duell geweſen, Gott verzeihe mir die Sun⸗ 
de! mit blanken Degen haben fie gefochten, und auf 
einander hineingefloßen , ale wäre der Menfch ein 
Wollſack. 

H. Plum. Wer denn? 
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Fr. Roſe. Das weiß ich nicht, und mag es auch 
nicht wiflen. Ein Paar Unglüdstinder find «8 ges 
weien, ein Paar wilde Mästisföhne. 

H. Plum. Zit denn einer von benden gefährlich 
verwundet worden ?. 

Fr. Roſe. Nun freylich. Der eine hat-gefodhten 
wie ein Gannibale, und der and’re wie ein Hotten 
tott. Wenn dad mein feliger Herr, der Herr Paitor 
Dlearins Rofe, wüßte, noch im Grabe wendete er 
ſich um. Gr hat eine fhäne Predigt druden laſſen 
gegen den Zweykampf, aber niemand Fauft fie, nie: 
mand liest fie. Ein ganzer Ballen ift al& Machla- 
tur zu den Käfeweibern gewandert, 

9.P Tum (täeind.) Deswegen duelliren ſich die 
Köfeweiber auch nur auf ein, Paar Faͤuſte. 


Dreyzehnte Scene. 
Stöpfel. Die Vorigen. 


Stöpfel. Schöne Streihe! unfer Herr Miethe: 
mann ijt ein fauberer Zeiftg. 
H. Plum, Unfer Miethsmann? 
Louife (Fat zugleich.) Cederſtröm? 
Stöpfel. Ein grimmiges Duell. 
Louife. Gefchwind! 
Stoͤpſel. Der junge Herr hat sur Ader ge: 
laſſen. | 
Louiſe. Verwundet? 
Stoͤpſel!. Der Degen iſt in dis Lunge gegan⸗ 
V. Band. 10 
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gen, aus der Lunge in den Unterleib, und aus dem 
Unterleibe in das Hera 

Louiſe (ach kaum auf ben Füßen haltend.) Mein 
Gott! 

H. Plum. Wo tft er? 

Stöpfel. Es hat derfelbe sine ſolche Becsagie 
an Blut. erlitten — 

H. Plum. Wo iſt er? 

Stöpfel. Und einen ſolchen Banquerot an Krot- 
ten gemacht ⸗ 

: H.Plum. Sehen Sie zum Teufel! ker vennt fort.) 

Stöpfel. Da müßte ich dem Herrn Schweden 
Geſellſchaft leiſten. 

Louiſe. Ach liebe Mutter! mir wird ſchlimm. 

Stöpſel. Beruhigen Sie ſich, hochedle Mam⸗ 
ſell, ich werde Ihnen dieſen Schaden zu bonifiziren 
ſuchen. 

Fer.Roſe. Komm in die friſche Luft, mein Kind. 
Erhohle Dich. Es wird fo gefährlih nicht ſeyn. (Zu, 
dem ſie Louiſen wegführt.) Ach! die Jugend! Man 
follte gar nicht eher geboren werden, bis man fünf: 
zig Jahr alt iſt! (Ab mit Louifen.). 

Stöpfel. Hä! hä! hä! Er geht auf und nieber, 
lacht einige Mahl, ſchneidet Grimaſſen, bleibt endlich 
ſtehen, nimmt eine große Priſe Tabak, ſpricht gravitätiſch: 
„SEinſchöner Tabak“ und geht ab.) 





Dritter Act 
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Erfe Scene, 


(Gederkröm’s Zimmer, mit einem Aleoven und Cabinet.) 


g onife (öffnet fchüchtern bie Thür.) Ich habe die 
Straße hinauf und hinab -gefehen, er kömmt noch 
nicht. Für einige Minuten bin ich fiher. Er ift ver: 
wundet — vtelleicht gefaͤhrlich — er wird das Zimmer 
hůthen mäffen. — Ärzte und Wundärzte werden ihn 
beimfuchen; er wird tauſenderley Dinge wöthig ha⸗ 
ben, ohne die ein geſunder Menſch ſich allenfalls behel⸗ 
fen kann; — und er hat nichts — er iſt fo arm, fo cder, 


10 ſtolz — geſchwind Louiſe gib was du haſt. (Sie 


dicht den Wechſel ihres Waters bervor.) Glückliches 
Papier! du wirft durch feine Hände gehn, du wirft 
pm aßgen, ihm Mietplinge erfanfen. g dag ich 
wicht ſelbſt ihn pflegen. und warten darf! feine Liebe 
follte mie bezahlen ! — mo lege ih rs Hin, daß er 
«8 bald findet? Auf den Tiſcht — ba könnte e&über- 
ſehen und weggeworfen werden. In dieſen Koffer? 
ro * 
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— Gr ift offen. Necht. Es it Wäfche darin. Hier 
kann es feinen Blicden nicht entgehen. (Sie Legt den 
Wechſel hinein.) Co. Gottes und der Liebe Segen 
begleite Di! Jetzt gefhwind herunter auf mein 
Zimmer, ehe es jemanden einfällt, mich zu fuchen. 
(Sie gebt nach der Thüre ) Bott! was höre ich! es 
tömmt jemand die Treppe herauf ⸗ um Gotteswillen! 
follte Cederſtröm — unmöglich! die Zeit war zu kurz 
— es nähert ieh — ich bin verloren, wenn man 
mich hier findet !— meine Angſt — meine Berwir- 
rung — man wird Wunder glauben — ach! wo ver⸗ 
berg’ ih mid !— (Sie ſchlüpft in den Alcoven.) 


— 


Zweyte Scene, 


Heinrich Plum föfner vorfichtig bie Zhüre.) 


Die <hür ift ia offen. Da hätte ich den Haupt⸗ 


ſchlüſſel entbehren können. Man merkt wohl/ daß der 
zunge Herr nicht viel zu verlieren hat. Wenn es wahr 
iſt, was die Leute von feinem Duell erzählen, fo 


verdient er Doppelte Hälfe. (Ersicht eine Nolle mir" 


Bold aus ber Tafche.) Dieß zum Anfang. Es fol 
beſſer kommen. ch will feinen fiolgen Sinn beus 
gen. Seiner edlen Starrköpfigkeit zum Poſſen, will 
ih das Vergnügen haben, ihm zu helfen. — Wo le⸗ 
ge id das Geld Hin, daß er es auch finder Ps Hier 


auf den Tiſch? — Da wäre es nicht ficher var der 
. Magd. Gelegenheit macht Diebe, — Fu dürfen Kof⸗ 


fer; der enthaͤlt mohrſcheinlich alle iine: Habſeti 


4 








rn 27. — 

Feiten, Necht, de wollen wir.es zwiſchen die Wär - 
ſche — (er Hat den Koffer geöffnet, uud erblickt Lonifens 
Mayier.) Ha! was ift das? Träume ich oder wache 
ich? — Bey meiner Seele! das ift der Wechſel, 
den ih mit ber: Seutigen Pol an meine Tochter 
ſandte. Wie kömma der hieher? — Das fonderbar 
finKäthfeli Sollte dir Bediente den’ Brief erbros 
chen, "Tollte er ihn an Cederſtröm gegeben haben? 
— Das if mir gu Hoch! — auf jeden Fall fcheint 
mir das Ding verdädtig — mein leichtglänbiges 
Herz iſt Tchon oft betrogen morden — und ich werde 
wohl thun, mein Gold fo. fange in der Tafche zu be⸗ 
Halten, bis die Geigigte ſich aufklärt. — Aber wie 
ſoll fie fih aufklären? Und wo bleibt‘ indeflen der 
Wechſel? — Soll ich ihn wegnehmen? Gr gehört 
mir. — Rein er gehört nicht mir. Geltern war er 
noch mein, aber heute — mit weldhem Rechte kann 
ich aus dem Koffer eines Fremden ein Papier neh⸗ 
men, dad ich mit dev. Poft nach Frankfurt fchickte ? 
— Er. mag bleiben, wo ih ihn gefunden (er Tegt 
ben Wechſel wirber; in den Aoffer) ‚und. mein Geld 
eben fo (er ſtekt das Geld in: bie Tale) Der Kopf 
geht mir rund :um, Ich werde mic in mein Zims 
mer verfchließen, und fehen, ob es möglich ift, eine 
Wahrfcheinlichkeit heraus zu grübeln. (Gr geht ab.). 
Louife (tritt Hervor.) Das habe ich ſchön ges 
macht. Statt meinem Geliebten zu helfen, habe ich 
einen fchändlichen Verdarht: auf ihn gewälzt. Was 
ift nun zu tun? — Sch muß mic, meinem’ Vater 
entdecken, es koſte auch, was es wolle. Ich muß 


— 
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ihm alles fagen, alles! — Ach! ein madqhen dem 
feine Ehre lieb IR, darf auch nicht einmahl. etwas 
Gutes heimlich thun. — Fort! ehe man mid noch 
einmahl überrafcht, (Sie eilt nach der Thür, und führe 
plötzlich erfchroden zuräd.) Mein Gott! da iſt ſchon 
wieder jemand! — und dießmahl vielleicht gar Ge⸗ 
derſtroͤm ſelbſt. — Bott der Lugend und Unfhard! 
nimm den guten Ruf eines "Mädchens in deinen 
Schuß, das Feine unedle Abficht - hierher führte. 
(Sie (lüpfe wieder in- ben Alcoven.) 


« 


Dritte Scene 
an 

Stöpfer (et den Kopf durch die Thür.) Die 
Thür ift offen, und niemand zu Hauſe? — (er 
kemmt herein.) Deſto beſſer! fo wollen wir von der 
Gelegenheit profitiren, Traft der Procura meines 
Datrons jeden Winkel obferviren, und den Herrn 
Spion wo möglich demaskiren. (ar ſieht Ach neu; 
gietig um.) Aber hier ſieht es verzweifelt Tabl aus. 

Kein Schreibtiſch, Kein Puit, keine Brieftaſche, kein 
Papier — nicht einmahl ‚ein armfeliges Couvert 
liegt irgendwo auf der Erde, — Vielleicht ſchreibt 
er feine Depefchen dort in dem Eabinet. Wir müfe 
fen do ein wenig recognoſclren. (& föteit in 
das Gabinet.) 

Lowife (aus ihrem ſinterhalt bervorlaukind.) 
Dr Spitzbube! Dich will ich einſperren. EGSie eilt 
ſchnell fort und ſchließt bie Thüre Hinter ich au.) 

Stöpfel Gurück Fommend.) Papier aenug, aber 
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alles i in blapco. — Abe. ba flieht Au Koffer, den 
wollen wir ein wenig viſitiren; doch vorher einen 
Slick auf die Straße werfend uns inſtruiren, ob der 
Musje Eifenfreffer nicht näher iſt, als wir glau: 
ben? (er tritt an's Bentter.) So wahr ich Fabian 
Heiße! da kommt er! — er iſt ſchon ganz nahe — 
mein Fieber Stöpfel! eine ſchnelle Retirade — (er 
win Heraus und findet die Thüre verfchloffen.) Was 
iſt das ! Die Thür iſt zu der Wind hat fie in’s 
Schloß geworfen — (er rüttelt vergebens.) D weh 
. mie! — der Menfh kommt vom Blutvergießen — 
er ift ein Schwede — ein Barbar — er wird mic 
- umbringen — er wird mich hängen laffen — mein 
junges Leben — die Kinder, die ich Hätte Haben 
Tonnen — meine achzig taufend Mark — da kömmt 
er — da iſt er — ich bin: verloren! ich bin todt! 


Vierte Scene, 


Stöpfe l. Gederfröm Ban der Hufen. 


Geb. (fhließt_die Thür auf, und bleibt voll Ver⸗ 
wunderung fieh’n, als er Gtöpfel erblidt.) 


Stöpfel (in größter Verlegenheit.) Ganz gehor« 
famer Diener! ich freue mich Sie wohl zu fehen. 
Bed. Wie zum Henker Eommen Sie in mein 

Zimmer ? 
Stöpfel. Die fehöne Ausfiht — die ‚Schöne 
Landſchaft — die Schafe auf der See — und die 


/ 
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Schiffe auf der Wiefe — unten im erſten Stock iſt 
alles ſo verbaut _ 

Ced. Aber find. Sie denn duch das Säläfel. 
loch hereingekrochen 7. 

Sſtöpfel. Rein — nein — das verfiche ih nicht 
— die Thüre war offen. 

Bed. Ich habe fie ja ſelb ſt —R als 1 
ausging, 

Stöpfen. Dte Magb hat das Bette gemadt.. 

Ged. Und aus Nederey Sie eingefperrt 7° 

Stöpfel. Nein, das night — der Wind . . 

Ged. Es regt fih Fein Lüftchen draußen. 

Stöpfel. Es war aud nur ein leiſer Zugwind. 
— Der Herr Bieutenant werden Doch nicht glauben, 
daß ich aus unlautern Adfichten — 

Ced. Bott bewahre! dafür binic Ihnen Bürge, 
Der größte Spigbube würde auf meiner Stube 
Eicero's Buch von den Pflichten, überfegen können. 

V. d. Huſen. Mein VBefter! Sie wergeffen Ihre 
Bleſſur? 

Ged. Sogleich. 

Stöpfel. Bin unendlich erfreut, daß Dero Lun⸗ 
ge von ſo gutem Gehalt iſt. 

Ced. Wie ſo? 

Stöpfel. Die hundertzüngige Poſaune der gro⸗ 
Ben Trompeterinn, Fama genannt, hat und avertirt, 
wie Hochdiefelben einen gewaltigen Stich empfan⸗ 
gen, weldher an Dero Lunge addreflirt geweſen. 

Ged. Kleinigkeit! eine Streifwunde an der Hand. 
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Ein Paar Tropfen Wundbalfam, und morgen ifl 
nicht einmahl eine Narbe nachgeblieben. 
3.0.Hufen. Aber verbinden Sie doch — 

Ged. Ja doch, ja. (Er geht nach dem Alcoven.) 

Bd. Hufen. Ich muß Ihnen den Vorfall er⸗ 
zählen, mein Herr. Jh wünfchte vom. Theater oder 
von der Kanzel herab ihn der ganzen Stadt erzählen 
zu können. 

. Stöpfel. Kanzel und Theater ! Ey! ey! 

V. d. Hufen. Sleih viel, mein Herr. Ih war 
auf einem Kaffehhauſe hier in der Nachbarſchaft, ich 
hatte eine Slafche Wein getrunken. Ich bin ein Frem⸗ 
der, erft diefen Morgen angelommen, uud bin über 
haupt, Gott.fey Dank! leicht zu betrügen, denn 
ih glaube an Ehrlichkeit. 

Stöpfel. Auf dieſe Waare zeichnen wir hier 
keine Aſſecuranz. 

B.2.Hufen. Ein Rerl in Uniform, - der ſich für 
einen Dfficier in fardinifchen Dienften ausgab, mach⸗ 
te Bank. Ich pointirte, ziemlich Hoch, wurde betro- 
gen, hatte ſchon ein Daar Hundert Ducaten vers 
loren — 

Stöpfel. Ein Paar hundert Ducaten! 

VB. d. Hufen. Ich merde immer nichtö, werde 
hitzig, will das Spiel forciren, und feße hundert 
Ducaten auf eine Karte. 
. Stöpfel. Eontant? 

V. d. Hufen. Das verfteht fih. Mein Freund 
dort im Alcoven, deffen Rahmen ich noch nicht ein« 
mahl weiß, fieht mir gegenüber auf einen Stupl ge⸗ 
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Lehnt, und fieht dem Spiel ju. Die Karte wird mir 
abgefchlagen, ich will das Geld Hinfchieben. — Halt! 
mein Herr, ruft er mir plöglich zu, ſtreichen Sie 
Ihr Geld ein, Sie ſind betrogen worden. 

Stöpfel. Ey, ey. 

V.d. Huſen. De Banquier-fpeingt auf, fhimpfe 
‚mein Sreund zieht den Degen, und ehe wir fie aus ein⸗ 
. ‚ander bringen Eonnten, waren beyde verwundet. 

Stöpfel. Und Ihre Hundert Ducaten ? 

B. d. Hufen, Die vergaß ich über den Lärm. 

Stöpfel Bergeffen? Hundert Ducaten ver: 
geilen ? . 

Ced. (aus bem Alcoven tretend.) &, der Ber: 
band iſt fertig. Nun noch einen Lappen alte Leinwand 
darum gewickelt, und Die ganze Gefchichte iſt vergeffen. 

B.d.Hufen. Ich werde fie nimmer vergeffen. 

Stöpfel. Das glaube ich, einige hundert Du: 
caten — 

&ed. (Hat feinen n Koffer geöfnet, um Leinvand ber- 
aus su nehmen, Der Wechſel füllt ihm in bie Hände.) 
Was ift das? Wie komme ich: zu dieſem Wechfel ? 

Stöpfel. Ein Wechfel? 

Ced. Sehen Sie da! 

Stöpfel. Auf van der Hope in Amfterdan — 
and bereits acceptirt — der Wechiel if fo gut. als 
baar Geld. . 

Ced. Das Eann ſeyn, aber wie kommt er in 
meinen Koffer? 

Stöpfel. Das werden Hochdiefelben wohl am 
beſten wiſſen. 
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Ced. Ich bin verfeinert. (Nach einigem Rachben⸗ 
fen.) Mein Here Stöpfel, ich komme nah Haufe, 
finde. Ste auf meinem verfchloffenen Zimmer, und 
einen Wechfel in meinem Koffer, von dem ich nichts 
weiß. Es kann niemand anderer den Wechſel hereins 
"gelegt haben, ald Sie. 

Stöpfel. Als ich! wie können Sie glauben — 

Ged. Es ift freylich fchwer zu glauben; aber als 
le Umftände — 

Stöpfel. Ich folte drey Hundert Mark ver: 
ſchenken! 

Ced. Sie wollen mir den Dank erfparen. | 

Stöpfel. Nein, wahrhaftig nicht! ih kann 
durch meine Bücher beweifen, daß ich in meinem Le⸗ 
ben noch nichts verfchentt habe. 

V. d. Huſen. Ich glaube Ihnen aufs Wort. 

Stöpfel. Gehorfamer Diener, viel Ehre. 

Ced. Wenn Sie nicht felbfr der Geber find, fo 
haben Sie im Nahmen eines Dritten gehandelt. 

Stöpfel. Kein Menfh auf der-Welt hat mir 
. ein ſolches Negoz committirt, 

ed. Kurz und gut, Sie müffen den Wechſel 
zurück nehmen. 

Stöpfel. Aber mein Gott! was ſoll ich denn 
damit machen? 

Ced. Was Sie wollen. Ich verlange durchaus 
keine Wohlthaten. Nehmen Sie. 

Stöpſel. Je du lieber Gott! wer nähme denn 
nicht gern einen Wechſel von drey hundert Mark! 


. 


wenn ih nur wüßte, unter welcher Rubrit is den: 
felben zu Buche führen follte? 

Ced. Meinen herzlihfien Dank Spnen , Oder 
dem, der mir die Hülfe zugedacht hafte. (Er will ihm 
ben Wechſel mit Gewalt in bie Hand fedden.) 

Stöpfel. Ih muß protefliren. Ich habe we 
der traſſirt, noch acceptirt, noch endoflirt. Ich weiß 
nichts von der Valıta, Ich weiß nichts von Ihrem 
. Koffer. Alles, was mir ungefähr bewußt — 

Ced. Das iſt? Nun? 

Stöpſel. Daß ich bin Ew. Ew. dienſtwilliger 
Diener Fabian Stöpſel. (Er läuft daven) 


| Fünfte Greene, 
Eederfiröm und Ban der Hufen. 


V. d. Hnfen. Glauben Sie im Ernft, daß der 
Kerl einer folhen That fähig fey ?: 

&ed. Das nicht, aber, ich glaube, daß der bie⸗ 
dere Plum — 

‚Bd Hufen Plum? Ja da kennen Sie ihn 
recht. Der ärgſte Knauſer — | 

Ged. Ich meyne feinen Bruber, den Maier. 

V. d. Huſen. Hat er einen Bruder? So? Das 
iſt was anders. Den Eenne ich nicht. 

Ged. Gewiß ift er es. Ich wund're mich nur, 
Daß er fich dieſes Stöpfels bediente. 

V. d. Hufen. Freund, ich ſchließe aus dieſem 
Vorfall, daß Gie alles haben, was ein braver 
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Mann haben fol und muß, nur kein Geld. Mein 
Beutel ſteht Ihnen offen, mein Herz haben Sie 
ſelbſt geöffnet. 

Ceſd. Ich danke Ihnen, und werde in der Noth 
Gebrauch davon machen. 

V. d. Hufen. Run der Himmel verfepe @ie 
recht bald in große Noth. Sie hören, daß ich ein 
Egoiſt bin. 

Ged. Ich caffire ſolche Schulden ungern ein. 

B.d.Hufen. Willen Sie aber auch, daß Eie 
mich in ein Haus geführt haben, wo ih nicht 
fremd bin? . 

Ged. Als Kaufmann darf die Fisma Peter 
Plum Ihnen nicht unbekannt ſeyn. ‚ 

B.d. Hufen. Bier ift Die Rede von einer fehr 
miglichen Speeulation. Eine gewiffe Louife Roſe — 

‚Eed. (gakig.) Lonife Nofe? . ° :;. 

Bd.Hufen. 3a. Kennen Sie fie? . 

Bed. Ob ich fie kenne? O ja! nur weiter. 

V. d. Hufen, Alfo gibt es doch wirklich sine 
voriſe Roſe hier im Haufe? 

Bed. Mein Gott frylihl «8 gibt nur Gine 
Loniſe Rofe in der Welt. Ä | 

V. d. Hufen. Sie ift ſchön? J 

Sed, Wie ein Weib! 

V. d. Hufen. Sie hat Verſtand? 

Sed. Wie cin Mann! 

V. d. Huſen. Und em Harz? 

Ced. Wie ein Engel! 

®. d. Huſen. ©o, ſo, ich verſtehe. (Ben Eee) 


Io 
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Zieh ab, guter Freund, hier kominſt du zu ſpãt. 
(Eaut.) Sie iſt reich. 
Ged. Leider muß ich dad erfahren. 

V.d. Huſen. Leider? 

Ced. (ſich vor die Stirn ſchlagend) Was thue 
ich! was rede ih! Ihr offnes Geſicht, mein Herr⸗ 
hat mich hingeriſſen. Sie ſind der erſte Menſch, 
der ein halbes Bekenntniß von meinen Lippen 
hört. 
V. d. Huſen. Vollenden ie es. 

Ceſd. Ein fo raſches Zutrauen — 

V. d. Huſen. Sit freylich fo ſelten, als die art, 
wie Sie meine Freundſchaft erfochten haben. 

Ced. Es ſey! Ja ich liebe dieſe Louiſe! die Ber 
wegung, in der Sie mich ſehen, muß Ihnen ſa⸗ 
gen, wie ſehr ich fie liebe! ich glaubte fie arm; 
das gab mir Muth. Ich bin auch arm; aber ich 
habe Kopf, Herz und meinen Degen. Immer kann 
es mir nicht fehlen; das Unglück muß endlich mü- 
de werden, mich zu verfolgen. Überall iſt Krieg, 
überall braucht man Menſchen, denen ihr Leben 
feit iſt. Hat mein Vaterland mich ohne Rückkehr 
ausgeftoßen, fo nehme ich fremde Dienfte. Louiſe 
oder Tod !ift die Lofung, mit der ih mich zum 
Helden emporfhwinge. So dachte ich , fo fräumte 
ih, als ih noch nicht wußte, daß Lonife Reich: 

thümer beſitzt; als ich fie noch für eine arme Dres 
diger&-Tochter, eine vaterlofe Waife hielt — 

B.d,Hufen Mein Gott, warum verleugnet 
Plum feine Tochter? 
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Ced. (erſtaunt.) Plum ? Iſt Louiſe Plums 
Tochter? 

V. d. Huſſen. Nun freylich. 

Ced. Peter Plums Tochter ? 

V. d. Hufe n. 3a doch, ja; das wußten Sie 
nicht? 

&ed, Und maher. willen Sie es denn? 

V. d. Hufen. Weiler mir's ſelbſt gefagt hat, 
und weil ich fie Heirathen foll. 

&ed. Sie follen He heirathen? 

8% Hufen. Jafreylich, deßwegen bin ich hier. 
GCed. Und Sie wollen fie aud heirathen? 
8.5. Hufen. Ich habe gewollt, aber nun will 

ich nicht mehr. 

Ced. Warum denn nicht? 

V. d. Hufen Weil Sie fie Tieben, und weil Sie 
verdienen von ihr geliebt zu werden, 

Ced. Eonderbar! man hat mir. von einem ’Bräu- 
tigam für Joſephinen geſprochen. 

V. d. Huſen. Joſephine? Nun ja, iſt denn das 
nicht dieſelbe? 

Ced. Dieſelbe? 

B.d. Huſen. Wenn der Nahme Roſe ſich in den 
Nahmen Plum verwandelt hat; ſo muß ja auch 
wohl aus Lonife, Fofephine geworden ſeyn: 

Ced. Auf Ehre! ich verfiche Sie nicht. 

Bd.Hufen Hat’ denn. Ham mehr als eine 
Tochter ? 

Ced. Sie behaupten, er habe zwey. 

V. d. Hufen. Ich? Ich weiß nur von einer. 
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Ged. Sagten Sie nicht eben, Lonife fey Plums 
Tochter? 

V. d. Hufen. Allerdings; ; ı 

Ced. Nun foldid —" 

B.d.Hufen. Entweder ih bin ein Dummıtapf, 
oder Hier ift ein Irrthum. 

Ged. Sie kommen hieher um .zu heirathen ?. 

V. d. Hufen. Ja: . 

Ced. Wen? } W 

V. d. Hufen. Jolephinen⸗ . Due 

Ced. Und mer will Ihnen. denn goutfen auf⸗ 
dringen? — 

V.d. Hufen. Iſt denn Ronife md Sofeppine 
wicht Eine Perfon ? 

Ced. Warum nicht gar ! 

B.d. Hufen. Dann habe ich wiſchi wafchi :ge= 
ſchwatzt. Aber eins von den menden bat mis of⸗ 
ſenbar betrogen. 

Ced. Wie fo? 

B.d. Hufen. weiche von beyden in die f ſchalt⸗ 
hafteſte? 

Geb. Joſephine. 

V. d. Huſen. Sp war fie ed. Glück zu, mein 
Freund! wir gehen einander nicht in’s Gehege. 

Ged. Ich ‚begreife noch nit — 

V. d. Huf en. Ein, Weiberſtückchen: gif äber 
gi. Ich betrat dieß Haus unter fremden Rahmen; 
es war fo eine Grille. Zofephine war die Erſte, der 
ich aufftieß. ie Mädchen ‚haben feine Nafen. Sie j 
muß gemerkt haben, daß es mit meinem Rahmen 
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nicht recht —* war; fluge log ſie ſich auch einen 
andern: 

Ger. Eie willen alfo nichts von gonifens Ser: 
Funft ? , ⸗ 
8b. Sufen. Nicht ein Wort. 

Ged. Kennen fie auch gar nicht? 

V. d. Hufen. Ich höre zum erſten Magi⸗ von 
ihrer Griſtenz. 

Ged. Gott ſey Dank! 

B.d. Hufen. Ein drolliger Irrthum, bey mei. 
ner Ehre ! ich will herunter zu dem alten Harpagon, 
und wenn das Iuftige Mädchen mir wieder aufftößt, 
fo will ich ihr die Neckerey :vergelten, Leben Sie 
wohl! aufWiederfehen! — Noch eins, mein liches 


neuer Freund Ich werde eine große Rolle hier im 
Haufe ſpielen, denn ich habe Geld. Wenn Sie bey 


Ihrem Liebeshandel mich etwa brauchen können, fo - 


bin ich treu wie der Zwerg Urbande dem Ritter 
Palaerin von Dliva. (Er gebt ob ) 


ed, (in tiefem Rachdenken verfunfen.) Wie: fet: | 


fam reiht fih Glied an Glied in der Kette meines 


Schidfald — Vaterland! — Louife! — Ehre! — 


Liebe! — was fol endlich aus mir werden ! (Er geht 
langfam in ſein Cebinet.) 


Sechs te Scene 
(Das immer der Senden erfien Acte.) 


Er. Roſe (tappere mit ihrem Shtüffelbund über 
die Bühne.) 
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of. (in eine andern Thür herein tretend.) Fran 
Roſe! 

Fr Roſe. Wein Gott! überall ſchreyt man nad) 
mir! Frau Rofe Hier, Fran Roſe da! Nun mein 
Kind, was foll denn Frau Rofe? 

Sof. Ih höre, Gederfteöm ift nad Haufe ge: 
kommen ? 

Sr Roſe, Nun freylich. Auf dee Treppe Habe 
ich ihn gefehen. Du Fieber Gott! Haß, verfiört — 

Joſſ. Aber doch lebendig ? 
Fr. Roſe. Halb todt, Halb lebendig; die rothen 
Baden waren weg, und ich fage immer, wer keine 
rothe Baden hat, der flieht aus wie der Kopf des 
heiligen Johannes drüben im Speifefaal. 

Fof Man muß fi ſchminken. 

Fr. Roſe. Gott bewahre! ein geſchminktes Ans 
geficht fol nicht in’ Himmelreich Eommen. 

Sof. Dort wäre es auch unnügß, weil man den 
Kopf alle Augenblicke in die Morgenröthe tauchen 
kann. — Aber wenn ich recht geiehen habe — ich ftand 
am Senfter, ald Cederſtroöm nach Haufe Fam — To be⸗ 

‚ gleitete ihn ein junger Mann? 

Fr. Roſe. Ganz recht. 

. Jo ſ. Eine einnehmende Geftalt — 

Fr. Rofe Ein Saufewind, Brauſewind. 

Joſ. Offene Manieren — 

Fr. Roſe. Offene Manieren? Ey ſeht doch! ich 
ſtehe auf der Treppe, und habe meinen Hut Zucker im 
Arm, und als ich die jungen Herren kommen ſehe, 
ſo bleibe ich ſtehen, und nehme den Zipfel von mei⸗ 





. 5 u. 

ner Schürze und made einen tiefen Rute. Der 
Herr von Gederfieöm bat mie auch recht Höflich ges 
dantt, das kann ich nicht anders fagen. Aber der 
andere Musie fah mir ſteif in’s Geſicht, rückte ſei⸗ 
nen runden Hut «in wenig, und flreifte ſo nahe an 
mir her, eben ba ich den zweyten Ruiz machen molls 
‚ te, daß ich beynahe umgefallen wäre: Der Gelbſchna⸗ 
beli Ich hatte den erfien Mann fchon Tängft begras 
ben, und den. zwenten genommen, al6 er nod in 
den Windeln lag. 
Jo ſ. Sr Hat es fo böfe nicht bemeynt. Blieb er 
oben? 

Fr. Roſe. Ich gabe ihn nigt herunter Toms 
men fehen. 


Siebente Scene. 
Louiſe. Die Vorigen. 


Fr. Ro ſe Nun/Louierhen daft Du Did) wies 
der erhohe?:i  : 

Lo uiſe. D ja, liebe Mutter, 

Hof. (verftohlen.) Iſt alles glücklich vollbracht? 

Louife So ziemlich, aber ich habe viel Anot 
. außgeftanden. 

of. Wie fo? 
-2Zoutfe. Davon ein ander Mahl. 

Joſ. Weißt Du auch, warum Eederfiröm fih 
dnollirt Hat? 
Loniſe. Ich weiß. es. De war edel und 
(Sön! ee . en 
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Fr. Roſſe. Ebel: und Ihön! Kind, Kind! wo 
denkſt Du ‚hin! Blut vergießen,, einem Dienfchen 
nach dem Leben trachten, mit einem fpteigen De: 
gen aufipn hineln ftoßen, iſt das. edel und ſchön? 
"Daft Du denn ganz vergeſſen was mein ;feliger 
Herr in ſeiner Jangen, Predigt. mit fo bieſer Sal⸗ 
bung fpriht? Habe ih es Pir: nieht mer ch Fine 
mahl vorgelefen? 7 

23 of. Und iſt fie nicht mehr als Anmabt babep 
eingefchlafen ? 

Fr. Rofe. Das gottlofe Kind! Teider ja! 

Lonuife Wenn er nur erſt zu Haufe wäre! 

Jo ſ. Er iſt ſchon lauge zu Hauſe. 

Louiſe. Iſt er? O liebe Mutter! gebn Sie 
hinauf zu ihm, fragen Sie, wie es ihm gebt, ob er 
nichts bedarf? . 

Fr Nofe. Kind, wo denkſt Du pin? Das ſchickt 
ſich nicht. 

Louife Warum ‚nicht? Ich weiße Sie haben 
viele fchöne Recepte, Wundbalfam und dergleichen; 
bringen Sie ihm das... ? .., >". rrı.h 

Te Nofe Es it wohl: mahr, ich habe ‚viele 
fhöne Medicamente, Kräuter und Wurzeln, in wel⸗ 
che der Tiebe Gott eine große Kraft gelegt hat. Ich 
befige unter andern ein Arcanum, es find präperirte 
Menfchenfchädel und Agmptifhe Mumien derunter- 

Louiſe. So eilen Sie. ı.. 

Fr. Roſe. Aber liebes Kind, das Pr nicht an⸗ 
Ich bin ein ehrbares Frauenzimmer, und wenn man 
noch nicht zu gewiſſen Jahren gekommen iſt — 
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Louiſe. Muß man denn gewiſſe Jahre haben, 
um Leidenden beyzuſtehen?. 

Fr. Roſe. Da haſt Du freyllch wieder Rad. 
Wenn man Helfen kann, fo muß man zumelfen den 
Wohlſtand ein wenig bey Seite ſehen, wenn auch die 
böfen Läſterzungen frechen. Alſo wena Dir meynft, 
fo will ich ihm von der ſchwarzen Salbe bringen, Die 
in meiner Schlafkammer hinter dem Dfen fteht. 

Louife. Thai Sie das. ” 

FU Roſe. Ja, ja, gleich. Aber laßt Euch nichts 
merken. Die Herzen der Menſchen find heut zu Tage 

. To. verderbt — wenn man erführe, daß ich-zu einem 
jungen Heren auf's Zimmer ginge man würde Wun⸗ 
der denken! Wunder denken! und der liebe Gott 
weiß, daß es in allen Ehren gefhicht! Ja in allen 
Ehren! (Sie trippelt fort.) " 


Achte Scene. 
Ä Jofephine. Louiſe, 


Joſſ. Ih glaube wahrhaftig, Du wollteſt fie 
aur 108 feyn? 

Louife. Beynahe. Ich Tiebe fie, ich verehre fie, 
denn es ift eine kreuzbrave Frau, und ich Habe ihr 

viel zu danken; aber fi ie verficht mid nicht und 

"mein Zufrauen — 

Sr. Was haft Du denn wieder zu vertrauen ', 

Louiſe. Ach liebe Couſine! mein Herz iſt ſo 
gepreßt. Ich liebe — 


in. 
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Sof. Das iſt freylich ſchlimm. 

Louife. Ich werde geliebt. 

Hof. Das iſt noch ſchlimmer. 

Louife, Seine Zärtlichkeit wirbt um mich — 

Jo ſ. Doch nicht vergebens? 

Louiſe. Und fein GEdelmuth ſchlägt mich aus. 

Hof. Poſſen! feine Zärtlichkeit it Gefühl und 
fein Edelmuth Grundfag. Haft Du noch je geſe⸗ 
ben, daß Srundfag über Gefühl fiegte ? 

Louife, Auf der andern Seite mein Bater — 

Sof. Deflen Grillen anfangen mie Langeweile 
zu machen. 

Louiſe. Ich habe mit ihm geſprochen. 

Joſ. Nun? 

Louiſe. Ich habe ihn gebethen, mir ſeinen 
Kummer zu vertrauen; es iſt mir gelungen, ihn zu 
rühren. 

Joſ. Endlich. . 

Louiſe. Er hat mich auf fein Zimmer beftellt. 

of. Sp gehe. - 

Louife. Bald. D Joſephine! an diefer Stun: 
de hängt Wohl und Wehe meines Lebens. 

Sof. Vermuthlich wirft Du ihn mit Sohn und 
Tochter zugleich befchenken ? 

Louife, Ich weiß nicht, mas ich chun oder re⸗ 
den werde. Auf ſolche Scenen muß man ſich nicht 
vorbereiten. Was das Herz fühlt, muß von Den 
Lippen ftrömen, unbedacht, aber empfunden, unge: 
ſchmückt aber wahr. | 

of. Eine Regel, ben, der man allenfalls: mit 


* 
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dem Water nichte wagt, aber die bey dem Bora 
ber felten was taugt. 


Reunte Scene 
Dan der Hufen. Die VBorigen, 


V. d. Hufen. Wenn ein Dritter ‚hier nicht zu 
viel iſt — 

Jo ſ. Wir zwey find fo wenig, daß kein Dritter 
zu viel ſeyn Tann. 

V. d. Hufen. Ihre Bielheit fcherzt mit meiner 
Wenigkeit. Ich Habe nicht die Ehre, diele Dame 
zu tennen. 

of. Ich Habe die Ehre Ihnen die Demoifelle 
Spfephine Plum vorzuftellen. Liebe Sreundinn, das 

it der Herr Peter Flock ſchlechtweg. 
 Lowife..Welde Poſſen! mein Herr, ich heiße 
Lonife Rofe, 

B.d. Hufen. Noch eineLouife Rofe? Ey! ey! - 
Zwillingsfchweitern vermuthlich? 

of. Beynahe. 


B.d Hufen. Nah Ihrem Belieben. Aber fas - 


gen Sie mir Doch, meine fhönen Damen, wo finde 
ich denn endlich die wahrhafte Teibhafte Demoifelle 
Plum? Wenn Sie wirklich beyde Louife Roſe heißen, 
fo Habe ich nichts mit Ihnen zu fchaffen, denn in frem⸗ 
den Gärten pflücke ich Beine Rofen. Sollten Sie aber 
vielleicht beyde Joſephine um feyn, fo heirathe 
ih Sie wahrhaftig alle beyde. 


‘ 
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of. Thun Sie, was Sie nicht laſſen können. 

Louiſe. Vielleicht gar Herr van der Huſen, 
Dein Bräutigam ? 

Zof. Gott bemahre! Du ſiehſt ja wohl, daß er 
keine Perücke trägt. 

V. d. Hufen. Aber dennoch bin ich ein Stüd 
von einem Bräutigam. 

Jo ſ. Berzweifelt! Louife! Du bringſt mich da 
auf eine Idee — heute foll mein Herr Bräutigam, 
Gott fey bey uns ! hier eintreffen — und gerade heu: 
te kommt diefer Fede Here — hören Sie junger 
Meuſch, wenn fie wirklich van der Hufen find, fo 
Trage ich Ihnen die Augen aus, | 

V. d. Hufen. Warum? 

Jo ſ. Weil Sie ſich unterſtanden haben, mich zu 
betrügen. _ 

V. d. Hufen. Kragen Cie in Gotteg Rahmen, 
doch unter der Bedingung, daß, wenn ich nun blind 
feyn werde, Sie mid für den Gott der Liebe 
halten, - 

Louife. Ich merke, daß ich mertutis bin. 

Sof. Bleib! 

Louife. Du weißt, was mid abeuft. 

Zof. Run fo geh. Wenn der ſchöne Herr da 
meynt, daß ich mich fuͤrchte, mit ihm allein zu blei⸗ 
ben, ſo irrt er ſich. 

V. d. Hufen Aug werden wir wicht allein feyn, 
Cie, ih und die Liebe — 

Jof. Wie impertinent! 
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Rouife. Sobald id zurück komme, ſuche ich Bid; 
auf Deinem Zimmer. 
of. Gott weiß, wo Du mid Finden wirſt! 


B. d. Hufen. Vieleicht in meinen Armen. 
(£onife ab.) 


Zehnte Seen e. 
Joſephine. Ban der Dufen. 


Ist. Afe,mein Herz Liebesgott, Sie jaben * 
wirklich unterfangen — | 

B. d. Hufen. Was, Iran Mutter? 

Zof. Mich bey der Nafe herum zu füpren ? 

VB. d. Hufen. Gott behüthe! . 

of. Heraus wit der Sprache: Sind Sie Peter 
Flock? Ober Hans Wilhelm van der Hufen? 

B.d. Hufen. Welches wünfhen Sie am meiſten? 

30S. Mir iſt beydes ſehr gleichgültig. 

V. d. Huſen. Das verſteht ſch/ weil ich nur 
Ihr Mann werden fol. . 

Jo ſ. Sie find unausſtehlich. 

V. d. Hufen. Rod. nicht, noch bin Id Brau⸗ 
tigam. 
Hof. Könnten Sie wohl einmahl in Ihrem Les 
ben die Wahrheit reden? a 

V. d. Huſen. O ja, warum nicht! 

Jo ſ. Run fo reden Sie. 

'8.d. Hufen. Ich liebe Si. 

V. Band. 13 
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of. Mein Gott! wer hat darnach gefrage? 

V. d. Hufen Ich fol ja-die Wahrheit fagen. 

of. Ihren Rahmen will -ich willen. " 

V. d. Hufen. Wollen Sie ihn In Ihre Schreib: 
tafel oder in She Herz notiren? 

of. Es ift in beyden Fein Pla. 

V. d. Hufen So?.Darf man fragen, wer in 
dem letzten refidirt? 

Jo ſ. (mit dem Zinger auf die Gegend ihres Her: 
send beutend.) Dben mein Bater, unten mein On⸗ 
kel, rechts Lonife, Tinte Frau Rofe — 

B. d. Hufen. Und in des Herzens Mitte? 
Jo ſ. Sie doch wohl nit! 

V. d. Hufen. Vielleicht iſt dev Patz noch leer? 
Joſ. Aber gut bewacht. 

V. d. Huſen. Wie heißen die Wächter? 

Hof. Munterkeit und Frohſinn. 

V. d. Huſen. O die kenne id, "das find ein 
Paar ehrliche Kerls. 

Sof. Eben deßwegen Haben Ste mit der Liebe 
nichts zu Schaffen. 

V. d. Hufen, Gie ieren, Frohſinn iſt Amors 
Milchbruder. 

Jo ſ. Se ſprechen fie alle vor der Oeqeit. 

B.d. Hufen. Gut, daß Sie an die Hochzeit 
denken. Wenn befehlen Sie? 

Joſ. Sie beſtehen alſo im Ernſt darauf, mich 
zu —8 — 

.d. Huſen. Im ganzen Ernſt. 
J * ſ. Gaben Sier mit meinem Vater geſprochen! 
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8.28. Hufen Ja 

of. Was fagt er? 

V. d. Hufen. Gr bath mi, nie wieder über 
feine Schwelle zu fommen. . 

Yof. So? Und Sie haben ihm diele Heine Ge⸗ 
faͤlligkeit abgefchlagen 7 

V. d. Hufen O nein, aber ih pw Sie nit, 

Jo ſ. Iſt das gewiß ? \ 

B.d. Hufen. Ganz fiher. 

of. Aber, mein Herr, wenn man ein ehrliched 
Mädchen um feinen angebornen Nahmen bringen 

will, fo gibt man ihm wenigfiens einen andern. 

V. d. Hufen. Habe ih Ihnen nicht die Wahl 
gelaflen ? 

of. Sie beißen alfo nicht Peter Flock? 

B.d. Hufen. Shen fo wenig, als Sie Louiſe 
Roſe heißen. 
Joſ. Warum haben Sie mich betrogen ? 

V. d. Huſen. Das will ih Ihnen fagen. Mein 
Vater und der Ihrige Haben unfere Liebe ein wenig- 
Faufmännifch behandelt — 

Joſ. Unfere Liebe? 

V. d. Hufen. Ich wollte dem meinigen nicht 
geradezu widerfprechen, Denn mein Ders war frey. 
Ich fagte alfo weder ja noch nein, fondern machte 
mich flugd auf den Weg, Sie zu beſehen. 

of. Run da, befehen Sie mid. (Sie dregt ſich 
rund herum ) 

Bd. Hufen. Bemühen Sie fih nicht. Ich Has 
be Sie leider ſchen zu viel beſehn. Hätten Su mir 
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nicht gefallen, fo wäre ich ſtraks wieder fortgereift, 
mein Vater hätte poltern mögen, vom Montag bis 
yam Sonnabend, Aber Eie gefallen mir — 

2 of. Viel Ehre. 

8. d. Hufen. Und folglich bie ich als ein ge⸗ 
borfamer Sohn entichloffen — 

Joſ. Halt! Halt! mein Here, nicht fo raſch. Ich 
will Sie auch erft befehn. 


®. d. Hufen. Von Herjen gern. (Er dreht ah 


tund um.) 

of. Bon außen gehtes an, aber von innen — 

8... Hufen. Das findet ſich nach der Doczeit. 

Joſ. Nein, nein, ich Taufe die Kape nicht im 
Sade. 

V. d. Hufen. Ich bin ja eine Kake. 

Fof. Richtige Abrede verhüthet Streit. Wiſſen 
Ste was? Ich will Ihnen alle meine Fehler rein 
heraus fagen, Sie fagen mir Die Ihrigen, und dann 
wollen wir fehen, od wir mit einander ausfommen 
Föunen. 

V. d. Hufen, 36 bin?s sufeieden. 

Jo ſ. Wohlen, machen Eie den Anfang. 

V. d. Hufen. Ich bin hitzig, aufbraufend — 

Joſ. Das koönnte man allenfalls duch Sanft- 
‚mutb nlederfchlagen. 

V. d. Huſen. Ich bin feichtflnnig — — 

Jo ſ. Das verliert ſich, wenn die Wirthſchafts⸗ 
ſorgen kommen. 

V. d. Huſen. Ich bin eitel. 

Joſ. Das iſt nicht gat. 
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V. d. Hufen. Und ich befücckte,- ich mächte es 
noch mehr werden. 

Jo ſ. Warum das? 

B.d. Hufen. Wenn id fo aizaiic feon wi 
Ihre Liebe zu gewinnen. 

Jo ſ. Gehorſame Dienerlan! nur weiter! 

8.8. Hufen. Weiter? Ich bin fertig. f 

Jo ſ. Schon fertig? 

V. d. Hufen. Aufmeine Ghre, ich weiß nichts 
mehr. 

Sof. Hikig? Leichtfinnig ? Gitel? Dann find 
Sie gerade keiner der fchlimmften. 

V. d. Hufen. Das denke ih auch. Nun iſt die 
Reihe an Ihnen. 
Joſ. An mir? — Ich habe gar keine Fehler. 

V. d. Hufen. Gar Feine? 

Zof. Nein, mein Here! ein Mädchen at nie 
Schler. _ . 

V. d. Hufen. Aber eine Frau? 

Jo ſ. Hat auch nur die, die der Mann ihre gibt. 

V. d. Hufen. So ganz Unrecht haben Sie nicht. 

Mit den Fehlern wären wir alſo fertig. 

Aber es iſt noch ein Punet übrig, der nwellen fhliam 
mer iſt als Fehler. 

V. d. Huſen. Dee wäre? . . 

of. Üble Gewopnpeiten. Haben, Sie keine ? 

V. d. Hufen. Daß ih nicht wüßte. 

Hof. Laſſen Sie Hören. Wie ift Ihre Lebensart 
zu Haufe? Wie bringen Sie Ihren Tag gu? 


3. 3 Buefen Des Morgens rande ich viel 
Zabel. 

of Des gefblit mir nid. 

Bd. Hufen. Bir und wicht, aber ih fake e8 
mir eumahl angewöheut. 

Jo ſ. Sie müfen ſichs ebgemehnen. 

3.» Hufen. Schuecich 

Joſ. Wie Sie wollen, Ich ſithe unterdeffen des 
Morgens bis eilf Uhr vor dem Spiegel. 

B.». Hufen. Des gefällt mir nid. 

of. Sewohnheit. 

BB... Hufen Sie mühen — abgewäöheen. 

of. Bielleicht. So oft Sie Ire Pfeife aus: 
Hopfen, fiche ih auf. 

8.2 Hufen So werde ih Tieber gar niät 
rauchen. 

Joſ. Mun fo werde ich licher gar nicht wor dem 
Spiegel figen. 

B. d. Hufen. Punct zwölf Uhr, eſſe ih zu 
Mittage. 

Joſ. Ich nicht cher als um zwey. 
B. d. Hufen. Ihnen gu Liebe Tönnte ich eine 
Stunde zugeben. 

Jo ſ. Ihnen zu Gefallen Eönnte ich eine Stunde 
ablaflen. 

B.2. Hufen. Are um ins? 

Fof. Es mag drum feyn. 

B.d. Hufen. Gleich nach Tifche ſchlafe ih ein. 

Fof. Und ich fahre fpagieren. 

V. d. Hufen. Ohne mich? 
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Sof Ich kann ja Ihr Bette nicht in deu Wa⸗ 
gen fegen. 

B.d. Hufen. Wenn id aber nit ſchlaſe — 

of. So bleibe ich zu Haufe. - 

3.2 Hufen. Gegen Abend gehe ig in den 
Klubb. 

of. Und ih habe Geſeliſchaft. 

V. d. Hufen. Ohne mid? 

Sof. Ich kann ja.den Klubb nicht in mein Zim⸗ 
mer einladen. oe 

D.d.H ufen. So bleibe id zu Haufe. 

of Se bin ich allein. 

V. d. Hufen. Das geht ja vortrefflich. Wechfel: 
feitige kleine Aufopferungen und Gefälligteiten, mas 
hen das Glück der Ehe. 

Hof. So fagt man. 

V. d. Hufen. Roch eine Angewohnheit muß ich 
Ihnen bekennen, die Sie siegt überfehen werden. 

FA Und die it? 

». Hufen. Ich Habe em ſehr reizbares Herz; 
* —* kein ſchönes Frauenzimmer ſehen, ohne ihm 
ein wenig den Hof zu machen. 

of. D, das hat gar nichts zu fagen. 

B.d. Hufen. Wirklich? — Ihre Nachſicht ent: 
zückt mid. 

Sof Ich muß wohl Nahficht haben, weil ich ge⸗ 
rade den nähmilichen Fehler beſitze. 

V. d. Hufen. Den nähmlichen? 

of. Es geht mie wie Ihnen. Jeder liebens⸗ 
würdige Mann gefällt mir. 
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Bd. Hufen. So? — 

of. Ich laffe mir gern was Schönes von ihm 
fagen. 

V. d. Hufen. So? . 

of. Ich werfe ihm ein Paar Büde wu. 

8.2. Huſen. Ey? 

Jo ſ. Höhftens ein Händedruck. 

V. d. Hufen Ep! ey! 

of. Was it Ihnen? Bar bedencet dd ins 
dene Sp und Ey? 

V. d. Hufen. Nichts. Ich dachten nur be es 
nicht befier wäre — daß wir das Beyde bleiben 
Tießen? 

of. Herzlich gern. 

B. d. Hufen. Ich Hätte nur Augen für Sie 

of. Das fol mir lieb feyn. 

B. d. Hufen, Und Ste Yättey nur "Augen für 
mich? 

of. Eins sieht das Audere nach ſich. 

V. d. Hufen, Wohlan! — im Ernſt! — ſchla⸗ 
gen Sie ein! 

Jof (einſchlagenb.) Run da! in Gottes Rah: 
men! 

V. d Hufen (eniet nieber, und drückt ibre Sand 
feurig an feine Lippen.) Unter Scherz und Lachen 
wurde dieſer Schöne Bund geknüpft. Holde Freude 
wandle mit und durch das Leben, unter Scherz 
und Sachen finde uns der Tod. 
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Eilfte Scene, 


Deter Plum Die Borigen. 


Plum. Pop alle Wetter! mein Herr Flock! 
Blauben Sie, weil Ihr Vater. in der Schule mit 
mir auf Erbfen gekniet Hat, Sie dürften hier vor 
meiner Tochter Enien? Und Du, unverfchämtes Mäd« 
hen, leideft ſolche eontrebande Waare im Haufe ? 

Sof. Ich bin Fein Zollvifitator ; woher fol ich 
denn wiften, daß ein hübfcher juuger Menſch Con⸗ 
trebande if? 

V. d. Hufen. Diefer Brief meines Vaters — 

Plum. Was fol mir der Brief? Da wird wie 
Der von: dem dicken Conrector mit der rothen Naſe 
fteben, und von den Pfirfichen, und Gott weiß, mas 
font noh! — aber meine Tochter if weder ein 
Pfirſich, noch eine Aprikofe. - 

Hof. Warum denn nicht, Papa! der Vergleich 
if gar nicht übel. 

Plum. Und Burg mein Herr, hier iſt nichts für 
Sie zu fhmaufen. - 

of. Er will je auch nicht fhmaufen, er will nur 
- eine Schüſſel Haben. ' 

V. d. Hufen. Lefen Sie doch nur wenigftens 
diefen Brief. 

Plum. Wozu ihn Iefen? — da Sie die Antwort 
ſchoͤn drey Mahl gehört Haben. 

V. d. Hufen. Es fichen aber noch verſchie⸗ 
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dene Dinge darin, welche Ste vielleicht intereſſiren 

werden. 

Yluım. Wieder. alte Schulgeihichten, wovon ich 
nicht ein Wort weiß. . 

V. d. Hufen. Nein, nein  - 

Plum. Nun fo geben Sie her! ich Habe in mei- 
nem Leben fhon manchen unnügen ‘Brief gelefen. 
(@r erbricht den Brief und Tief.) 

„Vorzeiger diefes, mein ehelicher Sohn, Hans 
„Wilhelm — 

(&r lief ſtockend und fiaunend weiter.) - 
„weichen wohlconditionirt mit der heutigen Poſt 
„von hier abſende — 

»Er fieht ſchnel nach der Unterſchrift) 

„Ban der Hufen et Compagnie.“ 

Alle Wetter! Em. Edlen Haben mich angeführt. 

Sof. Mich and, lieber Papa! 

8.8. Hufen. Ein unfhuldiger Scherz. 

Dium. Ew. Edlen find, wie ich merke, ein lu⸗ 
ſtiger Bruder. 

Jo ſ. Ein luſtiger Ehemann. 

V. d. Hufen. Verzeihen Sie, 

Plum. Was verzeihen! Mit einer halben Mile 
ion Gulden Im Vermögen Bann man niemand bes 
leidigen. — Run Binden? Habe ich ed nun recht 
gemacht; ein ſchmucker Bräutigam, nicht wahr? 

Joſ. Es geht wohl an. 

Plum. Du haft doch nichts einzuwenden, he? 

Jo ſ. Wir wollen fehen, ob wir ihn brauden 
konnen. 
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Hlum. Kehren Gw.Edlen fi nicht an das na⸗ 
ſeweiſe Ding. 

Zof. Ich ein Ding? 

Dium. Sobald wir unf’re Gefchäfte als ernſt⸗ 
hafte Leute abgethan haben, fol die Hochzeit ſtraks 
erfolgen. 

B.d. Hufen. Ich wünſchte, daß wir dieſes Ge⸗ 
fchäft zuerft vornähmen. 

Plum. So? Sind Em. Edlen fo Higig? Was 
meynſt Du, Binden ? 

Jo ſ. Weil die Galeere doch einmahl auslaufen muß. 

Plum. Ich verſtehe, ich verſtehe! nun, nun, wir 
wollen ſehen. Ich bin recht luſtig geworden. Ich wäre 
im Stande, mit der alten Frau Roſe einen@ottiflon zu 
tanzen, Kommt Kinder, kommt herein! — Wir mül⸗ 
fen Doch die Haudgenoffen zufammen rufen, Wir mol: 
len Muſik tommen laſſen, und an Deinem Hochzeitds 
tage — vergiß mir das nicht, Binchen — ſoll jeder Ars 
me auföffentliher Straße ein Stück Kuchen und zwey 
gute Groſchen erhalten. (Cr nimmt van der Hufen uns 
ter den einen und Joſephinen unter-ben andern Arm.) 
Em. Edlen find ein loſer Schelm! wenn Sie nicht 
ſo reich wären — 

Sof. Sp wären Em, Edlen ein Spitzbube. 

Plum. Mädchen! Mädchen! 

V. d. Huſen. Um ein ſolches Herz zu ſtehlen — 

of. Und fo weiter. Er iſt noch wild, lieber 
Papa; Iaffen Sie mich nur erft vier Wochen: feine 
Frau ſeyn, er fol ſchon zahm werden. 

V. d. Hufen. Wieein Tiger, 

Joſ. Wie ein Lanım, 
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B. d. Su ſen. Wenn Amor nich füttert, vielleicht, 
Plum. Häl hä! hä! nedt Euch, nedt Euch! fo 
böreich es gern, Nun eine Zlafche alten Rheinwein 
aus Nömern getrunken, nicht wahr Herr Sohn? 
Treallalleralallera! (Er führe fie ingend ab.) 


Smwölfte Scene. 


(Heinrich Plum's Cabinet, ringsherum ſchwarz bebangen. 
Im Hintergrunde ein großes Gemählde durch feidne 
Borhänge bebeckt. Verzierungen und Möbeln sen; 
gen von trübfinniger Schwärmerey.) 


9. Plum (flieht die Ehür auf, und tritt gedan- 

kenvoll herein.) Die Stunde hat gefchlagen.— Sie 
wird kommen. — Zum erften Maple nad fünfzehn 
Jahren, du Heiligthum meines Schmerzens! wird 
Dich ein fremder Fuß betreten. — Zum erſten Mahl 
wird dieſes Herz fih fremdem Mitleid öffnen, und 
fremde Thränen werden mit den meinigen fi) mi: 
fen. Ein unbegreiflides Wohlwollen Bettet mich 
an diefes gute Mädchen. Wenn ihe meine Tochter 
gleicht — Gptt gebe es! — Heiterkeit und Ruhe 
auf meine alten Tage — Ruhe? — Heiterkeit? 
Wilhelmine, ohne dich? Man tlopft. — Sie iſt es! 
(Er Öffnet die Thür.) 


Drepgehnte Scene. 
Louife (eriee fchlichtern herein ˖) 


&. Plum. Du Haft Wort gehalten. 


v 
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Louiſe. Ich zählte die Minuten (um ſich bli⸗ 
end.) Aber mein Gott! welch ein trüber Auf 
enthalt! 

H. Plum. Schwarz iſt die Farbe der Trauer. 
Audere Völker trauern geld. Das gilt ‚gleich viel, 
Das Auge gewöhnt ih an alles, und die Beklei⸗ 
Dung diefer Wände macht Eeinen Eindruck mehr 
auf mich ; denn wahre Traurigkeit iſt weder ſchwarz 
noch gelb, und wehe dem, der, wenn er feinen Rod 
ausgezogen, nicht mehr weiß, ob er einen Freund 
oder eine Gattinn verloren hat. 

Louife. Der Tod trägt die Farbe der Nacht. 

-HPTlum. Well der Tod eine lange Nacht iſt. — 

Louife. Und dab Lehen eine Morgenftunde, die 
man genießen follte. 

H. Plum. Ich habe fie genoflen. Der Mittag 
war fhwül, und der Abend — — 

Louife Könnte heiterer feyn, wenn Sie wollten 

H. Plum. Wenn iS wollte? — Kann Ich den 
trüben Wolken gebiethen, die fi um Die unterge- 
bende Sonne lagern ? 

Louife. Sie haben mir Anfprüche auf Ihr Zu⸗ 
trauen vergönnt — Sie haben mich an den füßen 
Gedanken gewöhnt, daß ich Ihnen angehörte — daß 
ich forfchen und fragen darf wo ein Fremder ſchwei⸗ 
gen müßte, i 

5.Plum. Trage. 96 will Dir gern antworten. 

Louiſe. Sind Sie nicht graufam gegen ſich 
ſelbſt, daß Sie die einzige Hand von ſich ſtoßen, 
die durch Liebe und Pflicht bewegt ſich nach Ih⸗ 
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"nen ausfiredt ?— Sind Sie nicht graufam gegen 
Ihre Tochter, daß Sie der mutterlofen Waife auch 
den Vater rauben ? 

H. Plum. Ich will dieß Rätsfel Dir Töfen. — 
Aber fage mir, Rind, welchen warmen Antheil nimmſt 
Du an meiner Tochter? Es ift nicht das erſte Mahl, 
daß Du diefen Ton anſtimmſt. 

Louiſe. Weil ich fie kenne. 

B.Plum (Hafig.) Du Eennft fie? 

Louife. Sie ift meine Freundinn. 

H.Dlum. Du Eennft fie? 

Louife. Wir find einige Jahre zufammen in 
Penſton geweien. 

8. Plhum. Und das fagft Du mir erft Heute? 

Louife. Eben weil ih wußte, wie lange ſchon 
vergebens Ihre arme: Louife um väterliche Liebe 
fleht ; eben weil: ich diefe Härte mir nicht erklären 
Bonnte, wollte ich vorher Sie Tennen lernen, den 
Grund Ihres Widerwillens erforſchen. 

H. Plum. Ich Widerwilleu! — 0 geſchwind: 
erzähle mir von meiner Tochter! " 
 Ronife. Bon iprem Kummer? Ihren Tränen ? 

H. Plum. Liebt fie mid ? 

Rouife. Seit fie den Kinderjaßren entwuche, 
war der Wunsch Sie zu fehen, der Einzige; den ihr 
Herz kannte. Wie oft hat fie an meinem. Bufen ges 
weint! wie oft Hat die Klage: «Mein Vater liebt 
mich nicht !v dieß Herz durchſchnitten! 

HPlum. Sie fol kommen. \ 

gouife Gewiß? 
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B. Plum. Ya, ſie ſoll kommen; und wenn in ib - 
ren Armen mich die Ireude gu Boden wirft; wenn 
ich ſtumm bin, und meine Thränen reden, dann 
wird fie fühlen, daß ich fie liebe. 

Louiſe(mit Senden Händen zitternd feine Hand 
ergreifend.) Ich — darf ih — das glauben? (Sie 
ifE im Begriff vor ihn Hin au finfen.) 

H. Dlum. Berdamme mid nit, mein Kind, 

wenn ich bi jeßt kalt und gleichgültig fehlen. Ein leis 
dendes Herz, einfam und verſchloſſen, — neigt ſich zur 
Schwärmeren, gewöhnt fih an den Rummer,gewinnt 
feine Schmerzen lieb, und nährt fi gern auf Koſten 
eigener Ruhe. — So wie Du mid feit einigen Mon⸗ 
den kennſt, fe Habe ich fiebenzehn Jahre zugebracht, 
und in Gefellfchaft meines Rummers bin ich alt und 
grau geworden. Sch Iebte Hin und wieder noch für 
Menschen, doch fein Menfch lebte für mi. Du, gutes 
Mädchen warft die Erfte, zu der mein ſtörriſches Herz 
fih wieder neigte; die Erfte, die den Wunfch in mie 
erweckte, meine Tochter. zu fehen. 

Lonife Daun fey der Augenblid gefegnet, in 
dem ich dieſes Haus betrat. 

5. Plum. Wohl ſegne ich ihn! — o laß mit wer 

nig Worten die Befchichte meines. kurzen Glücks und 
meiner langen Leiden Dir erzählen! verdanıme, wenn 
Du willft,meineSchwärmeren, nur entjchuldige mein. 
armes Herz. — Ich war einft reich, denn ich beſaß in 
einem guten Weibe das einzige Glück hienieden: Zu⸗ 
friedenheit und Ruhe. Als mit der nadenden Ratur 
der Schöpfer fertig war, ba wollte er ihr noch einen 
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& Sand verleihen, und ſchuf das Weib! — Verlage 
kein Bemählde unferer ehelichen Zärtlichkeit. Wer 
Das nie empfand, der verfteht mich nicht — und wer 
es je empfand, der vergift eönie! 

Ich Tiebte fie allein, aus allen Weſen, 

Ich hätte ſie aus einer Welt erleſen. 

Aus einer Welt erwäpfteich jetzt noch fie! Schnell 
entflohen die Jahre unferer Liebe, in eine Ewigkeit, 
wo nun auch fie — ad) ohne mid) — im Chor der ſchoͤ⸗ 
nen Seelen wandelt. — Die Geburt meiner Tochter 
war der fchönfte und legte Augenblict meines Glüds! 
— die Mutter farb, mein Schmerz gränzte an Wahn⸗ 
finn — ic) mochte dad Kind wicht ſeh'n — nein, ih 
liebte es nicht I denn fein Daſeyn verzichtete Das mei- 
nige, fein erfier Hauch war. der Grabgefang meiner 
irdiſchen Freuden. 

Louiſſe. Das unfhuldige Seſchöpf — 

B. Plum. Du haſt Recht. — Aber wer betrachtet 
nicht mis Abſcheun den Degen, mit welchem ein Freund 
ermordet wurde? Und doch ifter unfhuldig. Der er: 
fte wuͤthende Schmerz entriß mir einen unbedachten 
Schwur, dieſes Kind aus meiner Gegenwart fo lange zu 
verbannen, bis es durch Ähnlichkeit mit ſeiner Mutter, 
auf Vergeſſenheit ſeiner Schuld und väterliche Liebe 
Anſpruch machen könne, Ich oh das Grab, das mer 
ne Freuden yerfchlang, ich fuchte Troft unter Den Men⸗ 
fchen, ich teilte mich mit, uud ward verfpottet, „Mein 
Gott, ift er dee Erſte, der ein Weib. verlor? Wird er 
der Legte feyn 2» Das mußte ich hören; mußte mei: 
nen bitteren Schmerz für Künfteley, Verſtellung oder 
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Üsherfpannung ausllüfern Hören, in eimem Augen 
blicke, wo ich mit Hallern ausrufen Bounte: -  " 
'D mermet mir ein Elend wie das meine. 
nd fprecht mir Daun Das Recht der Thränen ab, 
Woas ich fuhlte, ward belächelt; was ich that, ward haͤ⸗ 
mifd) befrittelt; man Tauerte aufmich, wie man auf jes 
Den lauert, der nicht gerade fo flieht und geht, wie alle 
andere Menſchen; und wo ein gleichgeftimmtes Herz 
füch etwa zu mir meigte, da zifchelte Berleumdung hin⸗ 
ter meinem Rüden, bis ich endlich allein war, alles in 
meinen Bufenverfchloß, und die Menfhen haßte! — 
Da fuchte meine hochgefpaunte Einbifdungstraft 
überall Nahrung für meinen Trübfinn. ch wurde 
aberglänbifch, eitirte Geifter, ſcheieb Briefe an meine 
verſtorbene Geliebte, und Hoffte zuweilen im Ernſt auf 
Antwort. Endlich erfand ich mir das Gabinet, wo ich 
die Reliquien meines guten Weibes fammelte, wo ihr 
Geiſt mich überall umweht. (Mit ſteigender Aubrung 
und Eeſchütterung.) Ja hier wohnt ſie! — ich fühle 
ihre Gegenwart — ſie iſt mir nahe — wie Eönnte mir 
fonft fo wohl feyn ? — Auf diefem Stuhl hat fie ges 
feflen. (DiE Lehne betrachtend.) Hier iſt noch ein wenig 
Puder aus ihrem Haar, ich habe es forgfältig geſchont. 
— An dieſem Tiſche hat ſie geſchrieben, mit dieſer 
nãhmlichen Feder, fo manchen liebevollen Brief an ih⸗ 
ren glücklichen Gatten! — hier find ihre Briefe! Ein 
jeder ift ein Denkmahl ihres vorkrefflichen Herzens ! 
ihrer treuen Liebe! Diele Handfchuhe hat fie mir ges 
ſtrickt — dieſe Wefte, war ein Geſchenk an meinen Ges 
burtstage — diefe Haarlocke ward ihr nach dem Tode 
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abgeſchnitten — ach rund hier iſt ihr Bild. (Er reipe 
den Vorhang weg.) 

Lo uiſe (wor dem Bilde u Beben Kürsend mei ar 
gehobenen Gänden.) Meine Mutter! ’ 
rm (zurũct bebend.) Minden, waßs —2* 

u 

Louiſe (außer ſich) Meine Wutter! meine 
Wutter! 

9. Dium. Uitternd in snausppeehtiger Berne: 
gung.) Rebe! wer biſt Du? 

Louiſe. Sie war meine Mutter. 
‚DB. Plum. Lonife! 

Lo utfe. Ihre Tochter! 

8, Plum (wit anf ke zuftürzen, ſeine Anie wanken, 
er finft sprüd in einen, Seſſel.) 

: Rouife Aeite Herden und umfaßt feine Sie. Ver⸗ 
"gebung, mein Vater! . 

H.Plum. Bil Du es wirklich?] 

Louiſe. Spricht Ihr Herz nicht ja? 

H.Plum (an ihrem Bufen.) Ja Du biſt es! 

Louiſe. Meine Briefe waren fruchtlos; ich woll⸗ 
te verfuchen, ob es mir ſelbſt gelingen werde, De 
Liehe zu. gewinnen — . 

HG.Plum. Es if Dir: ‚gelungen 1. J 

Ronife, Frau Roſe begleitete mich. 

H.Plum. Ih verfiche alles. 

Louiſe. Und verzeihen mie? 
H. Plum. Verzeipe Du mir! — o wie Konnte 
ih mir fo. lange Ddiefen Troſt. verſagen! (Gr bebt 
Louiſen auf.) Geliebtes Kind! hilf mir auf! — mei⸗ 


we Anie gittern — leite mich unter Das Bild Deiner 
Mutter, aufdaß ich dort Dich ſegne! — 


Vierzehnte Gcene 


Sederftröm (tritt baflig Herein, und ftudt, als er 
bepbe in dieſer heſtigen Bewegung gewahr wird.) 


Verzeihen Sie, wenn id den Woplitand beleidige 
— Edler Mann! ich mußte Sie ſprechen — Sie has 
ben mir auf eine ſo edle Art eine Wohlthat erwie⸗ 
fen — 

H.Plum SH, mein Herr? 

Ged. Kommt dieſer Wechfel nicht von Ihnen? 

BH.Plum (nimmt den Wechſel, und betrachtet Lonis 
fen, welche die Augen niederſchlägt — nach einer Pauſe.) 
Dieſer Wechſel kommt nicht von mie! 

Ged. Nicht? 

H. Plum. Nun verſtehe ich 

Ced. Was? 

H. Plum. Er kommt von ihr. 

Ceſd. Bon Louiſen? 

H. Plum (ELouiſen forſchend betrachtend.) Dieſe 
glühende Wange, — dieß niedergeſchlagene Auge — 
geſtehe, es war mehr als Mitleid — 

Lo niſe (ſchüchtern.) Es war mehr. 

H. Plum (su Cederſtröm.) Ste ift meine Tochter. 

Bed. Ihre Tochter? 

H.Plum (ihm die Hand biethend. ) und Sie ſind 
mein Sohn. 

Ced. Gott! — ein Verbannter — 
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B. Plum. Der eine Jreyſtatt in unfern Herten 
fand. . 
&ed. Meine Armut — 
H. Plum. Sie müflen wieder dienen. 
Ged. Das wil ih — 
H.Plum. Aber jezst ⸗ 
Ced. Darf ich der Stimme meines Herzens 


folgen ? 
9. Dlum Gi dürfen, Denn ih gabe Eis ar: 
prüft. 


GCed. Louiſe! 

Louiſe. Mein Gederſtröm! 

H. Plum (beuder Hände ergreifend.) Tochter! 
unter dieſem Bilde wurdeſt Du getauft, unter die⸗ 
ſem Bilde empfange meinen Segen! 

goutfe mund Gederſtröm Exen nieder.) 
Bater! 

H. Plum. Gott fegue Eud | (Er blickt wehni⸗ 
thig hinauf nach dem Bilde) Withelminer — ſieh 
herab, und lachle!? — 


(Der Vorhang fällt.) 


Der | 
Mann von vierzig Jahren. 





Ein 
Luftfpiet 
in 


einem Aufzuge. 


Rad dem Branzöfifchen des Zayan. 
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Perfonen. 
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FO on 2133 f Jbere aberie Eandebelleute. 
Zulie, von Wieſens Mündel. 

Kammerjunfer von Baarkopf. 

Rettchen, Juliens Kammermabhen. 


(Die Scene if ein Bartenfaal auf dem on det 
Herrn von Wieſen.) 





Erſte Scene, 


. ehe 


Bert yon Baartopf and fein Eohn der 
Kammerjijunker. 


- 


v.Baark. Van, Niklas, ih warne Did noch 
ein Mahl. 

Kanmmerj. Lieber Papa, nennen "Sie mich doch 
nicht Niklas. Wenn Julie das hört — 

v. Baark. Zum Henker! wie ni Du denn ges 
tauft? — 

Kammerj. Leider weiß ich wohl— 

v. Baark. Leider? Ich Heiße ſelbſt Niklas, und 
Dein Großvater hieß auch ſo; Niklas iſt ein Fami⸗ 
lien⸗Rahme. Als im vierzehnten Jahrhundert die al⸗ 
ten Deutſchen den Varus ſchlugen — 
Kammeri. Ereifern Sie ſich nicht, lieber Papa. 

Wir koönnen einen Mittelweg treffen. Wie wäre es, 
wenn Sie mid Nicole nennten ? Das Mingt doch 
beſſer, als das verzweifelte Niklas. 
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v.Baart Ma hore win ine Iou-Beden wit 
feinem Kohl. Seit ich ihn für mein baares Geld 
zum Kammerijunker habe flempelu laffen, if ex der 
größte Rare in der Baarkopfiihen Familie. 

Kammerj. Ich ſchweige ‚ lieber Pape. Sie 
ind der Majoratsherr — 

v. Baar, Freylich bin ich das. Kurz und gut, Rie 
Has, unfer Nachbar, Der Herr van Wieſen, wird gleich 
hier ſeyn, und ich frage Dich zum legten Mahl: ab es 
mit der Heirath Dein völliger Eruft il 7 — 

gammerj. Behüthe der Himmel! 

v. Baark. Nicht? 

Kammerj. Eine ernſthafte Heirath! wo 
denken Siepin ? Scherz, Lachen, Freude, Muthwil⸗ 
len, das find Die Exrforderniffe einer glüdlicden Ehe. 

v. Baar Meinethalben lache Die mit Deiner 
Frau zu Tode; aber jegt willich willen, ob Du fegt ent 
ſchloſſen biſt Zullen Deine Hand zu reichen ? 

Kammer; Allerdings. 

v. Baark. Ob Du die Sade wohl aberlegt daR? 

Kammerj. Gott bewahre! 

v.BaerE Nike? 

. Rammerj. Wer wird dergleichen Dinge überles 
gen? Man liebt, man wird geliebt ; man Füßt, man 
wied geküßt ; der Schwarzrock frägt, man antwortet : 
Ja, und fo Hat die Gefchichte ein Ende. 

v. Baark. Aber bit Du auch gewiß, de⸗ Du 
von ihre geliebt wirft? 

Rammerj. (lachelnd.) O Sie ſcherzen 

v. Baark. Beym Teufel nein! 
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Kammerj. Sie ind fo befcheiden, weit F Ihr 
eigner Sohn bin, und weil ich das Släe habe, Ih: 
nen Ähnlich zu ſeyn. 

v. Baark. Ss Hi wahr, Du si ein hübſcher 
Junge. 

Rammerj. Ich wette, Iteber Papa, daß vor 
dreyßig Jahren Ihnen Bein Mädchen widerflan: 
den bat. 

v. Baark. Freylich, man galt feinen Preis, 
Aber, welche Proben haft Du? 

Kammeri. Proben?! — Das füple Re nur, 
das fagt füch nicht. 

v. Baark. Aber doch — 

Rammerj. Wenn ih Eomme, fo wird fe vers 
drießlich, als mollte fie fragen: Warum find Sie 
nicht früher gefommen? Wenn ich rede, fo ant⸗ 
wortet fie nicht eine Sylbe, weil holde Scham ihr 
den Diund verfchließt ; wenn. th bleibe, fo wird fie 
traurig, weil die Zärtlichkeit ihe das Herz abſtößt; 
wenn ich gehe, jo wird fie freundlich, ald fprädhe 
fie: Wohin? Wohin Heiner Schelm? Wenn id 
Mage, fo lächelt fie, und wenn ich lache, fo fehlt 
‚nicht viel, daß fie weint. Einmahl widerfuhr es 
mir fogar, daß fie, als idy eben zu ihren Füßen ſin⸗ 
ten wollte, aus Schüchternheit davon Tief. 

v. Baark. So, fe!.diefe. Beweife fcheinen mir 
eben nicht die bündigften. 

Kammerj. Mein Gott! Tieber Papa, ich muß 
mich doch darauf verſtehen. Iſt fie etwa’ die Erſte, 
von der ich geliebt werde? — Die -Art und Weiſe 

V. Band. 12 
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Liebe auszudrücken, iſt der Mode unterworfen, wie 
der Kleiderſchnitt. 

v. Baark. Das muß wohlhl ſeyn, denn als im 

Iften Jahrhundert Ritter Kunz won Baarkopf, 
räulein Gertende von Engelbrecht zu feiner ehes 
lichen Hausfrau wählte — 

Kammerj. St! ich fehe Herrn von Wiefen die 
Allee, Herauf kommen. 

v. Baark. So packe Di fort! 

Kammeri Warum? 

v. Baark. Ich will erft allein mit ihm fprechen. 

Kammerj. Aber warum darf ich nicht zugegen 
ßeyn? Sie thun Ihren Antrag ; er fagt Ta, ich fas 
ge au Ja; Zulie wird gerufen, fie fperrt ih ein 
wenig, ſagt endlich auch Ja, und über acht Tage 
iſt die Hochzeit. 

v. Baark. Gehe, fage fh Die, und treibe Dich 
im Garten herum, bis Du gerufen wirit. 

‚ Kammeri Wie Sie befehlen. (Er trällert, 
indem ers abgeht.) Komm Luft, mid anzuwehen 
Du; köwmſt vielleicht von ihr ꝛe. 

v. Baark. (geht auf und nieder, räuſpert ſich, 
sieht Hakstranfe und Manſchetten hervor, mit dem Hut 
unter dem Arm, und gibt fieh ein ehrenfeſtes Anfehen.‘ 


Z3Zwepte © cene 
von Baarkopf. vom Wiefen. 
‚! 
u. Wtefen. Herzlich willkommen! ich höre eben, 
daß Sie hier find. Warum kamen Sie nicht herauf? 


v. Baark. Aus Urfachen, lieber Nachbar und 
Gevatter. Ich wollte Sie ohne Zeugen ſprechen. 

v. Wiefen Sie bleiben doch dieſen Mittag 
bey mir ? 

v. Baark. Warım niht? — Wirfind zu Fuße . 
von Baarkopfshaufen herüber gefchlendert, ich und 
mein Sohn, der Kammerjunler. 

9. Wiefen Wo iſt er? 

v. Baark. Er flattert wie ein Schmetterling im 
Garten herum, und fucht eine Rofentnofpe; hä, hä hä! 

9. Wiefen. Da wird er Streit mit meiner Ju- 
lie befommen. 

v. Baark. Sie werden fih fhon vertragen! 
hä, hä, hä! — Aber lieber Rachbar, Sie verjüngen 
fih ja wie ein Adler. Gefund, ſtark und blühend; 
man follte Sie für einen Dreyßiger halten, und 
doch weiß ich vecht gut — Sie wurden geboren — 
Anno — Anno — ich diente damahls gegen die 
Türken, unter dem deldmarſchall Münntd, der fo 
viel Zuder ef. 

9. Wiefen. Ganz recht, ich bin vierzig paſſirt. 

v. Baark. Wer ſieht Ihnen das an? 

v. Wie ſen. Und doch ſtehe ich weder mit Ea⸗ 
glioſtro, noch mit St. Germain im Bunde. Eine 
gleichfoͤrmige Lebensart, Zufriedenheit und Maͤßig⸗ 
keit, das iſt das ganze Geheimniß. 

v. Baark. Und nota bene — keine Frau. 
ve. Wieſen. Da nennen Sie gerade das Einzi⸗ 

ge, was meinem Glüde fehlt. 

. ı2 * 
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v. Baark. Ja, ja, die Herren Dhllofophen, fie 

Rad alle Weiberfeinde. ” 
9. Wiefen Behüthe der Himmel ! 

v. Baark. Sie ſprechen fogar den Weibern die 
Seele ab 

v. Wief en. Das ift eine thoͤrichte Grille des 
weiſen Plato. 

v. Baark. War dieſer Plato ein Edelmann — 

v. Wieſen. Bis auf dieſen Punct, ja. 

v. Baark. Sie ſind alſo nicht gegen das Hei⸗ 
nathen ? — 

v. Wieſen. Ich? — Woher vermuthen Sie 
das ? Eine glückliche Ehe iſt das ſchönſte Band, durch 
welches Bott die Menfchen an das Leben knüpft. Wer 
unverbeirathet flirbt, bat nur halb gelebt. 

v. Baark Warum heirathen Stedenn nicht? 

v. Wie ſen. Bor zehn Jahren war ich verlobt — 
meine Braut ſtarb — haſſen Sie uns Davon abbrechen. 

v. Baart. Aber, ed wäre noch immer Zeit. 

v. Wiefen. Die Jahre des Gefallens: find 
vorüber. 

v. Baart. Sie haben Recht; aber wenn man 
ſelbſt nicht mehr heirathen Bann, fo muß man fein 
Vergnügen im Kuppeln ſuchen. — 

v. Wiefen. Ich Euppele nie, doch jedes gluͤck⸗ 
liche junge Paar macht mir Freude, 

v. Baark. Ste haben ein ſchoöͤnes Mändel, 

u. Wiefen Sie iſt nicht allein fchön ſondern 
auch liebenswürdig, 





v. Baark. Bon guter Geburt? - - 
v. Wieſen. Berftändig und befcheidem! 
. % Baark. Reh? 
v. Wiefen. Sanft und gut. . " 
v. Baark. Wellen Sie ihr wicht bald einen 
Mann geben? 
v. Wiefen. Geben? Ren! fie mag ih einen 
apsöfuchen nad) iprem Gefallen. _ 
v. Baark. Wenn fie ſich nun ſchon einen aus⸗ 
geſucht Hätte? 
v. Wiefen (fusend.) So würde (gif Gtie 
wünfhen.‘“ - 
m Baar. Haben Sie nichts gemerkt? 
- 9. Wiefen, Nein, 
v. Baark. Gar nichts? 
v. Wieſen. Ich pflege niemand zu belauern. 
v. Baark. Wie gefällt Ihnen mein Sohn? 
v. Wieſen. Ich kenne ihn nur wenig. 
v. Baark. Sie wiſſen doch, daß er Kammer 
iunker geworden iſt? 
v. Wieſen. So hoͤre id. 


Dritte Scene. 


Der Kammerjunker (welder Hinter der Scene 
Laufchte, ſturzt hervor.) 


Und dieſer Kammerjunker, dieſer nähmliche Kam⸗ 
merjunker, wirft ſich liebetrunken in Ihre Arme, und 
exwartet von Ihren Lippen die Beſtimmung ſeines 





Schickſals. Gehen Sie ihm Julien, und er taufcht 
mit keinem Rammerheren ! 

v. Baark. Niklas! Niklas! willit Du gehen ! 
Habe ich Dir nicht verbothen — 

Kammer. Lieber Papa, Sie find Fein Redner; 
und wären Sie auch ein Demofthenes, bie Beredfam- 
Leit der Liebeift mächtiger. Verzeihen Sie mir! vers 
zeihen Sie Julien! wiefind ſtrafbar, Daß wir diefe ſchoͤ⸗ 
ne Flamme bis jetzt im Verborgnen brennen ließen. — 

v. Wiefen. Welche Flamme, mein Here? 

v. Baark. Gch zum Teufel! dort wirft Du 
Flammen finden. 

Kammeri Der Schleyer des Scheimnifies gibt 
der Liebe neuen Neig, und id, und Julie — 
9. Baark. Pade Dich fort, fage ih Dir, und 

laß Dich nicht eher wieder feben, bis id) Dich rufe, 
Kammeri. Graufamer Vater, Sie wollen e8? 
Ich gehe. Mein Herz ift fchwer, mein Auge feucht,. 
meine Knie wanken — o rufen Sie Bei bald! bald ! 
Hald! (Er hüpft fort ) 
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Vierte , Scene. 


von Baarkopf und von Wiefen. 


v. Wiefen. Wenn ih recht verfiche — 

9. Baark Teufel Amor ift im Spiele. 

v. Wiefen. Sie werben alfo um die Hand mei⸗ 
mes Mündels? 

v. Baar. (feverlich.) Da mein Gefchlecht fchon 
zu den Zeiten des großen Wittekinds blühte, und da 
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mein Sohn bereits Rarmmeriunker if, und da iqh 
ihm einſt ein ſchuldenfreyes Gut hinterlaſſe — 

v. Wie ſen. Wozu das Alles, Tieber Nachbar? 
Wenn Julie einwilligt, fo Habe ich nichts zu erinnern, 

9. Baar. Sie lieben fih wie die Turteltauben. 

v. Wieſen. Ich geftehe, daß diefe. Eutdeckung 
mic ũberraſcht. Ich liebe Junlien — mie meine Toch⸗ 
ter, denn ich habe ſie erzogen. Zwanzig Mahl hat 
fie aus meinem Munde die Verſicherung gehört, 
daß ich ihrer Neigung nie Zwang anthun werde. 
Ich glaubte, ein Recht auf ihre Bertrauten errungen 
zu haben, und doch verbirgt fie mie — das ſchmerzt 
mid. - 

v. Baark. Die erſt⸗ Liebe, mein Freund. Man 
möchte fie gerne wor ſich ſelbſt verbergen. 


gün afte Scene. 
Inlie. Nettden. Die Borigen. 


v. Wiefen. Siehe da! mein Mündel. Kom: 
men Sie näher, liebe Julie. Bermuthlich wilfen 
Sie fon, warum Bere von Baarkopf uns mit feie 
nem Beſuche beehrt. 

Julie. Ich? 

v. Wieſen. Wozu die Verſtellung? Ihre Reis 
gung iſt kein Verbrechen. Nur, daß Sie mir, Jh: 
rem wärmfien Freunde, ein Geheimniß daraus mach⸗ 
ten, das hat mich ein wenig gekraͤnkt. 

Julie Wahrhaftig, ich verſtehe Sie nicht — 
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9. Wiefen, Sie find verlegen, Julie? Warum 
das? Der Rammerjunter Febt Sie, Sie lieben ihn; - 
er wünfcht Sie zu defigen: fein Wunfch ift der Ih⸗ 
rige — und folgfih auch dee meinige. 

Inlie. Sie Haben Recht, — ich hin verlegen — 
erftaunt — über alles, was ich höre, 

v. Wieſen. Wir wollen Ihnen Zeit laſſen, fich 
ju erhobfen. Kommen Sie, Herr von Baarkopf, 
ein Spaziergang im Sartn — - 

v. Baar. (im Abgehen.) Sie iſt ſchön, bey mei⸗ 
ner armen Seele! ſie iſt ſchön. Wenn ſie einen ſtei⸗ 
fen Halskragen um hätte, ſo würde ſie meiner hoch⸗ 
ſeligen Älter⸗Mutter ähnlich ſehen, deren Conter⸗ 
fey ich in der Ruſtkammer aufbewahre. Sie war eis 
ne geborne Kauffungen, aus. einem alten Baufe in 
Zhüringen. Es war Anno 1608 — 

(Men hört bie Lepten Worte nur noch hinter der Scene.) 


Sech ste Scerene. 
Jalie und Nettchen. 


.Mettchen. Run, Fräulein, Ste verſtehen nicht? 
Julie. Wahrlih nit! 
Nettchen. Trotz meiner Dummheit verſtehe ich 
Boch recht gut, daß hier vom beirathen die Rede iſt. 
Julie. Leider! 
Nettchen. Warum denn leider! — gißfau 
Ihnen der Kammeriunker? Er ſchwatzt, er tändelt, 
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er prahlt ein wenig, und Tügtein wenig ; aber er ift 
jung, hübſch und verliebt. Ein Verliebter ift ein ro» 
her Marmorhlod. Ein Mädchen, das feine Kunft 
verfteht, kann einen Apoll aus ihm bilden. 

Sulie. Zc habe keine Augen für den Kammer: 
junter. Hat er Fehler, ich weiß es nicht! hat er 
Vorzüge — es gilt mie gleich ! 

Netthen. D weh! das lautet. betrübt. 

Inlie (feufsend.) Ich Eenne Jemand, der Keinen 
Fehler Hat. 

Nettchen. Ein Jemand ohne Jehler, und doc 
ein Rnäblein auf diefer Weltgeboren ? O gefchwind, 
nennen Sie mir Ihn, - 

Julie. Befcheiden, gefällig, unterhaltend, wohl⸗ 
thätig, bieder — 

Nettchen. Sein Rahme? — 

Zulie. Zuvorkommend, menſchenfreundlich, 
wahrhaft — 

Nettchen. Aber fein Rahme? VBermuthlich Che⸗ 
rubim oder Seraphim ? 

Fulie. Ih nenne ihn nid. 

Ketten, Wieder eine Ausnahme von der Re⸗ 
gel. Verliebte pflegen fonft nichts lieber zu nennen, 
als den Nabmen ihres Geliebten. 

Julie. Ich verliebt? 

Nettchen. Run freylich. Bon wen gätten Sie 
denn den Pinfel zu Ihrem Gemählde geliepen‘ 7 

Julie. Von der Wahrheit. 

Nettchen. Amor verlarvt ſich zuweilen. 

Julie. Du magſt Recht haben. — 


Netthen. Nun, warum reden Sie denn nit? 
— Sie haben einen Vormund, der die Gefälligkeit 
ſelbſt ift — 

Julie. Wis ſoll ich den, den ich liebe, von mei⸗ 
nen Seflunungen unterrichten ? 

Nettchen. Eine fonderbare Schwierigkeit. Ich 
Denke, ex wird Ihren Augen aufs Wort glauben. 

Julie. Die Beicheidenheit verfteht Diefe Spra= 
che nicht, und die Schüchternheit redet fie felten. 

Nettchen. Mein Gott! wozu die Umſtände? 
Sind Sie niht jung und fhön? 

Sulie So fagt man. . 

Nettchen. Rech und vornehm? 

Sulie. Er ift mir gleich. — 

Nettchen. Und doch? 

Julie. Und doch fürchte ich, er werde meine 
Bleche mißbilligen. Welche Demüthigung, wenn ich 
mich ſelbſt antrüge, und verworfen würde. 
Mettchen. Dafür weiß ich Rath. Er ſoll Ihr 
Geheimniß erfahren, ohne Sie zu compromittiren. 
Machen Sie mich zur Vertrauten; legenSie mirStill⸗ 
ſchweigen auf; ich verfpreche es Ihnen Heilig, und for 
bald ich den Rüden wende, fage ich ed der ganzen 
Welt. Die Gefhichte Ihres Herzens wandert von 
Haus zu Haus, kömmt endlich auch dem bewußten 
Hanne zu Ohren, und dann, — dann fehen wir, 
wie der Wind bläaft, und es flieht noch Immer bey Ih⸗ 
nen, ob Sie längnen oder bekennen wollen. 

Zulie Nur in franzöfffhen Comödien mad 
man die Kammerjungfern zu Vertrauten. 
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Rettchen. So? Man iſt alſo nur in franzö⸗ 
ſiſchen Komödien vernünftig? — Ze nun;wenn Sie 
ſich ohne mich heraushelfen können! 

Julie. Weder mit Dir, noch ohne. Dich. Ich 
werde ſchweigen. Cine unbezwingliche Schaam — das 
Urtheil der Welt — denn meine Wahl iſt ſonderbar, 
ſehr ſonderbar! und wenn man mich nicht errathen 

will — 

RNettchen. Nicht alle Menſchen verfichen ſich 
anf Näthſel. Da kommt Ihr Vormund, vielleich 
daß er — 

Julie. Nettchen, ich verbiethe Dir, udn nue 
die Fleinfte Sylbe vonunferm Gefpräh Taut wers 
den zu laſſen. . 

Netthen, Soon gut. 


Siebenie Scene. 


von Wiefen. Die Vorigen. 


v. Wieſen (su Rettchen.) Entferne Dich. 

Rettchen (ab.) 

v. Wieſen. ‚Liebe Julie! Sie find verſchloſſen 
gegen mich? Vielleicht weil ich zuweilen von dem 
Kammerijunker in einem Tone ſprach — — 

Julie. O nein. 

v. Wie ſen. Sie müſſen mir das verzeihen; ih. 
wußte nicht, wie nahe er Ihnen angehörte. Er ift 
ein junger Mann, Den Sie bilden werden, 

Zulie. Dafür bewahre mich der Himmel! - 
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v. Wieſen. Noch immer diefe Zurückhaltung? — 
Ich habe freylich kein and’res Recht auf Ihr Ver 
trauen, als meine Freundſchaft — meine Liebe — 

Julie. Das fhönfle Recht auf Erden. | 
9 Wiefen. Ih empfing Sie aud'den Händen 
Ihrer fterbenden Mutter. Ich Tiebte Sie fchon ale 
Kind. Seitdem. Sie felbft denten Fönnen, fhäge 
id Sie hoch. 

Julie D, warum konnte idy nicht immer ein 
Kind bleiben! - 

v. Wieſen. Welche Grille! Sie find feit einiger 
Zeit ſtill, — traurig, — nachdenkend; Sie werden 
roth um nichts, Sie’ erfchredien, wenn man Sie ans 
redet — gefteben Sie, liebe Julie, irgend ein Mann 
hat Fhr Herz zu rühren gewußt? 

Zulie Run ja Barum foll ih es läugnen? 
Ich Tiebe, 

.Wiefen. Den Rammerjunfer? 

Julie. Dringen Sie nicht in mich; es iſt mir 
sumöglich meinen Geliebten zu nennen. 

v. Wieſen. Sollte Zulie eine Wahl getroffen 
: haben, die ihrer unwerth wäre? 

"Julie Mein Herz Hat entfchieden; Vernunft 
‚und Ehre ſtimmten bey. | 

v. Wiefen. Seit warn lieben Sie? 
Zulie (mie niedergeſchlagenen Augen.) Seit ich 
aus der Koſtſchule Fam, — ſeit ih In Ihrem Hauſe 
mohne. 

v.Wiefen (nachfinnend.) Jqh lebe ſo eingezogen 
— ſehe ſo wenig Fremde — doch, warum zerbreche ich 
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mirden Ropf® Er ſey, wererwolle —reden Sie, Ju: 
lie, und ſeyn Sie der zärtlichflen Segenliebe gewiß. 

Julie. Wenn Sie wahr reden, fo bin id glück⸗ 
lich! 

v. Wieſen. Aber fein Rapıne: ? Muß ich als Ihr 
Vormund ihn nicht doch einmahl erfahren? 

Julre. Warum wollen Sie ſich an meiner Verwir⸗ 
rung ergötzen? Warum nennen Sie ihn nicht ſelbſt? 

v.Wiefen. Weilich gerechten Anſpruch auf Ihr 
Bertrauen mache. 

Julie. Sie werden mich tadeln — 

v. Wieſen. Gewiß nidt. 

Juliſe. Sie werden meine Neigung bekämpfen. . 

v. Wieſen. Mein Gott! ſeit wann ſehen Sie in 
mir den ftrengen Cenſor? Ihr Herz hat gewählt; 
Ihr Hers ift mir Bürge, ich darf. unbedingt Ihre 
Wahl billigen. 

Jul ie. Wenn Sie ed denn durchaus wollen — 

v.Wiefen. Ich bitte darum! 

Fulte Aber nach einen ſolchen Geſtändniſſe wer⸗ 
be ich Die Augen nicht vor Ihnen auffchlagen können. 

v.Wiefen. Mädchenhafte Schüchternheit. 

Fulie Rein. Ich will ihn nennen — aber erlaus 
ben Sie mir, daß ich mich dann fogleich entferne, 

v. Wieſſen. Wie Sie wollen; aber noch ein» 
mahl, fürchten Sie nichts. Ihren Wünfchen zuvor 
gt kommen, war von jeher meine Freude. Nun? 
Gr heißt? _ 

Julie (ſehr verwirrt.) Sie werden ihn Teicht 
errathen — ich laffe Ste mit ihm allein — fagen 
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Sie ipm, daß er einem armen Mädddn die Sch am⸗ 
röthe erſparen ſoll. — Ich laſſe Sie mit ihm al⸗ 
lein — und glaube genug geſagt zu haben. 


(Sie will gehen, bleibt aber, unwillig, als fie Deu 
Kammerjunker erblickt. 


Achte Scene. 


De r Kammerjunker noch im Dintergrunde, 
' Die Vorigen. ’ 


v.Wiefen (für ag.) Was foll das heißen 3 — 
Sind wir nicht allein ? | 
Kammerj. (für ic.) Gut, daß ih Sie bey⸗ 
fanmen treffe. \ 
Julie (fur ſich.) Welcher Dämon führk ihn Her! 
Kammerj. Ad! meine Ihöne Julie! finde ich 
Sie endlich ? | 
v.Wiefen (fürn) Jetzt verfiehe ih — ad! 
Kammerj. Nun, Herr von Wiefen? — Darf 
ih Hoffen? 
v.Wiefen(sey Seite) Das Räthſel ift gelöfl.. 
Kammerj. Sie antworten mir nit? Gie 
kehren ſich yon mir? Julie wirft mir verſtohlne 
Blicke zu! u \ - 
Julie (unwidig) Wer? — Ich, mein Herr? 
Kammerj. Sie, meine reigende Braut. Wars 
am diefe Schüchternheit? Man darf mic lieben, 
ohne gu erröthen. 
v. Wie ſen. Seyn Sie ruhig, Herr Kammer⸗ 
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junker. Sie dürfen ftolz feyn, denn Sie beſitzen Ju⸗ 
lien& Herz, und meined Münde® Wille ift der meinige. 

Fulie (fürn) Ich erflide. 

Kammerj. Bravo! Sie find ein allerliebſter 
Dann! ein Mufter der Bormünder! Kommen Sie, 
Julie, zu feinen Süßen — 

v.Wiefen. Pfuy, mein Herr, wir ſtehen i ia nit 
auf dem Theater. Wenn Sie den ganzen Umfang Ih⸗ 
res Glückes fühlen, wenn Eie nie vergeflen, welchen 
Schatz ich Ihnen in Julien übergebe, (mit einem Halb 
erſtickten Seufzer.) ſo muß ich zufrieden ſeyn! 

Rammerj. O! wir werden leben wie ein Paar 
Tauben, oder ein Paar Engel; nicht wahr, mein ſchö⸗ 
nes Kind ? Beyde jung, reich, voll Anmuth, Wig und 
Geſchmack; den Winter in dee Stadt, bey Hofe ger 
liebt, beneidet, überall gefucht, die Seele der Geſell⸗ 

ſchaften. Den Sommer auf dem Lande mit unferer 
eeinen Familie, dem Hofmeifter und der Gouver nan⸗ 
e. Dann beſuchen wir Papa Wieſen recht fleißig, Taf- 
ken und herab zu unfern Bauern, Riten ein Rofenfeit, 
oder fo etwas dergleihen — 
‚ 9. Wiefen (mit verbiffenem Unwillen.) Alles recht 
Ihön, Here Kammerjunker. = Ich gehe, Ihren 
Herrn Bater aufzuſuchen, damit ee Ihre Freude 
theile. 
Kammerj. Geh'n Sie geh'n Sie! ich ſtehe Ih⸗ 
nen dafür, daß Julie indeſſen Feine Langeweile ha⸗ 
ben foll. | | 

vWiefen (ab.) 


_ 
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Neunte Scene 


Julie Der Kammerjunßer. 


Kammer. Nun, meine liebe Kleine, find Sie 
zufrieden ? 

Julie. Aber fagen Cie mir um’s Htmmels Bil. 
len, was das Alles heißen fol ? 

Kammer. Was das heißen fol? Eine drpllige 
Frage! Man Trönt unfere Wünſche, man verheira- 
thet uns. 

Julie. Wie kommen ie auf den Einfall, daß 
eine Verbindung mit Ihnen mein Wunſch fey? 

"Rammerj. Haben Sie es mir nidt hundert 
Mahl geſagt? 

Julie. Ich? 

Kammerj. Meynen Sie, ich verſtünde die 
Sprache der Augen nicht? 

Julie. Sie leſen fatſch, mein Herr, 

Kammerj. Wozu die Verſtellung, wenn man 
fich gefällt ? Wenn Väter, Vormünder und wie die 
Thiere alle heißen, ihre Einwilligung geben, warum 
fol man ſich länger Zwang anthun? 

Fulie. Ich fage Ihnen aber mit der bündigften 
Deutlichkeit, daß ich Sie nicht will. - 

Kammerj. Wie? Hat Ihr Bormurd mich nicht 
fo eben verfihert — 

Julie. Er ift im Irrthum, und ohne Shre Das 
zwiſchenkunft wüßte er ſchon, was er wiflen follte. 
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KRammerj. Aha! ich verſtehe. Sie wollen Auf: 
fchub! Sie meynen, das fey nothwendig um der Form 
willen? Aber aufdem Lande, liebes Kind, kann man 
dergleichen abkürzen. 

Sulie Sie werden mir einen Gefallen erzeis 
gen, wenn Sie Ihren Beſuch -ablürzen, und mich 
auf immer damit verfchonen. 

Kammesj. Wien Sie wohl, daß ih am Ende 
gezwungen ſeyn werde, mich zu ärgern ? 

JInlie. Nah Ihrem Belieben. . 

Kammerj. Willen Sie wohl, daß ih wirklich 
ſchon anfange, mich zu ärgern? 

Julie (ironirh.) Das thut mie leid. 

-Rammerj. Ad, wenn ed Ihnen leid thut — 

Julie. Ich ſage ungern etwas Rränkendes, wen 
ed auch fey. Doch, erklären mußte ich Ihnen, daß 
ih nie an Sie gedacht babe, und- nie an Sie den⸗ 
ken werde. 

Rammeri. Das iſt fo eine Redensart. 

-Zulie. Nein, nein. Sie dürfen mir auf's Wort 
glauben. . 

Kammerij. Bah! bah! ich weiß ſchon, wie ich 
das zu nehmen habe. 

Julie. Bringen Sie mich nicht aus der Faſ⸗ 
ſun 

* ammeri. Seyn Sie nicht oranfam seo ſich | 
ſelbſt. — 

Julie. Laſſen Sie uns dieß Gefpräd endigen. 

Kammerj. Sie glauben alfo Duni, mic wicht 
zu lieben ? 
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Reutte Scene 


Yulie Der Rammerjunter. 


Kammerj. Nun, meine liebe Kleine, find Sie 
sufrieden ? 

Fulie. Aber fagen Sie mir um's Htamels Bik- 
len, was das Alles heißen foll ? 

Kammer. Was das heißen fol? Eine drollige 
Frage! ! Man Trönt unfere Wünſche, man verheira⸗ 
thet uns. 

Julie. Wie kommen Sie auf den Einfall, daß” 
eine Verbindung mit Ihnen mein Wunfch ſey? 

Kammerij. Haben Sie es mir nicht hundert 
Mahl geſagt? 

Julie. Ich? 

Kammerj. Meynen Sie, ich verſtünde die 

Sprache der Augen nicht? 

Julie. Sie leſen falſch, mein Herr. 

Kammerj. Wozu die Verſtellung, wenn man 
fich gefällt ? Wenn Väter, Bormünder und wie die 
Thiere alle heißen, ihre Einwilligung geben, warum 
fol man fi Tänger Zwang anthun? 

Julie. Ich fage Ihnen.aber mit der bündigften 

Deutlichkeit, dag ih Sie nicht will. - ® 

Kammerj. Wie? Hat Ihr Vormund mich nicht 
fo eben verfihert — 

Julie. Er ift im Irrthum, und ohne Shre Das 
zwiſchenkunft wüßte er fchon, was er wiffen follte. 
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Kammerj. Aha! ich verſtehe. Sie wollen Aufs 
ſchub! Sie meynen, das ſey nothiwendig um der Form 
willen? Aber auf dem Lande, liebes Kind, kann man 
dergleichen abkürzen. 

. Zulie. Sie werden mir einen Gefallen erzeis 
gen, wenn Sie Ihren Beſfuch -ablürzen, und mich 
auf immer damit verfchonen. 

Kammesj. Wiſſen Eie wohl, daß ih am Ende 
gezwungen feyn werde, mich zu ärgern ? 

Julie. Nah Ihrem Belieben. . 

Kammerj. Wiſſen Sie wohl, daß ich wirklich 
ſchon anfange, mich zu ärgern? 

Julie (ironiſch.) Das thut mie leid. 

Kammerj. Ad, wenn es Ihnen leid thut — 

Yulie Ichfage ungern etwas Rränfendes, wen 
ed auch fey. Doch, erklären mußte ih Ihnen, daß 
ich nie an Sie gedacht habe, und: nie an Sie den: 
‚ ten ‚werde. 

Rammeri. Das ift fo eine Redensart. 


Sulie. Nein, nein. Sie dürfen mir aufs Wort 


glanben. 

Kammerj. Bah! bah! ih weiß fhon, wie ich 
das zu nehmen habe. 

Sulie, Bringen Sie mid nicht aus der Sf 
fung. 

Rammerj. Sen Se nicht grauſam gegen ſich | 
ſelbſt. — 

Julie. Laſſen Sie uns dieß Geſpraͤch endigen. 

Kammerj. Sie glauben alfo wirtlich mich nicht 
zu lieben? 
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Julie. Ich liebe Sie nicht, und wenn Sie fo fort- 
fahren, fo werde ich Sie Hafen. 

Rammerj. Ha! ha! ha! 1 erlanb⸗ Ihnen, 
mich immer ſo zu haſſen. 

Julie. Ste find unerträglich. 

. Rammerj. Ein Herz, das ſein Wunde nigt 
fühlt iſt gefährlich krank. 

Julie. Länger halte ich es nicht aus— 

Rammerj. Das arıne Heine Ding findet Ber 
gnügen daran, fich felbft zu quälen. 


J 


Zehnte. Scene. 


von Wiefen. von Baarkopf. Die. 
Vorigen. 


„Baar, (im Auftreten.) Nun, dab freut. mid. 
Wir können: noch heute die Verlobung feyern. Das 
fol ein Iuftiger Abend ‚werden. — Bravo, Niklas! 
Das haft Du gut gemacht. Willkommen Zräulein 
Braut! Frau Tochter — 

Sulie Mein Herr—“ 

Kammerj. Lieber Papa — 

v.Baark Die glüdlihe Jugend! wie fie da 
ftehn, welche gärtliche Verlegenheit! — wahrhaftig, 
wer es nicht wüßte; follte alauben, fie Hätten ſich 
gezankt. 

Kammerj. Das haben. wir auf. | 
v. Baark. Und wohl gar im Ernſt? Ha! ba! ge! 

Kammerj. Im ganzen Ernſt, und ich fühle 
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mich fo empfindlich gekraͤnkt, daß ich für bie Folgen 

nicht ftehen Bann. 

.Baͤark. Das if sum Todtlachen, ha! hal 
ha! Laß doch hören, Nielas, wie war es denn? Was 
war ed denn? - 

Rammerj. Eine Kleinigkeit. 

Sulie, Der Herr Kammerjunter geruhen die 
Ruhe und das Glück meines Lebens für eine Kleinigs 
Leit zu halten. ch denke anders, 

v.Wiefen. Liebe Julie, was bedeutet das? 

Julie. Daß Sie mich betreffend in einem Irr⸗ 
thume find, und kurz, Daß Sie mich nicht verftan- 
den haben. — 

9. Wieſen. Nicht verſtanden? 

v. Baark. Was ſoll das heißen ? 

Kammerij. Allerliebſt! wahrhaftig ! ich bin bes 
feidigt, und die Fräulein Braut ſchmollt. — eo. mas 
hen es die Damen, — 

u. Baark. Poſſen! folde Stürme treiben das 
Schifflein der Liebe nur fchneller in den Hafen. 

v.Wiefen. Ich weiß nicht was ich denken fol. 

Warum, Tiebe Julie, bereuen Sie Ihre Erklärung? 

Warum find Sie wankelmüthig ?— Ich hielt Sie 

- für Bein gewöhnliches Srauenzimmer. 

Kammerji. Das ift recht, mein Dem! Lefen 
Sie ihr. den Tert ein wenig. 

v. Baark. Luſtig, Kinder! vertragt Euq. 
Julie. Geben Sie ſich keine unnüge Mühe, 
v.Wiefen. Ich beſchwöre Sie, enträthſeln Sie 

mie dieß unbegreifliche Benehmen, 
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Julie. Rein, mein Herr! Der Stimme meiner 
Vernunft zum Trog, habe ich die Schwäche meines 
Herzens erklärt. Wen ich liebe , ift Fein Geheimniß 
mehr. Aber falfche Außlegungen, Kälte, willkührlicher 
Mißverftand: Alles überzeugt mich, daß ich zu viel 
gefagt habe! (Sie geht ab.) “ 


Eilfte Scene. 
Die Borigen, ohne Inlien. 


v. Baark. Niklas! Niklas! Du’ haft gewiß 
dumme Streiche gemacht. 

Kammerj. Nein, lieber Papa — 

v. Baark. Ich kenne Dich, Du biſt ein verwegner 
Burſch. Du wirſt Dir Freyheiten genommen ha⸗ 
ben — 

Kammerj. Je nun, ſoll denn ein Bräutigam, 
der mit feiner Braut allein ift, fo fteif da ftehen, als 
ob sr beym König zur Audienz geführt würde? 
-9.Baart. Da haben wir es! — Ich wette, der 
Bube hat ihre ein Paar Küffe- geraubt. 

Kammeri. Dasift aber auch alles, auf Ehre! 

v. Baark. Und das hat fie übel- genommen ? 

KRammerj. Affeetation. Sie ftellt ſich, als zweif⸗ 
le ſie an meiner Zärtlichkeit und Treue: Sie vergißt, 
daß ich fie Heiraten will. Sie bedenkt nicht, daf ein 
junger artiger Cavalier recht wüthend verliebt 
ſeyn muß, um einen fo verzweifelten Entſchluß zu 
faſſen. 
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v. Baark. Das wird fi geben, Niklas! das 
wird fi geben. Sey nur ein wenig befcheiden. 
(Su Wiefen.) Der Burfche ift feurig, das hat er von 
mir. Ale ich Anno 40, bey der großen Kälte, mei: 
ner erſten Gemahlinn die Sour machte — Aber was 
fehlt Ihnen, Herr Nachbar? Sie fiehen in Gedan⸗ 
ton ? 

v. Wieſen. Berzeihen Sie. Ein Gedanke vers 
drängt den andern, Alles, was ich ſehe und Höre, 
fcheint fo widerfpreihend — 

Kammerj. Wo Weiber im Spiele find, da Ift 


Widerfprud. 
2. Wieſen. Indeflen Eann Julie Leinen andern 
lieben, als Sie. - 


Kammerj. Sehr natürlich. 
.- nWiefen Sie find defien gewiß? 
" Rammerj. Warum follte ih wohl daran zwei⸗ 
feln? 

v. Wieſen. Sie hat es Ihnen ſelbſt geſagt? 

Kammerij. So oft, daß ih es auswendig weiß. 

v. Wie ſen. Unbegreiflich! 

v. Baark. Aha, Herr Philoſoph! geſtehen Sie, 
daß ein einziges Weib hundert Männer zu Narren 
machen ann? 

v. Wieſen. Din, davon gibt «6 Beyſpiele ge⸗ 
nug. 
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Zwölfte Scene 
Ketten. Die Borigen. 


Rettchen. Um's Himmels Willen, meine Her- 
zen, was haben Sie mit Fräulein Zulien gemacht? 
.. Rammerj, Mein Bott, man will fie heirathen, 

dab ift Die ganze Gefchichte. 

Netthen. Sie ächzt, fie ſtöhnt, ſie wirft ſich 
auf den Sopha, ſie ringt die Hände. Ich frage: 
Was fehlt Ihnen? — Ach! iſt ihre Antwort. Sie 
will fort in ein Kloſter — 

Kammerij. So werde ich den Siegwart ſpielen 
müſſen. — 

Nettchen, Gndlich ſpringt fie auf. Nettchen — 
ruft fie. — Gnädiges Fräulein! — Gehe und bitte 
meinen Vormund noch -um eine Viertelſtunde Ge⸗ 
hör. Die fremden Herren werden ed nicht übel nehmen. 

* Wieſen. Ich eile zu ihr. 

Nettchen. Sie wird gleich felbft kommen. 

Kammerj. (trülernd.) Vivat Baechus! Bacı 
chus lebel — 

v. Baark. Niklas, Du biſt ein beneidenswer⸗ 
ther Bube. So eine heftige Liebe — 

Kammerj. Ich pflege nie eine andere einzu⸗ 
flößen. 

Nettch. Der jungt Herr de muß ihr garſtig 
mitgefpielt- Haben, denn fie vief einmaßl Aber das 
andere: „Wie peinigt mich dieſer Rammıerjunker ! 
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in welche Berlegenpeit fett er mih? Welche Mar: 
ter , zu lieben ohne Hoffnung!” 

v.Baart; Das arme Kind! 

Rammerj. Es thutmirleid; aber warum glaubt 
fie mir nicht aufs Wort? 

Nettchen. Sie find ein graufamer Menſch. 

Kammerj. Mein gutes Kind, fie iſt nicht Die 

Erſte, und wird auch nicht Die Letzte ſeyn. 

m Baar. Höre! Niklas, gehe zu ihr, ſprich: 
Meine Angebethete ! und fo. weiter; Füße ihr die 
Hände, falle auf die Knie ‚ fhwöre ihr ewige 
Treue — 

Kammer. Was wollen Sie von mir? Soll 
ich denn hundert taufend Map! die nähmliche Sache 
wiederholen? Nein!ich bin beleidigs, fie muß den 
erſten Schritt thun. 

v. Baark. Was? Du ſpielſt den Graufamen ? 
— Bube! wenn Du nicht Tieben willft, wie fich es - 
gehört und gebührt, fo ſchlage ih Dir das Gehirn 
entzwey. 

Nettchen (bey Seite.) Deſto beſſer, ſo wird es 
doch zum Vorſchein kommen. 

v. Wieſen. Herr Kammeriunker, Sie werden 
geliebt; vergeſſen Sie nicht, was Ste Inliens Ge⸗ 
ſchlecht und der weiblichen Schamhaftigkeit ſchul⸗ 
dig ſind. 

v. Baark. Recht; das iſt auch meine Meynung. 

Kammerj. Aber die Geduld Hat ihre Grän⸗ 
zen. Ich bin auch ſchamhaft, und  yorptens 6 bin ich 
e Mann- Be (9 
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Nettchen. Wirklich? 

v. Wieſen. Gehe, Rettchen, und fage Julien, 
daß ich fie erwarte. 

Nettchen (gedt ab.) j 

v. Baar. Wir laffen Sie allein, Herr Nach⸗ 
bar. Lenken Sie Sptherens Wagen wieder ins Gleis. 
Ich will unterdefien meinem Niklas den Kopf gu=. 
recht feßen. 

Kammerj. Ich fage nicht, daß ich Julien ganz 
abandonnire ; nein, das fage ich nicht. Man kann 
noch immer auf mich zählen. Zulie ift ein Kind, und 
die Liebe ift auch ein Kind, und wenn ein Paar 
Kinder zufammen Eommen, fo madhen fie Dumme 
Streiche; aber man ift großmüthig, man verzeiht. - 

v. Baark. Halt das Maul, Niklas! und folge 


mir. Auf Wiederfehen, lieber Nachbar. 
(Bepde ab.) 


Dreyzehnte Scene. 


von Biefen (allein.) 


Schwacher Menſch! Du brüfleft Dich mit Deis 
‚ner Philoſophie; Du glaubft, fie fhüge Dich vor 
thörichter Eitelkeit, und — bekenne. eb, und erröthe 
vor Dir felbſt — zwey Mahl Haft Du Juliens Wors 
te zu Deinem Bortheil ausgelegt ; zwey Mahl hat 
der unfinnige Gedanke Dich überrafcht, man wolle 
Die eine Licheserklärung thun. Julie, — min? 
Ha! ha! ha! — Lache nur, lache über Dich ſelbſt. 
Beſſer, als daß andere Dich verlachen. — DW: 
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lie , äh ſoll mich von Dir trennen! von Dir, die 
meine Einſamkeit fo ſchon mit Blumen ſchmückte. 
Ich fol Di einem Menfchen überlaflen, der Deis 
ner unmerth iſt. — Ihrer unwerth! ja, das fühlt 
ſie ſelbſt. Aber fie liebt ihn, und daher ihr raͤthſel⸗ 
haftes Betragen. Bernunft und Liebe ‚find im 
Streite. 


Vierzehnte Scene. 
Julie. von Wieſen. 


Julie. Ich komme zurück. Verzeihen ‚Sie die 
Lebhaftigkeit,, mit welcher ich Sie verließ, Ich habe 
nachgedadjt. Sch Yabe, wie man immer zu thun 
pflegt, den, den ich liebe, eutſchuldigt. Er verficht 
mich nicht. Seine Beſcheidenheit macht ihn unge⸗ 
recht gegen ſich ſelbſt. 

v. Wiefen. Seine Beſcheidenheit? 

Julie. Iſt es anders, ſo führt meine Eitelkeit 
mich irre.» 

v. Wiefen. Ih weiß zwar nicht, welch Miß 
helligkeit zwiſchen Ihnen und dem Kammerjunker 
obmwaltet ; Doch rathe ich Ihnen auf jeden Falls die 
Ausföhnung zu vefdleunigen. Wozu fih quälen, 
wenn man fich liebt? _ 

Julie (bep Seite.) Rod immer diefer abſcheu⸗ 
liche Jrstbum. — —. 

9 Wiefen Darf ich aufrichtig reden? Sie 
iürchten, man werde Ihre Wahl mißbilligen, und 

V. Band. 13 
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id geſtehe gern, daß ich felbft glaube, der Kam⸗ 
merjunter befige nicht Verdienft genug, um Die Lies 
be eines fo veigenden Maͤdchens zu rechtfertigen. 
Indeſſen, dem Herzen kann man nicht gebiethen. 
Sie lieben ihn, und das iſt mir genug, um feine 
Fehler au entfchuldigen. - 

-Zulie Sie rathen mir alfo den Rammerjunfer 
zu heicathen ? 

v.Wiefen. Ich rathe Ihnen — wie ich immer 
gethban habe — nur hr Her; um Rath zu fragen. 

Zulie Wohl. Ich will meinen Herzen folgen. 
Ich will zum legten Mahle meine wahren Geſin⸗ 
nungen eutdeden — Aber — da ein folder Schritt 
einem Mädchen immer viel Eoftet — fo habe ich 
eine unſchuldige Liit erfonnen — und denke, ein 
Brief Lönnte mir wohl eine Schamröthe erfparen. 

v. Wieſen. Wohlan. Schreiben Sie. Man darf 
ohne Bedenken an einen Menfchen fehreiben, deu 
man heirathen will, 

Sulie, Dürfte ih Sie wohl bitten — ich habe 
mich dieſen Morgen in deu Singer geſchntten, und 
Tann die‘ Feder nicht Halten. — 

v. Wiefen, Mit Bergnügen werde ich Zhren 
Secretär machen. \ 

(Er fest AH an den Zi.) 

Julie (bey Seite.) Nur Muth gefaßt! r-- 

v.Wiefen. Dietiren Sie, ic. bin fertig. 

Fulie (dietirt.) Sie find fcharffinnig genug, um 
das Geheimniß meines Herzens zu errathen. 
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v. Wieſen (wiederholt bie leßten Worte.) Er⸗ 
rathen. 

Julie. Ihr Irrthum liegt in Ihrer Beſchei⸗ 
denheit. — 

v. Wieſen. Beſcheidenheit ? — Nun wohl: 
Beicheidenheit, - 

Zulie Sie find es, den- ich liebe. 

v. Wieſen. Weiter. 

IJulie. Hören Sie? Sie find es, den ich liebe! 

v. Wieſen. Ich Habe das ſchon. 

Julie. Dankbarkeit feſſelte mich zuerſt an Sie. 

v. Wieſen (sep Seite.) Dankbarteit? Dem 
Kammerjunker? 

Julie. Warum ſchreiben Sie nicht? 

v. Wieſen. Ich fchreibe ſchon — zuerſt an Sie, 

Zulie Aber ein mächtigeres Gefühl geſellt ſich 
zu dieſem. 

v. Wiefen. Zu dieſem. 

Zulie Und wein Sie mir auch nicht in meiner 
Kindheit fo viele Wohlthaten erwiefen hätten. — 
v. Wiefen, Was höre ih? Julie! was ift das? 

Julie Abey Seite) Ad! warum habe ich daß 
Stillfeyweigen gebrochen! Er verwirft mich! 

v. Wieſen. Julie! 

Julie. Nun? 

v. Wieſen. An wen ſchreiben Sie Seen ref 

Fulte. An den Kammerjunker vermuthlich. 

v. Wieſen. Was hat der Kammeriunker mit 
Ihrer Kindheit zu thun? 

ZJuli«e. Sie haben Recht, ich bin ein Kind! 

13 * 
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v. Wiefen. Sie find zerfireut? 

Julie. Ganz gewiß. 

v. Wiefen. Man muß alfo etwas anders dafür 
fegen ? : 

Julie.r Ich Habe geiug gefagt. 

v. Wiefen. Sol id den Brief fließen ? 

Hıflie Wie Sie wollen. 

v. Wiefen. Und ihn abfenden? " 

Julie. Wenn Sie glauben. Ä 
v. Wiefen (tegt den Brief in großer Bewegung 
sufommen.) Be da! Bedientri - " 

(Ein Bedienter tritt auf.) -- 
Bringe dieß Billet — 

Julie (made eine unwillkührliche Bewegung, als 
wollte fie es 'verbindern.) : 

v. Wiefen Au den Rammerjunter ? Nicht 
wahr ? 

Fulte (empfiublich) An wen fonf, mein Herr? 
v.Wiefen (um Bebieuten.) Beinge dieß Bil: 
let an den Kammerjunker. . - 

... (Der Bediente ab.) 

Julie (dreht ſich weg, und bricht. in Thränen 
aus. 

NWiele u. Sie weinen? Juliet. ‚liebe Julie! 

Julie. Laffen Sie mid, — id war eine Thö- 
rinn, ich bin beſtraft. Aber die Zeit und mein Stolz 
follen mie die Achtung wieder erwerben, die ich in 
Ihren Ausen verloren habe. | 

. (Sie seht ab.) 








a = 20% myS, 
Sünfzehnfe Scene. 
von Wiefen (allein.) 


Träume ich? — Bin ich von Sinnen ? — Was ſoll 
das alles Heifen Rein, es iſt Flar, fie wollte nicht 
an Den Kammerjunker fchreiben. Aber was wollte 
fie denn ? — Julie! wäre es moͤglich — du empfän 
deft für mich — der Kampf meiner Bernunft gegen 
- deine Reihe Dürfte aufpären ? — Thor! Deine Eitel⸗ 
Seit rennt mit Dir Davon. Wer bift du, daß du hof⸗ 
fen darft? — Ein Dann von vierzig Jahren, uud 
ein Mädchen von fiebzehn. — Rein, es kann nicht 
fen! um Bottes willen! made dig nicht lächerlich! 


Schsjehnte Scene. 
son Baarkopf. von Wiefen. 


v. Baark. Nun,Herr Naqhbat, wie ſteht es? 

v. Wieſen. Schlimm genug. Wir ſind weiter 
vom Ziele als jemahls. 

v. Baark. Da werde ein Anderer klug daraus. 
Eben begegnete mir Julie mit verweinten Augen — 

v.Wiefen. So viel ich bemerkte, hat Ihr Herr 
Sogn fi geiret, wenn er ſich von Julien geliebt 
glaubte. 

v. Ba ark. Was? — Da foll ihm der Teufel 
auf feinen Kopf fahren! — läßt mich Schritte thun, 
läßt mich meinen Bräntigamd-Rod anziehen — 
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v. Wieſen. Er ift zu entſchuldigen. Ein junger 
ſchöner Mann — 

v. Baark. Gehorfamer Diener! 

v.Wiefen. Bon den Damen verwöhnt, und in 
feinem Alter — 

‚u Baar. In feinem Alter macht man die mei⸗ 
fien dummen Streiche, das weiß ich. — Man muß 
aber den alten Vater nicht für deu Narren halten ! 
Man muß ſich einem fiiftsfähigen Fräulein, wie Zus 
lie, nicht aufdringen, und einem tuenterfähigen Edel⸗ 
mann, wie Sie, keine Sauren vormachen. Warte 
Bube! das ſollſt du mir entgelten! 


Siebzehnte Scene. 
Nettchen. Die Vorigen. 


Nettchen. Endlih weiß ich Alles, 
v.Wiefen. Was weißt Du? 
Nettchen. ch Feine den Gegenftand; ‚für wel⸗ 
chen Fraͤulein Julie im Stillen feufj. 
v. Wieſen. Nun? — Rede — 
Nettchen. Wer hätte das denken ſollen! 
v Wieſen. Geſchwind! 
Nettchen. Sie wiſſen alſo nichts davon? 
v.Wiefen, Nein. 
Netthen. Vermuthen Auch gar nichts? — 
v. Wieſen. Nein, netä. 
Nettchen Gu Baarkopf.) Und Sie auch nie 
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v. Baark. Ich? Meine Augen fehen nicht mehr 
gut in die Ferne. 

Rettchen. Aber der glüdliche Sterbliche ift 
ganz nahe. 

v. Wieſen. Eo nenne ihn.. 

Mettchen. Welche Süßigkeit, ein Geheimniß 
ganz allein zu wiſſen! welche kitelnde Empfindung, 
es guerfi der ganzen Welt anzuvertrauen! , 

v. Wieſſen. Wirſt Du mid ungeduldig machen? 

Retthen. Jh rede ſchon. Fräulein Julie Hat 
mir fchluchzend vertraut — (zu Baartopf ) Rathen 
Sie, was? Br . 

v. Baark. Daß Du eine Naͤrrinn biſt, vermuth⸗ 
lich. 
Rettchen. Daß ſie verliebt fey; aber rathen Sie, 


in wen? 


v. Baark. Meinethalben in den türkiſchen Rais 
fer. 

Metthen. Ad! ruft fie aus, ich habe mich fo 
deutlich erklärt, und man will mich nicht verftchen. 
Man muß gemerkt haben, daß ich den Kammerjun⸗ 
ter nicht liebe — 

v. Wieſen. Weiter. 

Nettchen. Darauf ſchilderte ſie mir ihren Ab⸗ 
ſcheu gegen Ihren Herrn Sohn, nannte ihn einen 
albernen Laffen, einen faden Seden— 

v.Baark Schon gut. Nur weiter! | 

Nettchen. Und nach ihrer Meynung gleichen 
fih die zungen Stutzer alle auf ein Haar. Deßhalb 
hat. fie einen Geliebten von veiferm Alter gewählt. 
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v.Baark. So? 

Mettchen. Die Liebhaber, — ſpricht fie — im 
Herbſt des Lebend, find weit gefälliger, treuer, und 
suverläffiger. 

v. Baark. Ep! fie Hat nicht unrecht. 

- Ketten. Da fie ſich nun fo beftimmt gegen den 
Herrn Sohn erklärte, fo nahm ich mir die Freyhbeit, 
ein Wörtchen von dem Herren Bater Fiegen zu laſſen. 
v. Baark. Was? Bor mir? 

Nettchen. Man fhwieg, man ſah mich an, — 
man feufste, und kurz — es iſt richtig, 

v. Baark. Mädchen! iz Du? D Du ſcher⸗ 
zeſt wohl mit mir? 

Netthen,-Nein, nein!im ganzen Genf. Dein 
Gott! — ſagte ich — gnädiges Fräulein, wie koͤnnen 
Sie ſo wunderlich wählen? Der alte Herr von Baar: 
kopf ift ein uralter Mann. Er hat das Podagra, den 


Stein, die Gicht — \ 
v. Baark. Warum nicht lieber gar die Epi⸗ 
lepſie? 


Netthen. Zerner? er if bäpti ungeftalt, 
mürriſch — 

v. Baark. Welcher Teufel hat Die gedungen ‚ 
mie eine Leichenpredigt zu halten ? 

- Netthen. Seyn Sie ruhig. AU mein Predi⸗ 
gen war vergebens. | 
v.Baark. Und-fte beharrt auf ihrem Ropfe ? 
R etthen. Wie ein Irauenzimmer.: " 
9. Baark. Iſt es moöglich! weiche unverhoffte 
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Sreude auf meine alten Tage! wünſchen Sie mir 
Glück, Herr Nachbar, - . 
> Wiefen. Wenn Julie virrlich Sie gemeynt 


haben ſollte — 


v. Baark. Zweifeln Sie noch? — Zwar, Sie 
haben Recht; ich bin eben nicht mehr im Herbſt des 
Lebens, in meinem Kalender iſt Winters Aufang. 

Nettchen. Aber ich ſage Ihnen, ich habe Sie 
genannt, und man hat mir nicht widerſprochen. 
v. Baark. Oho! mein Herr Sohn ! wag werden 


Sie dazu fagen? HKa! ha! ha! ha! Das wird ein 


lufttg Abenteuer werden. Da kommt er fon. Nur 
näher, Niklas! nur. näher!. a ’ 


Achtzehente Scene. 
Der Rammerjunten Die Vorigen. 


Ka mmeri. Hat ein leifee Zephir die Wolken 
verweht ? Scheint die, Sonne wieder — 

v. Baark. Ja, ja, fie fcheint, aber nicht in Dei⸗ 
nem Garten. 

v. Wieſen. Herr Kammerjunker, taͤuſchen Sie 
ſich nicht länger. Julie ward nicht für Sie geboren. 
9. Baark. (yhuftet ſchalkhaft.) 

Kammerij. Für wen denn?, 

v.Wieſen. Sie iſt entſchloſſen, einem andern 
Manne ihre Hand zu geben. 

Kammerj. Einem andern? Ha! ha! Ha! 

v. Baark. Ja, einem andern, ha! ha! hat. 


1 
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" Rammerj. Mein Papa niterftägt die Sage 
‚recht ernfthaft, ha! Ha! ha! 

v. Baark. Und Hat feine urſachen dazu, ha! 
ha! ha! 

met Alfo einem andern ? Ha! ha! ha! 

Nettchen. Und biefer andere iſt ein Mann, 
dem Sie Ehrfurcht fhuldig find. 

"Rammerj. So viel Dir beliebt, mein fchönes 
Kind; ha! ha! ha! | 
v. Baark. Bon Dir, mein guter Niklas , iſt fo 
wenig die Rede geweien, ald vom Mann im Monde; 

hal ha! Ha! | 

Kammerj. Und wer ift denn dee glückliche 
Schäfer ? 

v. Baark. Cs ift Fein Schäfer, fondern ein 
Mann von guter Zamilie, gefekt , verfländig — 
Kammer. Berfländig? Ha! ha! ha! 

v. Baark. In einen reifen Alter. 

Rammerj. Mein armer Rebenbihler! er fey 
wer er wolle; ich habe hier etwas in der Taſche 
das ihn verzweifelt demüthigen wird. 

9. Baar, Und das wäre? 

Kammerj. Ein Brief von Julien. 

v. Baark. An Dich? — 

Kammerj. An mich. Boll der innigſten Liebe, 
voll der särtlichften Vorwürfe, wegen meiner übers 
mäßigen Befcheidenheit, Sie fehen, der Brief kann 
an niemand andern gerichtet feyn ald an mich. 

v. Baark. (zu Wieſen. Wovon ſchwatzt er da? 
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v. Wieſen. Bon einem Billet, das Julie ir 
ſelbſt dietirt Ha 
- 9. Baark. Au meinen Sohn? 

v. Wieſen. Eo ſchien es mir . 

Kammerj. Nun, Papa? Bin ich der Mann 
im Monde? Ha!halhal. . 

v. Baark. Aber was sum Teufel, Nettchen, 
drehſt Du mir denn für Nafen? 
Nettchen. Ih verſtehe von der ganzen Sache 
nichts. 

v. Baark. Ich auch nicht. 

v.Wiefen (nad einer Pauſe.) Ih auch, nicht. 

Kammerj. Aber ih. Die Näthfel der Liebe 
kann nur Die Jugend löſen. Ze 


Neungehnte Scene, 
Julie Die Borigen. 


Kammerj. (ihr entgegen hünfend.) Da kömmt 
mein ſchoͤner Sphynx. Geſchwind, theuerfte Julie, 
erklaͤren Sie öffentlich, was Ihr Auge geſtand, und 
Ihre Feder bekräftigte. Man will ſich bier auf mei⸗ 
ne Koſten luſtig machen. Man will behaupten, ein 
Anderer ſey der Held des Romans ⸗ 

Julie. Weder Sie, noch ein Anderer. Ich ent: 
fage jeder Verbindung. Aber ich will nicht läugnen, 
daß ein Anderer Eindruck auf mein Herz gemacht 
hatte. 
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v. Bear, Aha 

‚Sulie Er will mid nicht verſteh'n. Er ſchweigt. 
36 nahm für Befcheidenheit, was leider nur Blech: 
gültigfeit war, 

v.Baark (Sep Seite) Das iftein Sich auf mich. 

Kammerj, O meine ſchöne Julie! fo lange nur 
Ihre Lippen fih weigern, indeſſen Ihre Hand das 
füße Bekenntniß niederfchrieb — 

Julie. Das Billet, mein Herr, war nicht für 
Sie beſtimmt. Es ift nicht meine Schuld, daß man 
es Ihnen geſchickt hat. Indeſſen hätte der Inhalt 
Eie belehren follen, daß von Ihnen unmoͤglich die 
Rede ſeyn könnte, 

v. Baark. Nun, Niklas! war das deutlich ge 
nug? Da! ha! ha! 

Kammerj. Nun das iſt der vollftändigfte kleine 
Eigenſinn, den ich in meinem Leben geſeh'n habe. 

v. Baark. Gehe, gehe, Niklas, das gnädige 
Fräulein iſt nicht eigenſinnig. 

(Er tritt vor Julien, macht eine tiefe Neveien), und 
| räuſnert ſich.) 

Dero anbethungswürdige Reitze, und koſtbare Schön⸗ 
heit, welche alles übertreffen, was die Geſchichte und 
die Fabel in Rom und Griechenland aufzumweifen ha- 
ben; und die inglaublichkeit, welche nahe an die Un⸗ 
wahrfcheinlichkeit gränzt, daß ein Mann von fünf und 
ſechszig Jahren ſo glücklich geweſen — 

Kammerj. Was zum Henker, Pepa baben 
Sie den Verſtand verloren? 

v. Ba ark. Halt das Maul, Niklas! 

(Er fährt fort.) 
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Aber gleich wie bie fhöne Bauberinn Medea ben alten 
Jaſon verjüngte, und gleihwie deu alte Abraham 
noch in feinem Hundertfien Jahre nit einem Soh⸗ 
ne erfreut wurde — 

KRammerj. Barmherzigkeit! mein Papa win 
heirathen, ha! Ha! ba! : 

Julie. Das Alter, mein Herr, ſelbſt sin Hofes 
Alter, wie das Ihrige, iſt in meinen Augen keln 
Sehler. 

v. Baark. Gchorfamer Diener. — 

Julie. Jedes Alter kann liebenswürdig ſeyn. 
v. Baark. Gehorſamer Diener! 

Zulie Und ich ſchätze Sie hoch — 

v. Baark, Gehoͤrſamer Diener. 

Julie. Aber ich empfinde keine Neigung für Sie. 

v. Baark. (verblufft.) Nicht? 

Nettchen. Auch nicht? 

Kammerj. Nun, Papa, war das deutlich ae 
nug? Ha! ha! ha! 

v. Baark. Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein . 
meinen Irrtum! — Es iſt ein fonderbared Mädchen. 

v.Wiefen. Nein, länger kann ich nicht fchweigen. 
. (Er Eniet vor Julien nieder.) 

Julie! — 

Kammerj. Wieder was Neues? D das iſt zum 
Todtlachen! — 

v. Wieſen. Werden Sie auch mich verwerfen? 
Mich, dem nur das Bewußtſeyn, Sie nicht zu verdie⸗ 
‚nen, den Mund verfchloß? 
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Julae. Sie haben ghar, daß ich jeder Verbin⸗ 
dung entfage — 

RKammeri. Ja, ed iſt aber nicht wahr. 

v. Wieſen. Sie verftoßen mich ?- ' 

ı Rammerj. Ganz natürlich. 

Julie. Herr von Baarkopf nennt mich fonders 
bar, und der Herr Kammerjunker eigenfinnig. Ich 
mil einen Dritten Borwurf verdienen — 

(Gie reicht ihm die Band.) 
Ich nehme Ihre Hand an. 
—v. Wieſen. Sie machen mich unausfprechlid 
glücklich! 
v.Baark. Nun, Niklas? 

Kammerj. Ich beklage den Kerru von Wieſen; 
man heirathet ihn par depit. 

v. Wieſen. Moͤchte ich immer fo zu " belagen 
fepn ! ! 








Die 
Witwe und das Keitpferd. 
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"&ine 
dramatifhe Kleinigkeit. 


Am 


(Erſchien 1796) 


Perfonen. 





BanireX5omasEuftarten, AnSandebeimen. 
Kngelique, feine Battinn 

Graf Valeour, ein franzöfcher Smigsant. 
Ronfard, fein Bebicnter, 

Mäſter Warbifaz, ein Nectsgelehster. 

@in Stalfifnedt 


(Der Schauplag if im Gaal in Fullarton's Landhauſe.) 


» Diele dDramatifche Meinigkeit hat ihren Urſprung 
einer Anecdote zu verdanken, welche im g. Bande 
der Annalen des Deren von Archenholn S.425: ent⸗ 
halten iſt. 


Erftfe Scen e. 


Angelique {nse- auf: dem Sopha, und bef@äftige 
fi$ mit einem fogenannten Gremitens ober Sriten: 
Spiel.) 


Das Spiel hat viele Ähnlichkeit mit der Liebe; 
ed gefällt nur To lange es nen if. Die Hand feßt 
jeden Stift medjanifch am feinen rechten Platz, und 
der Mund lallt die füßen Nahmen: „Mein Engel, 
mein Kind,“ weil die Zunge fi einmahl daran ge: 
woͤhnt hat, 


gweyte Gcene 


Squire Thomas Zullacton und An 
gelique. 


Follart (mit bemwölfter Stirne.) Opera! 
Diener, Madame. 


Angel. Ihre Dienerinn, mein Ser. 

Fullart. Schon wieder das Srillenſpiel auf 
dem Schooße? 

Angel. Schon wieder Grillen im Ropfe? 

Zullark Die Por iſt gekommen. “ 

Angel. Aud die Zeitungen ? 
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-Zullart. Nicht die beſtoen 
— Angel. Siegen die verdammten Republikaner 
noch immer? 

Fullart. Ich vede yon Zeitungen, die uns felbft 
betreffen. ° 

Angel. Zählt man uns auch noch unter die Les 
bendigen? 

Fullart. Seltſame Machrichten — 

Angel. Aus Holland? 

Fullart. Aus London, . 

Angel. Bas kümmert mih London ? 

Fullart. Sie Heben die Monarchie, Madame? 

“Angel. Allerding. — 

Jullart. Und find do ein Nebell in Ihrem 
eigenen. Hauſe. 

: Angel Wenn das wahr wäte, ſo würde es 
höchſtens beweiſen, daß mein Herr Gemoehl kein 
Monarch iſt. 

Fullart. Deſto ſchlimmer. 

Angel. Deſto beſſer! In der Ehe iſt die engliſche 
Verfaffung die vorzüglichſte; die Fran das Parla⸗ 
ment, und der Mann die erecntive Gewalt. 

Sullart. Dann follte das Parlament die Fir 
nanzen beſſer verwalten. 

Angel. Was wollen Sie damit ſagen 

Fullart. Sie kennen das Teſtament meines 
Vaters ? 

Angel. Dija. (Sie sühnt.) 

Sıllart.. Er hinterließ ir, 80,009 Pfund. 

Angel. Daran that er fehr wohl. 
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Fulart. Doch unter der ausdrũucklihen Be © 
Dingung: nie eine Witwe zu heirathen, 
und nie ein Reitpferd zu halten. 

Angel. Abgeſchmackte Brille! 

Bullart. Wer weiß! Er Fannte den National⸗ 
unfug und meinen Hang zum Wettrerinen, Schöne 
Reitpferde Haben‘ fhon manchen reichen kord zum 
Fußgänger gemacht. 

Angel. Aber die Witwen, mein Here? Berlik 
ten Die auch zu Wettrennen? 

Fullart. Nun, was die Witwen betrifft, da 
muochte er wohl felbſt traurige ‚Erfahrungen geſam⸗ 
melt haben. 

Angel. (pöttiſch.) Keine Schmeicheley für Ih⸗ 
re Frau Mutter. 

Fullart. Laſſen wir die Todten ruhen. Kurz, 
mein Vater ſetzte unwiderruflich feft, daß, im Jall 
ich eine dieſer Bedingungen übertreten würde, die 
ganze Erbſchaft meinem Vetter zufallen ſolle. 

Angel. Sie haben’ mir das ſchon hundert Mapt 
erzäpft. 

FJulltart. Ihr Gedachtniß iſt To kurz, daß ich 
mir die Freyheit nehmen muß, es Ionen noch hun⸗ 
dert Mahl su wiederhohlen. 

Angel. (ungeduldig) Wiſſen Sie auch, wie dad 
langweiligſte Geſchöpf auf Erden heiße? 

FullartRun?- 

Angel. Es heißt · Engländer. 

Fullart. So? — Da Sie in der Zoologie. fo 
gut bewandert find, fo werden Ste auch wohl das 
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o leistfinsigfte und undenkbarſte Geſcöpf renuen 
Es Heißt: Frauzöſinn. 

Angel. (aeht auf.) Machen Sie Ihrem Spleen 
Luft, mein Herr! ich gehe. 

Fullart. Sie ſollen bleiben, Madame, und einen 
Blick Hinter ſich werfen auf den unfeligen Tag, als 

ich Sie in Flandern in einer elenden Bauernhütte 
fand, dem brüdenditen Mangel Preis gegeben, 
weil Sie nichts gerettet Hatten, als ben ‚leeren Ti⸗ 
tel einer Gräfinn. 

Angel. Was ſchrieb Fran der Sehe nad der 
Schlacht bey Pavia an feine Mutter? „Wir haben 
Alles verloren, nur die Ehre nicht.“ 

Fullart. Ihre traurige Lage machte einen ſtaͤr⸗ 
eern Eindrud auf mich, als Ihre Scönßeit — 

Angel. Alſo bin ih doch wirklich fhön? 

Yullart. Leider! die Männer bleiben, in Rüd: 
ſicht der Weiber, immer Fremdlinge auf einer wüjlen 
Inſel, die von jeder lieblich winkenden Frucht na 
Then, und Hinter drein ſchmerzlich dafür büßen. 

A gel. Das mar einmahl ein echtes Eheſtando⸗ 
compliment. Wirklich, mein Here, Sie ſollten ſich 
ein Patent über dieſe Kunſt auswirken. 

Fullart. Ich ſcherze nicht, wenn ich jener Zei⸗ 
ten gedenke. Mein Mitleid verwandelte ſich nach und 
nach in Liebe — 2 

Angel. Ein Triumph meinst Heise, F 

Fullart. Ich both Ihnen meine Hand an — 

Angel. Die Noth zwang mich, ſie anzunehmen. 
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Zullart Die Noth? Vortrefflich? — Run wohl, - 
auch dieß Bekenntniß fol zu Ihrer Beſchaͤmung dies 
nen, — Sie waren Wire; Ihe Bemapl war auf 
dem Felde der Ehre, den Tod für“s Vaterlañd geſtor⸗ 
ben, wie Sie es zu nennen beliebten. Ich machte 
Sie mit dem ſonderbaren Teſtamente meines Va⸗ 
kers bekannt; Sie ſahen, was ich aus Liebe zu Ih⸗ 
nen wagte; ich zeigte Ihnen die Nothwendigkeit, 
dieß Geheimniß in ewige Vergeſſenheit zu begraben — 
Angel. Nun ja! ja! ich habe es ja auch ſchon 
längft vergeſſen. 

FJallart. Nein, Madame, das haben Sienigt. 
Bey jedem Löffel Suppe muß ich den felgen Manu 
mit verfchluden, und fogar in Gefellfchaften find Ih⸗ 
nen Winke entfchlüpft. 

Angel. Wer kann jedes Wort wiegen ? 

dullart. Wenn ein Wort 80,000 Pfund koſtet, 
ſo iſt es wohl der Mühe werth, es zu wiegen, 

Angel. Genug, mein Herr, Sie ermüden mei⸗ 
ne Geduld. 

Sullart. Nehmen Sie die meinige zu Pilfe; 
denn ich bin noch Tange nicht: fertig. Heute alſo, 
Madame, erbielt ich einen drohenden Brief aus Bons 
don. Mein Better, dem nach der Erbſchaft lüſtert, 
hält Hier feine Spione ; diefe ehrlichen Leute Haben‘ 
fih die Mühe genommen, Ihre ungewogenen Wor⸗ 
te nachzusviegen, und Eurz! wenn es meinem Vet⸗ 
ter gelingen follte, Beweiſe Ihrer Witwenfchaft aufs 
zutreiben,, fo habe ich die Ehre, an Ihrer ſchönen 
Hand betteln zu geben. 
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. Angel, Lieber. ce ald länger in diefer Ein 
öde gähnen, 
Fullart. Das Tönnen Sie fooylich beſſer beue- 
theilen ale ich, weil Sie beydes verſucht beben. 
Angel. Wie undelicat! 


Fullart. Auch init einer Taſſe kann man end⸗ 


lich, einen Brunnen ausfhöpfen. 


Ang el. "Barum heben Sie mich nicht in Flan⸗ 
dern? 3 

Fullart. Weil Lie ein Thor war, Weite ber 
Himmel, ich hätte die Witwen eben forgfam ge: 
flohen als die Neitpferde. - 


Angel. Ha, ha, ha! möchten Sie denn Tieber 
durch ein Reitpferd an den Bettelſtab Fommen , als 
durch eine fchöne Witwe? 


Fullart. Beynahe. Denn die" Liebe ift das ges 
faͤhrlichſte Wettrennen, weil die Ruhe auf dem Spie⸗ 
fe ſtehk. 

Angel. Ein Stück Roftbeef verbauen, das nens 
nen die Engländer Ruhe. Ihr Vater war ein kurz⸗ 
fihtiger Patron ; ift das meine Schuld? — Nach 
Oſtindien pätte er. Sie ſchicken ſollen, wo die Wit⸗ 
wen ſich auf den Scheiterhaufen ihrer Männer. vers 
Drennen;, dorf wären Ihre 80,000 Pfund in Gis 
cherheit geweſen; und bey den heiligen Kühen der 
Braminen hätten Sie auch die Reitpferde dergeſſen, 
ha, Da, hal (Sie geht ab.) 
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Dritte Scene 
‚ Ballarten (al) 


Hiob! Kate! Gorrates! und wie ibe geplagten 

Ehemänner Alle heißt: lehrt mich die ſchwere Kunſt, 
eigene Zhorheit mit Geduld zu fragen. — Wohl dem 
Menfchen, der fein Unglück auffremde Rechnung fee 
gen darf! wehe Dem Armen, der nur ſich ſelvſ an⸗ 
Magen muß. © 


Bierfe Scene. 
Ronfard und Fullarton 


Ron ſ. (mit dem Aopf 2wiſchen ber Thür.) DA 
Fullart. Was gibts! nur näher. 
RNonf (kogmt herein.) Outer Fueund,if Er viel 

leicht der Kammerdiener des gnaͤdigen Heren ? 
Fullart. Mehr noch der zuädigen Frau. 
Ronſ. Nun, gleichviel. Melde Er mich geſchwind. 
Fullart. Sein Nahme? 
Ro niſ. Monsieur Pierre Ronsard, eicdevant 

Concierge au Chateau de Bellevus en Champagne, 

actuellement premier Valet de Chambre et Con- 

seiller prive du Comte mon .maitre, Velontaire 
dans les troupes du Saint Esnpirg romain. 
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Sullart. Alſo wohl gar ein Smigrant? 

Ronſ. Wir find auf Neifen. 
Fullart. Freywillig? 

Ronf. Die Ehre iſt unſer Thrann, wir folgten 
ihrem Winke. 

F ullart. Wohlan, mein Freund, Er if gemel⸗ 
det. Was ſteht zu Seinen Dienſten? 

Ronf. Wie? — Babe ich den Tempel der Gaſt⸗ 
freyheit betreten, ohne dem ſchmuckloſen Oberprie⸗ 


. Ber Die. gebührende Ehrfurcht — 


Fuklart. Ohne ouſchweif⸗, ich bin Thomas 
Fullanton, der Herr vom Haufe. . 

Ronf. War ich blind, daß mir der adeliche 
Stämpel auf diefer Stirn entging ! 

Tullart. Genug, mein Freund, ich merke Seine 
Abſicht. Schmeicheleyen find trübes Waffer, und im 
Trüben tft gut fifhen. Er fucht vermuthlich einen 
Zehrpfennig, und will ihn gegen Zungenmünge wer: 
taufchen. Aber ich bin ein Britte und achte Diefe Münı- 
je nicht. (@r greift in die Sade und bietpet Ronſard ein 
. Stüd ®elb,) 

Ronf. Bewahre mid der Simmel vor Almefen ! ! 
ch habe die Ehre’ in Dienften eines Grafen zu ftehen, 
der in-Eurgem Marechal de France ſeyn wird. 

Fullart (tächeind.)‘ In partibus infideliäm. 

Ronf. Wie find im Wirthshauſe abgetreten, 

- Zullart. Mit einen großen Gefolge? 

Ronf. Kammerdiener, Koch, Kellermeifter, Ta⸗ 
feldeder, Kutſcher, Stalllnecht, Zäger — 

Fullart. Dannbedaure ich den Heren Grafen ; 
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fo viele Menfihen kann der kheine Gaſthof ſchwerlech 
herbergen. 

Ronf. Sie erlanben, da it Plot genng. Der 
Herr Graf Benut meine Talente, und gerubten daher, 
in meiner Perfom, alle diefe Ämter einem einzigen 
Individuno zu übertragen. | 

Zullart. Bravo! nun verflehe ich. Kann ich 
Seinem Deren in! etwas dienen ? 

RKonf. Se. Excellenz befinden fh eben in einer 
kleinen Verlegenheit, und da Sie hörten, daß ein war 
derer Edelmann dieſes Schloß bewohne, fo trugen 
Sie mir als Dero Ra mim erdiener auf — 

Fullart. Zur Sache. J 

Nomſ. In der Qualität eines Jaͤgers ſcheßß 
th dieſen Vormittag ein Repphuhn — 

Sullavt. Wohl gar in meinem Gehege? 

Konf. Euer Gnaden werden weryeihen, und fich 
dagegen auf unſern Gütern in Champagne, fo viel: 
Ihnen beliebt, mis der Jagd beluftigen. 

Fullart (tachelnd.) Nuv woiter. 

Ronf. Bey unſerer Ankunft ſteckte ich als Koch, 
Bas Repphuhn an den Spieß. Bald nachher fand firh 
mit der Londner⸗Kutſche auch ein Nechtögelehrter 
ein, der fehr hungrig zu ſeyn ſchien. 

- Tullart, Das iſt Hier gu Lande Sitte unter 
Ben Rechtsgelehrten. 

RKonf. Mer Here If ein galant-homme „ und 
befahl mir, ale feinem Tafeldeder, noch em 
Eouvert zu legen. Das Repphuhn wurde verzehrt, 
and nach der Taftk eine pertzie Piquet vorgefchlagen. 

V. Band. 14 
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Der Herr Graf verloren eine Rleinigteit von drey 
Guineen, und verpfändeten Dagegen ihr Ehrenwort — 

Sullart. Ein Boflbares Pfand, - 

- Ronf. Und doc war der Fremde ſo unverſchämt 
zu behaupten, es fen eine fihere Hypothek. 

Tullart. Es fehle alfo Eur; und gut Seinem 
Herrn an Gelde ? 

Ronf Bewahre der Himmel! er hat einige taus 
fend Pfund bey fig. 

Sullart. Und Bann nicht Dep Guineen bes 
zahlen? 

Nonf. Weil zum Unglück fein Tafchenbvch voller 
Wechſel, aber ſein Beutel ohne Münze iſt. Ein 
verdammter Stvaßenräuber nahm und geſtern mit 
vieler Hoͤflichkeit Soo Guineen ab, die ih, als Caſſ⸗ 
ſirer des Keren Grafen, in einer Katze um den 
Leib geſchnallt Hatte. 

Fullart. Mit zwey Worten alfo : Sein Getr 
braucht drey Guineen. Hier find fie: 

Nonf. Ih Hin entzädt von diefer Großmuth, 
und in Verzweiflung, daß ich keinen Vebrauch da⸗ 
von machen darf. \ 

Fullart. Run zum Henker! was will Se Denn 
eigentlich ? 

Ronf. Das point d’honneur verbiethet uns, 
etwas einer Wohlthat Ähnliches anzunehmen. Wir 
deſitzen abernocd einen Mhönen Reitklepper, den wie 
zu verkaufen wünſchen. Als Kut ſcher und Stall 
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Enecht habe ich die Ehre, Ihnen bdenfelben für 
drey Guineen anzubiethen. 

Fullart. Ein Reitpferd ? 

Ronf. Ich ſprach nur von einem Klepper, Er 
ſteht bereits unten im Pofe. 

Fullart. Guter Freund, den kann ich nicht 
brauchen. 

Ronſ. Warum nicht? Es iß ein vermögendes 
Thier. Wir hatten uns vorgenommen, ihm nach und 
nach das Futter ganz abzugewöhnen, und er iſt be⸗ 
reits auf gutem Wege. 

Fullart. Will denn Sein Herr zu Fuße wei⸗ 
ter gehn? - 

Ronſ. Er liebt die Fußreifen. Man verliert fi 
im Anbli® einer ſchönen Gegend; man vermeilt ; 
man ift zu Fuße ungebundenr. + 

Fullart. Aber die Fußgänger werden in Eng: 
land nicht fehr geachtet, 

Ronf,. Wenn man feinen Werth fühlt, fo bes 
kümmert man fi wenig um das Urtheildes Poͤbels. 

Zullart. Mein Freund, das Geld ſteht Ihm zu 
Dienften, aber das Thier nehme Er nur wieder mit. 

Ronf. Ohne Handel kein Geld. Sch bitte, gnaͤdi⸗ 
ger Here! ichdarf Feinen Spilling annehmen, wenn 
Sie unfern lahmen Reifegefährten verfchmähen. 

Fullart. Aber ich darf feinen Reitklepper — 
ich brauche keinen. 

14 * 
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Konf. Defto beſſer! denn in den erſten wier 
Wochen möchte er fo Ichwerlich zu gebrauchen ſeyn. 
Sollen wirihn noch länger füttern, fo wird er endlich 
Die Wechfel aus Dem Tafchenhuche freffen müflen. Er⸗ 
fparen Sie meinem Heren Die Belhämung. Sobald 
wir wieder im Beſitz unferer Güter find, wollen wie 
Ihnen ein Paar Körbe voll des töftlichften non mous« 
seux ſchicken. 

"$ullart. Nun, e8 mag drum ſeyn. Hier, mein 
Freund, find drey Guineen. Ich bin dem Heren Gras 
fen für fein Zutrauen verbunden, und wenn er gern 
Repphühner fpeift, fo Tafle ich ihn bieten, heute Abend 
mit mie vorlieb zu nehmen. 

Ronf. Es leben die Engländer! fie verſtehen 
Die Kunſt, einem homme de quadité, einem pau- 
vre honteux, mit Anfland augier Roth zu hel⸗ 
fen. Ich eile, dem Herun Grafen dab Geld und Ih⸗ 
ze Einladung zu überbringen ; und wenn Sie Dies 
fen Abend zu einem Pröbchen franzöflfchee Kochkunſt 
Belieben tragen, fo befehlen Sie nur über Pierre 
Ronsard, premier Cuisinier du Comte son Maltre 
‚st Volonture dans les troupes du Saint ‚Empire 
Romain, (@r gebt a6.) 


gu nfte Scene 


Zullarton (dein) 


Die armen Teufel dauern mic. Zwar hatten ſie 
wie ein Vaterland, aber fie bildeten ſichs Doch ein, wie 
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der Wahnfinnige an der Kette König oder Kaifer 
zu feyn wähnt. — Ich follte wohl eigentlich der 
Leste feyn, der Mitleid für Emigranten fühlt; denn 
ach! eine Emigrantinn verbittert mir das Leben. — 
Heute hoffe ich fie ein Mahl bey guter Laune zu ſehn, 
Da ich ihr einen Landemann zu Galle gebethen 
habe. 


Sechste Scene 
Sin Stallknecht. Fullatton 


Stalftn. Squire! 

Fullart. Was gibts? 

Stallken. Der Squire hat einen ſchlechten 
Handel gemacht. 

Sullart, Wie fo? 
-Stalltn Das Thier iſt lahm. 

Sullart. Immerhin. 

Stalltn. Blind auf einem Auge 

Fullart. Hat nichts zu bedeuten. 

Stalltn. Haut und Knochen. 

Sul lart, Führe es in den Sta und. füttere 
ed gut, 

Stalltm. Es if nicht fünf Shilling werth. 

Fullart. Geh und thue was ich dir ſage. 

Stallken. Meinetwegen. (&r geht ab.) 
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Siebente Scene 
Fullarton (aflein.) 


‘Bravo, Herr Graf! um fih den Dank zu erſpa⸗ 
sen, beläftigen Ste ihren Wohlthäter mit einer uns 
nüßen Greatur. — Pfuy! es ift eine haͤßliche Sei⸗ 
te am Menfchen, daß er fo ungern danken mag. 
Dank ift doch nur ein Geſtändniß, daß man Hilfe 
ſuchte und fand. Warum fhämt man fih denn 
gefunden zu haben, was mau ſich nicht zu fu⸗ 
chen ſchämte? 


Ach'te Scene. 
Mäſter Warbifar Fullarton. 


M. Warb. Yriedeumd Segen über dieſes Haus! 

Fullart. Das-wolle der Himmel: und mein 
Weib! Wen verdanke ich diefen frommen Wunich ? 

M. Warb, Dem Rechtoͤgelehrten Mäſter War⸗ 
bifax. 

Fullart. Ein Rectehelchete und Friede ? Das 
klingt feltfam. 

M. Ward. Ich Hoffe alles in der Güte beyzu⸗ 
legen. 

Fullart. Alſo kommen Sie doch um etwas 
beyzulegen? 

M. Warb. Allerdings. 
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Full art. Darf ich fragen maher ? Und von wen? 

M. Warb. Aus London yon Ihrem Wetter, 

Fullart. Wirklich? Und was begehrt mein 
theurer Here Vetter? 

M. Warb. Eine Aleinigkeit vqu 80,000 Pfuud 
Sterling. 

Fullart. So? Ich wünſche ihm alles Gutes 
und folglich auch diefe Kleinigkeit. Vermuthlich denkt 
er einen Schatz zu heben? 

M. Warb, Eine Erbfchaft. 

Fullart. Ep! gratulire! and wie Heißt der 
Ehrenmann, dee ihm eine fo anſehnliche Summe 
hinterlaſſen? 

Mı Warb. Weiland Squire William Sullaston, 

Fullart So Hieß ia mein Vater? 

M. Warb, Der Nähmliche. 004 

Sullart. Siefcherzen, . 

M. Warb. Ich Habein meinem Leben noch nmicht 
geſcherzt. 

Fulla et. Ein zweyter Cato! 

M, Warb. Ich vexrbitte mit dergleichen Inju⸗ 
rien; ich bin ein guter Ehriſt. 

Sullart. Und Ihr chriſtliches Begehren? 

M. Worb. Ich ſtehe hier, ein Diener der Ge: 
rechtigkeit — 

Sullart. Die gute Frau M zuweilen föle 
bedient, 

M. Ward. Und frage Sie Deutlich and ver 
nehmlich: Sind Sie gefonnen , Ihrem Vetter die 
Erbſchaft gutwillig abzutreten? 
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Zullart. Ganz und gar nicht. 

MM. Warb. Sie erinnern ſich Doch der ausdrüd: 
Hichen Bedingung Ihres Heren Vaters? 

Fullart. Volllommen. 

M. Warb. Sie follten keine Witwe heira- 
dhen. — 

Fullart. So ift ee. - 

M. Warb, Und kein Reitpferd halten. 

Sullart. Ganz redt. 

M. Warb. Sie haben beyde Puncteübeetreten. 

Zullart. Wie fo? 

M. Ward. The Frau Gemahlinn iM eine 
Witwe. 

-Sultart. Noch nicht. 

M. Warb. Aber fie war es. 

Sullart, Beweiſe! 

M. Ward. Eignes Bekenntniß. 

Bullart. Wefien? 

M. Warb. Der Miftreß Fullarton. 

Fullart. Sie hat gefcherzt. 

M. Woarb. Sleichviel, wir werden uns die Erb⸗ 
shaft in allem Exnft ausbitten. 

Vullart. Wenn die Geſetze Ihrer Neynung Kind: 

M. Ward. Wir haben Zeugen, Die gu ſchwö—⸗ 
zen wiffen. 

Sullart. Wie viele? 

M. Ward. Sechs. 

Bullaxt. Gut, ich flelle deren zwoͤlfe, Die 808 
Gegenteil beſchwoͤren. 
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M. Warb. (bamifſch.) Wir Faffen gewiße Bauern 
aus Flandern kommen. 

Bullart. (erſchrocken.) Aus Slandern ? 
M. Warb. Sie find ſchon unterweges. 

Fullart. (Bey Seite.) Verdammt! 

M. Warb. Sie fehen, wir find gut unterrichtet. 
.Sullart. Vermuthlich war der Teufel Ihr 
Spion, und der iſt ein Lügner von Anbeginn. 

M. Warb, So hat der Teufel uns auch wohl 
| worgelogen, daß Sie heute ein Reitpferd getauft 
haben ? 

Fullart. Ih? Ein Reitpferd? 

M. Ward. Bon dem Sranzofen unten im Wirthae⸗ 
Haufe. 

Sullart, & if blind und lahm. 

M. Ward. Gleihviel, es ift ein Reitpferd. 

Sullart. Als mein Vater dieſe wunderliche 
Bedingung madte, da wollte er der Möglichkeit 
vorbeugen, die Erbfchaft bey den Pferderennen in 
Newmarket zu verfchleudern. 

M. Warb,. Sp fheint «8. 

Sullart. Da Sie nun wohl einfehen, weiße 
elende Figur ich mit einen bfinden und lahmen 
Klepper, bey Pferderennen fpielen würde; fo 
folgt natürlich, daß ich meines Vaters Geboth nicht 
übertreten, fondern den Geiſt feines legten Wiens 
pünctlid erfüllt habe. 

M. Warb, Was Fümmert mich der Geift? Ich 
halte mich an die Worte. > 


- 
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Fallart. Aber wenn mein Bater aus Elyfium 

zurückkehrte, würde er feine Worte anders aus- 
: legen ? 

M. Warb. Die Todten Tommen nicht zurück, 
um Teftamente ausgulegen ; dafür hat man leben: 
dige Rechtögelehrte. 

Sullart. Aber ich Habe nie auf dem Pferde ge: 
feffen , und werde auch nie darauf ſitzen; folglich 
ift es niht mein Reitpferd. 

M. Warb. Falſch! Im Teftamente ſteht nichts 
vom daraufſitzzen, ſondern nur vom Halten. 
Dad Pferd ift in Ihrem Stalle, Sie haben drey 
Guineen dafür bezahlt, folglich halten Sie es ;folg- 
lich haben Sie die Bedingung nicht erfüllt; folglich 
tft Ihr Vetter Erbe. 

Fullart. Vortrefflih! Wenn mein guter Ba- 
. ter wüßte, daß ich, um einen armen Teufel aus der 

Noth zu Helfen — 

M. Warb. Ihr Herr Vater weiß das nicht, und 
braucht es auch nicht zu willen. Die Worte find 
ar. Es lebe die buchftäbliche Auslegung der Ge: 
ſetze! 

Fullart. Ich wollte, daß der Ex⸗Maréchal de 
France beym Teufel wäre. 


M. Warb. In Gottes Rahmen. 


3 
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Neunte Scene. 
Graf Valcour. Ronſard. Die Borigen, 


-- Balc. (mit einer Verbengung.) Mein Herr — 
Sullart. (verdrieptig.) Gehorſamer Diener. 
Balc. Empfangen Sie meinen Herzlichen Dant— 
Zullart. Wofür? 

Balc. Sie haben mid großmüthig in den Stand 
gefegt, eine Ehrenſchuld abzutragen, 

Sullart. Das tut mie fehr leid, 

Balc. Wer fo edel aus der Roth half, der Tann 
es unmöglich bereuen. 

Zullart. Dod mein Herr! deun dieſer Liebes⸗ 
dienft Eoftet mich mein ganzes Vermögen. 

Vale. Wie fo? 

Fullart. Eine Grille meines Vaters (est? mir 
auf, nie ein Reitpferd zu halten, oder feine Erb» 
Schaft meinem Better abzutreten. 

Balc. Nun? 

- Sullart. Run, hier Mäfter Worbifar, ein gro⸗ 
Ber Rechtsgelehrter — 

Valc. Und großer Piquetfpieler. 

Sullart. Er kommt, die Anfprüde meines 
Vetters geltend zu machen. * 

Balc Mit melden Rechte? 

Fullart. Weil ich ein Reitpferd getauft Habe. 

Balc. Mein Reitpferd ? " 

Sullart, Sa doch, ja! or 
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Vale. Hier iſt ein Irrthum. 

M. Warb. Keinesweges. 

Valc. (zu Fullarton.) Haben Sie das Thier ges 
ſehen? 

Fullart. Nein, und ih will es auch nicht fehen.. 
Bekommt mein Better die Erbfchaft, fo mag er auch 
die Beftie behalten. 

Balc. Ronſard, ih will nit Hoffen, daß Du 
dem Squire ein Reitpferd verkauft haft. 

Ronſ. Bewahre der Himmel! 

Sullart. Wie, mein Freund ?— 

Ronſ. Ich habe mich wohl gehüthet, das Thier 
anders als mit dem Nahmen KIep pe rzu bezeichnen. _ 

M. Warb. Neitpferd, Reitklepper, iſt das nicht 
einerley ? 

Ronſ. Keineöweges, ſintemahl es nur ein Maul: 
thier iſt. 

M. Warb. Ein Maulthier? 

Balc. Ja, mein Herr, ein Maulthier, 

Sullart. Ich lebe wieder auf. 

Ronf. Es terug in der legten Campagne meines 
Heren Bagage, und wurde um feiner treuen Dien- 
fte willen zum Reitklepper avancirt. 

M. Warb. (ſpöttiſch.) Der Herr Graf find alfo 
auf einen Maulthiere geritten ? 

Valc. Warum nie? Ich bleibe immer Graf, - 
und wenn ich auch auf einer Rage reite, fo wie ger 
wife Leute immer Eſel bleiben würden, und wenn 
fie auch auf dem Bucephalus fäßen. 

Sullart Run, Mäfter Warbifer, es lJebe die 
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buchftäblicde Auslegung der Belege! Da mein Bas 
ter nur von einem Pferde geiprochen, fo werden 
Sie einfehen — 

M. Warb. Ja, ia, ich fehe ein, daß ich nichts 
verliere, wenn ich auch dieß Argument fahren Tafs 
fe. Die Witwe werden die Herren mir doc nicht 
weg demonſtriren? 

Balc. Die Witwe? Was will Er damit: fagen ? 

Sullart. Noch eine Brille meines Vaters. Gr 
lebte mit einer Witwe in unzufriedner Ehe, und 
‚verbot mir daher eben fo ſtrenge, eine Witwe zu 
Heirathen, ald ein Reitpferd zu halten. ” 

Valc. Und diefes Verboth —? 

Sullart. Der allwiffende Herr hier aibe vor, 
es fey übertreten worden, 

M. Warb, Und kann es beweiſen. 

Fullart. Nicht ſo leicht, als Sie denken. Ich 
habe in Flandern eine junge franzöſiſche Emigran- 
tinn geheirathet, die es wohl ſelbſt am beſten wiſ⸗ 
ſen muß, ob ſie Jungfrau oder Witwe war. 

M. Warb. Ehen ihr eignes Bekenntniß — 

Fullart. Das wollen wir bald hören. (Er öffne: 
eine Geitenthür.) Angelique! remmen Sie doch ein 
wenig heraus. 

VBal c. (etwas betroffen bey Geise-) Angelique ? 
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Zehnte Scene 
Angelique Die VBorigen. - 


Angel, Gott fey Dank! Hier ift Befuch, wie ich 
fehe. (Sie erblickt Walcour, ſchraye laut auf, fchlägt 
bepbe Hände vor das Geſicht, und läuft davon.) 

Fullart. Nun, was fol das heißen? 
M. Warb. Dos böfe Sewiflen, hä! hä! Häl 

Fullart. Unbegreiifih! _ 

Valc. War. das Ihre Frau Gemahlinn? 

Fullart. Leider ja! 

Balc. Ich wünfhe Ihnen Glück, mein 8 Ip 
Prozeß ift gewonnen, 

M. Warb. Wie fo? 

Balc. Die Dame war Feine Witwe. 

M. Warb. Woher können Sie wifen— . 

Valc. Das kann niemand befier wiflen als ich, 
denn ich hatte Die Ehre, ihr Mann zu ſeyn. 

Fullart. und Ward. Gugleich.) Ihr Maun? 

Ronf. (mit einem Geufser.) Ja, Ihr Mann! 

Fullart. Sie find Graf Valcour ? 

Balc, Sp heiße ich. 

Fullart. Und Bieben nicht Inder Schlacht bey 
Teerwinden? 

Dalc. Ich wurde ſchwer bleſſirt. Halb Zufall 
und halb mein eigener Wille ſind Schuld, daß meine 
Frau mich todt glaubte, 

Fullart. (umarmt ihn feurig.) Gott ſey Dank, 
daß Sie leben! — aber es thut mir leid, Herr Graf — 

Valc. Mir ganz und gar nicht. 
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Fullart. Sie find der rechtmäßige Beſitzer — 
Balc. Ich made keine Anfprüche. 

Fullart. Ich trete Si Ihre Frau herzlich 
gern wieder ab. 

Balc. Sehr verbunden. 

Sullart. Und gebe Ihnen dad Maulthier oben 
drein. 

Balc. Sie ſind beyde in guten Händen. 

Fullart. Mein Gewiſſen verbindet mich, Ihnen 
Diefe® Anerbiethen zu machen. 

Balc. Und meine Ruhe verbindet mich, es ab⸗ 
zulehnen. 

Nonſ. SE ift doch eine köſtliche Sache um die 
feine Lebensart! 

"MM. Ward. Meine Herren, Sie machen mid 
ganz eonfus. Wer weiß, was fie unter einander ver⸗ 
abredet haben? Aber ich verlange Beweife. 

Tullart. Eignes Bekenntniß, Mäfter Warbifar. 

M. Warb. "Die persona quaestionis hat noch 
kein Wort dazu gefagt. 

Fullart. Spread ihr Schredden nicht Taut genug ? 

M. Warb.- Die Gefeke verordnen nichts vom 
Schrecken. 

Fullart. Nun, ſo wollen wir die persona 
quaestionis ſelbſt hören. (@r tritt an die Geitentbär.) 
Angelique! Ihre beyden Männer wünfgen Sie zu 
ſprechen. | 
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Eilfte Scene 
Angelique. Die Vorigen. 


Angel. (unmaßig lachend.) Ha! ha! ha: ha! ha! 

Fullart. Sie lachen? 

Angel. Aber fager Sie mie um des Himmels⸗ 
willen, worüber ſoll ich deun weinen? Manche arme 


Dirne grämt fih, daß fe keinen Mann bekömmt, 


und mich Yat Gott mit zweyen geſegnet. Ha! ha! 
ha! ha! Ha! 

Bullart. Ich finde das eben nicht fehr komiſch. 

Angel (su Batcour.) Willkommen, Here Graf! 

Valec. Gehorfamer Diener, Madame. 

Angel, (auf Fullarton zeigend.) Ich Habe die 

Ehre, Ihnen meinen Dann zu präfentiren. 

Balc. Ich wünſche Ihnen Gluͤck zu einen fo 
braven Maune. 

Angel. (zu Fullarton, auf Valcour deutend und 
taut lachend) Squire Fullarton, ich Habe die Ehre, 
Ihnen meinen Dann gu präfentizen. 

Sullart. Ich weiß kein Wort in meiner Spra⸗ 
de für Ihre -Stourderie. 

Angel. MousieurRonfard, kennſt Du mihnod? 

Nonf. (Me die Backe reibend ) O ich habe Em. 
Gnaden ſchon von ferne an der Hand erkannt. 

Angel. (zu Valeour.) Sie leben alſo wirklich? 

Vale. Um Ihren Verluſt zu beweinen. 


Angel. Sehr galant. (Sie verb eugt ſich.) Aber 
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wie ift mir denn? MidH dünkt, Sie wurden bey 
Neerwinden erſchoſſen? 

Balc. Beynahe. 

Angel. Und Du, Ronſard, wurdeſt als Spion 
gehangen ? 

Ronſ. Beynahe. 

Angel. Hal ha! Hal Sie nicht erſchoffen, Du 
nicht gehangen; wißt Ihr auch, daß mich das in 
Verlegenheit ſetzt? 

Fullart. Wie fo? 

Angel. Wer von Ihnen beyden ift denn nun 
eigentlid mein Mann ? 

Balc. Der Squireift ſo gütig, mi feine Regie 
abtreten zu wollen. 

Zullart. Aber der Here Graf it ſo beſcheiden, 
den Seinigen zu entſagen. 

Vale. Es ſey ferne von mir, ein gluckliches Paar 

zu trennen. 

Fullart. Ich werde * als Philoſoph darein 
zu finden wiſſen. 

Balc. Ich kann den Gedanken wicht ertragen , 
die Ruhe einer glüdlichen Familie zu ſtören. 
. Sullart. Fürchten Sie nichts. Die Ruhe war 
meine alte Geliebte, welche der jungen Battiun hat 
weihen müffen. 

Angel. Schr fchmeichelhaft, meine Herren ! {gu 
Fullarton.) An Ihnen, Herr Gemahl, bin ich den Man⸗ 
gel der feinen Lebensart ſchon gewohnt ; denn der 
Steintoplendampf hat Ihren Geift umnebelt. (9u: 
Valcour) Aber Sie, Herr Gemahl, an den Ufern 
der Marne ‚groß gezogen — 


Vale. Sich felbft für And're vergeflen, if die 
Quinteffenz der feinen Lebensart. 

Angel. (in Gudarton.) Ich fol alſo bey Ih⸗ 
nen bleiben? 

Fullart. Die Lieblingstugend eines Britten iſt 
Gerechtigkeit, Altere Anfprüche vernichten die Mei⸗ 
nigen. 

Angel.(m Rate.) Wohl, fo ziehe ich mit Ihnen. 

Balc. Sie treiben die Gaftfreyheit zu weit, 
mein Herr ! 

Sullart, Und Eie die Beſcheidenheit. 

Vale. Was Angelique hier verließe, würde ſie 
bey mir nicht wieder finden. 

Fullart. Und was ſie in Ihnen verlor, kann 
ich ihr nicht erſetzen. 

Balc, Eine befchwerlihde Reife — 
Futlart. Das Reifen ift Ihre Liebhaberey. 

Balc. Der Mangel mein Gefährte — ı 
Fullart. Mangel ift weniger drückend, ald Lanz 
geweile; nicht wahr, Madame? 

- Angel, Ein edler Wettfireit. Ich bin begierig 
zufehen, wie Die Herrin fich vergleichen werden. 
Wale. SR es Ihnen denn ganz gleichgültig, 

wem von uns beyden Sie zu Theil werden? 

Angel. So ziemlih; Ihr taugt beyde nicht viel. 

VBalc. Wohlan! weil Sie mir die Wahrheit von 
der Seele prefien, fo muß ich kurz und deutlich er⸗ 
Hören: daß ich Tieber mein Haupt unter die Guil⸗ 
Iofine legen, als zum zweyten Mahl meinen Naden 
unter dieß blumenreiche Joch beugen will. 
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Fallart. Und ih, mein Herr eine Aufrichtig 
keit ift dee andern werth — id) will mid) lieber nach 
Botany- Bay fdiden Iaffen, als länger mit ihr unter 
Einen Dache haufen. . 

- Angel. Allerliepft! diefe Herren ſind · derrunth⸗ 
lich eine Wette eingegangen, wer einer Dame’ die 
meiften Jmpertinenzien zu ſagen verſteht. 

Fullart. Run, Mäfter Warbifag,Sie ſchweigenẽ 

M. Warb. Ich ſchweige. 

Sullart. Wie ſteht es um die Erbſchaft? 

M. Warb. Schlecht. 

Fullart. Wiſſen Sie was, bringen Sie meinem 
Vetter, ſtatt der Erbſchaft, eine Frau. 

M. Warb. Zu einem ſolchen Actus in prae- 
judicium tertii bin ich nicht bevollmaͤchtigt. 

Angel. Wißt Ihr auch, daß meine Geduld nicht 
ſo unerſchoöpflich iſt, als das Ohlkrüglein der Witwe 
zu Sarepta? — Ich verlache Euch beyde von gau⸗ 
zem Herzen, und wenn ein Rechtögelehrter hier wäre — 

Fullart. Nun geſchwind? Was würden Sie 
thun? Hier ſteht Mäfter Warbifar, ein berühmter 
Londner⸗Advokat. 

Angel. Wirklich? Wohlan, mein Herr, welche 
Belohnung darf ich Ihnen biethen, wenn Sie mich 
- von dieſen Ungeheuern befteyen, und machen, daß 
ich von beyden geſchieden werde? 

M. Warb. Eine Frau, die zwey Männer hat, 
iſt nach unſern Geſetzen des Todes ſchuldig. 

Angel. (lachend.) Warum nicht gar! 

Sullart. Das feyferne! Ich wünfchte Sie auf 
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eine Infligere Art Ig6 zu werden, und ich dächte, es 
fieße fih noch wohl ein Ausweg finden. 

M.Warb. Das Gefeg ift klar. 

Fullart. Es fpriht aber nur von ‚wen Män- 
nern. Wenn nun eine Frau auf den Einfall Fäme, 
ihrer Drey zu heirathen ? 

M.W arb. Dann wäre fie gerettet. 

Non f. (dep Seite.) Ah! nun wird Die Neihe an 
mid kommen. 
Fullart. Es lebe die büchſtäbliche Auslegung 
Der Gelege! Mäfter Warkifar, Sie find noch ein 
Junggeſell? 

M. Warb. In allen Ehren. 

Fullart. Wohlen, wie treten Ihnen unſere 
Frau ab. 

M. Warb. Sehe verbunden. 

Fullart. Wie viel verſprach Ihnen mein Vet⸗ 
ter, wenn Sie mir die Erbſchaft wegnähmen? 

M. Warb. Tauſend Pfund. 

Zullart.. Rehmen Sie mis die Frau, und ich 
gebe Ihnen Zehntauſend. 

M. Warb. Zehntaufend? 

Vale. Jetzt fühle ich zum erſten Mahle das Drü⸗ 
ckende meinen Armuth. Wie gerne möchte ich mit 
Ihnen wetteifern, edler Mann !. wäre. doch. wenige 
ſtens das Maulthier noch in meiner Gewalt. 

M.W arb.. Wenn. dem Squise das Anerbiethen 
Ernſt war — 

Fullart. Mein völliger Ernſt. 

Angel. Ohne mid zu fragen? 


‘ 
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Fallart. Sis bekommen einen rüfligen Mann, 
Sie werden in der Nefidenz leben — 

Angel. Und Ste, Here Graf? 

Valec. Ich Tann nichts thun ald Ihnen Glück 
wünfchen. 

Angel. San; wohi, meine Herren. Ha! pa! ba! 
ich wollte in dieſem Augenblicke lieber den Teufel heis 
rathen, als länger Ihre Gelavinn bleiben. (Su ars 
bifar.} Alfa — wie heißen Sie? 

M. Warb. Mäfter Jonas Warbifax. 
Arngel. Jonas — ein häͤßlicher Nahme — doch 

Sie ſind ja auch häßlich. (Sie reiche ihm die Hand. 
Wenn es Ihnen gefaͤllig iſt — 

M. Warb. Ja, es iſt mie gefällig. 

Fullart. Gott Lob! 

M.Warb. Vorausgeieht, daß alles in der ge⸗ 
hörigen Form Rechtens — 

Fullart. Sie moͤgen ſelbſt das Juſtrument 
darüber aufſetzen. 

M. Warb. Noch in dieſer Stunde. 

Angel. Und wann reiſen wir? 

M. Warb. Noch dieſen Abend. 

Angeh. Herrlich! Vortrefflich! in ein Paar Mi⸗ 
nuten din ich reifefertig, (air einor tiefen, bohniſchen 
Verbeugung.) Meine Herren, ich bin Ihre Dienerinn. 
Bald wird es mir vorkommen, wie ein ſchoͤner 
Traum, daß ich einſt das Glück hatte Ihnen anzu⸗ 
gehören. Indeſſen werde: ich immer deu lebhafteſten 
Antheil an Ihren. Schickfalen. nehmen. und mic 
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herzlich freuen, wenn ih höre — daß Sie fih beyde 
zu Tode gegähuthaben, Ha! ba! ha! (ñe Hüpfe fort.) 

Balc. Bravo! fie finde ſich mit Anſtand in ihr 

Schickſal. 

M. Warb. Sehr Euriös! aber nichts deſtoweri. 
ger ſehr erſprießlich! 

Fullart. Eine ſonderbare Begebenheit. 

Ronf. Es gibt Stoff zu einer rührenden Ballade. 

‚Sullast. Man Bönnte ein Lufifpiel daraus 
machen. 

Vale. Aber ohne Moral. 

Sullart. Warum? Die Moral ut: Meuf! 
du erkaufft deine Ruhe nie zu theuer. Um ein böfes 
Weib los zu werden, gib, wenn es feyn muß, dein 
halbes Bermögen. 

Wale. Und dein letztes Neitpferd obendrein, 
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drey Auf,figen. 





G(G6Erſich ien 1796.); 


VI Banb. Y 


Nerfonen. 





Johen, ein reicher Mflanzer. 
William, fein Bruber. 


ettı) zwey junge Negerfclavinnen. 


A vos, 
Sames,) Negerfclaven. 


Truro, ein alter Freyneger. 
Paul, der Meiſter⸗Knecht, ober Auffeher ber@claven. 
Neger und Megerinnen, 


(Die Sterne ifl auf ber Inſel gamaica.} 


D er Verfaſſer erſucht ſeine Leſer, Zuſchauer und 
Recenfenten, dieſes Stück nicht blos ale Schauſpiel 
zu betrachten. Es iſt beſtimmt, alle bie fürchterli⸗ 
hen Sraufamkeiten, welche man fi. gegen unfere 
fhwarzen Brüder erlaubt, in einer einzigen Grup: 
pe darzuftellen. Der Dichter bat blos eingeklei- 
det, aber niht erfunden. Raynal’s histoire 
philosophiyue , Selle's Geſchichte des Regerham 
dei, Sprengel vom Negerhandel, Iſerts Reife 
nach Guinea , der famöfe Code noir , und einige in 
periodischen Schriften zerfiueute Aufläge, Haben ihm 
den Stoff geliefert: Er muß. mit einem lauten 
Seufjer bekennen, daß leider Keine einzige That 
fache in diefem Stücke vorkömmt, die nicht buche 
ſtäblich wahr wäre. Selbft die Sataftrephe hat fich 
jugetragen „ und Ada's legte Erzählung tft aus 
Raynal entlehnt. Das Gebeth der Sclaven am 
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Nerfonen, 


Zehn, ein reicher Yflanser. 
William, fein Bruder. 


it R smey junge Regerfclaninnen. 


en n Megerfclaven. 
TSruro, ein after Frepneger. 

Paul, ber Meifter-Anecht, ober Auffeder ber@claven. 
Neger und Regerinnen, 


(Die Seene ift auf ber Inſel Jamaica. * 











Borberide. 





Der Verfaſſer erfucht feine Lefer, Zufchauer und 
Recenfenten , dieſes Stück nicht blos ale Schauſpiel 
zu betrachten. Es ift beſtimmt, alle die fürchterli⸗ 
hen Grauſamkeiten, welche man füh gegen unfere 
ſchwarzen Brüder erlaubt, in einer einzigen Grup⸗ 
pe darzuftellen. Der Dichter hat blos eingekle i⸗ 
det, aber nicht erfunden. Raynal’s histoire 
philosophique , Selle's Geſchichte des Negerhan 
dels, Sprengel vom Regerhandel, Iſerts Reife 
nach Guinea, der famöfe Code noir, und einige in 
periodifchen Schriften gerfiueute Auffäge, Haben ihm 
den Stoff geliefert, Er muß mit einem lauten 
Seufzer bekennen, daß leider Keine einzige That⸗ 
ſache in diefem Stüde vorkömmt, die nicht buch⸗ 
ſtaͤblich wahr wäre. Selbft die Gataftrephe hat fi 
zugetragen, und Ada's legte Erzählung ift ‚aus 
Raynal entlehnt. Das Gebeth der Sclaven am 
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Grabe ihres Herrn, iſt sine rührende Anecdote, 
welche von dem großen und guten Albuquerque 
erzählt wird. — Der Verfaſſer fhämt fih nicht 


zu geftehen, daß .er, während er dieſes Schaufpiel . 


fhrieb, taufend .Thränen vergofleen hat. Wenn 
des Zuſchauers Thräuen fi mit den feinigen mis 
then „ fo ift feine Mühe belohnt. 





Noch ein Wort-vom den Negern überhaupt. 


Es gibt Philofophen und Afterphilofophen, wels 
he glauben, die Natur habe den Neger in Ans 
febung feiner wmoralifhen Fähigkeiten, ungefähr 
eben fo vom Europäer ‚unterfhieden „ wie den 
Mops vom Pudel Hier find zwey wahre Anek⸗ 
doten, nach deren Lefung ein jeder. felbft über Dies 
fen Grundſat urtheilan mag. 


Marray blieb krank auf der aſrilariſchen Kür 
ſte zurück Ein. Regen nahm ihn aufı und pflegte 
fein. Eines Tages exfhien ein holländische Schiff, 
raubte. Menſchen am, Ufer und. floh. Die Väter 
un Brüder der Geraubten wütheten, fie drangen 
zu.der Hätte, in welcher Murray lag, fie‘ weils 
ten. ihn. ihrer Mache opfern. Da tuat fein Wirth 
herana vor dit Thür: „Erfl,» rief er, amüßt ihr 
mich umbringen, ehe ihr. meinem Gafte ein Baar 
krümmt. Tödtet die Räuber, mo ihr fie findet, 
- aber nichtseinen unfchuldigen kranken Mann, den 
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heilige Gaſtfreyheit ſchützt. Wollt ihr meine Hütte 
befchimpfen,, daß Fein Sremdfing je wieder einen 
Schlud Palmmein von mie begehre ? — Dafhäms 
ten fih die Neger, und Tehrten um, und mein: 
ten über ihre entführten Brüder, aber übten nicht 
Race an dem unfchuldigen Weißen. 


Louis Desrouleaux verkaufte feine Plantagen, 
und ging in fein Baterland zurück. Die Reitze 
der Hauptftadt verfchlangen bald fein ganzes Ber 
mögen, und er fah ſich gesmungen, nach Amerifa 
als Bettler zu fliehen. Dort, wo fich feine euro» 
päifchen Freunde kalt von ihm zurüd zogen, dort‘ 
warf fih ein Neger zu feinen Füßen, den er vor⸗ 
mahls mit MWohlthaten überhäuft , und endlich 
frey gelaifen hatte. Der fleifige, vedlihe Mann 
hatte fich indeſſen ein kleines Vermögen erwors 
ben, befaß Haus und Hof, Weib und Kind. Er 
umfaßte die Knie, feines alten Herrn, und ließ 
nicht eher mit Bitten nach, bis diefer einwilligte, 
feine Wohnung zu theilen, und eine jährliche Leib: _ 
rente von ein taufend fünf hundert Livres von 
ihm anzunehmen. Beyde lebten noch im Jahre 
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Da viele Züge in diefem Scaufpiele allzus 
gräßlich find, fo ift bey der Aufführung manches 


weggelaſſen worden. Das mag für Die Bühne ' 
gelten; im Drud aber fah fih der Verfafler 
genöthigt, alles Weggelafiene wieder Herzuftellen , 
wenn feine Arbeit anderd den Titel eines hiſt o⸗ 
rifhen Gemäpldes verdienen follte. 





Erfter Het 


Erfie Scene 
(Ein Zimmer in Johns Haufe) 


Ada mit einer Baummollen » Mühle beſchäftigt. 
Lilli ganze, indem fie eine kleine Aeſſeltrom⸗ 
mel ſchlägt und dabey fingt. 


Lilli (macht eine Pauſe und ſchöpft Athem) 


h! ich kann nicht mehr. 
Ada. Biſt Du endlich müde? 
Lalli. Müde. Aber der Körper iſt gelenker als 
Die Seele; man kann länger tanzenalsdenken. 
- Ada. Denkt man nicht immer? 

Lilli. Achja, leider! Es wäre beſſer, ein Sela⸗ 
ve dächte nie. 

Ada. Und fühlte nie! 

Lilli. Und thäte alles fchlafend. Was mennft 
Du, Ada? Wer doch nurimmer fchlummern Bönnte! . 

Ada. Im Grabe? | 

Lilli. Nicht doch. Auf Blumen, 


a. B na. 


Ada. Kommt das nicht auf Eins Heraus? Der 
Tod if ein Echlummer ohne Athemholen. 

Lilli. Aber fo kalt — fo einfam — 

Ada. Und ohne Träume. 

Lilli. Defto fhlimmer! Träume find noch das 
Belle, was man auf der Welt hat. 

Ada. Du haft Redit. "Mein Sclaf iſt ein Trau:n 
von ihm. 

Reil i. Und Dein Erwachen nicht minder. Es iſt 
drollig und verdrüßlich, wenn fo ein Er unfere 
Träume. belebt. Wohl mir! feine Manndgeftalt 
umgaufelt men Lager. 

Ada. Web mir! Die Ruhe iſt ein Freindſingi in 
meiner Kammer. 1 

Lilli. Liebe und Ruhe find ein Paar Kinder, die 
ih alle Augenblide beym Spielen zanken. Oder 
- nein, nur die Biche iſt ein Kind; die Ruhe iftein alter 
Man, den jener unartige Knabe beym Barte zupft. 

Ada. Slüdliches Mädden! dem jedes Ding die 
lachende Seite zudreht. 
Litli. Mac’ es wie ich, vergiß weil Du mußt. 

Ada. Ich kann nicht — und mag nicht! — Alles 
mas mich umgibt, die entfernteſten Ähnlichkeiten, 
führen das Bild meines Gatten herbey. Sehe ich 
von ungefähr einen Mann aus dem Bufche treten, 
mit der Flinte aufder Schulter uud einem erlegten 
Perlhuhn — ſo kam er von der Jagd. Grblide ih 
einen andern am Meeresufer, der nach Fiſchen an» 
gelt — fo faß er oft, indeſſen ich bunte Brufcheln 
ſuchte, mich für ihn zu ſchmücken. Der ont der 
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Keſſeltrommel wmahlt mir feinen ſchlanken Leib im 
Tanz; und höre ich ein Lüfechen fäufelm, fo ſehe ich, 
wie der Wind mit feiner Praufen Wolle fpielt. 
Lilli. Es taugt nicht, fürAnd’re zu leben. 

Ada. Ah! die froh'ſten Stunden der Menſchen 
find in Anderer Glück verwebt. 

Lilli. Mann und Weib müſſen ein Ganges bil 
den ? Wohl! aber dieß Ganze muß dem Polypen 
gleichen; fchneide ihn auseinander, und jeder Theil 
lebt für fich. (Ste ißt von einer Ananas, die aufdem 


Tiſche ſteht.) Das Tanzen Hat mich durſtig gemacht. 
Willſt Du Ananas effen? 0 


Ada. Ich kann diefe Feucht nie ſehen ohne wehs 
müthig zu werde. Am legten fchönen Abend uns 
fers ſtillen Glückes, als er den ganzen Tag in heifs 
fen Sonnenftrahlen Pifang gepflanzt, und mit fel« 
nem Schweiße begoſſen hatte; als er heim Fam vom 
Zelde, und fi) müde auf die Bank warf; da wan⸗ 
delte mich die unfgfige Luft an, eine Ananas zu efs 
fen. Und er, voll Beforglichkeit für das Pfand der 
Liebe unter meinem Herzen, Tprang auf, vergaß 
feine Müdigkeit, und eilte meinen Eindifchen Wunſch 
zu befriedigen. Ich trat heraus vor Die Hütte und 
fah ihm nach von der Wiefe über den Hügel, bis ihn 
die Anhöhe verbarg. Dort verſchwand er im Bufche 
— er verſchwand! — ich habe ihn nie wieder geſe⸗ 


hen! — Ich fand noch und lächelte in die Abend« 


fonne, vol Sehnfucht feiner Rüdkunft harrend, als 
diefe Räuber, die heimlich vom Seeſtrand herauf 


‚gezogen waren, mich plößlich padten, und finnloð 
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fe:iplessun U: denke Dir der unslüdlihen 
Marn, als er Die Hütte leer fand, und mein Nah⸗ 
mw: iz den Sebürgen verhallte. 

Lilli In ed Dir fhlimmer ergangen als mir? 
Bi: hat meine eigene Butter verkauft. Gott ge- 
be ihr einen guten Morgen! fie war fehr arm. 

Ada. Dir Hich der Tre Deine Rutter erquickt 
zu haben. Bas mir? 

Lilli Zeit und 

Ada. Ach die Zeit verwifcht nicht alles, und die 
Gewohnheit bededt den Abarund nur wie das See⸗ 
gras das Meer; man versift Sin Mahl leife 
aufjutreten, und men verfinft. 

Lilli. Ride do. Gewohnheit wahlt endlid 
auch Kerker bunt und wären fie eng wie eine Go: 
sotunß. (Sie iblägt auf bie Erommel.) Wirf Deine 
Arbeit weg, und laß uns tanzen. 

Ada. Ich mag nichts thun, wofür ich mich ſchä⸗ 
neu,müßte, wenn Gr es fähe: | 

Lilli Ehämen ? Der Tanz if Heilig. Haft Du 
wit oft im Fetistempel getanzt? 

Ada. ES. bleibt Doch immer ein Ausdrud der 

Freude. Er weint und ich foll tanzen! 
. Lilli. Wenn Du nit willſt, fo fange ich al: 
lein. Mit jedem Stampfen meines Fußes ftoße ich 
sine Grille von mir, und jeder Schlag auf die Trom⸗ 
mel betäubt eine böfe Laune. (Sie tanıt, fingt und 
trommelt.) 

Ada, Glückliches Mädchen! das feine Tage ger 
daukenlos abhafpelt, wie ich Diefe Baumwolle. 
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Zweyfe Scene. 
J Truro. Die Vorigen. 


Truro. Holla Kinder! ſchäͤnt Euch. Sr tanzt, 
und unten heulen fie, 

gilli. Komm, hilf mir Ada aufmuntern, 

Truro. Was fehlt ihr? 

Lilli. Siehſt Du nit, wie fie die Baumwolle 
in Thränen negt, ald wolle fie dem Schmerz eine 
Lampe anzünden, und drehe eben den Docht dazu ? 

Truro Der Beine Leiden hat, tHaft fi 
welde. 

Ada. Ich Keine Leiden ? 

Truro. Nennft Du etwa Leiden, daß Du an 
einer ledern Tafel fchwelgft , indeflen wir den. uns 
fhmadhaften Brey von Manioc verzehren? Daß 
Du auf weiden Polftern Deine Glieder dehnſt, ins 
deifen wir, von Sonnengluth erdrüdt, von Peit⸗ 
fhenhieben ermuntert, mit Schweiß und Blut die 
dürre Erde bethauen? Nennft Du etwa Leiden, 
daß unfer Herr, der Nichte und Niemand liebt, 
dennoch Deinen Reigen. huldigt? 

Lilli. Nennft Duetwa Freuden, daß unfer Herr, 
den Niemand liebt, doch Ada's Gegenliebe zu ers 
prefien firebt, wie man den Saft aus einem Zu: . 
derrohr gewaltfam preßt? 

Truro. Was iſt's nun mehr? Ich beneide die 
Weiber. Was der Mann nur ass Liebe gibt, darf das 
Weib aus Gehorſam gewähren, und es gilt für Liebe. 
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Ada. Ich verſtehe Dich; aber ich Habe einen 
Gatten. 

Truro. Kann er Dich retten? Biſt Du doch 
nicht eines Könige Weib, das zu berühren nach uns 
fern Sitten den Tod verdient. 

Ada. Nur Liebe, nicht Rönigswürde, gibt ein 
Recht auf Weibertreue. 

Txrurg Du Lönnteft Dir und uns ein hartes 
Schickfal erleichtern; Dir durch Nachgiebigkeit, uns 
durch fanfte Bitten, 

Ada. Auäle mich nicht. Meine Unſchuld iſt mei: 
nes Gatten Heiligthum; mit ihr würde ih den letz⸗ 
ten Troſt verlieren: den Troftan ihn zur denken. 

Truro De bift ein braves Weib; aber nur in 
dem Menfchen herrfcht zuweilen die Tugend; au Be r 
ihm immer die Gewalt. 

Lilli. Hat die Erfahrung Dich nichts beſſeres ge⸗ 
lehrt, ſo verlohnt es kaum der Mühe, ſo alt zu werden. 

Ada. Keine Gewalt iſt ſtäärker als Verzweiflung. 

Lilli. Vierzehn Tage gab er ihr Bedenkzeit. 

Ada. Ich Habe Alles bedacht. Ausraufen kann 
er die Blume, aber nicht brechen. 

Lilli, O daf der alte Herr noch Tebte! 

Truro Wer wünfht es nit mit Dir! 

Ada. Ich Hoffe ihn bald wieder zu fehen. 

Truro. Ihm gleiht fein jüngfter Sohn, der 
nun vor kurzem aus Europa Fam. Schade nur, daf 
er nicht Herr von dieſer Pflanzung wurde. 

. SITE Was meyuft Du, Truro? Europa muß 
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ein gutes Land feyn, weil dort die Menfhen bel⸗ 
fer werden 

Truro Hm! Sine Schwalbe zwitfchert den 
Sommer nicht Herbey, Die Weißen tangen alle 
nichts. _ 

gilti. St! die Wände horchen. Ich höre Die 
Stimme unfers böfen Herrn. 

Ada. Die Stunde der Prüfung ſchlaͤgt! 


Dritte Scene 
John. William Die Vorigen. 


FoHn (im Sefpräc begriffen.) Nein Bruder, das 
verſtehſt Du nicht. Sch habe den Cicero nie gele⸗ 
ſen; aber wenn ich, ſtatt Hunger und Peitſche, mir 
tinen Redner Halten wollte, der die Sclaven m 
ihre Pflichten erinnerte — 

Willtlam (swifden den Bäbnen murmeind.) 
Haben Sclaven auch Pflichten? 

John. Thut der englifche Bauer recht, wenn er 
feinen Ochſen vor den Pflug fpannt, und Die Deits 
fche über ihm ſchwingt? 

William. Ein herrliches Gleichniß! 

Sohn. Slaube mir, Hunger überredet'ficherer 
ale For, und ein einziger Peitſchenknall wirkt Eräf: 
tiger, als alle Nednerkünfte eines Burke. 

William. Meine Lippen ſchweigen, aber mein 
Herz widerfpricht lau‘. 

John. Das Herz! das Herz! Bereit Somit: 
ſchnack! ich möchte wohl willen, wie Die Menſchin auf 


. 
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Ada. Ich verfiehe Dich; aber ich habe einen 
Gatten. 

Truro. Kann er Dich retten? Biſt Du doch 
nicht eines Königs Weib, das zu berühren nach un: 
fern Sitten den Tod verdient. 

Ada. Nur Liebe, nicht Rönigewürde, gibt ein 

Recht auf Weibertreue, 

Truro. Da tönnteft Die und uns ein hartes 
Schickfal erleichtern; Dir durch Nachgiebigkeit, uns 
Durch fanfte Bitten. 

Ada. Auäle mich nicht. Meine Unfchuld iſt mei- 
nes Gatten Heiligthum; mit ihr würde ih den Te: 
ten Troft verlieren: den Troftan ihn zu denken. 

Truro. De bilt ein braves Weib; aber nur in 
dem Menfchen herricht zuweilen die Tugend; au Be r 
ihm immer die Gewalt. 

Lilli. Hat die Erfahrung Dich nichts beſſeres ge⸗ 
lehrt, ſo verlohnt es kaum der Mühe, ſo alt zu werden. 

Ada. Reine Gewalt iſt ſtärker als Verzweiflung. 

Lilli. Vierzehn Tage gab er ihr Bedenkzeit. 

Ada. Ich Habe Alles bedacht. Ausraufen kann 
er die Blume, aber nicht brechen. 

Lilli, O daß der alte Herr noch Tebte! __ 

Truro Wer wünfht es nicht mit Dir! 

Ada. Ich Hoffe ihn bald wieder zu fehen. 

Truro Ihm gleiht fein jüngfter Sohn, der 
nun vor Purzem aus Europa Bam. Schade nur, daß 
er nicht Herr von diefer Pflanzung wurde, 

. Lilli Was meyuft Du, Truro? Europa muß 
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ein gutes Land feyn, weil dort die Menſchen Gef 
fer werden 

TZruro Hm! Bine Schwalbe zwitfchert den 
Sommer nicht herbey. Die Weißen taugen alle 
nichts. 

Leil li. St! die Wande horchen. Ich höre die 
Stimme unfers böfen Herrn. 

Ada. Die Stunde der Prüfung ſchlaͤgt! 


Dritte Scene 
John. William. Die Vorigen. 
John (im Geſpräch begriffen.) Nein Bruder, das 


verſtehſt Du nicht. Ich habe den Cicero nie gele⸗ 


fen ; aber wenn ih, ftatt Hunger und Peltſche, mir 
einen Redner Halten wollte, der die Sclaven an 
ihre Pflihten erinnerte — ' 

Willtam (mifden den Sähnen murmeind.) 
Haben Sclaven auch Pflichten? 

John. Thut der engliſche Bauer recht, wenn er 
feinen Ochſen vor den Pflug fpannt, und De Peit⸗ 
fche über ihm ſchwingt? 

Willtam. Ein herrliches Gleichniß! 

John. Glaube mir, Hunger überreder'ficherer 
als For, und ein einziger Peitſchenknall wirkt Präf: 
tiger, als alle Nednerkünfte eines Burke; | 

William. Meine Lippen ſchweigen, aber mein 
Herz widerfpricht laut. 

John. Das Herz! das Herz ! Leerer eanitı 
ſchnack! ich möchte wohl wiffen, wie die Menfchen auf 


._ 
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den Einfall- gerathen find, die Schwärmerenen ihrer 
Köpfe. aus den Herzen abzuleiten? Das Herz ift ein 
Klumpen Fleiſch, weiter nichts. Es gehorcht dem 
Willen eben.fo gut als Arme und Beine. Überlade 
Dir den Magen, und Dein Herz wird Elopfen. Une - 
fer Bater, Sott Habe ihn felig!. mar gerade wie Da; 
- er fprach auch immer vom Herzen. 

William. Genug, Bruder! ich verliere meine 
Worte, und ed wäre Schade, wenn am Ende die 
Bruderliebe mit verloren ginge. | 

John. Da fey Gott für! Du ierfl, wenn Du 
glaubft, ich hätte keinen Sinn für das, was Du 
zarte Empfindung zu nennen beliebft. Sie.ift nur 
nicht von europäifcher Luft fo fein zugefpißt. worden 
ale die Deinige; fie ift nicht fo zart als eine Em 
gelfecle, deren eine Million auf einer Nadelfpige 
tanzen. Sch fühle zum Benfpiel fehr gut, daß Ada 
ein fhöned Mädchen tft, und daß ich ohne Ihren . 
Beſitz nicht froH feyn Fan. — Was meynft Du, Ada? 

ind. Dig vierzehn Tage bald abgelaufen? 
Ada. Ich verſtehe Did. Sie find abgelaufen. 

Hohn. Wirklih? Crinnerfi Du Dich deſſen? 
Eine gute Vorbedeutung. 

Ada. Du irrſt. 

John. Dein Entihluß ? 

Ada. Noch immer derfelbe. 

: Zahn, Du fcherzeft, mein Kind. 

Ada. Scherzt man auch mit thränenden Augen 
und biutendem Herzen ? 

John. Da haben-wir’s! da ift das Herz ſchon 


I} 





am ı5 a 


wieder. Gine verdammte Redensart! Ich wette, 
Dein Herz blutet nicht um einen Tropfen mehr als 
vorher. Was die Thränen betrifft, die magft Du nach 
Deinem Gefallen vergießen oder verfchluden, denn . 
kurz, auch ich habe nicht Luft länger zu ſcherzen, und 
fage Dir hiermit fehr ernftlich, daß Du in vier und 
zwanzig Stunden die Meinige bift. 

Ada. Nein, Du wirft keine Gewalt brauchen! 
ih bin verheirathet, ich liebe meinen Gatten — ich 
kann Dich nicht Tieben — nein, Du wirft keine Ge. 
walt brauchen! — 

John. Gewalt? Hm! nachdem es fällt. Ich ha: 
be einmahlein wildes Mädchen fo zahm gelirrt — 

Lilli, Wie machteſt Du das? 

John. Ich ließ ide den ganzen Leib mit Sted: 
nadeln fanft zerprickeln. Dann wurde ihe in Opl 
getaudhte Baummolle um die Finger gewickelt, und 
angezündet. Drey Tage nachher liebte fie mi auf 
das zärtlichſte. 

William (ihn raſch bey ber Sand faffendı): Brus 
der! ijt das wahr? Halt Du das gethan? ° 

John. Freylich, und ich verfichere Dich, es Half. 

William. O unmöglich Eonnte Eine Mutter 
und gebären! 

John (ealt.) Ich habe es doch für gewiß gehört. 

Ada (iu Johnu.) Martern kaunſt Du mich — mein 
Herz brechen, aber nicht treulos machen. 

John. Schon wieder das Herz? Närrchen, thue 
mit Deinen Herzen was Du will; die Nede ift hier 
nur von Deiner niedlichen Perſon. 
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Ada. Wenn Da mic liebtefl, Du würdeſt nicht 
die Eine ohne das Andre begehren. 

BITTE (chatkhaft zu Sopn) Warum verliebft Du 
Did nit in mich? 

Sohn. Beil Du eine Meerkatze si. 

“ BITTE (dep Seite.) Han! ich denke, die paßte ſich 
zum Affen. 

John. Hoͤrſt Du, Ada? Sen nur halb fo gefäls 
fig ale Deine Gefpielinn, die mir ſelbſt entgegen 
kömmt — 

gilli. Wer? Ih? 

Hohn. Fragteft Dir nicht eben — 

Lilli. Ja? Aber warum fragte ih? Beil id 
mehr Muth habe als Ada, weil ih Dir die Augen 
austragen würde. 

Sohn. Ihr feyd beyde Närrinnen, die meine 
Geduld mißbrauchen. Packt Such fort, ich habe 
Geſchäſte. 

Lilli. Mich dünkt, Du behandelſt Deine Liebe 
gerade wie ein Geſchaͤft. 

Sohn. Du weinft, Ada ? 

Ada. Ich weine. 

John. Geh! ich verbiethe Die zu weinen, 

Ada, Kannſt Du mir auch zu ſterben verbiethen? 
(Gie gebt ab.) 

Johen. Poflen! der Tod ift Feine Puppe. Kin 
Gehen? von Blas » Korallen, und bad Leben ge: 
winnt feifchen Reis. 

Lilli (ach ihm ſchalkhaft nähernd.) Alfo brennen: 
de Baumwolle um die Singer? 
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Zohn. Ja. 

"Lilli. Und Stednadeln in den Leib? 
John. Fa. \ 
Lilli. Und davon wird man verliebt? 

Sohn. Allerdings. " 

Lilli. Das ift zum Todtlahen! (Sie lacht ihm 
in’: Deficht und läuft fort.) 

John. Boshafte Ereatur! Sie ift Schuld daran, 
daß das Mädchen mich flieht, als Hätte ich den Ausfat. 
(Zu Truro.) Geh Alter, hohle ein Bund Ruthen. 

William Barum nicht Schlangen, Di zu 
geißeln? 

John. Ha, ha, ha! eine morgenländifche Hy: 
perbel! Fort alter Krauskopf, rufe mir den Meifter: 
Knecht der. Du biſt auch ein Weib, wenn's sum Schla⸗ 
gen kömmt. 

Truro. Ah Herr! Ihr Halter da den Weibern 
und mir eine ſchöne Lobrede, (Gr geht.) 

William. Kann erzwungane Liebe Die Genuß 
gewähren ? . 

John. Warum niht? Ich breche eine Noſe, die 
Dornen ſtechen ein wenig, aber ich breche ſie doch, 
und fie duftet darum nicht minder ſchoͤn. 

William. Verkauf mir das Mädchen. 

Sohn. Sehorfamer Diener! Da haben wir den 
Schwärmer. Er predigtund predigt, Hießt über won 
erhbabenen Gefühlen, und am Ende wi e fie für 
ſich ſelbſt Kaufen. 

William (rerächelich) Muß iq barauf antwor⸗ 
ten? — Wohlan Bruder, ich gebe Dir hundert Suineen 
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gJohn. Hundert Guineen? Viel Geld. Aber nein, 
vor der Hand wird noch nichts daraus. 
William. Du bift ein Tyrann, (Gr fegt Ach 
. und zieht ein Buch aus der Tafche.) 
Sohn. Vortrefflid. Lerneft Du die Schönen Bru⸗ 
- dersRahınen aus Deinen Büchern ? — Das verzwei« 
felte Leſen! Die Seele figt im Treibhaus, und wird 
getrieben wie eine Ananas in Europa. Da Fommen 
dann fo unſchmackhafte Früchte heraus. Hätte mein 
Vater das Mädchen nicht Iefen gelehrt, ich wette, 
fie würde vernünftiger feyn. 
William (bitter) Du Haft Recht. Das Leſen 
iſt der verbothene Baum im Paradieſe. 


VBierte Scene 
Der Meiſter⸗Knecht. Die Borigen. 


M. Kneæcht. Ihr Habt mich rufen laſſen? 

Sohn. Du kömmſt zu ſpãtz mein Born fe ver⸗ 
raucht. ae 

William. Dein Born? Du fprachit: mit einer 
Kälte, die dem Zorne nicht eigen ift. 

John. Warum nicht ? Unfer einer gewöhnt fi 
an den Zorn, wie der Hofmann an ein heitered Ge 
Sieht. ch bin den ganzen Tag Hornig⸗ aber man 
ſieht es mir nie an. 

William. Deſto ſchlimmer. 

John (um RMeiſter⸗Anecht.) Wie Haft Du die 

- Sclaven ‚gu die Arbeit vertheilt? 
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M. Enecht. Einige fehwingen den Kaffeh auf 
der Schwingmühle; andere jieben den Ruku im die 
Keſſel und laſſen ihn kochen. Die Kinder jäten das 
Unkraut zwifchen den Baummollenfträuchern. 

Joqhn. Gut, aber der Zuder? 

M. Knecht. Sch habe dem alten Benno den. | 
Rücken aufhauen, und Salz und ſpaniſchen Pfeffer 
hinein fireuen laflen. J 

John. Warum? 

M. Knecht. Weil der erſte Keſſel zu wenig Feuer 
Hatte, und der vierte zu viel. 

John. Der Böfewicht! warum bekahlſi Du nicht 
ihn aufzuwinden, ſo hätte er es beſſer gefühlt. 

M. Knecht. War nicht nöthig. Die Feuergluth 
bey welcher er ewig ſchwitzt, hat ihn fo ausgedörrt, 


. daß bey jedem Hiede die Haut fih von den Knochen 


Iöft, wie die Schale von einer Kaffehbohne. 

William (ſchlägt das Buch heftig iu. Gein Ge⸗ 
ſicht glüht vor Unwillen.) 

John. Er wird ſchon zu alt, x man mg Ahn 
nach und nach ruhig fterben laſſen. 

William. Ruhig fterden? Wie machſt Dudas? 

Sohn. Ich laſſe ihn weniger arbeiten, und ge⸗ 
be ihm weniger zu eſſen. "fo verlifcht er endlich wie 
ein Licht. 

‚William (mit verbißner Wuth.) Bruder, laß 


dem Teufel fagen, Daß Du Hier eine Schule angelept 


haft, ich wette, er kommt, um bey Dir zu lernen. -. 
John. Ha, ha, ha! viel Ehre. — (Sum Mei, 
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Kar: Aner) Daft Du die neuen Eclaven fhon zur 
Arbeit geführr? 

M. Bucht. Noch nicht. Ihr wißt ja die alte 
Dumme Gewohnheit, fie nach ührer Ankunft zehn Ta= 
ge Iang In der See zu baden, und gut zu füttern, ehe 
man fie arbeiten läßt. Die Rarren denken immer, 
man inäfte fie nur, um fie aufzufreſſen. 

William. Es frägt ſich noch, welches beſſer 
wäre. 

M. Knecht. Einer von ihnen fragte mid) in al« 
len Ermft: ob meine Schuhe von Regerleder ge: 
macht wären? weil fie ſchwarz audfehen. , 

William. Bon Lenten, die täglich gefchunden 
werden, war Die Stage eben nicht befreindend. 

M. Knecht. Da ift unter Andern Einer, ein 
alter Kerl, der quält mich täglich, ihn zu Such zu 
beingen ; er folle und müfle Euch ſprechen; ex wer: 
de vor Bram flerben, wenn er fein Herz nicht aus: 
fhütten dürfe, 

: Bohn. Was will der Narr? 

M. Knecht. Ach Habe ihn mit Heranf gebraqht. 
Wollt Ihr ihn ſehen? 

John. Ich bin doch weugierig; laß ihn Tommen, 

M.Rncht (wb.) 

John. Siehft Du, Bruder, wie gut ich bin, 
Jedem alten Schwäger leihe ich mein Ohr.» Das 
iſt eine Schwachheit, die mir noch von enjere Ba: 
ter anklebt. 


Billtam (wirfteinen ſpöttiſch⸗verächtlichen Blick 
auf ihn, und fchweigt.) 
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u Fünfte Scene. 
Der Meiſer- aue ht. Ayoe, Die vorigen. | 


m. Anedit. Da. bringe ich ihn. 

q yos (fich vor John niederwerfend.) Heer, id fü: 
fe den Staub. unter Deinen Füßen. 

Kohn. Stehe auf, ich liche das nicht. Weniger 

Deimur und mehr Arbeit. Du bift ein alter Knabe. 
Ich wette, man hat Dich für ein. Paar. Ellen Tuh 
und einige Kannen Binapaswein gefauft. 

Ayas. Mon hat mich gar nicht srtanft, ich ir 
habe mich verſchenkt. 

Joa Verſchankt ? 

Ay os, Oder. verkauft, wenn Du, lieber willſt. 
ch habe meing Frepheit. um den letzten Troſt mei⸗ 
ned Lebens verkauft,.um. die Haffnung meinen Son 
wieder u he? _ > 

Fohn. Dein Som? Wo iter?. . - j 
Apos Io, wa über? Das frag⸗ ich Did, gu⸗ 
ter Herr. Du wirſt nicht ſo unbarmherzig ſeyn, als 
dieſer Mann, der mir nicht einmahl Ja oder Rein _ 


"antworten will, 


M.Knecht. Win ish denn nur da, um Euch zu 
antwonten? "Wenn. ich. mich mit jedem Selapen in 
ein Geſpraͤch, über feine: Familie einlaffen. wollte, 
fo mürde Die Pflanzung bald zn Grunde geben. - 

„Johm. Er hat Recht. Hiar wird nicht Taken 
mie in Euren. heilen ‚Sandmäften: nn 
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Ayes. AS! ig wii ja gern arbeiten, To viel 
ein Greis vermag, der den Pifang ficbenzig Mal I 
blũhen fah; aber gib mir meinen James wieder ! 
Du wirft dabey gewinnen; denn an der Seite mei= 
ned Sohnes werde id jung werden, fint und ralch 
— die Freude gibt Braft — 

John (sum Weiter Ruee.) Zameo 7 Haben wir 
einen ſolchen Sclaven? 

M. Rucht Ich gleihgättig.) Ich glaube, ja- 

Anos. Rım endii ! Habe Dank für Diefes Wort! 
Du fprahfi «6 fe kalt aus ; mich wärmt «8 mehr, 
als das heiſſe Gewürz der Moluckiſchen Juſeln. 

Zehn. Woher weißt Du, daB Dein Sogn gez 
rade aufmeinen Schiffen Hierher gebracht wurde? 

Ayes. War es denn nicht der Preis, um wel> 
hen ich meine Freyheit verhandelte? Kannte ich 
etwa den Schiffer nicht wieder, der vor einem Jah⸗ 
ze nieinen Zameo wegführte ?— D wenn Du wüß⸗ 
teſt, wie mein Zameo ein Sclave wurde — . 

Sohn Fb will es nicht wien. Pad Dich fort! 
Ich habe das -Winfeln fatt. 

William (neht-auf) Bruder, ich bitte Dich, 
laß ihn erzählen. 

Joyn. Freyllich, das iſt ein Seelenſchmans für 
einen europäiſchen Philsfophen. Run wohlan, erzähle. 
Ayos. Jh zog in Den Krieg gegen bie Meger 
von Aa, und wurde gefangen. Mau verkaufte mich 
an des Küfte. Ein Weib und zwey Söhne meinten 
um mid. Da Bam der jüngfte Sohn, den ih im 
vielen Jahren nlcht geſehen hatte ‚denn er war ei⸗ 
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nem Mädchen zu Liebe in ein anderes Rand gezogeir. 
Run hatte er aber fein Weib eingebüßt; das Leben 
war ihm eine Laft, und als er von meinem Unglüd 
hörte, eilte er herbey, warf ſich dem Sclavenhänd: 
ler zu Füßen, und bath für fih um meine Sep 
feln. Der harte Diann fab den ſchoͤnen, ſtatken Jüng⸗ 
ling, ließ mich ohne Bedenken los, ſchmiedete mei⸗ 
nen Zameo in Ketten, und ſtieß ihn hinab in den 
Schiffsraum. Noch einmahl fah er ſich nad mir 
und feinen Brüdern um, lächelte und verſchwand. 

William. Aber warum raubteft Dun ihm die 
Frucht feiner Findlichen Plebe? Watum haft Du ſelbſt 
Deiner Freyheit entfagt ? 

Ayos. Ach guter Herr! mein Welb ift geſtor⸗ 
ben; meine Söhne find im Kriege erfchlagen „ und 
meine Enkel Durch die Blatter weggerafft worden. 
Ich war allein in der Welt, und mie blleb niemand. 
als mein Zameh, der in einer weiten Ferne für mich 
litt. Was follte ich thun? Ich dadte: es ift doch 
beſſer, feine Lelden zu theilen, ald miete "übrigen 
Tage auf Gräbern einfam zu verweinen. Die Tod⸗ 
ten hören meine Klagen nicht; mein Sohn lebt und 
wird fie hören! — 

John. Genug gewinfelt! Gum Meiſter⸗Knecht.) 
Gehe , führe ihn hinab zu feinem’ Sohne, und ver: 
gönne tum, ſich einige Minuten zu frenen. 

"Ay oo. Ach! einige Minuten find viel für einen 
Greiß! — Ich werde meinen Zameo wieder fehen! 
— Fanı ich auch hinabgehen, ohne zu wanken ? — 
Vergib mir guter Herr, glaube nicht, daß ich im» 
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mer ſo kraftlos bin. O ich kann noch arbeiten, aber 
jegt zittert die Sreude in allen meinen Sliedern.— 
(Ham Meiſter⸗Anecht.) Ich bitte Dich, unterflüge mid). 

M. Knecht [Böpe ihn vor ih her.) Geh’, alter 
Knabe! Du wirft fhon ohne mich hinunter fommen. 

Apyos (indem er wantend fortſchreitet.) Ad ja — 
ich werde wohl — mein Zameo! — zu Dir — zu 
Die! — (Cr geht ab mit dem. MeiiereAnene.) 


Sechste Scene. 
John so William. 0007" 


Bil liam. Weißt Du. auch, Bruder, daß Du 
ein garſtiges Handwerk treibfi ? 
John. Wiefot - 
William. Mir ſchmeckt Bein Die | in Deinem 
Haufe. oo. " 
John. Das chut mir jeid. 
Wil li am. Ich finde keine Ruhe InDeinenBetten,, 
Jo hin. Ich fchlafe recht. gut. - 
William. Wenn. mit: Sonnen = Aufgang ber 
Meiſter⸗Knecht Die armen Sclauen herauspeitſcht, 
weckt Dich ihr Geſchrey denn. nicht 2, 
Joh u. Ich bin. daß ſchan gewohnt. 
William. Bexchter Gpkt ! kann ae der Menlch 
allein fi an alles gewöhnen, und non: allem ent⸗ 
wöhnen, fogar, von. der Menſchheit! a 
John. Was fol man thun? Dan. Tann: daB. du 
ckerrohr doch nicht ſelliſt. bauen. 





LE ) 
m eh ... 


William. Muß es denn durchaus gebaut 
werden ? 

John. Seltfame Frage! 

William. Sage mir, Bruder, haͤltſt Du Deir 
ne Sclaven für Menfhen? — Sch wette, Diefe 
Trage kommt ihm gar nicht feltfam vor. 

Sohn. Ich behandle fie wie Menfchen. 

William (fpörifg) Wirklich ? 

Hohn. Ich gebe ihnen zu effen und gu trinken. 

William. Das gibſt Du Deinen Hunden aud. 

John. Sie find aud nicht viel befler ale Hunde, 
Glaube mir, Bruder, es iſt eine eigene Race, zur 
Sclaverey geboren. 

William. Wo iſt das Zeichen, mit dem Gott 
ſie zu Sclaven ſtämpelte? 

John. Sie ſtammen von Kain ab; ſie ſind ſchwarz, 
weil ihr Stammvater der erſte Brudermörder war. 

William. Bortrefflich } 

John. Sie find ſpitzbübiſch, boshaft und Dumm. 
Sie erkennen ſelbſt die Überlegenheit unfer& Geis 
ſtes, und folglich die Gerechtigkeit unferer Herrfchaft. 

William. Sie find dumm, weil Sclaverey 
jede. Kraft der Seele germalmt ; fie find boshaft, 
aber nicht genug gegen wuch. Sie Iügen, weil man 
feinem Tprannen die Wahrheit fagen muß. Sieger: 
Bennen die Überlegenheit unſers Geiſtes, weil wir 
fie in ewiger Unwiflenheit erhalten, die Gerechtig⸗ 
keit unferer Herrfhaft, weil wir ihre Schwäche 
mißdrauchen. O ihr Habt alles getban ; um diefe _ 
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Unglüdlihen berabjumwürdigen, und dann beklagt 
ihr eud noch, daß fie dumm und boshaft fihd. - 

Sohn. Aber die Reger wurden als Sclaven ge⸗ 
boren. 

Billiam. Fall! kein Sclave wird geboren. 
Sen Fürft oder Bater, wer gab Dir ein ſolches 
Recht? 

John. Aber wenn nun der Neger ſich ſelbſt ver⸗ 
kaufte? Er iſt Herr ſeines Lebens, warum nicht auch 
feiner Freyheit? Ex ſelbſt beſtimmt deu Preis. 

William. Die. Freyheit des Menſchen hat kei⸗ 
nen Preis. 

John. Deſto ſchlimmer für ihn, wenn er mir 
ein koſtbares Ding wohlfeil verkauft. Er iſt ein Narr, 
aber ich bin kein Schelm. 

William. Verkaufen? Das darf er nicht, weil 
er nit alles darf, was ein ungerechter Herr ale 
Selave von ihm fordern Eönnte. Er gehört feinem 
erfien Herrn, Gott! der ihn nie frey ließ. Der 
Menſch kann fein Leben verkaufen, wie der Sol⸗ 
dat, aber-nicht den Mißbrauch ſeinesse bens, 
wie der Sclave. 

John. Aber die meiſten waren Ariegsgefange⸗ 
ne; ohne uns würde.man fie umgebracht haben. 

William. Ohne euch wären fie nie gefangen 
worden; ihre Kriege. find. euer Werk. Und wenn der 
Sieger feinen Sieg mißbraucht, warum wollt ihr 
feine Mitfchuldige fepn ? 

Sohn. Aber viele waren Verbrecher, die fhon 
in ihrem Baterlande den Tod verdienten. 
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William. Seyd ihr die Henkerdenechte von 
Afrika ? \ 

John. Sind fie nicht giee wenigſtens eben fo 
glüdlich als dort? 

William. Warum feufzen fie denn ohne Un: 
terlaß nach ihrem Baterlande? Warum leben fie lie: 
ber unter Tigern nnd Löwen als unter Euch ? Wars 
um vergiften und erhängen fie fih ? Warum find 
von neun Millionen Sclaven welche die neue Welt. 
erhielt, fieben und eine halbe Million umgekommen? 

Sohn. Machen ed denn die übrigen Nationen 
beffer als wir Engländer ? 

William. Leidernein !Der Spanier macht aus. 
den Negern Gefährten feiner Faulheit; der Portu—⸗ 
giefe mißbraucht fie zu feinen Ausfchweifungen ; der 
Holländer zu Schlachtopfern feines Geizes. Der 
Franzoſe beugt fie unter fchwere Arbeiten, und ver⸗ 
fagt ihnen oft dad Nothdürftige; aber er lacht doch 
zuweilen mit ihnen, und ihe Elend ift erträglicher. 
Der Engländer tägelt nie, läßt fih nie zu ihnen 
herab — 

Sohn. Ih win Deine ganze Afterphilofophie 
mit Einem Streiche zu Boden ſchlagen: ohne uns 
märden fie die cheiftliche Religion nie kennen lernen. 
Sie vertaufchen ipre Frenpeit gegen daB Dei Ihrer! 
Seelen. . 

William. O göttliher Stifter! Hätteft Du- 
voraus gefehen, daß durch Deine fanften Lehren man 
einft folche Gräuel rechtfertigen würde! — Wenn: 
die Neligion Verbrechen. heilige, hinweg mit ihr 
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auf ewig! Nedet laut, ihr Diener der Kirche! wi⸗ 
derfprecht laut! Hige wäre bier Weisheit, und 
Schweigen ein Berbrecheu. 

Sohn. Das ift eitel Declamation, von hoben 
Schulen mitgebradt. Davon wädhft Feine Kaffeh⸗ 
ftaude, und wird kein Zuckerrohr reif. Du- befigeft 
ein feines Vermögen; dad bat unfer Bater durch 
Negerfclaven erworben , und es behagt Dir wohl; 
nicht wahr? (Er geht fächelnd ab.) 

William (atein.) Wehe mir, daß er Recht 
hat! Jeder Spiling in meiner Tafche glüht; je⸗ 
der Biffen in meinem Munde iſt Durch Ihränen der 
leıdenden Menfchheit vergiftet! — 


Siebeute Scene, 
Willtam. Ada und Lilfi. 


Ada. Guter weißer Mann, ich finde Dich allein. 
Zürne nicht. Ald vorhin Dein Gruder fo unfreund⸗ 
lich gegen mich war, da merkte ih wohl, daß es 
Dir meh that, und plöglich Bam mir der Gedanke: 
Gehe zu William, der wird dich fchügen. Guter weis 
Ber Mann, fhüge mich! i 
Lilli. Du Haft Augen wie Dein Date, feeund« 
lich Fromme Augen. 

William, Liebe Kinder, wollte Gott, ich koͤnn⸗ 
te Euch Helfen. 

Ada. Gewiß, Gott will das. Ich bin ein armes 
unſchuldiges Geſchöpf, nie habe ich mit Vorfag ei⸗ 
nen Wurm getreten, warum werde Ich Denn ſo ge⸗ 
martert? 


William. NMenaſt Du geliebt werden eine Mar: 
1er? 

Ada. Nennft Du, was Dein Bruder heiſcht, 
Liebe? 

L2illi. Brennende Baummwolle und Eteanadeln, 
Haft Du vergeſſen ? 

- Biltiam. Rauh und mürriſch ſeyn, iſt mehr 
bey ihm Gewohnheit. Du fellteft das überfehen. 

Ada. Ich kann nicht, wenn ih auch wollte. In 
meinen Herzen ift nicht Raum für zwey Männer. 

William Du haft einen Geliebten in Afrika 
zurũck gelaſſen 

Ada. Einen Geliebten nur? — Mehr als Ge⸗ 
Hiebtent einen Gatten! 

William. Man hört, daß Du feine Europäes 
rinn biſt. 

Ada. Wir waren kaum fo lange verheiratbet, 
als der Pifang blüht. Wir wohnten am Strande, 
das Meer gab uns FZifche, der Wald hinter uns wils 
Des Geflügel; zu beyden Eeiten grüne Saat von 
+ürfifchemn Weigen, und In der Mitte von dem allen 
wir ſelbſt, und in uns nur Ein Herz — glaube mie 
wie haften genug. 

William. Ich glaube Dir, ‚gutes Kind. 
Ada. Ein kleiner Beutel mit geröftetem türkis 

Shen Weigen Mehl ftillte unfern Hunger, und wenn 
ich Abends meine Rürbis«Flafche vol Palmmein nad) 
Haufe: brachte, fo erquidten wir uns mehr, als die 
Weißen bey ihrem Rum; und wenn wie des Nachts 
auf einer ſelbſt gewebten Matte ruhten, To [liefen 
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wie fanfter ale unfer Raboffier- auf feinen: europai⸗ 
fhen Teppich. Es war Etwas mit uns und um 
ung, das Heiterkeit und Frohſinn atbınete, und dem 
wir keinen Nahmen zu geben wußten —es war Liebe! 
William. Und wer zerſtörte euer ſtilles Glück? 

Ada. Weiße Menſchen raubten mich, während 
mein Batte abweiend war. Sie haben Ada, Die ges 
raubte Sclavinn, an Deinen Bruder verkauft, aber 
Ada, die Liebende und Geliebte, konnten fie nicht 
serkaufen. Zwilchen jenen Wänden von Palmenzwei⸗ 
gen geflochten, athmet noch der Geiſt meiner Liebe. — 

William. Was nugt diefe Schwärmerifche Trene 
einem Gatten, den Du uie wieder fehen wirft? 

Ada. Ich fehe ihn immer, er flieht überall nor 
meinen Augen! — D Du folft mich nit um mei⸗ 
ne legte Hoffnung ſchwatzen! — Ihn nie wieder 
fehen ? — Was Haft Du davon, daß Du einem Vers 
unglüdten .den Strophalm.aus der Hand reifleft, 
an dem er fih Hielt?! — Und wenn Du Recht häte 
teft — was Fümmert mic, diefer Tropfen Zeit! die⸗ 
fe Spanne Land, von eunh Welt genannt! — 
Einmahl werde ich ipn doch wieder ſehen! — Nicht 
wahr, Du glaubft an ein befferes Leben, wo auch 
Schwarze glädlich feyn dürfen? 

RiIki. Drum laß.undder weißen Tyrannen ſpot⸗ 
ten! Es kann doch nicht ewig währen. linfer Ras 
boffter nannte ſich auch einen Herrn über Himmel, 
und Erde ; aber die Erde ift Meifter über ihn ge- 
worden, und hat ihn zugedeckt. Was iſt es nun mehr? _ 
Die Weißen plagen uns eine Weile; doch wenn es 
zu arg wird, haben wir einen Freund, der nicht der 
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ihrige iſt. Er Hat einen häßlichen Nahmen — er heißt 
Tod! aber wer wird feinen Netter fragen, wie er 
heißt? Wer vor dem Nahmen eines Wohlthäterd ers 
Schreden ?— Luſtig Ada ! das Leben iftein Spielzeug ; 
wir find Feine Kinder mehr, wir werfen es weg. 

William. Frohes Mädchen, Du verträgft Dich 
mit Deinem Schickſal! 

Lilli. Ich bin and Congo gebürtig; in Congo 
und Loango find wir immer frob ; wir leben heute 
und genießen heute, und fprechen nicht: morgen iſt 
aud ein Tag. Drum wohnt die Gaftfreyheit in un⸗ 
fern Hütten, und den Geitz verabfcheuen wir. Drum 
nennen wir ECuch Europäer verfh.loffeneHäns 
de. Wir denken nicht au das Vergangene; wir zäh⸗ 
de unfere Fahre eben jo wenig als die Waflertros 
pfen, welche der große Boltas Fluß unter unfern 
Füßen hinwälzt. Wir glauben an den höchſten Gott 
Numbo, der aber viel zu vornehm tft, als daß er 
fih um uns befümmern follte. In Gongo und Loans 
90 Pönnen wir Tage lang über Kleinigkeiten lachen. 
Unfere junge Burfchen verftchen ſich gutauf Pautos 
mime, fie willen das Geſchrey der Thiere nachzu⸗ 
äffen ; find luſtig, Sobald fie nur Muſik Hören, und 
ermüden nie im Tanz. | | 

William. Genügfames Völkchen! 

Lirli. Sol ih Dich lehren, immer froh fen? 
William. Dann würdeft Du mich lehren, was 
hundert europäifchen Philoſophen mißlungen if, 

Lilli. Nichts leichter ald das. Merle Dir nur 
zwey kurze Berhaltungdregeln: Thue nie Böfes, 
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und iß Dich nie fatt, fo bleiben Seele und 
Leib immer gefund. Für das Eine forge ich felbft, 
und für das Andere Dein Bruder. (Sie lacht.) 
William. Soldene Regeln! 

Lilli. Warum golden? ch traue dem Men⸗ 
fen nicht, der alles, was fehön-und gutift, mit Gold 
vergleicht, Nenne fie lieber SonnensRKegeln, 
Denn fie erwärmen dad Her; oder Todes-Re 
geln, denn fie lehren froh fierben. Dein Vater 
Bannte fie wohl. Ich freue mich immer wenn Ich 
jurüc denke, wie der alte ‚Herr ſtarb. 

Willilam. Du freuſt Dich? 

Lilli, Ja wohl. Er ſaß auf einem Stuhl in 
dieſem Zimmer: — 

William (daſtig.) In dieſem Zimmer? Wo? Wo? 

BITTE (auf einen Pas dentend.) Da ſaß er. 

Willtam (fepr bewegt) Da? — Nur weiter: 

Lilli. Er ließ alle feine Sclaven herein kom: 
men. Kinder, fagte .er, ich gehe zu Gott. — Bater! 
riefen wir, gib uns. deinen Segen !— Da feguete 
er un, und wir fegueten ihn. Er lächelte — und 
wir weinten. 

William. Ich ſehe, Du kannſt doch nicht in⸗ 
mer lachen? 

Lilli. Warum nicht? Meynſt Du- wegen der 
Thräne, die mir da über die Bade rollt? Wenn 
ih fo weine, fo lacht mein Herz. > 

William. Gute, liebenswürdige Gefhöpfe! 

Lilli. Was nugen Deine glatten Worte? Lobe 
nicht, Hilf uns. | 
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Willaam. Ich kann' nit. in 

Lilli, Warum nicht? Biſt Du nic aug ein 
Sohn von dein alten Herrn? 

William. Jh bin nur der jüngere Bruder. 

Lilli. Darf-denn der ältere Bruder allein Gutes 
thun? — Theilt immerhin Eure Schätze; das Recht 
wohl zu thun, follte zwifchen Brüdern ungetheilt blei« 


ben. — Du ſchweigſt? Du betrachtet mich und Ada 


mitleidig ? — O Eümmere Dich nicht um mid; me is 
ne -Schuggeifter find Hoffnung. und froper Muth, 
Aber ſchütze Ada, ihr mangelt beydes. 

Ada, Schütze wich, guter weißer Mann! 

William. Was kann ich thun? — Sch habe 
meinem Bruder viel Gold um Deine Zreyheit gebo⸗ 
then; er hat es ausgeſchſagen. 

Lilli. Er hat Gold ausgefhlagen? Arm⸗ Ada! 
wenn er Dich mehr liebt al8 Sof d, ‚fo biſt Du 


verloren !:; . , 


Ada, Ach! hätte Dein Bater mar noch, wenige 
Wochen gelebt! ſchon wurde das Schiff ausgerüſtet, 
das mich in die Arme meines Gatten führen follte. — 
Mein Woplthäter ſtarb — wohlan! auch id kann 
ſterben 

gilli, Hört Du? — Die arme Ada — Vetrach⸗ 
te fle.: Iſt fie nicht ſchön wie die Blume Glorioſe? 
Und doch iſt fie mehr gut als ſchön. — Pfuy! Ihr 
ſeyd häßliche Menſchen! wir zerfeßen unfere 


Haut, iher eure Seelen; wir glauben, daß die 


Schmarren im Gefiht uns verſchönern; iher hal⸗ 
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tet Eure Lafer für fhön. Wer hat bem Adern 
etwas vorzumerfen ? 
Billiem. Bey Gott! nicht wir! 


Achte Scene. - 
Truro (bringe Aafeh) Die Borigen. j 


- £Eruro. Hier iſt das Trupfüd, ler fegt es auf 
den Lifch.) 

Billiam. Was fehlt Died Deine augen 
ſchwimmen in —— 7 

Truro. O nichts, guter Here! der Plianjer 
muß ſich an Thränen gewöhnen, wie der Bergmann 
an bleiche Gefichter.- Wenn Ihr mich einmahl lachen 
feht, dann mögt Ihr fragen : Warum lachfi du, Truro? 

William. Guter Gott! ift denn Jamaica die 
ThränensYnfel? 

Truro. Schade um die milde Luft- and don 
fruchtbaren Boden; Alles grüne und gedeiht, nur - 
keine - Freude. 

William. Rede, was sepechte Dir diefe Thra⸗ 
ven? 

Truro. Ein Paar autagũche Geſchichtchen. Die 
Erſte von einem armen Teufel, dee mit einem Stocke 
über das Feld ging. Das tft Icharf verbethen; wir dur⸗ 
fen Leine Waffen führen, nicht einmahl einen Knüttel, 
am und Der Hunde zu erwehren, oder eine Schlange 
damit aufden Kopf zu fchlagen. Der Meifterfnecht 
fah es, und peitfchte ihn wie gewöhnlich ; ber Sclave 
winfelte und warf feinen Stod weg. Bald naher 
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fiel ein toller Hund ihn an; er wollte ihn mit dee Kauft 
abhalten, und wurde gebiſſen. Nun iſt er waſſerſcheu 
geworden. In ein Paar Tagen bricht Die Muth aus, 
dann ift ihm wohl. 

William. Fürchterlich! 

Truro. Dad andere Gefhichtchen if noch weit 
Iuftiger. Es handelt von ein Paar Brüdern, die bey 
den Zuderkeffeln arbeiten. Ach Bere! das ift eine 
faure Arbeit, weilman den ganzen Tag von der Gluth 
gebraten wird. Der jüngere Bruderift nicht recht ge 
fund; er konnte es nicht länger aushalten, Tief zu Bus 
ſche und verſteckte ih. Diefen Morgen haben fie ihn 
wieder eingefangen. Mäfter John Fam herab, und 
war fehr böfe. Er befahl dem ältern Bruder den jüns 
gern halb todt zu peitfchen ; und als der fich weigerte 
— ach! wie Eonnteer anders! — da ließ er ihn ſelbſt 
peitfchen, daß das Blut den Rüden herunter Tief. 
Möglich geiffder arme Schelm In der Angft nach einer 
Art, die neben ihm Tag, und hieb fich die rechte Hand 
ab, und fagte : er wolle lieber ohne Hand feyn, als 
fi damit an feinem Bruder vergreifen. Ich Fam eben 
Dazu, und fah den blutigen Stummel; da mußte ich 
alter Narr weinen. ' 

William. Hör' auf! Du zermalmſt mich! 

Lilli. Was fagft Du nun, guter weißer Mann? 

Treuro. Sp geht man mit und um,- weil wir 
fhwarz find. 

Lilli. Und doch war die Muttermilh, welche 
wir gefogen,, auch weiß. 

Ada. Und unfer Blut ift auch warm undroth. 

® 


William. Kein Wunder, wenn es fiedend heiß 
wäre! wenn die Verzweiflung es in Flammen feßte, 
und Ihr Eure Henker erwürgte. ’ 

Truro. Achja! die Berzweiflung hat fhon mans 
he aräßliche Rache geboren, Es gibt Neger, die unter 
ihrem Volke für Zauberer gelten, weil fie aus gewiſſen 
Inſekten ein feines Gift zubereiten, wemit ſie ihren 
Durft nach Rache löfchen. Es gibt Andere, welche die 
Verzweiflung noch firmreicher macht. Bor ein Paar 
Jahren ließ Einer unferer Nachbarn feinen unfchuls 
digen Sclaven graufam peitfchen ; dann ging er ru 
big hinaus auffeine Pflanzung. Drey Meine Kinder, 
dieer zurück ließ, wurden von dem Gemißhandelten 
aufdas Dach gefchleppt. Da ſaß er Racheſchnaubend, 
und lauerte auf feines böfen Herrn Zurüdkunft. Ale 
der nun, gerade vor fich hinfehend, vom Felde heim 
Fam, da fiel ihm plöglich fein jüngſter Sohn vor die 
Füße. Erfchroden fah er empor — da fürzte der 
Zweyte herab. Bebend fiel ex auf die Knie, und bath 
um das Leben des Dritten — vergebens ! auch der 
Deitte, und endlich der Sclave jet, lag zerfchmet= 
tert zu feinen Füßen. 

Willtam. Gräßiih!— O warum verbergt ihr 

Euch nicht in Höhlen und Wälder? 
Truro. Das that denn auch wohl Diefer und 
Sener, aber wird er gefangen, fo haut man ihm das 
erfte Mahl die Ohren ab. Das zwente Mahl ſchnei⸗ 
det man ihm die Kniekehle entzwey, und brandmarkt 
ihn aufder Schulter. Das dritte Mahl muß er ohne 
Gnade fterben. 
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William. Iſt denn Fein Gerichtehef im Lan⸗ 
de, dem Ihr Eure Noth klagen könntet? 

Truro. Ein Gerichtshof? — Nicht. eainmahl als 
Zengen dürfen wir auftreten, vielweniger als Kläger. 
Ein Neger hat nie Recht. Jeder Europaͤer, ſelbſt der 
Fremdling, Darf ihn ungeſtraft peitſchen, und hebt det 
Neger die Hand gegen ihn auf, ſo iſt er des Todes. 

William (enirſchend.) Vortrefflich! — Wirft 
denn nicht mindeſtens die Liebe zuweilen einen Son 
nenblick in Eure ewige Nacht? _. 

Truro. Die Liebe? — Ach! da reift hr mie 
eine alte Wunde auf. Als ich noch ein junger, Hinter 
Burſche war, venliebteich mich in eine Negerinn aus 
einer fremden Pflanzung. Solche Heiratgen find aber 
verbothen, und ich hatze viel darum gelitten !. 

William. Berbothen? 

Lilli. Was iſt Gier nicht Alles: verbothen? Hei⸗ 
rathen wider den Willen unſerer Ältern, das dürefen 


wir; aber nicht ohne Einwilligung des Herrn. 


Truro. Ad Euer guter Bater mich frey ließ, 


nah ich. ein Weib, aber meins Kinder find dennoch 


Scan. 

William. Sodürft Ihr doch noch Rinder Haben? 

BIETI. Aber ſie dürfen uns nicht lieben und ehren. 

Truro. Auch können wir ihnen nichts hinterlaſ⸗ 
ſen; wir beſitzen kein Eigenthum. 

Lilli. Und was meynſt Du, wie einem Vater zu 
Muthe iſt, der ſeine Kinder wie Pferde vor einem 
Wagen geſpannt ſieht? 

William. Was ſagſt Du? 
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Trurs. Sie lügt nicht. Unſer Herr fährt oft in 
heißer Sounengluth Ipagieren mit ſechs vorgefpanns 
tu Neger. - 

William, Heilige Kater! ift es möglich! ke: 
trodnet 6 die Augen.) Ich muß meine Thränen 
hinab ſchwemmen. (@r ſchenkt Ach Kaffeh ein ) 

Truro. Fa, ja, guter Herr, der Kaffeh ſchmeckt 
Such wohl füß; aber wenn Ihr die bittern Thränen 
sählen Tönntet, mit welchen dieſer Zucker begoſſen 
worden iſt — 

Wil lia m(der eben trinken wollte, feßt Die Taff⸗ 
nieder, verbirgt fein Geſicht, und geht ſchnell ab.) 

Truro (ihm nachfebend.) Ganz das Ebenbild 
feines Vaters. Bott ſegne ihn? 

LITIL-Wäre er ſchwarz, ich wuͤrde mich in ihn 
verlieben. 

Ada. Ach! er kann mie doch nicht helfen! 

Truro. Wenn wir einmahl ſchwarz und weiß 
unter einander vor Gottes Throne ſtehen — 

Lilli. Wenn die Sache Fein Verbrechen mehr iſt — 

Ada. Und die Natur wieder in ihre Rechte tritt — 

Truro. Dort wird kein Meiſter⸗Knecht uns 
peitſchen! (Er geht ab.) 

gilli. Der Himmel iſt füß, dort wird kein Zu⸗ 

derropr gebaut. (Sie Läuft fort.) 

Ada, D mein Gatte! dort werde ich Dich wie⸗ 
der finden! Eie geht ab.) 


Zwepter Act 





Erfte Scene, 


(@in großes Held, auf welchem viele Reßer mit ber 
Aulcur des Zuckerrohres beſchäftigt And, entweder 
indem fe es pflanzen, oder ſchneiden, ober, von 
bem dazwiſchen wachfenden Unkraut fänbern. *) 
Sm VBorbergrunde ber Bühne Acht man redts ein 
©®rad, und Links eine Laube.) 


(Die Neger⸗Selaven fingen bep der Arbeit Pr einer 
einfachen und rührenden Melodie:) . 


Wi weichen Sclayenbrot 
Sn bitt're Thränen ein! 

Komm, lieber Bruder Tod! 

Ach! komm' uns zu befrey’n! 

An deiner mit Ruhe gefegneten Hand 
Geleit' uns hinüber in's beffere Land! 





*) Der SchaufpielsDireftor wirb am beften beurtheie 
fen können, welche von diefen Arbeiten bas 
fbönfte Tableau macht. 
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(Wahrend des Sefanges testen William und 
Truro auf.) 

William. Wo führft Du mich Hin ? uͤberall 
Töne des Jammers! 

Truro. Dieß iſt mein Lieblingsplätzchen. — 
Schaut um Euch, guter der; fagt Euer Herz 
Euch nichté? 

William. Gott! — dieß Grab — 
Truro. Eures Vaters. 

William (ach auf das Brap werfend.) Mein 
Bater — mein guter Bäter! — Wer pflanzte Die Ro: 
fen um dgs Grab?, ee 

Zruro Das thaten die armen Steger aus Siehe 
and Dankbarkeit. Die Natur gab ihnen: ein Herz, 
und Blumen; fonft haben fie nidts. 

William. Weld’ ein Heiliger Schauer durch 
Gebt meine Glieder ! (mit aufgehodnen Augen und Han 
den.) Vater! ich darf nicht‘ wünfchen, daß dein Geiſt 
über diefem Staube ſchwebe; jener Anblid, jener 
Klaggefang würden des Himmels Freuden dir ver⸗ 
bittern. 

Truro. Es iſt tedſiich zu glauben? er ſieht, 
und bedauert uns. 

William Warum ward er eben hierher 
begraben ? 

Truro. Erhatesfo gewollt. Hier pflegte er immer 
zu figen, und die Arbeit zu überfchauen, Wer unser 
und dann irgend ein Ainliegen auf dem Herzen trug, der 
kam, und fagte es gerade heraus, mit befcheidener Zus 
verficht ; da wurde ihm Immer geholfen. — Aber jegt 
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— mie oft muß ich Zeuge ſeyn, daR ein hungernder 
Sclave vor den Meiſterknecht tritt, feinen Bauch über 
einander faltet wie ein Kleid, und feine lechzende Zun⸗ 
ge herausſtreckt wie ein Dürres Blatt. Gin Peitfchens 
hieb ift die gewöhnliche Antwort. 

William. Welcher Feind meiner Ruhe hauchte 
mir den unfeligen Gedayken ein, in dieß Land der 
Qualen zurüd zu kehren! Doc nein! ich habe das 
Grab meines Vaters befucht ; durch Wohlthaten will 
ich feiner Afche ein Zodtenopfer bringen; und dann - 
fort! fort von diefer Küfle! wohin? — Nah Eng 
fand, in die Arme des Mannes, den fein edles Derz 
zum Redner der Menfchheit auffardertes — nah Dä⸗ 
nemark, zu den Füßen des Fürſten, der, Der Erfte; die 
Zefleln der Unglüdlichen- zerbrach, und, dankbare 
Thrönen gegen Gold eintaufchte. - 

-Truro, Wäret Ihr ein Jahr früher gekommen, 
Ihr hättet es anderd gefunden. Wie. oft haben wir 
Abends nach vollbrachter Arbeit auf dieſem Patz ges 
fungen und gefprungen. Defaß der alte Herr mitten 
im Kreife, erquickte uns mit allerley Getränken, und 
hatte es gern, wenn wie luſtig Hirmten,. wenn die Keſ⸗ 
felteommek fihallte, und wir den Tact zum Tanz was 
der in die Hände Hatfchten. — Damahls wurde der 
Branntwein noch nicht verwäflert, und mit Seife zum 
Schäumen gebracht. Der Neger bedarf ſo menig zur 
Freude. Gebt ihm einen Dudelſack und ein Glas uns 
verfälſchten Rum, ſo arbeitet er Wochenlang ohne 
Murren. Das wußte Euer guter Vater wöhl.- (@r 
ſeuſat.) Es iſt vorbey! — Jene frohen Zeiten kom⸗ 


$ 
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nen nicht wieder! Sch habe da zun Andenken dies 
fe Laube gepflanzt, und- begleße fe oft‘ mit meinen 
Tpränen. 


Zweyte Scene. 


Eine Regerinn" (mit einem tobren Atde in ‘den 
Armen.) Dis Vorigen. 


. Die Negerinn (wild und wahnfnnig.) Weg 
da! weg da ! der Plag gehört meinem Kinde! 

Willtam (auffpringend.); Bott! was ift das! 
- Megerinn (neben dem Grabe kniend.) Hier ru⸗ 
Ge fanft, armer Wurm: Da unten wohnt ein guter 
Mann, der wird Dich fchügen. 

Willtam (fhaudernd.) Truro, mas * daer 
Das Kind blutet — 

- RNegerinn (ſieht fich lächelnd um.) 6 biutet? 
Freylich blutet es. Sieh dieſen Tropfen auf meinem 
Gewande — und biefen. — und dielen — Eins awey 
— drey —... 

. William. Weiler if dat Si? 

Negerinn (ſchließt es mit Inbrunft in ihre Arme.) 
Es iſt mein Kind! 

William. Wer hat es ermordet? 

Negerimm ttücheind.) Ih Habe ed ermordet. 
Wer anders. als die Mutter konnte no feiner er⸗ 
barmen?- 

Willi am. Gott erbarme ih Deiner ‚ arme 
Mutter! j 
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Negerinn. Ya, Bott erbarme ſich meiner! 
William. Warum thateft Du das? 


Negerinn. Sol die Mutter nicht für ihr Kind 
forgen ? 


William. Las bewos Dis zu viele ſchreckli⸗ 
chen That? 

Negerinn. "Mufterfiebet. Dein arines Rind 
follte viele Jahre lang gequält. werden; nun hat ſei⸗ 
ne Dual nur drey Tage gedauert. Bor drey Tas 
gen babe ich es geboren. Ich war fehr ſchwach und 
krank; da kam der Meiſter⸗Knecht und verlangte, 
ich Tolle den Zucker zwifchen den ſchweren metalles 
- nen Walzen prefien. Ta konnte ich nit. Da hat 
er mich gefchlagen — (fe entblößt ihre Schulter) 
-fieh wie ee mich gefchlagen Hat; fieh wis die Peits 
fchenftriemen vom Naden über die Bruf herab 
laufen. Hernach mollte ich meinem Kinde Milch 
geben, und es Fam nur Blut. Zwey Tage hat mein 
armes Kind von Blut gelebt, das fog 68 au& den 
Schwielen, und weinte fo erbärmlich. — (Biene. ) 

Nun meint es nicht mehr, . 

-Willtam. Ab! was Haft Du getban? 

Negerinn. Meine Pflicht. Wollte Gott, gus 
ter Herr, meine Mutter hätte mir Den Hirnfchädel zer⸗ 
Schmettert, als ich geboren wurde! Ich habe Feine Freu⸗ 
de aufder Welt! nur zu Leiden hat Gott die Schwar⸗ 
gen erfchaffen. Als ich noch Elein war ‚. ſtahl man 
mid meinen Altern, und verkaufte mich für. einen 
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Eupfernen Kekel. Zuiſchen Arbeit und Hunser find 
seine Tage, zwiſchen Fieberſchlaf und Thränen mei- 
ne Nächte hingekrochen; bis man mir einen Mann 
aab, um noch mehr Sclaven In die Welt zw ſetzen. 
Drey Mahl hoffte und fürchtete ih Mutter zu wers 
den; drey Mahl entwand ſich mir, unter zu harter 
Sclavenarbeit, eine unreife Frucht. Deu Jagdhund 
laßt ihr zu Haufe, wenn er werfen will, und nicht 
mehr geben Tann; aber die Regerinn muß arbeiten, 
Bis die Schurtsichmerzen fie in der Sand Frümmen. 
Diefes Kind war das Erfte, Deffen Leben mir einen fro⸗ 
ben Augenbli ſchenkte. Ich habe es lallenhören — 
ed bat an meiner Bruft gelegen-— ich habe mich ge» 
freut — id habe erfahren wie einem fröhlichen Men⸗ 
(den zu Muthe it! Süßer Naufch der Mutterliebe ! 
Ach! er ift verflogen! man hat mich zu neuen Nuc= 
Ion gewedt, zu neuen verdoppelten Qualen! Ich 
follte nicht mehr allein leiden — das arme Ges 
ſchopf follte meine Marter theilen. Als mid der 
Meiſter⸗Knecht fchlug — Bott weiß! ich litt es ge⸗ 
duldig, und bedeckte mein Kind mit meinen Armen — 
aber Ein Streich fiel Do anf mein Kind — da kam 
ih von Sinnen — da drüdte ich ihm einen Ragel in 
das Herz — es ſchrie nicht — es zuckte nur ein Mahl — 
und ſieh, es iſt todt — Wollte Gott, guter Herr, 
meine Mutter wäre. auch fo barmherzig geweſen, 
und Hätte mir dem Hirnfchädel. zerſchmettert, ats 
Ich geboren. wurde! B 

William (Gerknirſcht.) Mein den will mie 
fpringen, 
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Trurn (kb eine Thräne aus ben Augen wiſchend.) 
Ich habe das ſchon fo oft erlebt, und Tann es noch 
Immer nicht gewohnt werden. - 

Negerinn. Riefele fanft, unfhuldiges Blut! 
riefele hinab, und benege die Gebeine eines Mannes, 
der fromm und gut war! Ach! Hier ruht ein Tod⸗ 
ter — er war weiß, aber menfhlid. Gr. hatte Mitlei⸗ 
den mit mir; er kaufte mich, weil ich unglücklich war. 
Kurz daraufitarb er, und ich bin wieder unglücklich! 
Aber nicht lange niehr ! nein, nicht lange mehr ! Man 
wird mid martern, weil ich mein Kind fo lieb gehabt 
babe; ich bin Frank und ſchwach, und werde die Mars 
ter nicht überleben. Gott fey Dank! ich werde bald 
fterben! — Du meinft ? Kann ein Weißer auch weis 
nen? — Laß mich fehen — wahrhaftig es find Thräs 
nen. — Weine niht — gib mir diefe Thränen ich 
bin fo arm, daß ich auch Die nicht mehr habe — mit 
meinen legten Thränen habe ic) die Bunde meines 
Kindes ausgewafcen. - 

William (verhält fein Geſitht, und wirft ſuch 
auf die Bank in der Laube.) 

Negerinn. Sieh da, ein Weißer der auch cin 

Menſch if: Steige hinab zu dieſem Todten; hier oben 
bit Du unter Deinen Brüdern allein. — Horch! was 
war das? — Hörte ihnicht die Stimme des Meis 
ſter⸗Knechts? — Gute Nacht, liebes Kind ! ſchlafe 
wohl! — nun wird man deine Mutter fchlagen, aber 
du bift Dem Elend entriffen. — Ruhe ftill auf dieſem 
Grabe — ruhe Tanft — ſchlaf wohl! — [Sie Füße das 
Kind noch ein Mahl und will gehn.) Nein, ich kann es 
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Doch nicht hier Taffen! es ift tödt, aber das Mutter: 
herz lebt nah — Ach mein Kind! mein Kind! (Sie 
fließt es in ihre Arme, und rennt versweifelnd fort.) 

Truro. Ihr weint, guter Herr? — AH! das 
thut mir wohl — das habe ich lange nicht gefehen. 

Wil liam (fein Geſicht verbergend.) Laß mich 
allein, Truro. 

Truro. Ihr feyd nicht allein. Der Geift Eures 
Vaters fhwebt um Euh — Der Geift unfers 
Baters! (Er kniet neben dem Brabe.) D du guter als 
tee Here! Bönnte ich mit meinen Rageln dich aus 
der Erde ſcharren! — 


Dritte Scene 


Die Neger (loffen ihre Arbeit liegen, und kommen 
FP hervor.) 


Ein Meger. Kommt nur, Brüder, der Meiſter⸗ 
Knecht iſt noch weit. 

Ein Anderer. Du betheſt, Truro? Wir wol: 
len mit Die bethen. 

Sin Dritter. Ach! er ‚hört und wicht mehr. 

euro. Was wollt hr, Brüder ? 

Neger. Hülfe von .unferm alten Herrn! 

Z euro, Tode iſt tobt?! 

Neger. Sage das nicht. Wenn er ganz todt 
wäre, wofür war er fo gut? Und wenn Alles mit 
uns flirbt, wofür leiden wir ſo viel? 





' — 47 ..6s 


EinAnderer. Er wird uns hören. Kniet nie⸗ 
der um dad Grab.. (Sie Inteen.) 

Ein Dritter. Lieber Herr, Hilf uns ! 
Ein Bierter. Unfer Elend ift groß!. 

Alle. Guter alter Herr, hilf uns 

Neger. Meine Kräfte find erichopft, 

Zweyter. Mein Rüden blutet. 

Dritter Meine Wunden heilen nie. 

Vierter. Man gibt mir ſchlechten Manioc zu 
eſſen. 

Fünfter. Uns wird kein Schlaf vergoͤnnt. 

Sechs ter. Kein Schlaf und keine Freude! 

Siebenter. Hilf uns, Herr! du warft font 
fo gut! 

Alle Ah! du warft fo gut! 

Neger. Mirlingehorfamen Haft du verziehen ! 

Zweyter. Mid Kranken Haft du mit Wein ers 
quickt, 

Dritter. Meinem: alten Vater haſt du die 
Freyheit geſchenkt. 

Vierter. Meine Kinder haſt du von boͤſen Po⸗ 
cken geheilt. 

Truro. Er war unfer Aller Vater} 

Alle Das war er! . 

Truro. Dankt ihm noch im GSrabe. 

Neger. Ruhe ſauft auf unſerm Segen! (une 
bücken ſich und Fühlen das Grab.) 

William (in der Laube, innigft gerührt.) Mer 
taufchte nicht den Marmor auf des Sieger Grabe, 
‚gegen dieß lebendige Denkmahl! 
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doch nicht bier Taffen! es ift tödt, aber das Mutter: 
berg lebt nach — Ach mein Kind! mein Kind! (Sie 
fließt es in ihre Arme, und rennt vergweifelnd fort,) 
Truro. Ihr weint, girter Herr? — Ah! das 
thut mir wohl — das habe ich lange wicht gefehen. 
William (fein Geſicht verbergen.) sap mich 
allein, Truro. 
Truro. Ihr feyd nicht allein. Der Geift Eures 
Baterd fhwebt um Euh — Der Geift unfers 
Baters! (Sr Eniet neben dem Grabe.) D dur guter ale 
tee Bere! Eönnte ih mit meinen Rageln dich aus 
der Erde fharren! — 


Dritte Scene 


Die Re Ber (laſſen ihre Arbeit Liegen, und Eommen 
BR NHervat.) 


Ein Reger, Kommtnur, Brüder, der Deifer- 
Knecht ift noch weit. 


Ein Anderer Du betheſt, Truro ? Wie wol: 


len mit Die bethen. 


— 


Sin Dritten. Ad! er hoͤrt und nit meje! 


euro, Was wollt hr, Brüder ? 

Neger. Hülfe von unſerm alten Herrn! 

Truro. Todt iſt tobt! 

Neger. Sage das nicht. Wenn er ganz todt 
wäre, wofür war er fo gut? And wenn Altes mit 
ans ſtirbt, wofür Teiden wir fo’viel ? Ä 
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Ein Anberer. Er wird uns hören. Kniet nies 
der um dab Grab. (Sie Inieen.) 

Ein Dritter. Lieber Herr, hilf uns ! 
Ein Bierter. Unfer Elend ift groß! 

Alle. Guter alter Herr, Hilf uns 1 

Neger. Meine Kräfte find erfchopft, 

Zweyter. Mein Rüden blutet. 

Dritter Meine Wunden heilen nie. 

Vierter. Man gibt mir fchlechten Manioc zu 
eſſen. 

Fünfter. Uns wird kein Schlaf vergönnt. 

Sechs ter. Kein Schlaf und Leine Freude! 

Siebenter. Hilf uns, Herr! du warft fonft 
fo gut! 

Alle Ah! du warft fo guet! | 

Reger. Mirlingehorfamen haft du verziehen ! 

Zweyter. Mid Kranken Haft du mit Mein’ er» 
quickt, 

Dritter. Meinem alten Vater Haft du die 
Freyheit gefchen?t. 

Bierter. Meine Kinder haft du von böfen Pos 
dem geheilt. 

Truro. Er war unſer Aller Vater} 

Alle, Das war er! hu 

Trurd. Dankt ihm noch im Grabe. 

Neger. Ruhe ſauft auf unſerm Segen! (une 
backen ich und Fühlen das Grab.) 

William (in der Lande, innigft gerührt.) Wer 
tauſchte nicht den Marmor auf des Siegers Grabe, 
‚gegen dieß lebendige Denkmahl! 
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Neger. Dein Sohn iſt hart und unfrenndlich. 

Ein Auderer. Stille! verklagt lieber: den 
Meitter » Zucht. 

Ein Dritter Gib uns deinen andern Sopn 
zum Deren. 

Vierter. Seine Geſtalt gleicht der deinigen. 

. Bünfter. Sr wird gut ſeyn wie du. 

William (ctritt bewegt aus der Laube.) 

Alle. Da ift er! (Sie fpringen auf und umein. 
gen ihn ) Sey Du unfer Herr! 

Billiam. Ih danke Euch, Kinder! ih will 
Guer Schickſal zu erleichtern ſuchen. 

Die Reger. Gott fegne Dig! 

William. Könnte ich nur viel für&ud thun! 

Neger. Wir find ſchon getröftet, weil Du das 
ſagſt. 

Ein Anderer. Und weil Dein frommes Auge 
noch weit mehr fagt. 

Dritter. Seht Brüder, er weint. 

alle 664 um ihn drängend) Er weint! er weint 
über unſer Elend! 

William. Hofft, arme Menſchen! es wird beſ⸗ 
fer werden. Ju: England lebt ein Mann, der GCuch 
liebt; der Tag und Nacht auf Eure Vefreyung flunt, 
und von der ſchönen Gluth der Menſchenliebe erwaͤrmt, 
mit feuriger Beredſamkeit Eure Rechte vertritt. 

Die Neger. Segen über den guten fremden 
Mann! 

Gin Anderer Renne uns feinen Nahmen. 

William. Gr heißt Wilberforee. 
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Neger. Gott im Himmel! ſchreibe feinen Nah: 
men in Dein Bud! 

Willtam. Der Schavenhandel wird aufhören; 
man wird feinen Guter Brüder mehr herüber bringen. 

Neger. Wohl ihnen! weh uns! 

William. Aud Eure Bürde fol leichter werden. 

Ein Reger. Tröfliche Worte ! 

Ein Anderer. Hoffnung; füßer Palmmein! 

Billiam. Ich will meinen Bruder bitten, daß 
er Euch heute einen frohen Tag mache. 

Neger. Thue das, guter Here, damit wir das 
Frohſeyn nicht ganz verlemen. 

Willtam (zu Sameo, der etwas vom den Übrigen - 
entferut, ſich an -einen Baum gelehnt hat.) Wer bifk 
Du, fliller Jüngling, dem keine Klage entwiſcht? 

Zameo. Ich bin mit meinem Schidfal zufrieden. 

Neger. Erlügt. Bon ihm ift das Lied an dem 
Tod, weldes wir immer finden. © — — . 

William. Du wünſcheſt zu ſterben ? 

Zamee. D ja 

William. Doc lieber frey zu ſeyn? 

Zameo. Der Tod macht frey. 

William. Hängſt Du an nichts mehr in der 
Welt? 

Zameso. Ach! — id weiß es nicht! — 

William. Wie gerietheſt Du in die Sclave⸗ 

zn? — Du antworteſt nicht? 
Meger. So macht er es immer. Nie will er 
unfer Bertrauen erwiedern. on 

William. Geht ihm mit Eurem Beyſpiel vor. 
. VE Bank. - \ 3 
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Erzähle mir, wie ein “jeder unter Cu um Sr 
heit nnd Baterland betrogen wurde, 

Teure. Betrogen? Das iR Das reife Bert. 
Die erſten Spanier gaben vor, fie Tämen von den 
glũcklichen Inſeln, mo unfere verfischenen Bäter und 
Zreuude wohnen. — Wir arme Lrichtglänbige ! — Wer 
einen Gatten, Bater, Eoha oder Bruder verloren 
hatte, ſchiffte ich wohlgemuth ein, und ward Sclawe. 

Ein Neger. Die yortugiefifhen Statthalter 
verkauften das Recht, mit Spũrhunden auf die Men⸗ 
ſcheniagd zu gehen. 

Ein Auderer. Man flämpelte uns mit glũhen⸗ 
den Gifen, unter dem Borwand, daß in Portugall 
nur Der für einen Mann gelte, der ein ſolches Zeix 
hen auf dee Schulter frage. 

Zzuro. So Hinterging man unfere hbarmlofen 
Bäter. Zu Verbrechern wurden fie geſtämpelt, al& 
fie noch in Sried’ und Unſchuld Bein Verbrechen kann⸗ 
ten. Wenn Euch jemahls ein Haufe folcher Unglück 
lichen aufflößt; Ihr werdet glauben einer Reihe von 
Miffethäteren zu begegnen. Kummer und Ketten. beus 
gen Leib und Seele; zwiſchen großen hölzernen Ga⸗ 
beln ſtecken ihre Köpfe, binten mit eifernen Klam⸗ 
mern befefttgt ; keiner vermag einen Schritt zu thun, 
wenn die fchwere Gabel nicht auf der Schulter deffen 
ruht, der vor ihm her keucht; ihre feft gebundenen 
Dände Pönnen nicht einmahl den Schweiß abtrocknen; 
nun ihre Thränen waſchen Blut md Schweiß von den 
Geſichtern. So treibt Ihr Eure Sclaven zu Markte; 
Euer Maſtvieh geht wenigſtens frey zur Schlachtbank. 
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WITLLam. Gott! das Alles wußtet Ihr? And 
waret nicht auf Eurer Huth ? 

Truro. Ich wurde als Kriegbgefangener vers 
Tauft. Vormahls führten meine Landsfente felten 
Krieg, und gefchah ed je zuweilen. fo war es um ein 
Dugend Fifche, oder sine Hand vol Salz. Nun er» 
morden fie fi täglich, um die übrig ‚bleibenden zu 
verkaufen. Was die Pocken verfhonen, das vertilgen 
Die Europäer, — Vormahls handelten wir mit ges 
trockneten Fiſchen, mit Leinwand, Wachs und Elfen: 
bein; den Menfchenhaudel lernten wir von Euch, 

Ein Neger. Midentführte man mit Gewalt, 
als ich. forglos am Strande mein dFiſchnetz befferte.. 

Ein Anderer. Jh verlor alle meine Habe im. 
Schiff, und endlich mich feldft. 

Ein Dritter. Ich ftahl eine Tabakspfeife und- 
wurde verkauft. 

Vierter Den Diebſtahl kennen wir nur, ſeit 
die Weißen unter uns kamen. | 

Fünfter. Sie haben uns fo reih au Bedürf- 
niſſen gemacht, daß wir überall Mangel leiden. 

Sechster. Mich. haben meine Altern aus Noth 
werkauft, als ich. noch Elein. war. 

William (in Sameo.y) Run, und Du? — Du 
ſchweigſt noch immer ? 

Reger. Es if vergebene, er ſpricht nie von 
ſeinem Schickſal. 

Ein Anderer: Er iſt immer für ſich. ‚De 
Rate meint er. 
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Billtam. Haſt Du kein Zutrauen zu mir?. 

Zameo. Warum will Du meine Wunden blu 
ten fehen ? 

Billieam. Jh will fie Heilen. 

Zameo. Das kannſt Du nid. 

William. Haft Du ein Verbrechen begangen? 

Zames. Rein. 

Billiam. Sind Deine Leiden ſchwerer, ale die 
Deiner Brüder ? 

Zameo. Ad ja! 

Wil liam. Verlorſt Du mehr als bie deeyheir 

Zameo. Ach verlor Alles. 

William. Und Eönntef mit der Freyheit nicht 
Alles wieder gewinnen? 

Zameo. Kein. 

William. Dann iſt er der Armſte unter Euch. 
(Sr nähert: Ach ihm, und legt feine Hand auf Sameo’s 
Schulter.) Yüngling, möchte ih Dein Zutrauen ges 
winnen, wie Du mein Mitleid. 

Zameo. Guter Herr, Deine Farbe ſchreckt mid 
nicht; ich fehe wohl, daß Du ed ehrlich meynſt. 

William. So entdede Dich mir. 

3ameo. Du millft es? — Wohlan, es ſey! — 
Weder Leichtfinn noch Verbrechen belaften mein Herz, 
mein freyer Wille gab mir Sclavenketten. — Alt 
ich vor einem Jahre — 

Ein Neger (laut aufſchrevend. Der Meiper- 
Knecht kommt! 

Alle. Fort! fort! an die Arbeit! _ - 

William. Bleibe! ich ſchütze Eud. 
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Die Neger. Rein, guter Here, dab kannſt Du 
nicht. Er fchlägt uns. Fort! (Sie zerfireuen ich alle.) 

William. Pfuy des Menfchen, vor dem alles 
fließt, wie. vor eineni Tiger! 

Zruro. Ach! er ift graufam, wie der afrikani⸗ 
fche Bufchhund, der Kinder und Schafe ftiehld, und 
den man nicht einmahl ſchießen darf, weil er für 
heilig gehalten wird. 

William. Und einem ſolchen Menfchen vertraut 
mein Bruder — ? 

Truro. Heuchein und ſchmeicheln, die Neger 
quälen und den Herrn beftehlen, das verftcht Mei 
fler Paul. Ein reicher Mann ift wie ein Hayfiih” 
an den ſich immer Meine Fifche anfaugen, und von 
dem Schleime Ieben, welchen er ausdünſtet. — Geht 
in die Laube, guter Herr, da werdet Ihr unbemerts 
ter Zeuge ſeyn, wie er die armen Schwarzen peinigt. 
William. Ad! ih Habe fhon zu viel gefehen! 
(Er verbirgt fich mit Truro in der Laube.) 


Vierte Scene, 


Der Meifters net, Ayos. Die Borigen- 


M. Knecht. Da, gehe Hin, und ſuche Deinen 
Sohn. Ich will unterdeflen das Feld überfehen. 
Wenn ich wieder zurüd komme, mußt Du an die 
Arbeit, (Er geht auf der andern Geite ab.) 

Ayos. Ih kann nicht weiter — Erwartung, 
Ungeduld, Angft und Freude haben mich erfhöpft. — 
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ir ii als watete ich duch mannhohes Schiff, 
und die Sonne ſtäche mir ſenkrecht auf den Kopf. — 
Und doch — wenn id ihn nur ſähe — wenn ich nur 
wüßte, welcher es iſſk — (fein Ange ſchweift nuher.) 
Zameo! mein Sohn Zameo! 

Zameo fim Sintergrande bey der Arbeit.) Ber 
zuft 7 

A906. Gott! ih Höre feine Stimme — wie wird 
mir! — Zameo ! mein Sohn! Sameo tritt bervor. 
Sein Vater breitet beyde Arme zitternd nach ihm aus. 
Sameo bleibt erfchroden einige Schritte von ihm fichen, 

ABetruchtet ihn einen Augenblid lang Kiez und bebend, 
fällt daun auf bepde Auie nieder; fein Vater taumelt 
auf ihn su, und ſtürzt in feine Arme.) 

Zameo (Rad einer ſtummen Panfe.) Kein Traum 
— fein Geiſt — 

A908 Nun will ih gern fterben! 

Z3ameo. Du bilt es, Vater? — 

Ayos. Ich bin 23, mein Sohn. 

Zameo. Welder Unmenfch hat Dich verkauft? 
Welcher Teufel Hat mir den legten Troft geraubt, - 
durch mein Elend Die Ruhe Deiner alten Tage er; 
zungen zu haben? 

Ayos. Ich ſelbſt, mein Sopn, ich komme Did 
abzulöſen. 

Zameo. Mich abzuföfen? ? 

Ayos. Du haft ein Jahr lang meine Ketten ges 
tragen; gib mir fie wieder. 

Zameo. Nimmermehr! — Wie, Vater, Du konn⸗ 


seht fo grauſam feyn, meine alte Mutter zu verlaffen ? 
/ 
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Ayos (nad einer Panfe.) Sie hat mi verlaſen. 

3ameo. Jh verſtehe Dich — ſie iſt todt — 
chmerzvolle Paufe) Aber meine Brüder —? 

Ayos (ocend. Sie haben — die Mutter begleitet. 

Zameo (erfchüttere.) Auch todt! — aber Ihre 
Heinen Kinder =? | 

Ayos (mit erſtickter Stimme.) Sie find — den 
Altern nachgelaufen. 

Zameo (die Hände ringend) Alles todt! — 

Ayos. Alles todt! — 

Zameo. Fuͤrchterlicher Wiederhal! — voͤrteſt 
Du nichts son meinem Weibe? 

Ayos. Nichts. 

Z3amen, Alles todt! — 

Ayos. Zulegt kam noch eine Heufchreden- Wolke 
die fraß mein Bischen Reiß und Hirfe. Da lief id 
an den Strand und wollte mich in's Meer ftürgen. 
Möglich ſah ich ein Geficht, das mir fürchterlich be⸗ 
kannt vorkam. Es war deu nähmliche Schiffen, der _ 
Dich nach Jamaica brachte. Ich umfaßte feine Knie, 
und bath ihn mich mit fih zu nehmen. Um welden 
Preis? fragte der rauhe Dann. Um den. Anbli 
meines Sohnes! vief ih. Da lächelte er wild und _ 
hoͤhniſch, und ſtieß mich hinab in einen engen Raum, 
wo mehr als vierhundert meiner Brüder neben ein. 
ander gefchichtet Tagen; denn ein Schiff, das kaum 
zweyhundert Menfchen faßt, wird mit vierhundert 
zwey und fünfzig Sclaven und ſechs und dreyßig Eu⸗ 
ropäern vollgepfropft. Man ſchmiedete mich mit ei⸗ 
nem Züngling zufammen ; man zog überdieß «ine 
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Tange ſchwere Kette durch uns alle; Feiner vermochte 
aufznftehen, ohne alle übrigen nfit aufzujagen. Müde 
und Kranke, Schlafende md Todte — 1a Todtel 
denn nicht felten zwang uns die Berwefung, unfern 
Henkern zuzurufen: Wir Haben auch einen Glũckſichen 
unter uns! Die übrigen Elenden fütterte man mit 
Erbſen und Bohnen. Kreiſchende Kinder ſteckte man 
in Säcke, brüllenden Männern fließ man Knebel in 
Den Mund. Seufzer und Flüche fangen mich in den 
Schlaf, Zammertöne wedten mich wieder. Hier vers 
wünfchte Einer die Stunde feiner Geburt; dort lach⸗ 
te ein Andersr laut in Fieber » Phantafleen. Diefer 
bethete um Erlöfung, jener fluchte feinem Schöpfer. 
Dft lechzten wir in feuchter Wärme nad) einem Tro⸗ 
pfen Wafler, und nur Thränen benegten unfere dürs 
ren Jungen, Ein Athemzug frifcher Luft war eine fels 
tene Wohlthat. Kamen wir einmahl heraus aufs 
Berded, fo flarrten wir aus hohlen Augen Hin nad 
Der Küfte unſers Vaterlandes. Diefer Anblick machte 
viele meiner Gefährten I wehmütgig, die Wehmuth 
ging in tiefe Trauer, und endlich in Verzweiflung 
über. Dee Wunſch zu ſterben Srannte In jedem Hers 
sen; Der Rahme des Todes erſcholl von jeder Lippe. 
Unfere Henker Hatten das voraus geſehen, und vers 
fucht, fogar den Tod zu überliften. Nicht einmahl ei« 
‚nen Shmalen Streifen Leinwand, um unfere Blöße 
zu bedecken, ließ man uns, aus Furcht, wir möchten 
und Daran erhängen. 

Zameo. Ad Vater! Du erzäptft mir meine eis 
gene Geſchichte! 





Truro (in der Laube mit einem Seufzer) Und 
die meinige! 

Ayos. Alle Wopithaten des Himmels darf ein 
Tyrann uns vorenthalten, nur nicht den Tod! Bere 
bittern Tann er ihn, aber nicht hemmen, Meine un: 
glüdlichen Gefährten fanden, trog aller Vorficht, 
Mittel, ihrem Elend zu entrinnen. Hier lag Einer 
und hungerte fi zu Tode; dort zerfchmetterte ein 
Anderer fein Gehirn an den Wänden des Schiffes ; 
hier erftidte fi ein Dritter, indem er feine eigene. 
Zunge herabſchluckte — 

3 am eos Höre auf, Vater ! war ich nicht felbft Zeu⸗ 
ge diefer fürchterlichen Ausbrüche der Verzweiflung? 

Truro (in der Laube.) Und. ic! 

Ayos. Siehe! mein Sohn, alles Habe ich ſtand⸗ 
haft gelitten, um die Freude, Di wieder zu fer 
ben, und Deine Ketten zu löfen. 

Zameo. Ach! Du weißt nicht, was Du begehrft. 
Dein fchwaches Alter ift unvermögend „ in ſolchem 
Elend auszudauern. 

Ayos. Litt ich nicht ſchon das härteſte? — Hier 
iſt doch eine friſche Luft. O! Luft, Brot und ein 
gutes Gewiflen ! Alles übrige tft leicht zu tragen. 

Zameo. Du kennſt das Schickſal nicht, das Dei⸗ 
ner wartet, Abends, wenn jeder Vogel auf feinem 
Zweige ruhig ſchlummert, Tperrt man Di in ein, 
enges, niedriges Haus. Ein Raum von zwanzig Fuß 
in die Länge, ift drey Mahl durch geflochtene Wäns 
de geſchieden, und mit Eclaven vollgepfropft. Licht 
und Luft dringen nur durch bie felten offene Thüre 
herein, und in der hintsrften Abtheilung ift nie mer 
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der Licht noch Luft. Ein hartes Bret dient Dir zum 
Lager; eine Tonne um Wurzeln zu verwahren, ein 
Waſſertopf und eine Kürbisflafche — fiche da Dein 
ganzer Reichthum. — Gelingt «8 Dir, trog dem 
Sammer und Winfeln um Did her, gegen Morgen 
einzufhlummern, fo wedt Dich plöglih die Peit⸗ 
She des graufamen Meiſter⸗Knechts; fie wet Dich 
aus der Ohnmacht, wenn Du Eraftloß hinſinkſt; fie 
ſucht Did noch vom Tode zu weden, wenn Du 
Ihon Deinen kegten Kampf ringeft. Arbeiten mußt 
Du, fo Jauge Du nur ein Sterbender biſt; Ruhe 
wird allein dem Todten. Die Europäer machen ed mit 
and, wie wir mit Der Palme; wir ziehen den Saft 
" Heraus, und laffen den verdorrten Stamm liegen. 
Sie find unmüge Fetisſchlangen, die wir Herrlich 
füttern müſſen. Unfere Speife aber, find Fröſche, 
Eidechſen, Feldmäuſe und Manioc — Manioe! ein 
Giſt für jedes Thier, das nur durch forgfältige Zu⸗ 
bereitung gemildert wird; Doch wer wendet Sorg⸗ 
Zalt auf eine Schüffel, um die nur Sclaven fid 
Togern follen? — Daher die graufamften Krankhei⸗ 
ten, etelbafte Geſchwüre — ein einfamer Tod! — 
Fühlſt Du Vater, alles Elend, das in den Paar 
Worten liegt: Ein einfamer, ſchmerzvoller Tod ? — 

Ayos (ip gerührt in bie Arme ſinkend.) Ich 
werde nicht verlaflen Herben! — Mein Sohn wird 
wich nie verlafen! — 

Zameo. Ach Bater! warum ranbteft Du mir den 
degten Troſt, Die frey oder todt zu träumen! — 

Ayos. Binih Dir unwilllodimen 3 
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Zameo. Duäle mid nicht! — O, füher Augen: 
blick! in welchem der Water zum erſten Maple 
des Sohnes Hütte als Gaft betritt! wie fih alles 
(dmüdt durch die Hand der Liebe; wie man Wo: 
chen lang vorher das Befte verwahrt für den lieben 
Beſuch; wie an dem feitlihen Tag alles munter 
erwacht: Heute! heute wird er kommen! — Wie 
Die Kleinen durch Die Senfter fchielen : Kommt er noch 
niht? Nun erbliden fie ihn, umringen ihn, führen 
und tragen ihn herein ; der Eine bringt ihm das, 
der Andere jenes; ein jeder will Theil nehmen, 
will bemerkt feyn, die Kleinen wie die Großen. Er 
lächelt, und der Himmel lächelt mit; er ift froh, 
und. die Hütte wird zum Pallaft; er fegnet, und fie . 
wird zum Tempel! — Ad, Vater! wie oft und 
reigend hat meine glühende Fantafle mir diefes Bild 
gemahlt, ald noch eine Hütte mein war, und ein 
Weib an meinem Bufen lag. — Aber hier, wo 
ich nichts habe, Dich zu erquicken — keine Matte, 
Dein Haupt darauf zu legen — keine füße Frucht — 
keinen Trunk Palmwein — 

Ayos (ich ermattet an ihn lehnend.) Kindliche 
Liebe iſt erquickender als Palmwein. 

Zame o (angitlich.) Wie iſt Dir, Vater? — Biſt 
Du krank? — 

Ayos. Sey ruhig, lieber Sohn — nur die Freu. 

de — hole mir einen Trunk Wafler, ich bin durflig. 
Zameo. Schnell wie ein Pfeil! — Setze Did 
indeflen auf das Grab unfers guten alten Herrn... - 
Diefer Hügel deckt einen Heiligen, diefe Erde bün- 
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ſtet Kraft aus. (Br führt den Alten sum Grabe, uud - 
will geben.) 


Fünfte Scene 
Der Meiften Rucht. Die Vorigen. 


M. Knecht [sat Samen an.) Halt! wo willft 
Du hin? 
Zameo. Einen Trunk Waffer für meinen Bas 
ter holen. 
M. Knecht. Poſſen! der Mitfag ift noch fern. 
Fort an die Arbeit! 
"Bameo. Haft Du mich verflanden? Der alte 
Mann durftet. 
M. Knecht. Haft Du mich verftanden ? Fort 
an. die Arbeifl 
Zameo. Unmenſch! und Tollte es mein Leben 
koſten — {er wit fort.) 
M. Knecht. Nicht von der Stelle ler mißhan⸗ 
delt ihn.) " 
Ayos. Ad men Sohn! 
Zameo (Ach am Boden krümmend) Siehft Du 
nun, Bater? Habe ich wahr geredet ? 
Willtam und Truro (treten‘aus ber Laube.) 
William. Halt! keine Graufamkeit in meiner 
Gegenwart! 
M. Knecht. Der Hund widerſetzte ſich. 
Truro. Sey ruhig, Zameo, ih werde Deinen 
Bater duch einen Schluck Rum erquiden. (Ex reiche 
Ayos eine Kürbisflafße,) _ 
Zamero. Der graße Numbo ſegne Dich ! 
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A908. Und vergelte es Die an Deinen Rindern. 

Truro. Dann gebe er mir einen Sohn, wie den 
Deinigen. 

Williem (drückt Ayos Gelb in die Hand.) Nimm 
dieß, Alter, und thue Dir gütlich. 

Zameo. Dank! Dank! Du gabft ed mir! 

M. Knecht. Sir William, Ihr verderbt das 
Volk. Eure Gutherzigkeit blendet Euch. Ihr kennt 
dieſe Menſchen nicht; ſie ſinnen nur auf Lug und 
Trug; ſie ſind undankbar, treuloe, ſie möchten gern 
uns alle vergiften — 

Zameo (ſpringt plötzlich auf, ergreift ein Werk⸗ 
zeug, bas ihm im Wege liegt, und tödtet damit eine 
Schlange, bie in demſelben Augenblick den Meiſter⸗ 
Knecht fiechen wollte.) 

M. Knecht (erſchrocken) Was machſt Du da? 

Zameo (hebt die Schlange empor.) Siehſt Du 
nicht? (@r ſchleudert fie fort.) 

Zruro Ha! Paul! e8 war um Dein Beben ger _ 
ſchehen! 

William (läuft auf Zameo zu.) Komm in mei⸗ 
ne Arme, edler Jüngling! 

Ayos ( fröhlich.) Guter Herr, nimm Dein Geld 
zurück; das hat mein Sohn gethan! Wer iſt rei⸗ 
her als ich! 

Zameo. Was war da Lobes werth! ich that es 
unbedacht. 

Truro. Was meynſt Du, Paul? Sind die Ne: 
ger wirklich fo treulofe Befchöpfe? 
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M. Knecht (in einiger Berlegengeie.) Welche Art 
von Schlange war es denn ? 

Zruro. Die giftigfte; eine Brillenſchlange. In 
wenig Minuten ſielſt Du todt sur Erde. , . 
M. Knecht. Wahrhaftig? Eine Brillenfchlange? 
— Hm! Zameo, dad war gut und wadervon Dir. 
Da, nimm die Krone, und vertrinte fie auf den 

Sonntag. 

Zames. Gib mir die Krone auf ein anderes 
Mahl. Was ich that, Hat mic nichts gefoftet, und 
würde mich gereuen, wenn ih es bezahlt nähme. 

M. Knecht. Thor! 

William. Menſch! ich glaubte immer, Gott 
habe aus Einem Stoffe uns geformt; ich irrte mich, 
er ſchuf Euch beſſer! 

Zameo. Guter Herr, ich verſtehe Dich nicht. 

William. Gehe, Paul, er bat Dich zweyfach 
befhämt. 

B. Knecht. Poſſen! er that feine Pflicht. 

William. Ich bitte Dig, Zameo, beshre 
mich mit Deiner Freundſchaft. 

Zameo. Gerr, Du ſpotteſt meiner. 

William. Verſchmähe mein He rz nicht. 

Zameo. Ich bin nur ein armer Sclave. 

Will iam (mit Enchunasmus.) Du bift der reich⸗ 
ſte Mann auf Erden! 

Ayos. Er iſt mein Sohn! Er iſt mein Sohn! 

William. Glücklicher Vater! 

Yamen. Ihr macht, daß ich mich ſchämen muß. 


Sechste Scene 
Sohn. Die Vorigen. 


Sohn. Run? Was fieht Ihe da und fanllenzt? 

M. Knecht ((chwingt bie Peirfche) Fort an die 
Arbeit! 

Ayos (rafft ich auf und wirft fich Sohn au Füßen.) 
Herr! als Dein Schiffer einft mich Fanfte, und für 
einen ſchwachen Greis wenige Thaler bezahlte ; da 
kam diefer muntere, ſtarke Züngling, ließ an mei« 
ner Etelle fi in Feſſeln fchmieden, und hatlänger 
als ein Jahr Dein Feld gebaut, Freywillig trug er 
meine Retten, freywillig komme id) hente, ihn ab⸗ 
zulöfen. 

John. Ein allerliebfter Tauſch! 

Zameo (wirft ſich ihm zu Füßen.) Höre nicht mas 
Der alte Mann bittet! Sr ift Frank und ſchwach, 
er kann Dir wenig nügen ; ich bin gefund und ſtark, 
ich Tann noch lange arbeiten. 

John. Das verfieht fi. ' 

Ayos. Mi Haft Du bezaplt, niht ip n. Du 
haft Kein Recht auf meinen Sohn, 

B.ameo. Kein Recht? Habe ih nicht zwanglos 
Deine Feſſeln übernommen ? dat er nicht den Tauſch 
genehmigt ? \ 

Ayos. Ich Habe ihn genehmigt. Aber nun for 
dere ich den Pla zurüd, der mir gebührt. Ich 
bin Dein Vater, und verlange, daß Du mir ge⸗ 
horcheſt. 
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Zameo. Rimmermehr! Liebe und Pficht ſind 
ſtaͤrker als Dein Befehl. 

Ayos. Höre nicht anf feine Worte! ich fordere 
was Redt ifl. 

Zameo. Höre nicht auf den Raufch der Waters 
liebe ! denke an Deinen Vortheil. 

John. Sey unbeforgt. Ha! ha! Ha! ih muß 
wahrhaftig lachen. Ihr fireitet um den Borzug 
mein Sclave zu ſeyn, uud im Grunde ſeyd I 
es doch Beyde. 

Zameo. Ich allein! ich übernahm feine Feſſeln. 

Ayos. Ich allein! mich haft Du gekauft. 

FoHn. Gleichviel, ich behalt’ Euch Beyde. 
4908. Das kannſt Du nicht; ich vertlas⸗ Dich. 

Johen (lacheind.) We? 

Ayos. Bor Bott! 

Zameo. Mein Vater iſt feep, er hat fi frey⸗ 
willig auf Dein Schiff begeben; Du haft keinen 
Dreis für Ihn bezahlt. 

John. Sc? Rechneft Du Überfahrt, Speife und 
Trank für nichts? Wer bezahlt mir das? 

Zameo (fpringt auf, gehtau dem Meiſter⸗Knecht 
und ſpricht haſtig.) Gebt gib mie das Geld, weiches 
Du mir anbotheſt. 

M. Knecht. Laß mich zufeieden! 

William. Bruder, ich beſchwöre Dich bey dem 
Grabe unfers Vaters ! handle menſchlich! gib Bey: 
den die Freyheit! 

John. Das nenn Du menſcuche Kenne es 
lieber unſinnig. 
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William. Fordere; was verlangſt Du für den 
Süngling ? 

Johm. Zahle mir hindert Guineen, fo gebe ich 
Dir den Alten in den: Kauf. 

„William Liegt fein Taſchenbuch heraus.) Hier 
find fie. 

Hohn. Im Erf? 

William. Ich fcherze nicht mit Menfchenglüd.- 

Sohn. Es gibt auch ernfihafte Thorheiten, 

William. Nimm das Geld. Zameo iſt mein. 

John. Nah Belieben. 

Zameo (zu William ) Dein Selave mit Freu⸗ 
den! aber mein Vater — 

William. Gr iſt frey. Komm ber, Alter. 

Ayos. Hilf mir, Sopn! Hilf mir zu den Füßen 
dieſes guten weißen Menichen! (Zameo hebt ihn auf, 
und führe ihn zu William, vor dem er ich niederwer⸗ 
fen will.) 

William. Nicht inien, Alter, das befhämt mid. 
Du warftfrey, und biftfrey. Aber mit all Deis 
ner Freyheit Eönnteft Du leicht verhungern, wenn ich 
Die nicht ein Geſchenk machte, weiches Dich in Zus 
Zunft vor Mangel ſchützen fol. — Da! ic ſchenke 
Dir Deinen Sohn, er mag für Dich arbeiten. (@r 
wirft Sameo in Ayos Arme.) - 

Truro (bewege) Geift meines alten Herrn! 
blick herab und freue Dich! 

Zohn. Bruder, wenn Du fo fortfäheft, fo wünſche 
im Dir nächſtens Glück zum Bettler. 

William. Lieber Brot betteln als ein frohes 
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Herz. Brot Tann jeder Fremde Dir geben, ein fro⸗ 
bes Herz nur Du felbft. 

(Vater und Sohn erwachen aus ihrem ſtummen 

Entzjüden.) 

Zameo (umfaßt MWiliems, Knie.) Wer durch 
Wohlthaten feffelt, der bedarf Feirter Ketten. Du haft 
mich frey gelaffen, und ich Hin Dein Selave aufewig ; 
mit gebundenen Armen hätte ich entlaufen Fönnen, 
aber Du feflelteft mein Herz — ich weiche nimmer von 
Dir! 

Ayos. Ich kann nicht reden — der große Rumbo 
fieht mein Herz und meine Thränen — er wird wohls 
thätige Setifien um Dich her Tagern, die, fo Tange Du 
Tedft, Deinen Topf mit Palmmein, und Deiyg Herz 
mit Seeude füllen werden! — 

Truro. Guter Herr, wiemuß Euch fo wohl ſeyn! 
Nicht alles Gold von Tombukto nähme ich um dieſes 
erquidiende Schaufpiel. 

Willtam (gerührt.) Was meynſt Du, Bruder! 
Wie viele reiche Plantagen wiegt ein folder Augen: 
blick auf? 

Kohn. Nicht hundert Dfund Zuder. 

William (fpliept Vater und Sohn in feine Ar⸗ 
me.) Bleibt bey mie, fo lange e8 Euch gefällt. Ich 
ſehe fo gerne Menfchen um mich, die mich lieben. 

Teuro. Ah! wir alle lieben Dig! 

William. Wollte Gott, ich könnte Euch alle 
erlöfen! 

Sohn. Du würdeft eine faub’re Wirthſchaſt 
führen. 


I c & nam 

Billiam.- Bruder, eine Bitte an Did. Ber: 
gönne Deinen Negerfclaven Heute einen frohen Tag. 
Laß fie tanzen und trinken, Dis Koſten nehme ich 
auf mich. 

John. Heute wird zu viel verſäumt. Einanderes 
Mahl, bey fchlechtem Wetter, mag es geſchehen. 

William. Der Himmel iſt heiter, und wir find 
froh. Ein frohes Herz und Sonnenfhein muß man 
beyde nugen. Bruder, flimme Deine Seele doch nur 
dieſes Mahl in Einklang mit den unfrigen, | 

John. Du wirft mih noch zum Kinde machen. 
Wohlan, es fey! um Deinen Glauben an meine 
Hartherzigkeit zu widerlegen. 

William, Ich dankte Dir. 

John (zum Meiſter⸗Knecht.) Gehe und peitſche 
fie her, daß fie tanzen, 

(Der MeiftersAnecht geht.) 


W um. am. Auh Deine Mädchen laß herab kom⸗ 
men. Sie bedürfen der Freude vielleicht noch mehr, 
als jene Unglücklichen. 

John. Alle, alle mögen kommen. Gehe, Truro, 
hole fie. | 
Zreuro Gern! gern ſolch ein Auftrag ift mie 
lange nicht geworden. Die armen Kinder find fchon 
feit Jahr und Tag nicht aus ihrem Käfich gelom⸗ 

men. (Ab.) 

William. Du biſt fo ſtill, Zameo? | 

Zameo. Verzeihe mir, guter Herr ! Reden kann 
ih nicht — und tanzen auch nicht. 
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Ayos. Er hat Recht. Die Freude iſt ein Kind, 
fie lallt nur. 

Billiam. And fude id die Freude nicht in 
Borten; möchte ic He nur in Deinen Augen slän- 
sen fehen. 

Zameo. &s iſt undankbar, daß meine Freude fo 
karg it mit Biden und Worten — aber es hat 
mich überrafht — betäubt — vergönne- mir einen 
einfamsen Augenblid. (Er geht ab.) 

William. Er ift nicht froh. 

Ayos. Ihn nagt ein geheimer Kummer, wie der 
anineifhe Muskelwurm. 

Kohn. Dann ift: feine Freyheit ihm ein Ges 
ſchenk. Nur Arbeit erleichtert Kummer. 
Ahyo ſs. Meynſt Du, nur Sclaven arbeiten? 

John. Kein Sclave, keine Peitſche; und ohne 
Peitſche. wenig Arbeit. 

(Man Hört in der Ferne den Schal ber Keffeltroms 

mel, Beden und andere Neger: Infirumente.) 

John. Sie kommen. Zum Tanzen und Trinken 
darf man fie nicht zwey Mahl nöthigen. 


Siebente Scene. 


Neger und Negerinnen (mieMunt) Meis 
ſter⸗Knecht. Vorige. 


WIIITam (innen entgegen.) Freut Euch, Kin: 
der! und feyert diefen Tag zum Andenken Eures 
alten Herrn. 

J 
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Shorder Neger und Regerinnen. 


Seltne Luſt! 

Sey willkommen! 

Athme Bruſt 
Unbeklommen! 


O vergeßt 
Was Euch preßt! 

Eure Sorgen 

Weckt der Morgen. 


Morgen wieder 
Sclaverey! 
Heute, Brüder, 
Froh und frey! 


(Ein Reger mit einem biechernen Manlkorb, und 
einAindberermiteinem eifernen Halsband und 
Hörmer darauf, treten vor William.) 


Der&rfte. Ah, guter Herr! wir fönnen und nicht 
recht freuen; ich vermag kaum Athem zu fehöpfen. 
Der Andere. Ich kann meinen Hals nicht rüh⸗ 
zen, und fol tanzen. . oo. . 
Willtam. Bruder, was bedeutet dab? 
John. Der mit dem Halsband:ift: davon gelau⸗ 
fen; er trägt die Hörner, auf. daß man ihn kenne. 
Der mit dem Maulkorbe, ift ein Säufer. 
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Der Neger. Ach, ich habe zuweilen getrunken, 
um mein Elend zu vergeflen. 

William. Ich bitte Dich, Bruder, befreye fie 
wenigitens heute von ihrer Marter. 
Jöhn. Aber fie fanzen ja weder mit dem Maus 

* Je noch mit dem Halfe. Die Füße find frey. 
William (bittend.) Verbrechen und Strafe 
feyen heute vergeſſen. 
John. Du wirft mir das Volk auf einen gan⸗ 
sen Monath verderben. Wohlen, Deiftertncct, 
Töfe ihnen den Sauptihmud. 


(Es gefhicht. Die bepbek Neger umfaffen dankbar 
William's Knie, und mifchen ſich froh unter 
die Übrigen.) 


Achte s cene 
Zeueo.. Ada. Bit... Borige, 


gilTi. Sol ih meinen Augen frauen? Hier if 
Tanz und Freude? 

Zohn Komm, Ada, fich, das habe ich Dir zu 
Liebe angeftellt. 

Ada. Ich danke Dir. 

Lilli, Nein, wahrhaftig. — wenn Du anfängfl 
gut zu werdet, dann Hit‘ Di wirklich verliebt. 
Solde Launen muß mar augen, wie Sonnenbli« 
de in deu Regenmonathen. Auf! Brüder und 
Schweſtern! (Sieetgreift einen Neger bay der Hand.) 
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Komm Landsmann aus Congo, Du folk mit Mir 
tanzen. (Die Zrommel tönt. Neger und Regerinnen 
tanzen ihren Lieblingstanz, bie Galenba, oben 
he den Zact in die Hände ſchlagen. 

William (In Ada.) Miſche Dich unter die Fröh⸗ 
lichen. 

Ada. Eoll ih ihre Freude trüben? 

John. Du wilft nicht tanzen, Ada ? 

Ada. Verſchone mich — ich habe mir den Fuß 
. gertreten. 

Sohn. So feke Dich Hierher in die Raube, und 
genieße den frohen Anblick. 

Ada (ſetzt Ach in bie cause, uad verfinft in 
Schwermuth.) 

John. Paul! meine Pfeife. (Man bringt ihm 
eine angezündete Pfeife. Er ſetzt Ach auf feines Va⸗ 
ters Grob, und dampft gedankenlos.) 

William (tehnt fich mit verfchränkten Armen 
an einen Baum, und fiehbt Dem Lanze zu. Sach’ eis 
wigen Minuten erfcheint Sam eo. ) 

William (ipm entgegen.; Kömmft Du endlich ? 
Bergiß heute was Dich quält; tanze, trinke ! 

Zameo, Laß mid, guter Herr, ich Habe Beine 
Freude mehr daran. 

William. Ich bitte Dich. 

3ameo. Du darfft befehlen. 

William. Kein Befehl, thu” es mir zu Liebe. 

Zameo. Dir zu Liebe? D ja. 

William. Komm her, ich will Die eine Täns 
jerian verſchaffen. 
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Zames. Gleichviel, welche. 
William (füpre ihn zu derLaube.) Gutes Mäds 
chen, ich bitte Dich, tanze mit diefem Züngling. 
Ada (slide auf.) Zameo! 
Zameo. Ada! (Sie finfen einanderin bie Arme.) 
John (fpringt auf.) Was ift das? 
Zameo. Ada! mein Weib! 
Hohn. Reißt Ihn fort von ihr! 
Willtam. Bruder ! welch’ ein Anblick! 
(Der Lanz Hört auf. Alle Neger und Negerfeläven 
fommeln Ach um die Bruppe.) 


Ada (iM ohnmächtig geworben.) " 

John und der Meifter- Knecht (vaden gas 
meo.) Sclave! Taf los! 

Zameo (felendert fie beyde fort.) Zurüd! fie 
ift mein Weib! keine Macht auf Erden foll fie mir 
entreißen ! " 

Hohn. Ketten her! 

William. Keine Gewalt, Bruder! ich habe ihn 
gekauft. 

John (pn Samen.) guräd! oder Du biſt des 
Todes! 

dam ev». Lieber ſterben als Ada laſſen! 

Hohn, Auf, Ihr Sclavent Schwinge die Peit 
ſche, Meifters Knecht! reift ihn weg von ihr! es 
gilt Euer Leben! 

* (Die Gelaven ſtürzen auf Bameo, un& trennen ihn, 


top feiner wüthenden Begenwehr „ von ber 
teblgfen Ada.) 


- 
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William [Ser ipn-vusgebens Deujufchen ſuchte.) 
Du biſt mein. Bruder nicht mehr! 
Zohn. Wie Du willſt. Das Mädchen ift mein ! 
(Er faßt fie in feine Arme.) 
Zame ocſeinen Stil dahin werfend.) Mein Weib 
in feinen Armen! (Er Rürse Anntos nieder.) 


(Des Borbang falt.) 


I 
— 


vi. Band. 24 





Dritter NXct. 





Erffe Scen e. 
(Ada's Zimmer.) 


Ada (Liegt noch immer ohnmächtig auf einem Ruhes 
berte.) Lilli (atzt neben ihr, und ſucht fie iu 
ermuntern.) 


g il li. Endlich ein Zeichen des Lebenb: 

Ada (erwachenb.) Wo bin ich? 

Lilli In den Armen Deiner Lilli. 

Ada. D! Du weckſt mich aus einem füßen Traus 
me. Denke nur,ich träumte — mir war ald ob — 
Gott! wie ift mir! — habe id geträumt? — 

Lilli. Wollte der Himmel! 

‚Ada. Ich lag in Zameo’s Armen — 

Lilli. Man riß Euch von einander — 

Ada (auffpeingend.) Ha! ich habe nicht geträumt! 
Wo ift er ? wo iſt mein Zameo? — (Sie rennt nad 
der Thür, bie fie verfchloffen findet.) 

Lilli. Bemühe Did nicht. Ach! die Thür ift 
verfchlojfen und verriegelt, wie das Herz der Weißen. 
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Ada (rüftelt an der Shür.) Macht auf! macht 
auft Barmherzigkeit! — (Sie kommt haftig zu Lilli.) 
Lili, was iſt das? Haben fie ihn umgebracht? 
Sage, fag’ es gerade heraus! 

Lilli. Nicht do! was hätte er denn verbrochen ? 

Ada. Seine Liebe zu mir iſt ein Verbrechen. — 
Da! Zameo hier und Ada getrennt von ihm ! (Sie 
sennt wieder nach der Thür.) Macht auf! macht auf! 

Lille Du wirſt das ganze Haus in Aufruhr 
bringen. 

Ada. Was kümmert mid das Haus, die Welt! ich 
will zu meinem Manne! ich will hinaus! hinaus ! 
(Sie ſucht bie Thür mie Gewalt zu fprengen.) 

Lilli. Du Eannft nicht, . 

Ada. Ah! ich kann nicht! und hier bleiben ann 
ih auch nicht! — — (Sie eilt ans Fenſter und reißtes 
auf.) Zu Hülfe! zu Hülfe!— Gott! Niemand Hört 
mich! — (Sie kommt zu Lili und fällt vor ihr auf 
die Anie-) O Du Bertraute meiner Tummervollen 
Stunden! Theure, befte Lilli! Hilf mie! 

Lilli. Wie kann ich :. ' 

Ada (ringe ihre Arme’ gen Himmer.) Aber Bott! 
du Fannft! Du ſchufſt Herzen für die Liebe, und 
diefen Mann für mein Herz? Du gabſt dee Taube 
Flügel und der Unfhuld Muth! —  Wohlan! ich 
fpringe aus dem Tenfter! (Sie ſtürzt nag dem Fen⸗ 
Her bin.) ° 

Litli Cvertritt ihr den Weg.) Biſt Du wahnſinnig? 

Ada, Iſt die Angſt einer liebenden Gattinn Wahr: 
ſinn? Laß mich! ein guter Engel wird mich ſchützen! 
| 8 
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RIITI. Ich laſſe Dich nicht, Dur wagft Dein Leben ! 

Ada. Kann ich weniger für ihn wagen! beffer 
mein Leben, als meine Unfhuld!— Fort! fort! laß 
mich! 

Till (he mie Bewalt zurück haltend.) Nimmer⸗ 
mehr ! . 

Ada (fhmerspaft.) Auch Du! — Du! — meine 
Angft rührt Dich nit — Du’paft nie geliebt — 
(Sie liegt wieder nach der Thür .) Zameo! Zameo! 
Macht auf! macht auf! — Ha! ich Höre Schküffel 
Hirten — oder find es Ketten ?— Lilli, Rüge mich — 
er kömmt — 


Zweyte Scene, 


Der Meiſter⸗Knecht. Hinter ihm Ayos. 
Die Vorigen. 

M. Knecht. Welch ein Laͤrmen! wollt Ihr das 
Haus umkehren? 

Ada. Wo iſt mein Gatte? 

M. Knecht. In ſicherer Verwahrung. 

Ad a. Barmherzigkeit! führe mid) zu ihm! 

M. Knecht. Du darfſt nicht aus dieſem Zimmer. 

Ada. Tieger! Du Haft ein menſchlich Autlitz! 
Erbarme Did | 

M.Knecht. Umfonft! 

Ada. Henkersknecht! zittre vor der Wuth eines 
liebenden Weibed! (Sie will mie Gewalt fort, ber Mei⸗ 
ſter⸗Anecht fchleubert fie zu Boden.) - 

M. Kgecht. Ohnmaͤchtiges Gefchöpf! Du bleibſt 
vor der Hand eingeſperrt, ſo will es unſer Herr. Doch 


— 
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- bier bringe ich Dir Geſellſchaft; dieſer Alte hat nach 


Dir verlangt. Halte Dich ruhig, Mädchen, und ſchwim⸗ 
me nicht gegen den Strom. Dich, Alter, hole ich in we⸗ 
nig Minuten wieder ab. (Er geht und verſchließt die 
Zhür.) 

LITE. Ich möchte wohl wiſſen, welchen Ehrenplatz 
Der Teufel einſt dieſem Menfchen in der Hölle anwei⸗ 
fen wird, . 

Ados (ſchmerzvoll.) Meine Tochter! 

Ada (ach langſam aufraffend RWer biſt Du, Alter? 

Apyos. Zameo's Vater. 

Ada. Du ſein Vater? Du mein Vater! (Si⸗ 
fließt ihn in ipre Arme.) Gott ſey Dank! fo habe ich 
einen Wenfchen, der mich verfteht, der meinen Zameo 
Tiebt ; nicht wie ih ihn liebe — nein! nein! ich bin 
fein Weib, Du bift nur fein Vater; — aber Du bee 
greifft mich doch, wenn meine Angſt mich verwirrt; 
Dein Herz Mopft auch fchneller, wenn ich feinen Nah: 
men nenne ; Du bift nicht Balt wie diefe — 

Lilli. Sch verzeipe Deinem Schmerz. 

. Ada. Ad Bater! warum haft Du Deinen Kin⸗ 
dern geflucht! 

Ayos. Gefludt? | 

Ada. Würden fie fo elend feyn, wenn Dein Se: 
gen aufihrer Verbindung ruhte _ 

Ayos. Euch feanend entihlummerte ih jeden 
Abend, erwachte ich jeden Dorgen ; Euch fegnend wer« 
de ich einft hinüber ſchlummern, und dort erwachen. 

Ada. Wo if mein Zameo? 

Ayos. Er liegt gebunden unter den Bäumen, 
amd feine Zähne nagen an den Banden. 


„re 
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Ada. Hinab! hinab! mit glühenden Thränen 
will ih die Stride zu Aſche verbrennen! — Ach, 
Vater! rette, rette Deine Kinder! 

Ayos. Was kann der ſchwache Greis — 

Ada. Laß uns fliehen in die Wälder, in die 
Gebirge — 

Ayos. Fliehen? Guͤtes Kind! wir werden ſcharf 
bewacht. 

Ada. Iſt doch ſchon ſo Mauncher entflohen, dem 
nur der Durſt nach Freyheit, Muth und Mittel lieh; 
ach! Liebe iſt mächtiger als Freyheit! komm! komm! 
ed wird gelingen! und find Deine Füße zu ſchwach, 
ſo wechſeln Deine Kinder mit der geliebten Laſi. 
Fort! fort in die Gebirge! dort ſind wir frey wie 
im Fetistempel zu Malfi. 

Ayo ſs. Vergebens! über den Sclaven wacht nur 
Eigennutz, über Dich und Zameo die Eiferſucht. 

Ada. Ich will meinen Körper verſtümmeln; ich 
will dieß Geficht mit meinen Nägeln zerkragen! ich 
will Häflich werden wie die Sledermaus, die ſich mit 
ihren Krallen an den Feigenbaum hängt, — Zameo 
wird mich doch lieben! 

Ayos. Gute Ada, Deine Angſt, deine Wuth 
werden unſere letzte Hoffnung zertrümmern. 

Ada. Hoffnung? Iſt noch Hoffnuyg! o ich will 
ſanft werden wie die Taube. Sieh ich bin ruhig — 
ganz ruhig — was willſt Du? Geſchwind! maß ver⸗ 
ſtehſt Du unter Hoffnung? 

Ayos. Nur mühſam und durch eine Rüge iſt es 


⸗ 
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mir gelungen, bis zu Dir zu dringen. Mein-Sopn, 
Dein Gatte; ift in Gefahr. des Lebens, 

Ada. Des Lebens? Ha! macht auf! macht auf! . 
(Sie rüttele heftig au ber Thür.) 

Ayo s. Höre mid, 

Ada. Zameo in Gefahr des Lebens! ich Dig hös 
ren! macht auf! macht auf! 

Ayos. Du beſchleunigſt Deinen Untergang. 

. Ada din fürchterlichet Auaſte) Wie — was ſoll ich 
denn. thau — ach Gott! woß foll ih denn thun? 

Ayo. De böfe John drohte Zameo mit einem 
martervollen Tode. Vergehens fprah William mit 
‚edler Wärme für ihn. John lächelte und fchwieg. 
Da warfich mich in der Angft auf die Knie, und bath, 
und verſprach dem böfen ‚Herrn, Deine Gunſt . 
Überredung zu gewinnen, Gehe! rief ec wild; 
fuche,e, eß iſt das einzige Mittel Deinen * vn 
retten. 

Ada. Das einzige? To if. er verloren bor⸗ 
te Zameo- diefe Worte? 

Ayos. Er hörte fie. 

Ada, Und mas.ipeah er?. . - 

Ayos. Er wandte feinen Blidigen Simmel, nad 
fehättelte | den Kopf, . j 

Ada. Dank dir, Zameo! Dant für. dieſes laute 
Zengniß meiner Treue!. !. dieſer Blick gen « Himmel, dies 
ſes Kopfſchütteln, o! es iſt mehr als Worte! Rimmer— 
ninzmermehr foll der Ty rann dein treues Weibin feine 
Bupler-Arme fhlteßen! Du annft ſtexben⸗-und ichl 
Apos. Auch kam ich wahrlich nicht hierher, um eis 
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uen ſolchen Preis dad Leben meined Sohnes zu erbet⸗ 
teln. Aber Berftellung, liebe Ada, Berftellung Fönnte 
uns Auffchub gewinnen, und Aufſchub — Rettung. 


Ada, VBerfielung? Sich mich an! fich wie jede‘ 


Nerve zittert, fühle meine Wange wie fie glüht, meine 
Beuft wie fleltopft; kann ich meinem Puls gebiethen? 
Kaun ich mich jetzt verſtellen? 

Ayos. Das Leben Deines Gatten — 


Ada, Kann ich zaubern wie unfere Jetis⸗Prie⸗ 


fter ? — Gehe, fage Deinem Sohne, er foll ruhig ſeyn, 
ich war werth, Zamed's Gattinn zur heißen. 
Ayos. Er foll fterben? 
Ada. Nicht ohne mid! 
A906. Und was wird aus mir? 


Ada. Eine Wehklage um Mitternacht, ein’ Gr 


ſpenſt auf unfernt Grabe. 


Ayoso. Bin ich deßhalb unter tanfend Qualen 


über's Meer geſchifft — 

Ada. Schweige, mein Herz hat keinen Platz für 
* Deinen Rummer. Ich höre nur Bameo’s Adım, ic 
ſehe nur ſeine Bande. 

Ayos. Die Du nicht löſen wit u 

Ada. Iſt nur der gebimden, dem Stricke die Haut 
wund reiben? D, es gibt Bande aus unfichtbarem Eis 
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fen gewebt, die Fein Sterblicher zerreißt! Sanft und 


feft find die Bande der Tugend, keine Gewalt Töft ih. 
re ſtarken Anoten, Fein Schwert trennt fie von meiner 
Seele! Sie hat mic and der Kindheit hinũüber in daß 


Mädchenalter geleitet, fie bat mich in die Brautkam⸗ 


mer geführt, fie Ift mir in's Elend gefolgt, und wird 
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mich auch im Tode nicht verlaffen. — Dinweg! Amu⸗ 
let mit Schlangentöpfen benäht, das einſt ein Priefter 
mirgab! (Sie reißt es vom Halfe und fchlenbert es von 
6.) Die Tugend ift dad einzige Amulet! fie kühlt 
in Zieberfige und wärntin Fieberfroſt! Mit der Zu⸗ 
gend wie mit der Liebe lebt man froh unter einem. 
Dad von Palmblättern! Tugend und Liebe Schaffen. 
ein Heiteres Leben und einen fanften Tod! Ha! wel⸗ 
he fhlummernde Kräfte find in mir erwacht! Ich 
- Hin nicht mehr Die ich war; mein Herz iſt größer, mein 
Bufen weiter; es belebt. mich ein Wefen, Das ich nicht, 
kannte, eine innere Gluth verzehrt die Furcht und 
trodinet mein Auge! ich habe keine Thräne — ic) 
zitt're nit — Ih ahne den Tod! — Gehe Greis, 
fage.meinem Zameo: fo Haft Du mich gefunden; ges 
be, fage meinem Tyrannen, ich erwarte ihn. 

Ayos (fliegt he in feine Arme.) Ada! ich bin 
ſtolz Darauf, der Bater Deines Geliebten zu ſeyn! 


"Dritte Scene. 
Der Meifter: Rn echt (öffner die Thür.) 


M.Rnecht. Heraus Alter! manfordert Di! 

AYOE (reiche Ada wehmürhig bie Sand.) Bir ſi⸗ 
hen uns wieder! 

Ada. Frey von allen Feſſeln! 

Ayos. Gott gebe Dir Kraft! 

Ada. Dir und mir! 

M. Knecht. Fort, Alter! ° 


Ada. Ich darf nicht mit Ihm gehn? 

M. Knecht. Rein. - 

Ada. Unmenfh! ich lache Dein. Lebe wohl, Ba- 
tee! Dir folgt mein Herz. 

M. Knecht. Schwärmeiinn, trößte Di mit 
einem Wortſpiel. (Er führe Ayos fort und verfchlieht 
bie Thür.) ' 

Ada (Haflig zu Lini-) Richt wahr eiki, Dr liebſt 
mid ? 

eilli. Siehſt Du nicht, wie ih um Dich weine ? 

Ada. Da Eannft mir helfen. 

geile. Ich? 

Ada. Berfchaffe mir ein Meer. 

Lilli. Ein Mefler? Wozu? 

“Ada. Ich weiß es nicht, aber Ich brauche einm 
Freund in der Noth. Man iſt ruhig, wenn man 
Herr feines Schickfals iſt. 

Lilli. Ada! Gs wälzt ſich ein gräßlicher Vorſatz 

in Deiner Seele. 
. Ada. Vorſatz? Nein. Ih ſchwoͤre Die, ich weiß 
ſelbſt nicht was ich will. Der Sturm beugt den Baum 
hierhin oder dorthin, und die ſchwachen ‚Zweige ge: 
horchen dem Sturme. Soll diefer Arm meine Unſchuld 
retten, oder hat ihn Gott erkohren, der Rächer von 
Zaufenden zu ſeyn, id weiß es nicht; aber gib mir 
ein Meſſer, daß ich ruhig feyn darf. 

Lilli. Ich ‚Habe keines. 

Ada. Dir wird e8- leicht werden die Auflaurer 
zu betrügen. Dich bewacht man nicht. Glückliches 
Mädchen! um Dich buhlt man nicht. Entſchlüpfe fo- 
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bald Da kannſt. Gift oder Dolch, gleich viel. Schwe⸗ 
ſter! Schweſter! rette mich! 

Lilli. Sobald ich kann. 

Ada. Du verſprichſt es mir? 

Lilli (weinend.) IH verſpreche es Dir. 

Ada. Wohlen, wie fo wonnue ich Deiner 
Gewalt! 


W 
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Jotzn Die Borigen. Lilli (cqleicht Ab 
wäßrend dieſer Scene unbemerkt fort.) 


Hop (immer kalt * behaiſch) Du biſt ent 
ſchloſſen, wie ich Höre, der ehelichen Treue ein bel⸗ 

deumüthiges Opfer zu bringen. 

Ada. Eutſchloſſen? Sind Liebe und Abſchen Din⸗ 
ge die man .‚befchließt? Ich Tiebe Zameo, ih verab⸗ 
ſcheue Dich! der Häßlihite Neger unter den Bam⸗ 
baras wäre mir willlommmer ale Du. 

Hohn. Schön. Du fpleift Deine Rolle meifter 
haft. Aber der Tonmißfällt mir ; ich bitte einen ans 
dern anzuftimmen. 

Ada. Diefen, und das Roͤcheln des Todes — Du 
wirft nie einen andern ‚von mir hören. 

Sohn. Wirklich? Kleiner Starrkopf! mißbrau⸗ 
che meine Geduld nicht. Du flehft, Ich bin gelaſſen; 
aber Ein Wort, Ein Wind, und Die werden Qua⸗ 
len zubereitet — 


DNS B N I 5 
Ada Die Eiche freut Reken auf ins Maxter- 
Danf, und gieht Ruhe auf ein Sterbebett. 
Zehn. Wohlen, dei wird ih jeigen. Da wiäg 
micht Die Meinige key? 
Ada. Rimmermehe! 
Js hu. Der Ted Deines Gattin Hieedt Dinigt? 
Ada Ich ſterbe mit ihm. 
Joyn. Bielleicht. — Bielleiht noch heute. 
Ade. 54 halte Dig beym Wert. 
Gehen. Mãdchen, fey vernünftig, zum Ichten Mah⸗ 
le warne ih Dich. Immerhin behalte Zameo Dein 
Herz. Das Herz ifi ein Ding, das in Luftfhlöffern 
wohnt, Blüthenduft ſpeiſt, und ich im Thau berauſcht; 
Sonne, Mond und Sterne find feine Bertzante, aber 
Die Erde iſt ihm fremd ; Kurz es ward nicht für dieſe 
Belt und nicht für mich gefchaffen. Aber Du befikeft 
ein anderes Kleinod, die Reize der Natur, meinem Au: 
ge ſichtbar, meinen Sinnga fühlbar ; ein Rieinod, das 
Du verſchenken darfſt ohne Dein Herz Dieß bleibe 
. Zameo’s Eigenthum. Jenes habe ich für Beld erkanft, 
und meine Großmuth bittet ala ein Geſchonk darum. 
Ada. Ih Tann kein fremdes Gigenthum ver: 
fhenten. 
- Kuhn. Was. nügen dem ferbenden Betten Dei: 
ne Reise? 
Ada. Dem Sterbenden? 
John: Du willfi es fo. 
Ada. Doc nicht ohne mich ? 
Sohn, Vor der Hand ohne Die. 
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Ada a. Rein! nein! nicht vhne mich! Te was 
Du willſt, nicht one mid! - 

John. Da kannſt ip rettenʒ Du raunß ug 
beyde retten. - u 

Ada. Toͤdte mich, rette games! . 

John. em Bor, Sin Winti; Da m min; 
er iſt frey·. 11312 

Ada. Kann wur ein Verbeenen ihm das Beben 
erhalten — ſo bin ib Witwe! — 

John. Du feiift ed werden, und Stunden lang 
sufehen, wie Du es wirft. Schon Iodert Die Flamme, 


in welcher die Zangen Hlühen, die fein Zleifch Stück: 


weife ihm von den Knochen Töfen ſollen. 

Ada (sitterab nach einek Yaufe.) Wenn ich hoffen 
dürfte durch Angit und Bitten Dich zu rühren — 

John. Verſuche ed Durch Gehorfam. . : 

- Ada (vor ihm niederknieend.) Ben ich bedend 
Deine Knie umfaſſe : 

John (cuſtern auf he herab aaadtihet 196: 
des. Mädchen! - 
Ada. Weun id heiße. Thranen auf Deine Hand 

weine — 

Sohn. Komm in ‚meine Arme. 

Ada. Lerne das Entzücken einer ſchö. en Seele 
Tonnen, bie genießt, indem fie Andern gibt. Unfer 
Freudenrauſch ſey Dein Genuß 

John. Wohlthaten um Wohlthaten; gib und 
ich gebe, gehorche und Du gebietheſt. 

Ada. Meine fhwachen Reize werden verwel⸗ 
ten — die Blume die heute Dir buftet, iſt morgen ver⸗ 
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blüßt — Du ſelbſt wirft alt werden, und Deine Siuns - 
lichkeit wird ſchweigen — aber die Nüderinnerung an- 

eine gute That: ſqfweigt nie! fie wird am lauieſten in 
Deiner Todesſtunde flüftern — 

John. Spare die ———— bin 
entſchloſſer in Deinen Armen zu Mean  ı _ 7 

Ada. Du wirft nur Thränen von meinen Lippen- 
kuſſen — Du wirft. om BRuſen einerBeiche ruehen, —: 

Johe. Meine Liebe fell: Dich. ins Leben vafon, 

Ad a.Cheht auf.): Ach Gott! Rengebans . 

..Zohn.- Ale vargehens. 

Ada (mit Räte): Wohlan! — suomi Hin 
te und meinem Schidfal.- -...: Zr 
: Sohn. wie? Viſt Du ſeſt entfihioffen 7 

ara. Feſt. 

Sohn. Du Lt bey Deiner Weigerung I. 

Ada, Ich vbleibe dabey. 

John. Auch wenn Zamed pie 

Ada. Auch daun! 

Sohn. Herrlich! vortrefflich! nun fo komm md | 
fleh. (Sr sicht fie ans Zeufter.) ' 

Ada (wirft einen Blick hinaus, ſchreyt, ſinkt zu⸗ 
ruck in Johns Arme, und ſtränbt kp, um fich los au 
winden.) 

39 Hn(Aefeft daltenb,) Nein, Du entfchlüpfeft mie 
nicht. Siehft Du, wie Zameo Dort unter dem Baume 
Iniet ? Sicht Du,wie das Schwert über feinem Haup⸗ 
te gezückt iſt? Wie er feine Blicke hulflos gen Himmel 
wendet, und Dich anflagt, Daß ſein Tod DeinWerk ei 

Ada. Halt! Halt! 
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John. Noch lebt er, noch kannſt Du ihn retten; 3. 
Ein Augenblick, und es iſt geſchehen. Wenn ich das 
Schnupftuch aus meiner Taſche ziehe — wenn ich 
winte — (Ergreift nach dem Schnupftuch.) 

Ada (umflammert ihn mit wüthender —8 ) Um 
Gotteswillen! — halt! — Ä 

Sohn. Bit Du mein?. 

Ada Ah! — Ih kann nicht — 

John. Run fo muß ich — (Or sicht das. Echanpf: 
tuch bervor.) 

Ada. Halt! Halt! ja — nein — iu- 

John. Du will? 

Ada. Binmeg das Sqanpftuch! 

John. Du willſt? 

Ada. Ich will — (Sie ſinkt ohnmächtig i in die anic. 

Sohn. Endlich! erhole Dich! er lebt. 

Ada (chwach.) Er lebt — 

Joh n. Noch mehr, er jſt frey,. und mit Gelchenten 
itberhaͤuft, ſende ich ihn in fein Vaterland aurüd. 

Ada. Ohne mid ! 

. Sohn. Du wirft vernünftig: werden, und n0& " 
einft in meinen Armen über Deine Thorheit laden, 


Fü. fte Scene. 
William. Die Borigen. 
Williem. Was ift das, Bruder? Du unterfte: 


heſt Dich meinen Sclaven zu mißhandeln ? Du kannſt 
feit einer Stunde dulden, daß Deine Knechte mei 
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ne Bitte verlegen und meine Drohungen verhön- 
neu? 

Gohn Sey ruhig, Dein Eioe lebt uud feü 
Ichen. Ada it mein. 

Billiam. Ich Tomme Dir zu fanen ‚ daß wir 
und auf ewig trennen. 

John. Nadı Deinem Gefallen. 

Billiam. Ich reife 

John. Beute noch? 

William. Heute nod. 

John. Ich muß es dulden: 

William. Zames nehme ich mit mir. 

John. Allerdings. Doch Ada iſt mein. 

Ada. Ich bin Dein. Nur vergbune mir Erho⸗ 
Inng — laß den Spuren meiner Thränen Zeit zu vers 
trocknen — ich will verfuchen lacheln zu lernen — nur 
bis Morgen — 

John. Morgen? Wohlan, die Ichte Feiſt. 

Ada. Und dann noch eine Bitte — die legte — 

Sohn. Sprich. 

Ada. Erlaube mir Abſchied von Zameo zu nehmen. 

JZohn. Du begehrſt viel. 

Ada. Er war doch mein Gatte — ich werde ihn 
nie wieder ſehen — und habe ihn ſo lieb gehabt! 
— Er geht nach Afrika — ich habe dort noch eine 
alte Mutter — kleine Geſchwiſter — ſo Manches zu 
beſtellen — was Dir vielleicht unbedeutend ſcheinen 
mag — kleine Aufträge „nur wichtig für mein Herz. 
Wenn der Wunſch Dir Ernft ift, mich in Zukunft froh 
und heiter zu fehen, fo gewähre mir meine legte Bitte! 


* 
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Hohn. Du bitter fo:füß; Deine Gewalt über 
mich iſt groͤßer als Du glaubt. Nißbrauche ſie nie! 

Ada. Nur eine Viertelſtunde noch, um das Bauð 
der Liebe und Treue für dieſe Welt zu Löfen. , 

Hohn. Wohlen, noch eine Biertelftunde fey Dein. 
Es veeſteht ſich, daß der Meiſter Kuecht in der Räpe 
Bleibt. Ich fende Dir Zameo her. Troͤſte ihn, gib ihm 
Dein Herz mit auf: die Reife, ich habe inne Dages 
gen. Er gest “ ” 


Sedste Scene 


William. Ada. ' 


as a. Bott {ey Dank! Aufſchub! 23 

Wielli am. Ein kurer Auffgud wos Tann er 
Die wien? ’ 

Ada. Man braucht nur eine Minute um zu zu flerben. 
Billiam. Nicht fo, gutes Mädchen. Bediene 

Dich der Gewalt Deiner Reize, beſſere meinen Bru⸗ 
der, miche ihn fanfter , menſchlicher; erleichtere das 
Schickfal Deiner armen Gefährten, and Dein Opfer. 
iſt vergoltn: - { 

Ada, Solde Wunder wiert nur Be Sebe. 

Billiam. Er liebt Dig. - 

Ada. Du zwingſt mie ein Lächeln ab. Führe 
mich in einen Dunkeln Keller, wo eine elende Lampe 
breunt, and Fpriche Die Sonne fein. . ° 
William. Welche andere Hoffnurgt bleibt Debe 
ner ſchönen Seele? 





Ada. Keine! Da wieft, mein Geßcht, und. ich. fein 
Gewiſſen nicht weiß waſchen, Es iſt norbey! Reine 
Tränenfinth tilgt einen Buchſtaben. aus dem Buche 
des Schickfald. Nothwendigkeit engeugt Ruhe, Ich 
bin ruhig — Meine Zukunft lag im Nebel, ich zitter⸗ 
te; Dee Nebel theilt ſich und ich Jachle, denn der Tod 
tritt aus der Wolke. 

William,' Edles Maͤdchen! Du mußt leben; 
ih wage Dich zu retten, noch einen Verſuch. 

Ada. Ich danke Dir den Verſuch wie die That, 
aber vergebens! Du kennſt Deinen Bruder nicht. Laß 
ab von mir, und ſtrecke Deine ſegnende Hand über 
meinen Zameo aus. Er wird mit Dir fliehen. — O! 
erbarme Dich ſeiner in den erſten Augenblicken des 
ſinnloſen Schmerzes! laß ihn nicht alfeim, eutfeune 
jedes tödtliche Werkzeug; ‚und, meng fein Kummer 
fanfter wird, fo gib ihm den köſtlichen Troft, gib ihm 
Thraͤnen; mache ihm wehmüthig durd mein Lob; 
fpeich.oft von mir; erinnere ihn an die. Tage feiner 
Jugend, unferer Liebe ; er wird weinen, und rublger 

werden. — Du bift gerügrt ? — Lebe wohl, guter weis 
Bar Mann; verkaß mich jegt. ‚Da Haft gehört, daß 
mein Bameo kommen wird ; laß dieſe lebten open 
Augenblidte mich genießen. 

William (reiche ibe die Sans Safe Nu: 
wenn mein. halbes Bermögen Dich noch retten lana, 
ſo, biſt Du frey. Er geht ob) 0:5 

Ada. Ich Bin ſchon frey! wer den Tod micht weqh- 
tet, iſt a mer feep. Zameo wid Pommen — welche 
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wolluſtvolle Bangigkeit zieht mein Her; zuſamman 
— das Gefühl einer Braut — armes Mädchen! das 
Grab iſt dein Hochzeitbett! — aber wo bleibt Lilli? 
— Sie verſprach doch — wenn ſie nicht Wort hiekte 
— und wann es mir dann an Muth und Kraft gebrä⸗ 
che, meinen Kopf an den Wänden zu zerſchmettern. — 
D Tod! mein Retter! erfcheine mir in einer fanften 
Geſtalt, in der Geftalt meine® Gatten! 


.Giecebente Scene. 
giIti, Ada. 


Adaligr entgegen. ) Ha, Lilli! gutes Mädchen! 
Du haft mich nicht vergefien! nicht wahr Du bringft 
mir den Testen Troft? 

Lilli (weint.) 

Ada. Du weinft? Du antworteft mir nit? — - 
"Ah Gott! es iſt Die nicht gelungen ? | 

Lilli. Doc. 

Ada (Hafig.) D, gib! gib! 

eilli. Ada! 

Ada. Keine Schwachheit in diefer Stunde! Es 
gibt nur Ein Mittel, meine Unſchuld zu retten, und — 
Gott fey Dank! — dieß Mitteliftin der Hand meiner 
Sreundinn! Zögre nicht, gib, und laß mich allein. 

RILTIE (Hebe bittend und ſchweigend ihre Bande 
empor.) 


Ada. Was willſt Du? An mir iſt eö zu bitten: 


% 
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exhaume Di meiner Unſchuld! — Zameo wird kom⸗ 
men, er wird Abſchied von mir uchmen — nur noch ein 
faurer Schritt — vielleicht tue ich ihn au der Hand 
meines Gatten. —D Tu ſiehſt, daß Ang und Wer 
zweiflung in meinem Bufen wüthen, und Du zögerft 
ned! 

Lill i lgiehe ein Meer bervor, und reicht es ige 
bebenb.) 

Ada (ergreift es bakig.) Dank! Dan?! (pe um: 
ermt Lisi.) Dank Dir Gott! (ke kußt des Mefer.) 
Ich bie nicht verlaffen! — Jetzt gehe! lebe wohl 
meine Sreundinn! Gott vergelte Dir Deine treue 
Liebe! jede Thräne, die Du mit mir geweint, jedes 
Lächeln, das Du mirentloct haft. Befuche zuweilen 
‚mein Grab, brich dort die Blumen, die ih vom Staus 
be Deiner Ada näprten. — Rebe wohl! verlag mid! — 

BIITi (Anke weinend an ihrem Bufen-) 

Ada. Liebes fanftes Mädchen, weine nicht — fey 
ruhig — meine Nacht iſt vorũber freue Dich mit 
mir! der Morgen bricht an! —Gehe! Bott fegne Did! 

LITE (wante ſchluchzend einige Schritte nach ber 
Thür und feht ſich wehmüthig um.) 

Ada (breitet die Arme ans.) Lilli! noch ein Mahl! 
. BIIEE (Bürste Gh in ihre Arme. Stumme Paufe.) 

Ada (ach loswindend.) Genug ! wir fehen uns wies 
der ! — Eine Stunde früher oder fpäter — wir fehen 
uns wieder — dort! wo man Feine Stunden zählt. 
Gehe! gehe! Deine Thränen erfihüttern meinen Muth. 

BI III (verpüne Ach Taut weinend Das Geſicht und 
Behr fort.) 
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Ada tief them (döpfend.) Ba! dub war vor⸗ 
über! — das Band der Freundſchaft iſt zerriſſen — 
Gott! gib mir Muth und Kraft auch dad Staͤrkere 
zu zerreiffen — das Band der Liebe! — find. es 
doch nur irdifche Fäden ; Du wirſt fie dortalle wies 
der anknüpfen. — Horch — ein Auftritt — wie 
wird mie — meine Knie wanten — 4 25. raſchelt an 
der Thür — o Bott! — 


Achte Scene 


Zameo (tritt Herein.) Ada (liegt in feine Arme) 
(@ine lange Paufe des ſtummen Entzückens.) 
Zamev. Du liebt mid noch! " 
ada. Du lieb mid noch! 
Bameo. Ich finde treu Dich wieder. 
Ada. Treu bis in den Tod! 
. Bamee (enunat.) Ich fgließe mein tzeues Bes 
in meine Arme! 
Ada. Zum erſten Mahl nach wen Bangen Dahn! 
Bameo.: Und zum letzten Mahle! 
Ada. Ich Habe viel gelitten ! 
 Bamen Mehr ald ig? 
- Ada. Mehr a Du. - 
Zameo. Zm Schlaf und Wahen pe * Die, 
in eines Audern Armen — wer hat mehr gelten 7 
Ada. Du! 
Zameo. Ich wagt⸗ Deinen Kod w seien. die 





Zemce. Wa wer wab mchr lsiden? 

Ude. Rift Du. Bes il Dieb neh? Rur 
Serben tan Dein tens WBchb, 

Zames. Ma? das ii die Epradye der mubeled: 
ten Unfyuib. 

are Ede. 

Zameo. Du darf mir fe ind Auge fehen? 

Ada. WM darf. 

Bameo. Und wehe mir, wenn id Diefem En⸗ 
gelblick mißtrauen könnte! Dein treues Weib nad) 
tanfendfaher Noth! — Gott! Du haft die Sreuden 
meines Lebens in Einen Tropfen zulammen ge: 
preßt! Ih Hin gladlih! Laß mich erben, ehe die- 
ſer Augenblick verrinnt! 

Ada (ach an ihn ſchmiegend.) Laß uns ſterben! 

Zames. O Ada! noch eine Frage — lies fie in 
meinen ängftlihen Blicken. — Ald Du mir entriffen 

wurdeſt — da trugſt Du meitie frohſten Hoffnungen 
in Deinem Schooße — Du ſhweigſi 2. 

Ada. Der Ehmer; um Dich — Dein. Verluſt 
— Mißhandlungen — und eine Ohnmacht, die auf 
ben Stufen der Schiffötreppe mic heftig: nieben 
warf m erzathe das Übrige — .. 1. ' 

:Bameo (ranwrior.) Ich Sin alſo —R 

Ada. Ich bin nicht Mutter. _ 

damen. Wohlan, eine Pflicht wenser. 

Ada. Sin Schritt näher zum Tode, 
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Zam'e o. Wir Tollen uns trennen. 

Ada. Rimmermehr! ' 

Zameo. Anden Küften von Europa follen mei⸗ 
ne Blicde über das Weltmeer, fchweifen, und in je⸗ 
dem Rebel, der: aus der See Reigt, Deine liebe 
Geftalt fachen. 

Ada. Du, mich verlaffen? Mich no ein * 
zur Witwe machen? Meine wehrloſe Unſchuld der 
Gewalt Preis geben? — Das kannſt Du nicht — 
Mein, Geliebter, das wirft Du nicht — gib mie 
den Tod! — konnte an jenem fchredlichen Abend 
nteine Lüfternheit Dich in den Wald treiben, eine 
Frucht zu hohlen, die Dir'und mir das Leben vers 
giftete — konnteſt Du jene kleine Bitte mir nicht 
verſagen: o ſo höre auch. heute das Angſtgeſchrey 
deiner Gattinn! ich fordere.die größte Wohlthat von 
‚Die! gib mir den Tod! den Tod von Deiner Hand! 

Zameo (erſchtocken ſtaunend.) Ada! Du ihwärmfl. 
Ada. Als du wähnteſt, ein unbeftiedigtes Ben 
langen iverde meinem: Rinde ſchaden, ba. cite. Du 
haſtig fort, und iſpotteteſt enicht⸗ der Schwaͤrmerinu. 
Bar jenes Kind idie-Hebst,: als meine Uüfcheude 
— Rette mich! mein Gatte! mein Geliebter! esban 
me Dich meiner Angft!:e& If: Vor leßte Augenblick, 
in welchem die Liebe handoln Darflier kehrt nie zurück! 
with dieſoe Neſſer und Jtoße es mir in die Vrucſt! 
aid Äppändernd.) Ada! mein Dim erfinert-«- 
YORE habe Dir ewige Teene geſchworen, 
Ih habe meinen Schiont: gehalten; aberwer ſteht nie 
für die Zukuuft? Wer ſchücht michvor Gewalt ?. Wer 
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u Bes fsıamn Raguagıs Bei Ziksibt, num Bar 
Iiutiges Ihsünsn Bes Oyfse messer Unkel hei- 
(hen — Ziehen Den ll. u uifeebern, men Der 
Demige mir zucnii Dal ! —— Tara Ei zerhhynetiert 
mid)! Erıs Geab verkälungt mich! — musin Gatte 
Pitt und is mi alles : 

Zemen Gesufemcs Bab: Da with in mei- 
men HBeczen. 
30. D, James! ſaiſe Muth : Inf alt Deim tern 
Weit mid firıben! — Der Überwuntene verheert 
feine Jeider, Damit der Sieger Die Zrüdhte wicht ge⸗ 
wiehe; cz esmesdet feine lellenden Kinder, um fie 
von der Sclaverey zu retten — und Du Töuntei cu 
Gig am lifer che, indeien Die Dicken Deine Geleb- 
te verkplingen 7 — Erbare Di! gib mir den Ted! 
— meyuf Du ih fürgte ja? — O nein! er if 
mein Zeeund, mein Bruder! ic Teune ih, ich habe 
iya oft mit Inbruuſt gerufen. In Deiner Hemd ver: 
ſprath er mie zu exſcheinen⸗ an Deiner Han) wird er 
im feeundliger Geſtalt mir willlemmgn fopn. — Was 
venderh Du? — Rimm Mafen Meier — bier iſt mei⸗ 
ae Beuſt — 

Bamen. Rimmernehe?“ 
Ada. JR das der Saw Deiner. Siee: ‚nice 
Tofle uns trenuen ald der Tod ? Uns tugnnt Gewalt⸗ 
vergeſſen I Dein Suse, — Du zitterſt — und 
Mehſt! u Nun fa lerne von mir, wie. Gatten ihren 
Pflichten treu bleiben:bisin!s Srab: ——. Bottk er⸗ 
barmıe dich meiner! mich Hat alles verlaſſen! Leite 
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| meinen Arm, daß ich nicht fehl ſtoße! und -reiche 


mir Dort den Kranz der unbefleckten Unſchuld! (Sie 


‚wit ich das Meffer in die DBruft ſtoßen.) 


Zameo (fällt ihr in den Kan.) Gott! was Sa 
Dul:  . 

‚Ada, Auch das willſt Du: hindern ? Willſt Du 
ſelbſt mich dem Tieger in den Rachen liefern? — 
Noch wenige Minuten, und er wird herein ftürgen, 
mid; fortfchleppen, Du wirft mein Winfeln hören. — 
Du wirft den legten Seufzer meiner fterbenden Un⸗ 
ſchuld Hören — mit Hohnlächeln wird er Dir. unter 
die Augen treten — triumphirend wird er rufen: es 
iſt vollbracht! — 

Zameo lreißt idr das Meſſer Haftig aus der Hard.) 
Gib! 

Ada, Endlich! nun fahte ich wieder daß Du mich 
liebſt. O, zaudre nicht! ſchlinge Deinen Arm um mich 
und ftoße hierher. (Sie deutet auf das Her.) 

Zameo (nach einer Pauſe vol ber marterndfien 
Unentfchlofenpeit.) Ich kann nicht! 

Ada. Faſſe Muth! was fürchteſt Du ?.Hängft 
Du nit mehr am- Glauben .unferer Väter 7 Haft 
Du vergeſſen, daß mit dem legten Seufzer unfere 


Seelen zurück in’s Vaterland. fließen? Dort wans 


deln wir im kühlen Schatten immerblühender Pal⸗ 
men; dort lächelt der Geift meines ungebornen Kin⸗ 
des mir entgegen! — Stoß zu, Geliebter! ‘gib bem 


Kinde feine Mutter wieder! — 


3Zameo. Weit! was forbenft Du yon mir? 
vi. Band. 8 
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- Ude. Eiche um Liche, Trene Bis in den Tod; 
Darf ih das wicht fordern? 

M. Rueht (tritt Herein.) Am? Set das Ge 
fywäg bald ein Ende? 

Ada. D, nur nach einen Augenblid verließ uns, 
zur ned eins einzige Minute vergöune mir, um 
meinem Mann das Ichte Lebewohl zu jagen. 

M. Kuedt. Unfer Herr iſt des Wartens müde; 
und Du, Zames, mußt augenblicklich fort, Mäfer ZBU- 
Ham ifi_veifeferfig. (@r geht eb.) 

Zam es (erſchũttere) Gert! 

. Ada. Hör Du? — Die Stunde ſchlãgt — jetzt 
oder nie! — Famen! mein Gatte? laß mid, Diefen 
Nahmen voll Unſchuld ausfprechen bis in den Tod! 
Erbarme did meiner! ſtürze mid nit in Ber 
zweiflung! 

Zames. Habe Mitleid mit zueinen wãthenden 
Angſt. 

Ada. Da mußt fort — neh eine Winute und 
wir find getrennt — der Ted kann uns dad) auch nur 
trennen, — Du Eönnteft abreifen, und: mic) als die 
Buhlerinn eineb Weißen zurũcklaſſen? O! dann haft 
Du mid nie geliebt! dann fließt Bein Heißes afrikani⸗ 
ſches Blut in Deinen Adern. Höre ein Benfpiel, dat 
vor menig Jahren fich tm dieſer Pflanzung zuteug; 
höre e8 und erroͤthe! — Zwey Neger, warme Sreuns 
de, liebten eine Negerinn, beyde gleich heftig. Für kei⸗ 
nen mochte das Mädchen ſich entſcheiden, keiner ver⸗ 
mochte fie dem andern abzutreten. Eines Tages gin⸗ 
gen fie mit ihr in den Wald; da warfen fich beyde vor 
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ige nieder, Konten ihre Füße mit glühenden Thraͤ⸗ 
nen, fprangen auf, fchloßen fie wehmuthig in ihre Ar⸗ 
me, und ſenkten ihr beyde zu gleicher Zeit einen Dolch 
in die Brufi. Zweifelſt Du? Jedes Kind wird Dir 
die Geſchichte wiederhohlen. Das waren Freunde, 
Hör Du wohl? Ein Freund vermochte fie nicht dem. 
andern zu überlaften; aber Du, Durwilifi mich einem: 
weißen Tyrannen in die Arme Kiefern. Das war ein 
Mädchen, nur eine Geliebte — ich bin Dein Weib! 
und mich willſt Du zur Buhleriun eines Unmenſchen 
erniedrigen. (Sie Kürst ver ihm nieder und umfaßt ſei⸗ 
ne Anie.) Zameo ! Höre zum Ichten Mahls die Stim⸗ 
me Deiner treuen Ada! in wenig Minuten wirft Du 
nur noch die Stimme der zertretenen Unfchuld hören! 
fie wird Wehe über Dich rufen; Wehe! über den: 
ſchwachen, Tieblofen Wann! Tödte mich, daß der Se⸗ 
gen der Liche Dich über’ Meer begleitet: 
Zameo- (auder ſich.) Komm Kr meine Armer 
Ada fin feinen Armen.) Gib mie den letzten Kuf. 
Zameo (Füge fie. Man hört draußen ein Beräufch.) 
Ada ruft: O geſchwind man Tümmt! (Eie ver 
birgt ihr Geht auf feiner Schulter: Er wendet bas 
feinige ab, ***) und: ſtößt ihr bad Meffer in die Bruſt 
Abda finft, Samen Legt. fe fanft auf den Boden.) 
Ada. Dane! — es ſchmerzt nicht — (Sie ſtirbt 
ohne Buden.). | 
Zamey (fiche erſtarrt neben ber Leiche, has bluti⸗ 
ge Meſſer in. feiner. Faud. Der Körper zittert, das Au⸗ 
ge rollt); ” 
8, Le 
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Keunte Scene 


John. Billiem und Teure (treten Herein.) - 


Sohn. Bora nod länger das verlichte Win: 
fen? — Ha! was ift das! (Age Kürzen herzu. Ye 
meo ficht nubewestid.) 

Billiam. Hülfe! a 

Truro (bder fſich über den Leichnam bückt. Hier iſt 
keine Hülfe mehr — armes Weib! 

John. Bube! was Haft Dur gethan? 

Zameo (ſtarrt ie rings umher gebankenlos an.) 
as wollt Ihr? Was wollt Ihr Hier? 

William (fat ihn fanft bey der Hand.) Ur 

glücklicher 

Zameo. Wer biſt Du?. 

William. Dein Freund. 

Zameo. Ich habe keinen Freund. Den einzigen, 
den ich hatte, Habe ich meinem Weide zum Deglei 

ter mitgegeben. N 

John. Boͤſewicht! wer hilft mir nene Qualen 
erſinnen — 

Zameo (geht mit gezücktem Meſſer auf ihn los.) 
Sort! fort von dieſer Leich“ 

John. Hülfe! er will auch mich ermorden! 

Zameo. Keiner komme diefer Heiligen zu nahe! 
"Sie war mein treues Weib! Zriumpp! fie ift es 
geblieben His in den Tod! \ 
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Sohn’ (sum MeiftersAuecht, ber eben herein tritt.) 
Rufe Hülfe herbey, "und binde dieſen Wahnſin⸗ 
nigen. 

Zameo. Keinen Schritt näher, oder Du biſt 
des Todes! 

William. Laß ihn, Bruder, Verzweiflung kennt 
keine Furcht. 

Zameo. Jh ſchwöre bey Ada's Blut, daß kei⸗ 
ne Gewalt auf Erden mich lebendig von dieſer 
Leiche trennen ſoll! Wo bin ih — was tft mit 
mir gefchehen — welcher Nebel umfchleyert mich? — 
Was ſchwebt da fo glänzend durch den Nebel? — 
Smmer höher — immer weiter — «8 lächelt — 
ed winkt — wer bift du? — Komm herab — nä⸗ 
her, daß ich dich erkenne — Ha! mein treue Weib 
bis in-den Tod! — fie breitet die Arme nad mir 


aus — fie deutet auf die biutende Wunde — ih! 


ich Habe dein Blut vergoffen! — ich war dein 
Retter! — ja dieß dankbare Lächeln lohnt meine 
Liebe — feliger Geiſt! — aud deine Hülle lä⸗ 
helt noch. — D Ada! Adal (Cr wirft ich auf die 
Leiche, und bedeckt fie mit Küffen.) | 

John (sum Meiſter⸗Anecht.) Jetzt iſt es Beit, 
pad’ ihn von hinter. 

Zameo föpt fick das Meſſer in die Bruf, fake 
vorwärts auf bie Leiche und zuft: Mein treues Weib 
bis in den Tod! — 


Alle ſchaudern. $0 hen und der Meiſt er⸗Kne d t 
"Barren wild vor ſah hin.) 


— 92 X 
exhauıne Dich meiner Unſchuld! — Zameo wird kom⸗ 
men, er wird Abſchied von mir nehmen — nur noch ein 
faurer Schritt — vielleicht thue ich ihn au der Hand 
meines Gatten. — O Du ſiehſt, daß Angſt und Vers 
zweiflung in meinem Bufen wätgen, und Du zögerft 
noch! 

Lilli (siehe: ein Reffer betvor, und reißt. es ige 
bedenb.) - 

Ad a (ergreift es baftig.) Dank! Dank! (fe um: 
arme List.) Dank Dir Gott! (ke kußt das Meer.) 
Ich bin nicht verlaffen! — Jetzt gehe! lebe wohl 
meine Freundinn! Gott vergelte Dir Deine. treue 
Liebe! jede Thräne, die Du mit mir gemeint, jedes 
Lächeln, dad Du mirentlodt haft. Befuche zuweilen 
‚mein Grab, brich dort die Blumen, die ih vom Staus 
be Deiner Ada nährten. — Lebe wohl! verlaß mid! — 

Lilli (antt weinend an ihrem Bufen-) 

Ada, Liebes fanftes Mädchen, weine nicht — fey 
ruhig — meine Nacht Ift vorüber freue Dich mit 
mir! der Morgen bricht an! — Gehe! Bott ſegne Dichl 

LITTE (wankt ſchluchzend einige Schritte nach ber 
Thür und ſieht fich wehmüthig um.) 

Ada (breitet hie Arme aus.) Lili! noch ein Mahl! 
Lilli (Rürse Ach in ihre Arme. Stumme Pauſe.) 

Ada (ach Soswindend.) Genug! wir fehen und wies 
der! — Eine Stunde früher oder fpäter — wir fehen 
und wieder — dort! wo man Feine Stunden zäplt. 
Gehe! gehe! Deine Thränen erfchüttern meinen Muth. 


BIITi (verpäne ſich laut weinend das Geſicht und 
geht fort.) 


N 
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Ada ttief Biden Ihönfend.) Da! dad war var⸗ 
über ! — das Band der Sreundfchaft it zerriſſen — 
Gott! gib mir Muth und Kraft aud) Das Stärkere 
zu zerreiffen — das Band der Liebe! — find. es 
doch nur irdifche Fäden ; du wirft fie dortalle wie 
der anknüpfen. — Horch — ein JFußtritt — wie 
wird mie — meine Knie wanken — es raſchelt an 
der Thür — o Bott! — 


u. 


Achte Scene 


ZAanteo (tritt Herein.) Ada (fiege in feine Arme) 
"(ine lange Pauſe des ſtummen Entzückens.) 


- 


Bam. Du liebft mich noch ! 

Ada. Du liebt mi noch! 

Bameo. Ich finde treu Dich wieder. 

Ada, Treu bis in den Tod! - 
. Bameo- (entsbete.) Ich ſchliege meta treues Weib 
in meine Arme! 

Ada. Zum erſten Mahl nach mo bangen —* 

Zameo.. Und zum letzten Maple! - 

Ada. Ich Habe viel gelitten! _ 

Zameo. Mehr ald ich? 
- Ada. Mehr ale Di. 

Zameo. Im Schlaf und Wachen (af * Die, 
in eines Audern Armen — wer hat mehr gelitten ? 

Ada. Du! . 

Zameo. Jh waste Deinen Kod w drin die 
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- Hoffaung Deine Todes war mein letter elende r 
Treoſt — wer bat mehr gelitten? 

Ada. Du! 

Zameo. Und wer wird mehr teiden ? 

: Ada. Ride Du. Was quält Did noh? Nur 
Arten Eanır Dein treued Weib, 

Zameo. Ada“ das iſt die Sprade der unbefled- 
ten Unfchuld. 

Ada. Sie ift es. 

Zameo. Du darfit mir feft ins Auge fehen? 

Ada. Ich darf. 

Zameo. Und wehe mir, wenn ih Diefem En: 
gelblid mißtrauen könnte! Mein treue Weib nad) 
faufendfadher Noth! — Gott! Du haftdie Freuden 
meines Lebens in Einen Tropfen zufammen ges 
preßt! Ich bin glüdlih! Laß mich ſterben, ehe die⸗ 
fer Augenblick verrinnt! 

Ad a (ach an ihn fchmiegend.) Laß uns fterben! . 

Zameo. D Ada! noch eine Trage — lie fie in 
meinen ängftliden Blicken. — Ald Du mir entriffen 
wurdeſt — da trugſt Du melde frohſten Hoffnungen 
in Deinem Schooße — Du peigſt ?. 

Ada. Der Schmerz um Did — Dein Verluſt 
— Mißhandlungen — und eine Ohamacht, die auf 
den Stufen der Schiffstreppe mic hentig nieders 
warf ⸗ errathe das übrige ._ 1. 

BZameso (amerivon.) Ich Hin alſo —R 
Ada. Ich bin nicht Mutter. . 

Zamev. Wohlan, eine Plist-weniger. 

Ada. Ein Schritt näher zum Tode. 


.Zameo. Wir follen uns trennen. 

Ada. Nimmermehr! 

Zameo. Anden Küften von Garne follen mei« 
ne Blicke über das Weltmeer. fchweifen, und in je 
Dent- Rebel, der: aus: der Ser Reigt, Deine liebe 
Gefialt faihen. : 

Ada. Du, mid verlaffen? Mich nod ein —* 
zur Witwe machen? Meine wehrloſe Unſchuld der 
Gewalt Preis geben? — Das Eannft Du nit — 
ein, Geliehter, das wirft Du nicht !.— gib mit 
Den Tod! — Eonnte an jenem ſchrecklichen Abend 

nieine Lüfternheit Did in den Wald treiben, eine 
Frucht zu haften, die Dir und mir das Leben ver 
giftete — konnteſt Du jene kleine Bitte mir wicht 
verſagen: o fo höre auch. heute das Angftgefchrey 
Deiner Gattinn! ich fordere.die größte Wohlthat von 
‚Diet gib mir den Tod! dan Tod von Deiner Hand! 

Zame o (erſchrocken Kaunend.)Aba! Du ſchwaͤrmſt. 
Adi. du wühnteſt, ein unbefriedigtes Ber 

Tangei iderde nitinem: Rinde ſchaden, da⸗eilteſt Du 
haſtig Tot,’ und ſpottetoſt nicht der Schwaͤrmorinu. 
"ar jenes Kind dir Rebos, ale meine Unfchaide 
— Rette mich! mein Gatte! mein Geliebter! erban 
me Dich meiner Angft!:e& if} dar Tehte Augeablick, 
in welchem die Liebe handeln darflier kehrt nie zueädl! 
rinm dleſoe Meilen), und⸗ Itoße es mir im die Vruſitl 
are: Apyändermd.) Ada mein Blut orſtuert · 
EEE diu Ich Yabe- Dizsewige, Trene geſchworen, 
ich haͤbe meinen Schwuti gehalten; aberwer ſteht ntie 
füv die Butuuft? Wer ſchicht michvor Gewalt ?. Wer 


— 
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vor den fauftern, Regnugen des Mitheids wenn die 
Gefährten unfers Elends um mid Her Enien, und mit 
blutigen Thrönen-das Opfer meiner Unfchuld hei⸗ 
hen? — Wellen Arm foll ich auffordern, wenn der 
Deinige mich zuridi flößt ? — Kein Blig zerſchmetzert 
mich! kein Grab verſchlingt mid! — mein Gatte 
Fichte und läßt mich hülfles ! . 

Zames, Grauſames Weis! Du wüplk in mei: 
wem Herzen. 

Ada. O, Zameo! falle Muth ! laß als Dein treues 
Weib mich fierben! — Der Überwundene verheert 
feine Felder, Damit der Sieger die Früchte nicht ge⸗ 
nieße; er ermordet feine lallenden Kinder, um fie 
von der Sslaverey zu reiten — und Du Eöunteft ru⸗ 
hig am Ufer fiehn, indeſſen die Bellen Deine Selich- 
te verfchlingen ? — Erbarme Dich! gib mir den Tod! 
— meyuft Du id fürchte ihn? — D nein! er ifl 
mein Freund, mein Bruder! ich kenne ihn, ich habe 
ihn oft mit Inbrunſt gerufen, An Deiner Oand vers 
dpraih er mie zu erfcheinen ⸗ an: Dringe Hand wird.er 
in fesundlicher Geſtalt mir willkonmen fenu. — Was 
garderſt Du? Nimm Dafen DRafier - -— hier a mei⸗ 
“e Beruf — F 

Beamer. Rimmmremehe! , 

: Abe. IR: das. der- Schon. Deinen Siebe: nit 
folle undteeciwen ald der Tod 2 Uns toennut Bemall— 
vergeſſen in Dein Schwar. — Du iitterſt —;und 
friehſt! Nun ſo lerne von mir, wie Gatten igren 
Pflichten treu bleiben'bia .in?s Grab! Gott!l er: 
barme dich· meinen! mich Hat alles verlaſſen! Leite 


[ 
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meinen Arm, daß ich nicht fehl ſtoße! und reiche 


mir Dort den Kranz der unbefledten Unſchuld! (Sie 
wid ich des Meffer in die Bruft Koßen.) 

Zameo (fan ipri in den Arm. Gott! was Haft 
Du!: - 

‚Ada. Auch das will Du hindern ? Willſt Dr 
feldft mid dem Tieger in den Rachen Tefern?-— 
Noch menige Minuten, und er wird herein ftürzen, 
mid; fortfchleppen, Da wirft. mein Winfeln hören — 
Du wirft den letzten Seufzer meiner ſterbenden Un⸗ 
ſchuld hören — mit Hohnlächeln wird er Dir unter 
die Augen treten — triumphirend wird er rufen: es 
iſt vollbracht! — 

Zameo (reist ide das Meſſer Hafig aus der Hand.) 
Gib! 

Ada, Endlich! nun fügke ich wieder daß Du mid 
Tiebfl. D, zaudre nicht! fchlinge Deinen Arm um mich 
und ftoße hierher. (Gie deutet auf das Herz.) 

Zameo (nach einer Pauſe voll ber marterndfien 
Unentſchloſſenheit.) Ich Tann, nicht! 

Ada. Faſſe Muth! was fürchteſt Du?. Hängft 
Du nidt mehr am Glauben .unferer Väter ? Haft 
Du vergefin, daß mit dem legten Seufjer unfere 


. Seelen zurück in’s Vaterland fliehen? Dort wan: 


dein wir im Fühlen Schatten immerblübender Pal- 
men; dort lächelt der Geiſt meines ungebornen Kin: 
des mir entgegen! — Stoß zu, Geliebter! gib dem 
Kinde feine Mutter wieder! — 
Zameo. Weib! was ſorderſt Du von mir? ' 
vu Baubd.  .. ‚ 3, . 





- Ada. Liebe um Liebe, Treue dis in den Tod; 
darf ich dad nicht fordern? " 

M. Knoecht (tritt herein, Run? pP” das: Ge⸗ 
Thwäg bald ein Ende? 

Ada. D, nur nad einen Angenblic verlaß uns, 
nur noch eine einzige Minute vergöune mir, um 
meinem Wann das letzte Lebewohl zu Tagen. 

M. Kmecht. Unfer Herr iſt des Wartens-müde; 
und Du, Zameo, mußt augenblidliich fort, Mäfter Wil⸗ 
liam iſt veiſefertig. (@r geht ab.) 

Zameo (erſchüttert.) Sort! 

Ada. Hörft Du? — Die Stunde fhlägt — jegt 
oder nie! — Zamen! mein Gatte! laß mic) diefen 

Rahmen voll. Unfchuld ausfprechen bis in den Tod! 
Erbarme did meiner! ſtürze mid nicht in Ver⸗ 
iweiflung! 

Zameo. Made Mitleid mit meinen wüthenden 
Angft. 

ar Du mußt fort — ned eine Minute und 
wir find getrennt — der Tad kann und doch auch nur 
trennen, — Du Eönnteft. abreifen, und mid als die 
Buhlerinn eines Weißen zurüdlaffen ? O! dann haft 
Du mich nie geliebt !. dann fließt Bein Heißes afrikani⸗ 
fehes Blut in Deinen Adern. Höre ein Beyſpiel, das 
vor menig Jahren fich tw diefer Pflanzung zutrug; 
höre e8 und erröthe !.— Zwey Regen, warme Freun⸗ 
de, liebten eine Negerinn, beyde gleich heftig. Für kei⸗ 
nen mochte das Mädchen fich entfcheiden,. keiner ver⸗ 
morhte fie dem. andern abzutreten.. Eines Tages gin- 
gen fie mit ihre in den. Wald; da warfen fich beyde vor 





ige nieder, Lenetzten ihre Füge mit glägenden Thraͤ⸗ 
nen, ſprangen auf, ſchloßen fie wehmäüthig in ihre Are 
me, und ſenkten ihr beyde zu gleicher Zeit einen Dolch 
in die Brufl. Zweifelſt Du? Jedes Kind wird Die 
die Gefchichte wiedergohlen.. Das waren Freunde, 
Hörft Du wohl? Ein Freund vermochte fie nicht dem. 
andern zu überlaffen; aber Du, Du willſt mich einem: ° 
weißen Tyrannen in die Arme Hiefeen. Das war ein 
Maädchen, nur eine Geliebte — ich. bin Dein Weib ! 
and mich willſt Du zur Bupleriun eines Unmenſchen 
erniedrigen. (Gie kürzt vor ihm nieder und umfaßt feis 
ne Anie.) Zameo! Höre zum Ichten Mahle die Stim⸗ 
wie Deiner treuen Ada! in wenig Dlinuten wirft Du 
nur noch die Stinme der zertretenen Unfchuld hören! 
Sie wird Wehe über Dich rufenz Wehe! über den 
fchwachen, Tieblofen Wann! Tödte mich, daß der Se⸗ 
gen der Liebe Dich über's Meerbegkeite! 
Zameo (außer ih.) Komm Ks meine Armer 
: Ada bin feinen Armen.) Gib mir den: letzten Kuß. 
Zameo (fügt fie. Men hört draußen ein Berüufch.) 
Ada ruft: O gefhmind FE mau Tümmt! (Sie ver» 
birgt ihr Befiht auf feiner Schulter: @r wenden das 
feinige ab, ***) und Köpt ihr das Meffer in die Beruf: 
Ada finft, Bameo Legt. fe fenft auf ben Boden.) 
Ada. Dankt — eb ſchmerzt nicht — (Sie ſirbt 
ohne Zucken.) 
Zameo (fiche erſtarrt neben ber Leiche, das bluti⸗ 
ge Meſſer in. feiner. Hand. Der. Körper zittert, das Au⸗ 
ge rollt); 
5 > 


r 
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Menunte Scene 
John. Billiam und Teuro Creten herein.) 


John. Wom noch länger das vertichte Wins 
Kin? — ga! was ift Das! Mine turzen beun: 9a 
meo ſteht unbeweglich. 

William Hülfe — 

Truro (der ich über den Leichnam Süee. Hier ift 
keine Hülfe mehr — armes Weib ! ur 
‚ Sohn. Bube! was haſt Du gethan? 

Zameo (ſtarrt fie rings umher gebanfenios an:) 
Was wollt Ihr? Was wollt Ihr hier? 

William (faßt. ihn fanft bey der Hand.) Un 
glücklicher! 

Zameo. Wer biſt Du?.. 

Willtam, Dein Freund. 

Zameo. Ich habe keinen Freund. Den einzigen, 
den ich Hatte, habe ich meinem Weibe zum Beslei 
ter mitgegeben. 

John. Boͤſewicht! wer yilft mir neue Daten 
erjinnen — 

Zameo (geht mit gezücktem Meſſer auf ihn los.) 
Sort! fort von dieſer Leiche! 

5 ohn. Hülfe! er will auch mich ermorden! 

Zameo. Keiner komme diefer Heiligen zu nahe! 
"Sie war mein treues Weib! Triumph! fie iſt es 
geblieben bis in ‚den Tod! 


‘ 
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John' (zum Meiſter⸗Anecht, ber eben herein tritt.) 
Nufe Hülfe herbey, und binde dieſen Wahnſin⸗ 
nigen. 

Zameo. Keinen Schritt näher, oder Du bift 
des Todes ! 

William. Laß ihn, Bruder, Verzweiflung kennt 
keine Furcht. - 

3ameo. Jh ſchwoͤre bey Ada’s Blut, daß kei⸗ 
ne Gewalt auf Erder mich lebendig von diefer 
Leiche trennen fol! — Wo bin ich — was iſt mit 
mir geſchehen — welcher Nebel umſchleyert mich? — 
Was ſchwebt da ſo ‚glänzend durch den Nebel? — 
Immer höher — immer weiter — es lächelt — 
ed winkt — wer bift du? — Komm herab — nüs 
her, daß ich dich erkenne — Ha! mein treues Weib 
bis in-den Tod! — fie breitet die Arme nad) mir 
aus — fie deutet auf die bIutende Wunde — Ich! 
ih Habe dein Blut vergoffen! — ih war dein 
Retter! — ja dieß dankbare Lächeln lohnt meine 
Liebe — feliger Geiſt! — auch deine Hülle lä⸗ 
heit noch. = D Ada! Adal (Er wirft ſich auf bie 
Leiche, und bedeckt fie mit Küffen.) | 

John (sum Meiſter⸗Knecht.) Jetzt iſt es Beit, 
pack' ihn von:hinten. . 

Zameo ſtößt ſich das Mefler in die Bruff, Kauft 
vorwärts auf bie Leiche und ruft: Mein treues Weib 
bis in den Tod! — 


Alle ſchaudern. Sohn und der Meißer⸗Kae He 
"Barren wild vor ns Bin.) ' : 
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William (Hofig fortſtürzend au John.) Fluch 
Dir, Mörder! 
(Ale fichen unbeweslih. Der Vorhang fällt.) 





#8) und zückt das Meffer. In diefem Kugendtid 
fürzen " j 


Neunte Scene. 


William. Apos. Teure nnd ‚Lilli (berein.) 


William Freude, Rinder! Ihe ſeyd gerettet! 

Apos. Reine Trennung mehr! 

Truro. Ihr ſeyd freyl 

Lilli (fliege Ada in ihre Arme) D meine 
Schwefel | 

Truro (auf William zeigend.) Dankt es ihm! 

Ayos. Gr gab fein halbes Vermögen. 

William. Auf wuchernde Zinfen. 

"Ada und Zameo (Karren bewußtlos bie Umſte⸗ 
DHenden an.) 

Zruro, Ihe verſtummt? 

Ay08. Begreift Euch, liebe Rinder. - 

William. da! was ift das, Zameo! wat fol 
das Meſſer in Deiner Hand? 
Lill i. Gott! welchen Jammer Hätte ich faſt 
werfhufdet! - . 

Ayos (feinen Sohn: em Arm rüttelnd-) Zameo 
hoͤrſt Du nicht? 
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Lilhli. Ada! faſſe Dich! 

euro. Die Freude verwirrt ihre Siam. 

Ayos. Dein Weib ift Die zürück gegeben. 

gilli. Zameo iſt Dein. 

Zameo (erhohlt ich zuerß. Er läßt das Meſſer 
fallen, ſtürzt auf beyde Anie nieder, und hebt feine 
sitterndenHände gen Simmel.) Gott! — ein Augen 
blick fpätee = was wäre aus mir geworden! — _ 

Ayos (auf Wintem dentend.) Pier fept Dein 
Retter. 

Zameo (A zu gsikiam Teprend.) Ay! — Bor 
te m Worte — 

Ada. Ihr taͤuſcht mich wicht ? 

gillt. Er gab fein halbes Bermögen. 

Ada. Zameo mein? 

William. Dein! 

Ad a (wankt zu William und kniet neben Samen. 
Zhr Buſen arbeitet heftig. Sie verſucht einige Mahl 
zu reden.) Ich — Gott! — ach! — Du — (ſie ſiukt 
ohnmaächtig nieber.) 

William (toner Ach die Augen.) Gott! weh’ . 
ein füßer Lohn! 

Zameo (faßt Ada in feine Arme, bie Übrigen bil⸗ 
den eine Bruppe um bie Liebenden.) 

John (kritt Herein, mit Papier und Zeber in der 
Sand.) Hier, Bruder, zuvor unterfchreibe. 

Willtam. Herglih gern. (dr unterfchreibt.) 

Sohn. Und nun muß ih Dich noch bitten, daß 
Du nie vor meiner Thür bettelſt. 
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William. Bruder, ich bin. reihe als Du. 

John. Wohl bekomme es. (Er geht ab.) 

Truro (dat ſich ber Feder bemächtigt, mit: wels 
Her William unterfchrieb, und verbirgt fie forgfältig 
in feinem Bufen.) Diefe Feder fey hinfort mein Reich« 
thum. Nur Gottes Engel darf fie von mir fordern, 


wenn er dieſe That in’s Sud Des Lebens zeich⸗ 
nen will. 


(Der Borhang fällt.) 
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fünf Aufzügen. 





(Erfgien 1796.) 


Yerfonen, 
Rn - 
Gyundbicus Moorland. 
Emilie, feine Battinn; 
GSenup, feine Schweſter. 
Thomas, fein alter Diener. 
Eduard Smith ,.ein Engländer, fein Schreiber, 
Drafv. Scharfeneck, dirigirender Minitfter. 
Rammerjunlerv. Gharfeneh,tein Reffe. 
Allbrandb, geheimer Gecretair, 
Prunk, Rammerdiener. 
—Sauptinaun Ellfeld. 
Srau v. Eilfelb. 
Benjamin Kroll, Burgvoigt. 
Eva, fein Weib. 
Dils, ein Polisepbeamter. 
Mache, 


Erfter Act. 


- 


Mooclanb⸗ Simmer. es if Morgen, der Kaffehtiſch 
gedeckt. 


Erfe Scene. 


Emilie Jenny. 


Emilie (indem fie aus einer Seitenthür tritt, 
fpricht Hinter Ach.) 


An 


La Dich zu Bett, Satharine,ich befehle es Dir.— 
(Sie kömmt vollends Heraus.) Die arme Alte hat fh 
erBältet. Gut, Daß ed mit dam Nachtwandeln bald ein 
Ende hat. Zwar verfprach ich der guten Ellfeld dieſe 
Nacht wieder zu kommen — aber allein gu geben, wa⸗ 
ge ih doch nit. — Warum nicht? Die wenigen 
Schritte — was habe ich zu fürdten? Nein, nein, 
wer ſteht mir für einen Zufall ’— Sie tft ja auch in 
der Befferung ; gewiß bis zu feinem Geburtstage 
völlig hergeſtellt. O der Freunde, wenn ich fie ihm vor⸗ 
ftellen ınıd fagen werde : Lieber Mann! meine Erſpar⸗ 
nifle haben dieſe würdigen Menſchen vom Hunger, 
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meine Pflege ae dtefer guten Frau das Leben gereftet 
— nimm Diele That zum Angebinde.— Aber dann ? 
— Schade, daß der Genuß, den Wohlthun gewährt, 
eine fo zarte Blüthe ift, Daß jeder fremde Hauch fie ab⸗ 
weht. Wenn And’re dich Toben, fo Haft du Deinen Lohr 
hinweg ; ift aber.dein.Herz der einzige Wertraute, fo 
bleibt das frohe Bewußtſeyn dir immer neu. — Doc 
Herz und Gatte, das kommt auf Eins heraus, — 
Guter Moorland! wenn du wüßteft, weiche andere 
noch weit wichtigege Entdedung deiner harret, — 
Gott fey Dank, ich darf nicht lͤuger zweifeln! Aber 
auch diefe frohe Bothſchaft nicht eher als an feinem 
Geburtstage. 

Jenny. Guten Morgen, Schweiterhen. Bon 
welcher frohen Bothſchaft sing. Dein Mund fo Iaut 
über? — * 

Emilie. Rathe. — 


Jenny. Haben Deine Gänfe gut gebrütet 7— 


Emaͤlle. Spotteriun! 

Jenny Oder iſtwer Flachs recht klar geſponnen 7 

Emilie. Wer Di ‚hörte, ſollte glauben, ich. 
Hätte nur Sinn für Flachs und Gaͤnſe. ' 

Zenuy. Weil Deinem Städe nichts mangelt als 
entbehrliche Kleinigkeiten. 

Emilie, Meynft Du 2 

Jenny. Mußich es denn nicht oft genug horen ⁊ 
Da ſithen fie Abende lang; der Herr Bruder lieſt, die 
Frau Schweſter ſtrickt. Aber kaum hat er ein Paar 
Seiten geleſen, und ſie eine Nadel abgeſtrickt, ſo wer⸗ 
den große Pauſen gemacht, und ein Intermeszo von 
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Ziebkofungen aufgetifcht, Ich fige ehrbar gegenüber, 
und fchlage jungfräulich die Augen- nieder. 

Emilie. Weißt Du, was Göthe fast? „Bin 
Schauſpiel für Götter, zwey Liebende zu fehen.» 

Benny. Weißt Du, was Diufäusfagt? Für Göt⸗ 
tes mag es wohl ein Schaufpiel feyn, aber für Dien- 
ſchen iſt es herzlich langweilig. 

Emilie. Freylich, man muß ſelbſt mitſpielen. 

Jenny. Der Eine ſeufzt: Ah Schweſter, ich bin 
fo glücklich! — Bere Bruder, id) habe das ſchon tau⸗ 
fend Mahl gehört. Die andere lifpelt: Ach Jenny! 
mir ift fo wohl! — Frau Schweſter, ich weiß Ihre 
ſchoͤnen Floskeln auswendig” 

Emilie. Wer wehrt es Dir, ein gleiche Glück 
zu ſuchen? 

Jenny. Schon wieder die alte Leyer? — Ein 
Mädchen darf num einmahl nicht ſuchen, ed dasf 


naur finden; und, Tieber Gott, wie ſelten findet der. 


der nicht fucht! 

Emilie. Wer Blumen brechen will, muß doch! 
wenigftens die Hand ausſtrecken. 

Jenny. Die Rofen der Liebe verblühen im Son 
mer ; die Dornen des Sheftandes überwintern. 

‚Emilie. Haft: Du dieſe Bemerkung hier im 
Haufe gemacht? 

Jenny. Bewahre der Simmel! Bier und- in 
Mahomets Paradiesfe, herrſcht ein ewiger Frühling. 

Emilie. Hier und überall, wo Häuslichkeit und 
Diebe ſich verſchwiſtern. — “. 

Jenny. Über dem Geſchwätz verlieren wie un⸗ 
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fern Tept. Noch Immer weiß ih nicht, welde fro«- 
be Bothſchaft — 

Emilie Haft Du nicht oft mitten im Gefühl 
unfers Blüds, auch unf're Klagen gehört? 

Jenn y. Klagen? 

Smilie Unſere ſehnlichen Wanſche daß die 
Stimme der Natur den Bund unferer Herzen hei⸗ 
figen wolle ? 

Jenny. Du drüdft Did. fehr dichteriſch aus — 
aber — beynahe verſtehe ih Dich. — (Sie betrachtet 
fe, aufmerkſam.) Schweſter — Du laächelſt? — Iſt es 
wahr? = Du biſt Butter? 

Emilie Ja liebe Jenny — aber ſtill — 
Jenny (nimmt Emilien bey'm Kopf und Füßt fie.) 
Juchhey, das ift Herrlih! das haſt Du gut ges 
macht! o ‚wie will ich Die Fleine Puppe zaufen! 
wie will ih mit ihr herum tanzen, Brey Tode, 
in den Schlaf ſingen: Cya Popsya! — aber ein Wäds 
den muß es feyn, liebe Sqweher, ih kann die Bw 
ben nicht leiden. 


Smilie (mit Muttergefüpt.) Mädchen oder Bu⸗ 


be, ih werde das Kind fo lieb Haben! 

Jenuny. Sicht Du darum fo hohläugig aus ? 
Arme Seele! ba! Ha! Ha! und mein Bruder weiß 
noch nichts Davon? 

Gmilie Ich fürchtete bis jet, Euch dur ver⸗ 
geblihe Hoffnungen zu täufchen. 

Jenny (dupft au das Studierzimmer und klopft 
ungeftüm.) He da! Herr Bruder! heraus! heraus! 
ſchreib' Ge ein ander Mahl mer. . _ - 


_ u. 
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Smilie Ren Jenny! bis zu feinem Geburt 
tage! 

Jenuy. Ey was! das follte ih noch acht Tage 
verfhweigen, und man Tann ſich doc nicht allein 
freuen. (Gie öffnet die Thür.) Earl! Garl! laß alles 
ſtehen und, Tiegen.! wir wollen Dir etwas Nagel⸗ 
neues verfündigen. 

Emilie Jenuy ! 

Moorland (inwendig.) Nur noch einen Augen: 
STE, lebe Jenny, ih Tomme bald. 

Jenny. Ren, nein, gleich mußt Du kommen! 
gleich auf der Stelle! oder ich fchicde mein Wind⸗ 
ſpiel auf Dein Studierzimmer, das ſoll Dir- alle 
Papiere gerfauen. 


— 


Zweypte Scene 


Moorland (trite-perane.). Die Borigen. 


Moorland. Nun da bin ih. Guten Morgen, 
Tiebe Emilie, was gibt es denn? 

Benny. Was es gibt? Sich mid an! wahr 
Haftig Du kommſt mir nun recht ehrwürdig vor. 

Moorland. Das Höre ih zum erſten Mahl 
aus Deinem Munde. 

Jenny. Ich fehe Dich and sum erſten Mahl 
als Vater. 

Moorland. Was? — Jenny — Emilie — wißt - 
gIhr auch, daß diefer Scherz graufam wäre ? — (er 
blickt wechſelweiſe auf Battinn und Schweſter. Fennd 
lacht ſchalkhaft, Emilie Täcgelt und ſchlägt die Wugen 
nieder.) 
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Frung. Wie er de ficht! Earl! haſt Du das 
große Loos Ma der Lotterie gewonnen? 

Moorland. Emilie — Dein Seht — Du ers 
rötheft — ift Das wahr? - 

Gmilie. Ja, lieber Moorland ! j 

Moorland (breitet entzüdt die Arıng and, Gmie 
fie ſinkt an feinen Bufen. Gtumme Pauſe.) 

Jenny. Wahrlih! fo etwas Tänute ein armes 
Mädchen verführen. Wenn nun eben jet ein unter 
thäniger Diener hereintzäte, und. mir feine Hand hin⸗ 
ſtroct e, — hilf keuſche Luna! ich wäre verloren. 

Moorland. Gott! du haf- meine piheſten 
Wünſche erhoͤrt! 

Emilie. Und die meinigen! 

Jenny. Nicht wahr Carl, das iſt noch ein ſro⸗ 
her Morgengruß? 

Emilie. Ich wollte bis zu Deinem Geburtstase 
ſchweigen — aber die Schwägerinn—. . 

Moo rland. Liebes Weibl O Jenny, wie wird 
fih unfer alter Jojäßriger Vater freuen! 

Jenny. Morgen ift Pofttag, ich wid ihm das 


ſchreiben. 
Moorland. Dann weint der Alte eine Freu⸗ 
denthräne In den GenfersSer. ; ° 


Zenny. Sch kenne ihnz er ſchleicht aufdag Gꝛab 
unſerer Mutter. — Dort freut ex fih am Tiebften. 

Moorland. ch Habe ihm lange nicht ge⸗ 
fhrieben,, Bitte ihn deßhalb ym Verzeihung. — 
Du donnft meine Geſchäfte — 

Jenny. Ich? Keinemeges. Daß Du den, san, 


— 


— 





a 115 ... 


Fag in Deiner Studierftube zubringſt, und feit. eis 
nigen Wochen auch fogar die Nächte, um nur Früh 
gleich wieder bey der Hand zu feyn, das weiß id 
wohl; aber was Du da mad. — 

Moorland. Schäderinn, das weißt Du nicht 7 

Jenn y. Freylich, Du Haft uns ſchon ein Paar 
Mahl mit einer Römermiene geantwortet: Kinder, 
das Wohl der Bürgerſchaft ruht auf meinen Schul⸗ 
tern. Ey, ſo kehre es lieber um, und ruhe aus 
auf Deinen Lorbern. 

Moorland. Ehen um das zu können, muß ih 
jeßt arbeiten. Nie war es nothwendiger, das Wap⸗ 
pen .unferer Stadt, den wachſamen Kranich vor Aus 
gen zu haben. Auf einer Seite wird zu viel gefor _ 
dert, auf der andern zu viel verſagt! Fürſten wer 
den mißtrauifh, Völker übermüthig, und“ beyde 
verlieren ihre Ruhe. 

Jenmy. Aber bey uns iſt es, Gott ſey Dank, 
ruhig. Der Ätna ſpey't Feuer, die Erde bebt, und 
wir — leſen es in den Zeitungen. 

Mdorlfand. Liebe Schweſter, wenn die Erde in 
Sirilien bebt, fo entſteht zuweilen im isländifchen 
Meere eine neue Inſel. Gott fey Dank für unfere Rus 
be! meine Nachtwachen ſollen fie defeftigen Helfen. Es 
ift Feine Kleinigkeit in ſethshundertjährigen Stadtars 
‚Given zu wühlen, Rechte von Gewohnheiten, Anſpruͤ⸗ 
de von Reiten zu ſcheiden, und alles das auf wenigen 
Bogen fo darzuſtellen, daß der Fürſt genug wiſſe, 
und der Bürger nicht zu viel. 

Emilte (säretig.) Biſt Du denn nun bald fer⸗ 

L) 
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fig mit diefer Arbeit? Du Hift feit vier Wochen fo 
ungeniefbar — 

Moorland, Bald, bald liebe Smilie. Beute 
noch, ich war eben dabey, das Ichte Blatt in’s 
Reine zu fchreiben. 

Jenuny. So gehe und fchreibe; und tomm uns 
nicht wieder vor die Augen, bi6 Du die Amtömies 


. ne abgelegt Haft. 


Moorland. Der Himmel weiß, ob nad) die 
fer frohen Neuigkeit ih noch im Stande ſeyn wer⸗ 
de, Die Feder zu Halten. 

Jenny. Aufjedem Buchſtaben wird fü ein hol⸗ 
Der Ruabe ſchaukeln, und fo oft fih ein Wort mit el 
nem P anfängt, wirft Du glauben, es heiße Papa. 

Moorland. Spotte nur. Die Tante wird ſich 
doch auch ein wenig brüften. 

Jenny. Ey freylih! (Sie wirft äß su die Bruß.) 

Moorland. Trinkt Kinder,i bin glei wie 
Ver bey@uch (er wit geb’n, kehrt wieber um und ſchließt 
Emilien noch ein Mehl in feine Arme.) Gutes Weib! 
- Du Haft mi unausipreclich einig german 
(Er gebt in fein Simmer.) 


Dritte Scene 
Borige ohne Moorland, \ 


Smilie Welch ein Mann! 

Jenny. Run ja, er iſt Eeiner der Sqhlimmſten, 
ein ehrlicher Schweitzer. Seine Vorfahren haben bey 
Morgarten gefochten. 
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& wmilie. Wohl mir, daß ih meinem Herzen, 

und nicht der alten ahnenreichen Tante gehorchte. 

Jenny. Wohl uns, daß ſich alles fo gefügt hat. 
Ich mu Die geftehen, liebe Schweſter, daß ih _ 
anfangs fehr gegen diefe Berbindung war. Es pflegt 
nicht. viel Buntes Haben herauszukommen. 

Smilie Hätte Du vollends gewußt, was «is 
gentlih meinen Entſchluß beflimmte, und meinem 
Serzen fiegen half — 
enny. Umgekehrt, liebe Schwefter, hätte is 

damahls gewußt, Daß eine niederträdtige Tante 
Deine Unfchuld feil both; daß Du Dich lieber in die 
Arme eines chrlihen Bürgers .werfen, als Die Sup. 
Terinn eines Fürften feyn wollteſt — 

Emilie St! wicht zu laut! 

Jenny. Wahrlich, Du würdeft fell gwen Jah⸗ 
zen meine Erwartungen nicht übertroffen haben. 

Emilie That ich das? Run dieß Zengniß, Tier 
be Jenny, ift mein Stolz, und glaube mir, ich 
würde heute aus verllebter Schwärmeren thun, was 
damahls mir die Vernunft geboth. 

Jenny. Schr drollig! eine Frau, die ſich in 
ihren Mann verliebt Hat. 

Emilie. D, das gefchieht nicht felten, und wer 
weiß, 06 es nicht beſſer ift, als den Bräutigam 
auf Koften des Mannes zu vergättern. Deßhalb ras 
the ih Dir, liebe Schweſter, harre nicht fo Tange 
auf den electrifchen Schlag der Liebe, der zwar ge⸗ 
waltig duch alle Glieder zuckt, aber Feine Wärme 
zurücklaͤßt. 
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Jenny. Machſt Du ſchon wieder eine Auſpie⸗ 
lung aufmeinen ehrwürdigen Jungfernſtand? Wahr⸗ 
haftig Du thuſt, als ob ich von Freyern umgeben 
wäre, wie weilend Die reiche Prinzeſſinn vonBurgund. 

Emilie Run, der Kammerjunker — 

Jenny. Du ſcherzeſt. Solch ein Fraͤhlings luft⸗ 
chen, das um jede Blume buhlt; ein Inſeet, das 
in jedem madellofen Blatte einen Wurmflich zus 
rückläßt. Seine Zunge mäht ehrlihe Rahmen, wie 
Die Senſe das Gras. Aber Ich Habe ien vor eini- 
gen Tagen die Wahrheit fo trocken gefagt, daß ihm 
hoffentlich die Luft vergangen iſt. 

Emilie. Ih weiß nicht, 0b Du Deine neue 
Eroberung bemerkt haft. 

Jenny. Die wäre? N 

Emilie. Unfer Schreiber. 

Jenny. Der Engländer? — Du. ſchwärmſt — 

Smilie. Verftele Dich nicht. So etwas ent 
geht den Weibern felten. 

- Benny. Nun ſo iſt es eine brittifhe Laune, und, 
—* — 

Emilie. Ich. errathe, was Dufogen will; ein 
Schreiber — 

Zenny. Daß eben night. Ein Sqhreiber hat 
auch ein Knopfloch, in welches die Zeit suneilen 
einen Drden knüpft, aber — 

- Smilte Er bat. Berftond, Renntnife. — 

Jenuny. Aber kein Brot — 

Smilie Wer weiß. Ih sh ibn für reicher⸗ 
als er ſcheint. 
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Genny Warum? . 

ET milie Jenun, wenn Du mich nicht aula⸗ 
chen willſt — ich habe eine echt weibliche Bemers 
Fkung gemacht; er trägt ſehr feine Wäſche. 

Benny. Ih könnte wohl auch noch eine Bemer⸗ 
tung Hinzufügen, nur weniger fein als die Deini- 
gr. Seit kurzem treibt fich hier ein Menfch herum, 
der fich für einen englifhen Sprachmeifter ausgibt. 
Smith nennt .ihn feinen Landomann und Freund. 
Ich ſah fie neulich von ferne zuſammen auf der 
Treppe. Smith hatte den Hut auf dem Kopf, der 
fogenannte Spracmeifter fand mit .entblößtem 
Haupte vor ibn, und bückte fich Fief, einmahl über 
das andere. Das fiel mir auf. Ich lauſchte. Aber fie 
wurden mich gewaße, fihienen verlegen,. nahmen 

etwas gezwungen den Ton der Gleichheit wieber 
an, fehättelten fih die Hände und fchieden. 
Emilie. Sicht Du wohl?. Was gilt?s, unfer 
Schreiber ift ein Prinz incognite, - 
Jenuy. Gin Arkadier, der gekouumen iſt, meine 
Schafe zu püthen ı -» . 
Emilie Kurz ee ift kein gewöhnlicher Menke. 
Jenny. Freylich, das fagt auch dee Bruder. 


Vierte &ce ne . 
Thomas zu den Borigen 


Thomas. Seeretar Allbrand will aufwarten. 
Jenny. Der fatale Menſch! ich mag ihn nicht 
ſehen. (Sie entſchlüpft duch eine Seitenthür.) 


‘ 
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Emilie. Leider muß ich wohl die Honnenurs ma⸗ 
Gen. (Su Thomas.) Er ift willkommen. 

Thomas (eb.) 

&milie. Lieber Gott! wie manche Lüge muß 
warn nit in der Welt. jagen. 


Sünfte Scene. — 
Alibranud. Emilie 


Allbrand. Verzeihen Sie, daß ich ſo käpbe- 
fäwerlich falle. 

Gmilie Sie find der Freund’ meines Mannes, 
und ein Freund Bann nie zn früh kommen. 

Allpeand. Wollte der Himmel, Sie ſprächen 
% in Ihrem eignen Rahnien! 

Emilie Mosrland AR nad an feinem Schreib⸗ 
tiſche. Sie werben ſich ſchon gefallen laſſen, dimige 
Minuten bey einem Frauenzimmer zu verlieren. 

Allbrand, Sie. ſpotten, Madame, und wiſſen 
nur allzugut, meld ein Gewinn mir dieſer Veriu iR. 

Emilie, Rielleicht ſtud Ihre Beipäfte dringendt- 
Wenn das ift, fo will ih meinen. Prann glei 
zufen. 

Allbrand, Dringend ? Wehe haftig Moedbame! 
ich habe kein dringenderes Geſchäft, als Ihnen zu 
ſagen, daß ich in Ihrer Gegenwart jedes Geſchaͤft 
vergeſſe. 

Smilie. Die Hofluft Hat Sie angeftedt. 

Allbuand, Sch verhanfe der Hofluft Hin bie 
Deeifiigkeit „meine Empfindungen haut werden u 
laſſen. 


. 
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&milie (verfegen.) Wir haben diefen Abend 
ein neues Schaufpiel? 

.Allbrand. Darf ‚man hoffen, Sie dort zu 
ſinden ? 

Emilie Vielleicht. 

Allbrand. Sie geben mir durch dieß Vielleicht 
eine Anweifung auf einige frohe Stunden. 

Emilie. Das kann nicht fehlen. Dat Stud 
iſt von Schröder. 

Allbrand Das Schauſpielhaus tft der einzige 
Drt, wo man Sie feh’n darf, ohne Ihre Strenge zu 
beleidigen. An einen Pfehler gelehnt, Allein im Men⸗ 
fchengewühl, hängt mein Ange an Ihrer Loge. Sie fe 
ben mich nicht, und ich ſehe nur Sie, oft uur Ihren 
Fächer oder Muff; aber auch das ift mir genug, 

Emilie (ernf.) Gere Seeretair, Sie vergeſſen 
unfere Abrede. Nur unten der Bedingung, daß Sie 
mich in Zukunft mit diefee Sprache verfchönen , 
verfprac ich Ihnen, Meinem Manne, den Sie Ih⸗ 
ven Freund nennen, nichtE von einer Leidenfchaft 
zu entdecken, Die, aufs gelindeſte ansgedrüdt «= 
eine Unbefonnenheit fl. 

Allbrand. Wie? Ihre fhöne Seele Tönnte 
Zwietracht zwiſchen Freunden ftiften, die ſchon als 
Jünglinge auf der Univerſttät fi Treue ſchwuren 
bis in den Tod? 

Emilie⸗Haben Sie Ihren Sqwur hehalten 

Alldrand.- Iſt es denn ein Meineid an der 
Breundfchaft, das zu bewundern, waß der Freund 
ſchoͤn fand? Dan zu lieben, was ihn glückuch macht? 


1 
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Emilie Tpım Sie im Stillen, was Ihaen be⸗ 
liebt; doch vergeſſen Sie nie, daß Moorlandse Sat: 
tinn nur auf Freundſchaft und Achtung, nicht auf 
Bewunderung und Liebe Anſpruch macht. 

Allbrand. Glücklicher Moorland! Wenigſtens 
werden Sie wmir erlauben, über Die ungerechten Lau⸗ 
nen des Schickſals zu murren. Ich, der ich nie 
Jiebte ;_er, der ſeit vielen Jahren .von der Rofe zur 
Nelke flatterte. Ich, dem die Unfhuld immer hei- 
lig war; er, det in. Straßburg — 

Smilie, Reden Sie nicht aus, ich glaube Ih⸗ 
nen doch niht. 

Allbrand. Es fen ferng yon mir, meinen wür: 
Digen Freund verkleineen zu wollen. Habe ich ihn 
oleich eruftlich geſcholten, als gr dort ein armes 
Mädchen durch Verſprechungen täuſchte — 

Emilie Das that Moaorland nie! 

Allbrand. Er war damahls noch jung, der 
Held der. Damen; ein wenig eitel, man weiß, wie 
weit Männer, Eitelkeit führt. Das gute Mädchen 
härmt ſich noch. Aber bewahre mich der Himmel, 
ihm ein Verbrechen daraus zu machen! mid) felbft 
ſchützte vielleicht 508 der Mangel an Gelegenheit. 
Nur das kann ich dem Schickſal nicht vergeben, daß 
-e8 ihm einen Kohn zuwarf, der nur der Reinheit 
erfier Liebe gebührt Hätte. 

Emilie, Gefegt, Herr Secretär, “ waͤre alles 
wahr, was Sie da zu erfinden belieben, warum erzaͤh⸗ 
len Ste es gerade mir? Welchen Zweck können Sie 
damit verbinden ? Und was geht es mich an ? Ich bin 
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Seit zwey Jahren Moorland's Gattinn, feine Liebe - 
verfüßt mir mein Leben, ich Habe Feinen unbefries 
Digten Wunſch. Was vor unferer Verbindung ge⸗ 
ſchehen, it mir gleichgültig. War Moorland einft 
Teichtfinnig, fo wünfdhe ich mir um fo mehr Süd, 
daß er es jet nicht mehr if. Überhaupt habe ih 
das nie leiden mögen, daß man einem Menfchen 
bis zu feiner Wiege nachipüre, und zähle, wie vie 
mahl er feine Amme befchumgt Hat, Kurz, Herr 
Secretair, ich will dergleichen: nicht mehr hören ! 
Haben Sie mid verflauden? Ich will :utdes! 
"Um meine Häusliche Ruhe zu ſchonen, um meitre m 
Manne trübe Stunden zu erſparen, habs ich bis 
jetzt geſchwiegen, aber bey Bott! noch ein ſolches 
Wort aus Ihrem Munde, und ich fage : (thur- altes, 
es entſtehe daraus was da wolle! n 

Allbrand. Wenn Sie eine unglücfiche geiden⸗ 
ſchaft durch Drohungen zu verjagen glauben, fo 
kennen Sie das menſchliche Herz wenig. 

Smilie Aufrichtig, Herr Secretair, ich halte 
Sie für einen Mann, der allenfalld jeder Leidens 
fchaft den Durchzug, aber keine bleibende Wohnung 
verſtattet. 

Alibrand. Ich weiß nicht, ‚wa. vr anf: dieß 
ſauerfüße Sompliment antworten fol: : 1... 

Smilie Machen Sie es mit meiner Sample 
meter wie ich mit den Ihrigen, ſchlagan u ⸗ 
in Den Wind. 

Altbrand mit unterbrüter Bitatdt) Ma: 
dame — I d 
VI. Band. 6 
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Sech ste Scene 
Moorland. Dis-Vorigen. 


Moorland (im Heraustreren.) So habe ich doch 

recht gehoͤrt. Ich erkannte Ihre Stimme. Willkom⸗ 

men! (@r reicht ihm die de) In Befpäften ? oder 
als. Steund? 

Allbrand. Beydes. 

Smilie Ich wi bie Herron ‚nicht flören. 
(Ste gehe Ab.) - 

Moprland. Sorgen wir und. vaben Sie ſchon 
getrunken? 

Allbrand, Schon vor zwey Stunden. 

Moderl and. Ich wollte darchaus erſt mir mei» 
ner Arbeit fertig ſeyn. Dann ſchmeckt es befier — 
Vermuthlich hat der Minifter. gefragt? 

Aslsrand. Ehen das iſt die Urfache meine 
Geſchaͤfts⸗Beſuchs. Er erwartet Sie heute. 

Monrland. Sof auch nicht vergebens. warten. 

’ Allbrand. Die Deduction — 

Moorland. Zft fertig, und hoffentlich gelun⸗ 
gen. Wenigftens bin ich fo heiter, wie man nur nad 
einer näglichen gelungenen Arbeit zu feyn pflegt.” 

Allbrand. Der Dinifer reqnet a Unter 
wagt." u Br 

Möorland Eagen Sie liebere "then 
Baprpeit, und dann hat er fih nicht Yereachnek, 

Alldrand. Freylic werden Sie da manchen 
hofiſchen Begriffen in den Weg treten müflen bee 
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deſto beffer.!. Tafen:Bie ſich nur wicht irre machen, 
wend ex Sie etwa.mit ſtolzer Bälte. empfängt. 
: Muorland, In meiner prügt u m. 


Even irtes. a Gnn Por rein’ . De I. 
Allbrand. Gr in kein gerund an: a Bine 
schten.. ° .. is Du 


Moorkand. Sie —8 1.0 
Alldrand. Dennoch fürdte ig, daß ein er 
ſpruch — Be 
Mwerka nd; Web kann wider Saaltı— u 
Al lbe an;d.i Aber ich Lenine:. den ſchwachen:; Höft 
ling. Setzen Sie feinen Machtworten nur m aͤnnlich 
Standhaftigkeit entgegen: .. - - .' 
Moorland. Ich werde fagen, was ich als, Un 
eAAterthan ſagen dar Ku und als Anwald der, Bliege r⸗ 
ſchaft fagen muy ß.· 
Allbrand (mit geheimer. Gerdenfcente) De 
Bo: beſſer = Fteytich. Hab: der Miriſter vom, dem, 
. was man Jagen Darf, fehr enge Begriffe er .: _ 
Mrs lany. Die Bürgerſchaft fat. mir ihr. Bus 
trauen: nicht gefheutt;. un inei.ne. Wägriffe “ad 
Denen des Minifers zu bilden. 
Alib ran d. Bravo! Para tkenne ich den 
Säweiger- 
1 Moorlen®. DIE. Sprligtelt 8 — — 
Hauſe — —— 
Allbrand. (is. bie. Akobe: :seibend. ). % ſeene 
mich auf dieſe Audienz. 
Moorland. Das kann ich eben nich fagen . 
aber. ich. gehe ihr mit Ruhe. und Heiterkeit entgegen. 
. - 6.* 


un 
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Es müßte arg werden, wenn es dem Miniſter he ws 
te gelingen follte, wid. aus. der Faſſung zu brims 
gen, denn ich Bin: fo froh geſtimmt — Lieber All: 
brand, nehmen Sie Theilan meinem Glide; Eis 
lie iſt Mutter. 9... "nd Ankurn 0. 

Allbrand (eeſtürzt.) Wahrhaftig? 

Moorland. Was id feit zwey Jahren fo fehn- 
lich wünfchte, und kaum mehr hoffte — Bott: ich 
danke dir! 

Allb rand (gesungen) Ey, Sie. machen ° mir 
Da eine recht unnermuthete drende. let ii 
me den innigſten Antheil =. .. 

Moorland. Ohne viele Bart Srrundieaft 
iR einſylbig — - 

Alibrand. Das iſt hin, daß Smißke ghuen 
auf dieſer Seite erſetzt, was Sie Ihnen vielleicht 
auf der andern raubt. u Er 

Mooelaud, Was fe: wir wobie Ich verſlehe 
Sie nicht. u ar 
Allbrand. Ich meyne den PR det späffhige. 
Sie kennen das alte Lateinische Sprichwort: regis 
ad exemplum totus componitur orbis, . ' 
Moorland. Weil Re einem Bürgerfihen ihre 
Dand gab? 

Allbrand. Das: ni Daküber Hat man deep 
Tage gefpöttelt, und dann war es vergeflen. - 

Moorland. Run, was fonft?. . 

Allbrand. Mein Bott!.Sie willen ja wohl! = 

Moorland. Was weiß ih? 

Allbr And. Der Fürſt iſt jung und eitel. & 
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wird Anen uie verzeihen, baß Sie Ahnm den Rang 
abgelaufen haben. 
Mopuarland ‚Dem Fürften? - i 
Allbrand. Thun Sie dod, ale od ich Aren 
etwas gan Meates exzdhite. 
Moorland, Wahrlich, aibeniE erjäße 
Ion: mir stwas aauı Neue: oo. 
A LIb raud. Wie! Sie willen: nicht, daß der 
Zürft. fh ormahls um Gimilien beworben? 
Me Hand. Der Für! um Emilien? — Was 
verſehn Ste unter dem: Bawerben? 
Alldrand. Zenum was: ain Saeft gewöhnlich 
Dantuster verſteht. ra Er 
Mopsiand.; Altea, wiſſen eu ws, u 
"Sie mid beleidigen? 
Allbrand. Mein Himnel, Jeeund: wie rann 
es Ste beleidigen ‚. ans Freundes Mund gu hören: 
wa. alle Rafepföürmenern in; der Drefbeng ſchon ab⸗ 


gebroſchen Gaben? . ne. Zr) 
Wosriant Bent gätte Genitien- Antri- 
geugenucht zur Laue Bi a Be 


Allbrand. 9a, ia, ſehr glängende wor. ernſte 
lich demeynte Anteäge. 1: - : . 
Moorland. Und Swilie ? 8 
Au lch va rd. Hat — serdan warzu 
gend und Ehre ihr gebuthen: ' 
"DR eor an, Und ſie hätte: —* etwad var 
HM gast ?}} ıd.- in 
Alibrand. Du aut mi Bunter. 


aa: ar — 
Myorlanud. Ale Faiehtärekenn mußten ieh; 
und nur ich nicht? 
Allbrand. Vielleicht, um. ir nicht ya 2* 
ruhigen. | 
Moorland. Aber dos: Gran mhigt mich mh, 
als wenn I. at I rulse ak, 
Allbrand. Da habon ⸗Sle freylich Wachk,; und 
Ire Frau hataunrecht. Ste mußte es Ihnen ſagon, 
denn wenn Ste nun zufälligee Weiſe es durch einen 
Feemden erfahren hätten, — der Ihnen alle bie 
Hiftörchen mit aufgetiſchi, mit welchen das Publi⸗ 
Farm fo gorn jedes Wert verbrärnut. 11" 
Moorland. Alfo raunt man fh doch wickiisf 
Hitörden in c Ohr ie ũber meine Bit: 
tun? — "IT 
Allbeaird. Lieber Himmel; befremdet Sie das? 
Sie kennen die Belt, Ste willen, wiergern jr der Schur⸗ 
ke den veſſern Menſchen zu ſich herunter jerren möchte. 
Moorland. Und wie lauten diefe Giſtörchen? 
Asldrand.) Wok women ni: . 
Moorland. Ih fordere meinen: Yarındı auf 
mir zu eutworten. nid 
Allbrand. Danu muß ich freylich gehorchen. 
"Man fagt, Ihre Fran — aber verſchonen Ste mid — 
"Moorlan.d; Mein! nein! ich glauke ja: duch 
nicht ein Wort von dem. Allent s: 
Albrauid.i Run, mann ſagtu we Yran Tier 
dem Fürften ſehr gut geweien; recht fehfriguikr 
Moorhanud. Wisheiktaer: "se" 
Allbrand. Es ift ja wohl möglih, daß die 
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Derfon, und Vie Tiebenswürdigen Eigenſchaften des 
Fürften ein junges Mädchen auf einige Augenblicke ges 
blendet Haben. Alles Übrige find hämiſche Jufäge. 

Moorland. Ganz recht; aberbaß man fi un: 
terftehen darf, fo von Noorlande Gaktinn zu ſpte· 
der — 

Allbrand. Ran hört auch jegt weni mie 
Davon, 

Moporland. Alfo doch immer noch hier and da ? 

Allbrand. Muß ih den Menſchenkenner erin⸗ 

nern, daß eine gute Thatin 24 Stunden vergeffen wird" 
eine üble Nachrede aber felbft die Gräber nicht fhont 7 

M aorland. Wahrlih! Sie haben das Geheim⸗ 
niß gefunden, mie meine frohe ſten Stund⸗en zu 


verbittern. 


Allbrand. Pfuy!. daß ich auch gerade da r⸗ 
au f kommen mußte! Machen Sie es ſo wie ich, la⸗ 
chen Sie darüber. Noch geſtern habe ich einer alten 
Dame in's Geficht gelacht, Die mir zu verſtehen gab, 
das Berhaͤltniß zwiſchen Ihrer Frau und dem Für⸗ 
ſten daure noch fort. 

Moorland. Daure fort? 

Allbrand. Seit vier Jahren, ha, ha, ha! 
‚ala ob Jürſtenliebe eine Olympiade ausdauren Bnue · 

Moorlanrd. Klatſchereyen! 

Allbrand. Nichte weiter. 

Moorlaud. Hämiſcher Reid! 

Allbrand. Eben deswegen, man muß den 
Schwätzern die Freude nicht machen, fi darüber 
zu ärgern. 
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:Moorland. Aber es verdrießt-mich doch, daß 
Gmilie mie nichts gefagt Hat. 

Allbrand. Ich erfiaunedarüber. Auch das be⸗ 
ſte Weib pflegt ſonſt wohl mit dergleichen Eroberun⸗ 
gen zu prahlen, wohl zu verſtehen, wenn fie ſich ſchuld⸗ 
108 weiß, und das iſt ja hier der Fall. 

Mogriand. Ste amf ipee gnten Urfagen ge 
habt Haben ? 
-Alldrand So iſt es. Eine Emilie kann nie 
anders als gute Urſachen haben. (Er aAeht auf.) Es 
wird ſpät. Leben Sie wohl, Freund! Beym Mi⸗ 

niſter ſehen wie und wieder. 

Moorland (aufiichend.) Mad daß vor Vier 
Fahren der Fürft Abfichten gehabt, Das wiſſen Sie 
aue fiherer Hand? 

Allbrand. Wahrhaftig, Heber Mann, ich ſelbſt 
Gabe einem Rendez-rous beygemopnt; ich fage nur, 
was die. Welt fagt. 

Moorland (Hefiig J Rendez-vou? 

Alldeand. Was kümmern Sie kleine Verirrun⸗ 
gen, die zwey Jahre vor Ihrer Belanntfchaft mit 
Emilien, vieleicht nur wenige Wochen dauerten. O 
Freund ! wenn Die Weiber fo mit uns rechten woll: 
ten; welcher Spemann dürfte die Augen eiglagen!: 
(Er geht ab.) 


Siebente Scene. 
Moorland ſallein.) 
Sonderbar! — was geht in mir vor! — Es fl 
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ja dog alles wicht wahr, = ind wäre es ud, mas 
Tann Emilie dafür, daß fie ſchön und liebenswür⸗ 
dig tft! — Sie ſelbſt iſt gewiß unfdyuldig. — Bey 
Gott — aber fe Hätte mie doch ſagen tollen — Das 
war Immer nicht recht von ihr. u 


Achte Scene 
Smith md Moorland. 


Smith (gine ipm ein Papier.) 1-Hier ift die Copie. 

Moorland; Welche Copte? Ach ja, ich entſinne 
mich — Sie haben ſchnell gearbeltet — und ich vergaß 
Ihnen zu ſagen, daß hier irgendwo ein untichtiges Al⸗ 
legat aus dem Montes quieu verbeſſert werden muß. 

Smith. Ich Habe das gefunden und verbeſſert. 

Moorland (erkannt) Wirklich? 

Smith. Vielleicht war 88 nafeweis von mir — 

Moorland. Kelriesweges. Ich danke Ihnen 
dafür. — Alſo haben Ste den Montesquieu gelefen? 

Smith. Er ift einer meiner Lieblingsfchrifts 
fteller. 

-Monrland. Sagen En mir. doch, wie geht 
das zu, daß ein Mann, der außer feiner Mutterſpra⸗ 
he, Franzöſiſch und-Deutfch vollkommen verfteht, und 
fonft noch ſo mancherley Kenntniſſe.beſitzt, daß ein fol: 
cher Mann ale Schreiber dient? ' - | 

Smith (zuckt die Ahlen und ſpricht) Schickſal — 

Moorland, Willen Sie auch, daß fich mir ſchon 
einige Mahl der Gedanke aufgedrungen hat: Sie - 
feyen nicht das, wofür Sie fich ausgeben? 


ı 
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Smith Sind Sie mit meinen Dienflen zu⸗ 
frieden? 
Moorland. Vollkommen. 

Smwith. iqq bin? 
Moorland. Iſt es Laune, ſo gilt's mir gleich. 
Sind Sie aber unglüdlich, fo könnten Sie dur) Zu= 

trauen fish ehren Freund erwerbek. - 
Smith, Braucht nur der Unglückliche Freunde ? 
Ich Hin nicht unglädtig, aber ich Eönnte wohl glud- 
licher ſeyn. 

Moorläy d. Zaun ih Ihnen beiten? ot 
"Smith. Wollen. Ar. oo 
Moorland. Gern. 

Smith. Ihre Händ darauf, (aroorand reiht 
ihm die Hand.) Stehe ih Ihnen an? .. 
Moorland. Wenn Sie immer.der. ſind — der 
Sie ſeit zwey Monathen: waren — 
Smith. Der bin ich immerr. 
Moorland. Nun, fa Halte ich Sie für einen 
goſchickten und ehrlichen Mann. 
Smith. Für ehrlich Halte ich mich ſelbſt. 
Mrorland. WennSie.chenTo — 
Smith. Ith denke eben fo von Ihnen. 
Moorland. Se ſeyn Sie offenherzig⸗ 
Smith. Wohlan. — Ih liebe Ihre Schweſter. 
Moorland (pradtsurüd.) Naun wabrhaftis 
Das hätte ich nicht. erwartet. . 
Smith. Iſt es Ihnen nicht recht? 
Moorland. Warum nit? — wenn — .: 
Smith. Es bleibt unuttx und. “ 
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Meorland. Verlaſſen Sie ſich darauf. Uber 
die nähern Umſtände — 

Emith. Ich bin reich, 

Moorland. Das iſt etwas. 

S. mit h. Nicht viel. Ich bin ein Lord, und das 
iſt noch weniger. 

Moorland. Griählen Sie mir Mährchen? 

Smith Sehe ih denn aus, als es ih abr— 
chen erzaͤhlte7 

Moorland. Ihr Nahme? 

Smith. Sidney. 

Moor land. Und die Veranlaffung dieſes fon- 
Derbaren Incognito? . , 

Smith. Ihre Schweſter. 

Moorland. Aber — 

Smith. Run freylich, Sie taanen nit klug dar⸗ 
aus werden. Ich muß dießmahl wohl ˖ mehr reden, als 
ih ſonſt zu thun pflege. — In meiner, Ingend war ich 
ein Höfling, aber der Hpfift nicht mein @lement. Jam 
Gluck lernte ich John Howard kennen, er machte einen. 
Menden aus mir. Friede feiner Aſche! Ich habe 
mit ihm manches Krankenhoſpital durchkrochen; Durch 
feinen Umgang wurde meine Segle geſund und ftark.. 
Als er England verließ, um ein Wopltpäter der 
Menſch heit zu werden, da hing ich mich am Die Geſell⸗ 
ſchaft, welche zur Entdeckung des Innern von Afrika 
errichtet worden. Ich bin in Abyſſinien geweſen, 
. Habe aber nicht. wie Bruce, irgend eines Fürſten Ge⸗ 
fundpeit an der Quelle des Nils gettunten. Mir war 
mehr zu than um. die Quelle des Guten und Beten 


- 
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im’ menſchlichen Herzen, die Quelle der Zufriedenheit 
im Leben und der Ruhe im Tode, di e wollte ich 
kennen lernen — 

Moorland. Und gelang es ghnen? 

Smith. So, ſo. Ich habe unter den Palmen des 
Negers, wie unter den Eichen der Deutfchen gefunden, 
daß nur haͤusliches Gläd Zufriedenpeit gewährt. 

Moorlandctachelnd.) Mußten Sie darum nad 
Afrika reifen? 

Smith. Was dem Menſchen am nachſten liegt, 


ſucht er am fernſten. Der Schatten eines Baumes’ 
ladet ihn zur Ruhe ein, aber er geht dorüber, und 


fucht die Ruhe jenfeits des Grabes. 
Moorland. Sie haben auf Ihren Reifen einen 
Schatz gefammelt. Es iſt Zeit, ihn zu 'genießen. 
Smith Das will id auch, und wollte es ſchon 
lange, und werde es vielleicht bald. Seit vier Jah⸗ 
ren fuche ich ein gutes Weib. 


Moorland. Dann haben Sie ſehr nachläͤßig 


geſucht. Der guten Weiber gibt es viele. 


Smith. Wohl möglich. Aber ich Habe mich zu 


länge in der Welt herum getrieben, um nicht miß⸗ 
teanifch zu ſeyn. Das iſt die ſchlimme Seite der Er⸗ 
führung. Es geht ihr wie dem Geniähldekenner; in 
einer herrſichen Sruppe von zwanzig Figuren bemerkt 
er gleich, wo ein Finger verzeichnet iſt, und rürhpft 
- die Naſe, indeſſen ein Andeser von der Wirkung dei 
Ganzen ergriffen, in Entzüden verloren gafft. Glau⸗ 
ben Sie mit, Sreund, es {ft eine traurige aber wahre 
Bemerkung? unfere Empfänglichkeit für die Freuden 





un 1535 ee 


Des Lebens ‚- verdunfiet wie ein Thautropfen auf. 
einer Roſe. 

Moorland. So würde ich fuchen den letzten 

flũchtigen Tropfen in wich zu faugen. 
Smith. Das will ich auch. Meine Wallfahrt if 
vollendet, ich ſtehe am Ziel. Jeany iſt ein Mädchen 
für mid. Ihre Geſtalt iſt Ichön, ihre Seele Ichöner. 
Ihr Verſtand iſt gebildet, ihr Her; Rate: Sie gibt 
den Armen, ohne es zu willen, und iſt wigig, obne es 
zu wollen. Sie befümmert ih nicht um das Thun 
und Laffen des Berrn Machbass, und um Das neue 
Kleid der Frau Nachbarinn. Sie entichuldigt, wenn 


fie von’ einer Schwachheit hört, und werdammt nicht - 


gleih, wenn man ihr einen dummen Streich erzählt. 
Bor allen Dinger in fie gleichurüthig, heute wie ge⸗ 
flern and vorgeſtern. DO! max glaubt nicht, wie viel 
Häusliche® Glũck in diefer age weiblichen Tue” 


gend liegt. 2.041. LET 
Maorlamd! aa temsen. Sie BifensPpänkn 
Tennen ?- -(Lücgelup,) + wre. * «Vie er re 


Smith: Im —— . .* 
Modrland: Vn SHanfpleipauferr- Ih —* 
nicht, daß Sie jemahlo in unſeres Loge  .- -- : 


. Smith Rein, Adi mer im Parre 
AR 08 rlamdeı Alfo eine ‚ Eotgeriten Bent, 
ſchaft? er Be Y 1’ BEE 


Smith Ya und nein. "Eine Lorgnette if wahr 
lid) ein gut Ding, wenn die Seele fi) nur die Mü—⸗ 
he nehmen will, mit hindurch zu gucken. Herr! id 
behaupte, man Bann jedes Seauenzimmer fo ziem⸗ 
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Eh treſſend beuztheilen, wenn man es drey Mahl 
im Scgaufpielfaufe geſehen hat. 

Meoorliand Eur ſchmärmen. — 

Smith. Aber frepli muß die Wahl der Erüde 
mir überlaffen werden. Wenn die Zufchanerinn das 
Parterre muflert, indefien Pofe mit Philipp redet, fo 
kenne ich ihren Berfiand. Wenn bey dem Wehllagen 
der Mutter, in Rlands Jagern, oder bey der Seſchich⸗ 
te von Juſ's Pudel Das Ange der Zufchaueriun fro« 
den bleibt, fo kenne ich ihr Herz. 

Mesriand, Und nun hatte ‚zufällig das 
Sad — . 

Emity. Zufällig ?:— Yenay war immer Jenny. 
Sie Bam nie, um zu ſehen und geſehen zu werden. Sie 
drückte ſich in Die @de der Loge und war ganz Ohr. 
Lächeln und Ihränen verloren fi in ihrem Muffe, 

"is Flatfchte.nie, aber FF wurde unwillig, wenn man 
bey fhönen Stellen ihr Gefühl durch Rlatfchen unten 
Bei. Ste war immer HI und in Opern gähnte fie 
juweilen. Das machte mich aufmerkſam. Ich fehte 
meine Beobachtungen einige Monathe lang fort, le 
biteben Immer diefölben. Run beſchloß ig ihre Be⸗ 
Tanntfchaft gu wachen. Aber wo? Wie? Sollte ih 
das Incognito ablegen, dewich fo manchen Blick in 
Meuſchenherzen verdante? Sollte ich meine Fünftige 
Gattinn dur Rang und Reichthum zu bienden fur 
hen? Nimmermehr! Wenn der arme Eduard Smith 
ihr nicht gefällt, der reiche Lord Sidney ſoll ihr nicht 
gefallen: — Ich Härte, daß Sie eines Schreibers bes 
bürften; ich both mich an, eö gelang. Unter Diefer Bers 


\ 
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Heidung habe ich ſeit zwey Monathen jeden Gedanken 


Ihrer Schweiter belauſcht. Ich habe fie in Ruhe un: 
ter Dem Ihrigen gefehen, wo man jede Hülle ablegt, 
wäre es auch nur eine Florkappe. Nun bin ich mit 
meiner Vernunft fertig. Cie hat meinem Bergen er⸗ 
laubt zu reden. 


Moorland. Weiß ed meine Sqhweſter (hen? 


Smith. Bepüthe- der Himmel! Sie find. ihr 
Bruder, ein gefegter Dann, und in der Fremde Sn. 
Vater. Haben Sie nichts dagegen? 
Moorland. Mylord, wie koͤnnte ich 

Smith Pfup! ift mie denn irgend ein Wort 
entfchlüpft, das fo klang, als ob et aus dem‘ Munde ei⸗ 
ned Lords gefommen. wäre? — Asch Sie habe ich ken⸗ 
nen lernen; Sie find ein, braver Mann. Ich verſchleu⸗ 
dere meine Freundſchaft eben ſo wenig ale meine Lies. 
be. — Wollen Sie mein Freund ſeyn? 

Moorland. Von ganzem Herien. 

Smith. Topp! (Sie „zeichen ſich bie Hände.) 
Bon dem Üdrigen tin andermahl. Vor der Hand 
Berſchwiegenheit. J 

Moorland. Aber unmöglich rann ich Sie län: 
ger als meinen Schreiber behandeln... ‘ 

Smith. Das verlange ih. : 

Moorland. Die Weiber werden mir die Be 
‚ Tegenheit anmerken. . 

Smith. Berlegenheit? Woruber? 

Moorhand. Jenny iſt eine feine. — 2R 

Smith. Das ift.fie, 

Moorland. Und eins Mönnerfeladinn oben 


nd 


. 
r 
j 


drein. 
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Smith. Das ift mir lieb. Verföhnte Feinde, 
werden oft die wärmften Freunde. 

Moorland. Wann wollen Sie fich entdeden? 

Smith. Ich weiß nicht. Wann die Gelegenheit: 
winkt und der Muth nicht mangelt. 

Moorland (ſcherzend.) Ein Mann, der in Abyf⸗ 
ſinien geweſen, follte nicht fo viel Muth Haben? 

Smith. Nur ein Hafenfuß Hat Muth im der 
Liebe. Die Adyffinter' verſtehen das nicht befler a als 
wir. — Haben Sie jest Sergäge? ie 

Moorkand. Ich niuß zum "Mintifer. 

"&m Th. Dann bringe ich Ihnen Nachmittag 
did Beweiſe ineines Standes und meines Vermögens. 

Moorland. Sch krane Ihnen. 

Smith. Das müſſen Ste nicht. Ich könnte ein 
Abenteurer ſeyn, und Sie mit frecher Stitne belügen; 
man muß Niemanden trauen.” . (er gebe ab.) 


= 


 BReunte Stcuc. FE 
‚Moorland (alkein.)"" ae A. 
Niemunden 2— Aer boch einen tthin ? 4We⸗ 
be dir, wenn du nur die Wolt durthkrochen haft, um zu 
lernen, daß man Niemandar kraurn darf !3+ Beſſer 
betrogen werden, als jeden Augenblick Beteuy ahnen! 
— Ich kann das nicht, mein Herz empört fich Dagegen: 
— — Enmilie? —Es iſt doch gut, daf der Britte mit 
feinen Launen und Abenteueen mid) .ein wenig zer⸗ 
ſtreuet hat. Aber ich hätte mich freuen ſollen, und 
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ich blieb fo Talt: — Allbraud! du haft einen Wurm in 
meinen Bufen gefegt! — Soll ih Emilien gerade 
heraus fagen, was mich drückt? Das wäre das Beſte. 
Zwifchen Ehelenten muß nichts glimmen, das greift 
um fi, und mer löfht am &nde ? — Aber noch if 
es mir unmöglich, Heute würde ich den Ton nicht tref⸗ 
fen — vielleicht auf den Abend beym Theetiſch, wenn 
alle Gefchäfte abgethan find, wenn die Dämmerung 
die haneliche Ruhe herbeyführt. — 


g3ehnte Scene. 
Emilie md Mooriamı. 


Emilie (mit feober: denne cber⸗ Am um ihn 
ſchlingend.) Biſt Du eadblich allein, lieber Maun? 

Moorland (veriegen ſich ſanft loswickelnd.) Ja, 
ich bin allein. — (Rach einer Haufe. ) Und id wünfchte 
allein zufeyn. — (@r geht In: fein Siumer.) 

Emilie (Bleibe betroffen ſtehen.) Was ift 238? 
(Sie verſinkt in büfteres Rachdenken.) Mein Bl! 
was iſt das? — (Der Vorbans faut) u 
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Qudiennimmer des Minifters.) 


Erfte, Scens, 


(de Kammerjunfer von Scharfened Hat ich im Vorder⸗ 

“"grundeitn- einen. Soeffet geworfen unb:foielt gähnend 

mit Dofe, Hinz und Uhrkette. — Prunt liebt ihm ges 

.. genüber, Im Hintergrunde der Bauptmann Elifetd, 
der id an bie. and lehnt.) 


Kawmerjunder wm) 


SS; kede doc, Prunk. — 

Prunk. Was foll ich reden? 

KRammerj. Gleichviel, was. 

Prunk. Auf den Abend ift bier Affemblee und 
Spiel. 

‚ Rammerj. Das Woiß ich Schon. 

Prunk. Zu Mittag fpeifen Se. Green nicht 
su Haufe. | 

Kammerj. Das weiß ih auch ſchon. 

Praunk. Run was fol ih reden? — Sie wife 
fen ſchon alles. Heute it Montag. - 


FOR | 


—* 
= 
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Bam mer joa! yabıyur dt Chdnaf Da rathen, 
werkber ichr lacht ? — Weil Dw:mir da wirklich et⸗ 
was Neues erzäpift. Mich ſoll der Henker holen, wenn 
ich jemahls weiß⸗ welcher Tag eder Datum ⸗ 

Prunk. Außen wenn Ener Oneben Bechfel 


ſcheriben·... 32 ran pr 
Eoömmeri. Brave Du —8 wi 
übel; welter ei 8 en 


P rünk. Ih bin gertig: Bu 
Kammer. Alter Anabe, On —* —— 
ſo lange in dem Vorzimmer herum, vnd haſt noch nicht 
einmatl gelorut viel aber nichth zu ur. 1 
Prunk. Meine: Pfict er nichte üben: wicht 
zu reden. 
Kam'mn erj De fie it atitpeien, Aber 
im. Eruſt, haft Du viel zu verſchweigen /⸗·* 
2Prunk. Wenigfims habe ich bey * 
uiid. fo anzuſtellen. 
Kammerj. Du haft Talent. a 
Pena ki; Defto fohlinnier! Dann iſt es Bein 
Wunder, daß ich ewig Konmerbiehsr bleibe. 
QARa m in r j. Wie fol: EEE n 
(Brnnt. Die großen: Beicen Tiebe ——— 
pfer zu werden; ein gefiheiter Karl if. aber; ſchon ſor⸗ 
mirt, was ſollen fie ausd ihm machen? Ein Ducmakopf 
hingegen iſt ein roher Blach und wenn dedneſ einen 
Rathaus ihre. piat/fo IR es doq ist Mauwepk. 
Kammerj. Du mepuft, Bummi ‚Biegen 
fnellee empor?. „ni un Wi syrrmr 


Prunk. Sie fieigen nicht; A werden gehoben, 
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re, m u" fin. un von man? Bon: den Weibern. 
SGlaube mir; Prunt Oetgfä di iemer ein Axe 
dir won Weiherlaune. 
Prunt: Muß doch wohl nit, LT 
Deu’ noch Immer Kammerjauker id .:. .:.. 
Kammerj. Meine eigene Schuld. Hätte ich mid: 
ierwinden Matten, Den häßlichen geſchininkten Eräas 
turen den Hofzu machen, ich wäre ſchon Täigfl Raute: 
merherr. Aber mein Hangizu den Weidern it Feine 
Speculaton. Wenn ich einen Madonnendopf ſehe, 
ſo frage ich ale, ab der Rumpf von Adel iſt. 
Prunk.; Mamſell Banıy Moaorland. nicht wahr ?: 
Kammer; Mit yr tus a: 
Prunk. Schon wieder ? rn, 
Riammeri. Das Mäbchen findet keinen Platz in 
der Schöpfung für ihr aufgeſtülptes Räschen. Wollte 
ſie: mich za einer· Thorheit verlbiten, oder vielleicht 
durch ihre Strenge das Andenken an alte zweydeutige 
Liebeshändel auslöfheh?. -: I: .yueıınz. 
Prunk. Itch Hade:fie.immer als ein ſitiſames 
Frauenzeancer wagen hören. . 3. X 
Kammerj. Sittſam? Jadoch. — Wir ſind alkht 
alleins Böse doch Prunk! dar arte ion. nager gu.) 
Bea IE Me: Statue dort in Dee Ede. .: 1:2 9: 
Penn Ein gewifer Hauptinann EIREB .. u 
FREE BR tion, amd 
DIRT. Veruuthlich cr Danke. vderiſo ct⸗ 
war dergſtichen. iu a te 
KRammerj. Schide ihn fort, .“ „eu m zur] 
Pruut, Ich Hawdiigen Thon zwanzig Mahl ges 
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ſagt, Se. Exrellenz wollten Geute Memanden Inne: 
chen, aber ee geht ‚nichts... 
2Ahummer; Bin komiſthe Figur. giehe er 0.4 
den Fuß wie ein Kranich in Die Höhe. -:- 
0 EUR We iſt Nahm geſchoffen. 7 = 

Kammerj. Das war au das Ginzige,' won 
er taugte. Sieh nur, wie fleif er den- Arm iw der We⸗ 


Pe trägt. ö ande 
Drunt. Das madt, der Arm ift von Eeder! 
Kammerj. Bon Leder?i A 


Prunk. ine Kanoneukugel hat · ihin den e i⸗ 
gentlichen Aem 'mweägeblafen. 
n.Ra mi erqq. WBaprhaftig? Da machſt muchven. 
gierig. Ich will ihn doch anreden. (Zu Eufelden. ) Wet 
len Sie fih nicht fehen, twin Bere”. Zn 
Ellfeld. Ichdante.. : 
Kammerj. Wollen Sie ait nähen di treten Fu 
> Er tt.“ 
Kammerj. Wofür? i 
Ellfeld Farce aarpenche Sorte 2 mian 
verlernt fonft hier im Hauſe das Danken ganz 
Kammer j. (Hey Seite.) Der Kerl iſt nicht dumm. 
(Laut) Ir zweile, daß wiein Dpeuipeute ſtcht 


bar ſeyn wird. DE —— 

Ellfeld. So muß ih nun, was we (us * 
Wochen that. . . 
AKam mer j⸗Das war Bilı:ı. . N 


ETifeld. Ich kam den andern Morgen wieder. 
- Kammerj. Herr Hauptmann, Sie müſſen das 
meinem Oheim nicht übel nehmen, wenn er unter der 


> zUR a * 
Menge der Sccpplikanten Dewverdienftwollen Mast 
wicht immer vom Abenteurer zu:nuterfcheiben weiß. 
Sllfelx Des nm: Me: wien Dafür. Mer 
Minifter. reason pers ah ya” 
Remmeri. Sobald: er: erfahren Rin Wehe 
Beshionfie. um Dab Baseniand —: an 


. SIlfeld. Weine Pflicht. - 

8a mmerj. Gut, fo wird er uns die Scrige 
thun. BuerI : BO Ps, r 

Gilfeld. Das FR Eon — — 


Kamm erj. Sie find ſchwer iefiet? urn 
Gllfeld. Ich bin ein Krupp. on. . 

. Bammeri, Darf man fragen, —* Ihren 

Arın ließen? Ä rom jr tr? tn 
GEllfeld. In Brabant. "in ST. 
Kammers. Jetzt außer Daft... 
EflfeId. Und ehne Brek.ie in: . 
Rammerj. De Aufenthalt In; derckenden iſt 

koſtbar. — 

„» Gll£eld. Das. immt Pe Ya 319 
Sammer Wielat,. 1 u. 3.1." 
6GIUfeld. Weil. fie ſchwach bevölkert iR 
‚Rammer; Schwach ‚beyöltext,. Mein Herr, 

wir haben fünfzig taufend Einwohnekiin ur 

mblfeld. Go ſagt man. uud...) 
Sammerj, Und es ift wahr. ac: u. te 
Ell feld. Schwerlidg. Ich uhr: wohl amamsig 

Adreſſen von der Armee mitgebracht, an Leute, die 

der Gage nach hier wohnen: ſollten. Ich finde: kei⸗ 


r 
2 
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085. ‚und wenn.ich noch eine Woche vorgebens iu 
diefes Haus komme — 
Kammeri. Seihwörn Cie Stein und Brig 
daß aud) mein Dheiim:Hier nicht wohnt - . . ° 
.&ltfelb.. Gan recht, mein Herz} 
Kam m er; Ha, ha, hal man sr wohl deß 
der Hof nit Ihr Element ift. 
Ellfeld. Gott fey Dank! Nein. 
Keammerj.. Drey Dinge, find. pey Hofe unens« 
hehrlich: geſunde Beine, ein seiten Baden 


und eine glatte. Zunge. ‚so rb 


SEllfefid. Ich define kaines von-diefen Drogen. 

- Rammari, Dann. find Sie auf guten Bach 
am verhungern, 

Ellfeld. Die. Ich und wein arme® Franka 
Weib waxen, nahe Dabey... : : - .. - , 
Ra cr. Bud verbaxathat⸗ ne £ “ 
Ad, Da; - uni 

RARMERS Armes —** — Kir in} 

Eltfen. Ich kaun mir ichti helfen, we le 


eben, Le 
K ammerh np fremde Hülfe er man. "ie 
Feiner Reſidenz fügen. and 
gitfeld.. Pody. gud in, rg »es 
Manſſhen A 3 . pp RAN game 
%ammerj. Beyu Im Diogsae ‚feine 30 
terne eh. om 


&l iteip. Denfchen, die das Unglüd ſelbſt aufe 
fuchen, «6 mindern und dann ſich ehel verbergen. . 
Kammer Wahrhaftig? Ich glaubte hier 
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ziemlich bekannt zu ſeyn, aber ih würde vergchens 
rathen. 
-@liferd. Sie will auch gar nicht errathen ſeyn. 
Kammerj. Und gar eine Str! — O geſchwind, 
Herr Hauptmann, beftiedigen Sie meine Nengierde. 
Elufeld. Weiß ich ſelbſt mehr? Und dürfte ich 
reden, wenn ich auch mehr wüßte? Vielleicht war die 
bloße Erwähnung fchon ein Verbrechen an der ftill 
mwohlthätigen Seele. Aber ich habe. fo wenig frohe 
Augenblicke, daß ich nicht Meiſter über diejenigen 
bin, imwelchen mein Her; ihrer gedenkt. 
Kammer Eine Dame dlfo? Yung? - Schon ? 
EAfel d. Bin Engel! — Ich ſchaͤme wich ihr 


- einen Nahmen beyzulegen, den Dichter and Roma 
. nenfpreiber fo oft mißbraucht haben. ° "| 


Kammerj. Unddiefer-unbelaknte Enge? — 

Ell feld. Erfuhe durch einen Zufall mekne Urs 
muth, und die Leiden meiner Battinns Seltberk bringt 
fle oft um Mittornacht Troſt in weine Dahfemmer. 
Kaumerj. Um Mitten?" -° :1- ° 

Ellfeld. Tugend und Berbreden fheuen das 
Sonnewlict, dieſes aus gerht, Tend aus Beſchei⸗ 
benpeit. 

!Rummeri. Ich wünſche Ihnen lac Hetr haudt· 
mann ; ; ein Krüppel macht fouft felten Groberangen. 

Ellf el b. Pfuy / mein Herr! 

Kammerj. Die weibliche Tugend unt Mitter⸗ 
nacht auf den Straßen?’ Da, ”. hal machen Sie 
mir das nicht weiß! rl 
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Sitfeld Ich Thor! warum ließ Ih in .dDIe- 
fem Zimmer foldhe Gefühle laut werden? 

Kammerj. Im Gedränge der großen We, muß 
man den Slauben an hohe Tugend fahren laſſen. 

Ellfeld. Ha! ich fühle zum erfien Mahle, dag 
ih nicht fo arın Bin als ich glaubte. 


Zweyte Scene 
Der Minifter. Die Borigen. 


(Der Miniſter tritt aus feinem Cabinette, Der Kammer⸗ 
junker ſpringt auf und verbeugt ſich tief.) 


Minifter. Guten Morgen, Neffe. (Er ſieht ſich 

um, Eufeld verbeugt ſich.) ——— 

” Minifter (su Prunk trocken verweiſend.) Ich hat⸗ 
te befohlen, heute Niemand — 

Prunk. Der fremde Herr ließ ſich nicht abweiſen. 
(Er entfernt ſich in das Vorzimmer.) —— 

EIIfELd fuäner tretend.) Seit vier Wochen ſuche 
ich täglich das Glück, Euer Ercellen; zu fprechen.. 

Minifter. Wer find Sie? — 

Ellfeld. Hauptmann Ellfeld vom Regiment 
Braunſtein. 

Miniſter. Ellfeld? — Braunſtein? — Gan, 
recht, ich kenne Sie. 

Ellfeld. So kennen Euer Exeellenz einen ehr⸗ 
lichen Mann, der zum Krüppel geſchoſſen uud feine 
Equipage zwey Mahl verloren hat. 

Minifter Was fuhen Sie? 

Ellfeld. Brot. 

VI Band, 7 
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Minifter. Ihre Art zu denken ſtimmt nicht zu 
Ihrer Dürftigkeit. 
Gllfeld. Meine Art zu deuten? Sie kann Euer 
Excellen; ſchwerlich bekannt fen. 

Minifter Dog. 

Ellfeld. Und wäre fie ed, fo würde ich der 
Gewährung meiner Bitte mit deite mehr Zuverſicht 
entgegen ſehen. 

Minißer. Meynen Sie? 

Ellfeld. Ich ſetze voraus, daß Redlichkeit die 
Art zu denken ſey, welche jedes Geſuch befördert. 

Minifter. Ihr Oberfter iſt unzufrieden mit 
Ihnen. 

Ellfeld. Mein Oberſter? Ich will nicht hoffen — 

Miniſter. Sie haben Grundſätze geäußert — 

Ellfeld. Ich dürfte fordern, nur nad meinen 
Thaten gerichtet zu werden. Mein lahmes Bein, mein 
lederner Arm find Zeugen erfülkter Pflicht. Doch ich 
.  fcheue mich nicht, aud) um meiner Grundfäge willen 

Rede zu fliehen. . Darfih Euer Ercellenz fragen, wels 
cher Vor wurf mich in dieſer Rückſicht trifft ? 

Minifter Sie haben fih Bemerkungen über 
Diefen Krieg erlaubt — 

Ellfeld. Es iſt nicht edel von meinem Der: 
fien, ein Privatgeſprach zum Inhalt einer Depeſche 
zu machen. 

Miniſter. Sie Haben vergeffen, daß ein unbes 
fonnenee Wort oft mehr Unheil ftiftet, als ein tapfes 
rer Arm wieder gut machen Eann. 

Ellfeld. Ich Habe nichts gefagt, ald was bey 
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einer Flaſche Wein der Freund dem Freunde wohl 
vertrauen mag. ' 

Minifter. Wiewarm diefe Freundſchaft war — 

Ellfeld. Das erfahre ich leider. 

Minifter. Sie werden in Zukunft beffer thun, 
in einer Zeit, wo alle Bande fich löfen, and) den Kuss 
ten der Sreundfchaft nicht unauflöslich zu glauben. — 
Ich empfehle mich, mein Herr. - 

Ellfeld. Euer Ercellenz, die Lehre, welche Cie 
mir da geben, fo bitter fie ifl, mag Feicht eine ge⸗ 
täufchte Hoffnung aufmwiegen, denn wo alle Bande 
gelöft find — was ift da das Band des Lebens! — 
Was ift überhaupt das Leben für einen Krüppel! 
Ich würde mit dieſer einen Hand verfuchen eine 
Piftole zu laden, und diefen Kopf zerfehmettern, der 
fi zu denken erkühnte. Aber leider hat in beſſern 
Tagen ein unfhuldiges Geſchöpf fein Schickſal an 
das meinige gekettet. Ich kann mein armes krankes 
Weib nicht dem Hunger und der Verzweiflung Preis 
geben, und — es werde mir noch ſo ſauer — ich muß 
Eüer Excellenz bitten, durch eine Heine Penſion mich 
vor dem drückendſten Mangel zu ſchützen. Glauben 
Sie nicht, daß ich dieſen von Kugeln durchlöcherten 
Hut aus Prahlerey trage; ich habe keinen andern. 
Dieſer Degen und dieſes Herz, das von Vaterlands⸗ 
niede glüͤht, if alles, was das Schickfal mir übrig 
Kb — 

Miniſter. Ich werde Ihre Bitte gelegentlich 
dem Fürſten vortragen. 

Ellfeld. Wann darf ich hoffen —?7? 

7* 
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Miniſter. Jetzt find die Staatsgeſchäfte fo häu⸗ 
fig— die Laune des Fürſten nicht die beſte — fragen 
Sie um einige Wochen wieder nach. 

ElIfeld. Um einige Wochen? — Großer Gott! 
— Euer Excellenz wiffen nicht, ‚mie lang dem Un⸗ 

glüdlihen eine Stunde wird. 

j Minifter. Vielleicht kann ich früher — ich wer⸗ 
de nach Ihnen ſchicken. 

Ellfeld (erbeugt ſich und geht ſchwernithis ab. 


Dritte Scene. 
Der Miniſter, und der Kammerjunker. 


Miniſter. Dieſe Gattung von Menſchen wird 
jegt immer zahlreicher und läftiger. 

Kammerj. Er if nicht fo arm als er fi ſtellt. 

Minifter. Kenuſt Du ihn? 

Kammerj. Nein, aber ich weiß, daß der wohl 
gewachiene Krüppel noch mancher ‚gutherzigen Da» 
me fchlaflofe Nächte verurfacht. 

Minifter. Wirklich? — Man muß überhaupt 
‚ein wachſames Auge auf ihn sichten; der Menſch ift 

. ein Philofoph, und Ppifofophen find immer gefähr 
lich, wenn fie auch weder Arme noch Beine haben. 


Vierte Scene 
Allbrand. Die Vorigen. 


Allbrand. Euer Sreellenz Befehle ſiad vollzo⸗ 
gen, die Briefe zur, Unterſchrift bereit. 


*“. 
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"Minifter. Recht gut. — Wie is, Allbrand? 
Werde ich bald über dad neue Steueredikt die nö« 
thigen Aufllärungen erhalten ? 

Alldrand. Moorland verfpradh bente noch — 

Minifter. Vermuthlich Hat der. gelehrte Wurm 
p lange in beftäubten Pergamenten gemühlt? . 
Arad. Er nimmt ſich der Bürgerſchaft ſehr 
warm'an. 

Kammerj. Ein Schwärmer, der immer die 
Griechen im Munde führt. J 

Miniſter. Er mag ſich hüthen. 

Allbrand. Daß habe ih ihm auch geſagt. Wir 
find Alte Freunde, aber der Dienft geht vor. 

Minifter. Der Fürft kann das nicht Teiden. 

Allbrand. Wie man hört, fo murren die Bürs 
ger fon. 

Minifter Sollte Moorland fie aufiniegeln ? 

Kammerj. Er will ihnen den Schweizerſinn 
-"eintrichtern. 

Allbrand. Gefährlich bleibt es mmer, einem 
Republikaner einen folhen Poften anzuvertrauen. 
Miniſter. Wehe ihm, wenn er feinen Einfluß 

mißbraucht!l 

Allbrand. Das Habe ich ihm auch geſagt. Er 
mag denken, was er will, Gedanken find zollfrey. 
Aber es waͤre feine Pflicht, dem Bürger mit gutem 
Benfpiele vorzuleuchten. 

Kammerj. Und die Würde feines Amtes zu 
behaupten. Er fpricht mit dem geringften Handwer« 
ker wie mit feines Gleichen. 
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Minifter. Vermag denn die Frau nichts über 
ihn? Sie if von guter. Geburt. . 

Kam merj. Über diefen Punct habe ich ihn oft 
Lächeln ſehen. 

Alldrand. Aud wohl lachen hören. 

Kammerj. Im Vorizimmer pflegt er zu gähnen. 

Alldran-d. So macht er es auch in der Kirche. 

Kammerij. Ein moraliſcher und politiſcherKetzer. 

Allbrand. Zn feinen Sitten affeetirt ex eine 
gewifle fchweizerifche Einfalt — 

LZammerj. Mit rund gefchnittenen Haaren tritt 
er tn die glängendften Eirkel. 

Allbrand. Ich kenne ihn fon ſeit achtzehn 
Jabren; er war immer ein Strudelkopf. 

Miniſter. Genug. Dee Fürſt ſoll alles wiſſen. 
Man muß ihn ſcharf beobachten. 

Allbrand. Ich zitt're für meinen Freund. Doch 
wär’ er auch mein Bruder; ich fühle Muth in mir, 
für das Vaterland ein zweyter Timoleon zu merben. 
Prunk (tritt herein.) Syndicus Moprland. 
Minifter. Er fol kommen. 


„Fünfte Scene. 
Moorland. Die Borigen. 


Minifter. Was bringen Sie Gutes, Herr 
Syndieus? 

Moorland. Ich werde mich freuen, wenn Euer 
Sreelen; diefe unterthänigen Vorſtellungen etwas 
Gutes nennen wollen. 





Minifter. VBorftellungen? Sch verlangte blos 
verfchiedene alte Nachrichten zum Behuf der Eins 
kleidung ded neuen Edikts. 

Moovrland. Eben aus diefen alten Naqhrichten 
entſpringen Vorſtellungen. 

Minifter Wie lauten fie? — 

Moorlamd (überreicht ihm einen siemlih Ras 
Ten Heft.) Ich Habe in möglichfter Kürze — 

- Minifter. Ich glaube Sie fpotten, mein der 
pndieus. Meynen Sie, der Fürft werde dieſen 
Folianten leſen? 

Moorland. Ganz gewiß, denn er iſt ein ges 
rechter Fürſt. " 

Miniſter. Allein die Gerechtigkeit Tann beſte⸗ 
ben ohne die Langeweile. 

Moorland. Wenn ein Fürft das Glück feiner 
Bürger durch ein Paar langweilige Standen em 
Taufen Kann, fo erfauft er es ſehr wohlfeil. 

Minifter. Meynen Sie? ' 

Moorland: Ich erkühne mich fogar zu We⸗ 
baupten, daß kein Gefchäft Langeweile machen Fann, 
welches Bürgerglüd zum Zwed hat. Dod, warum 
fage ich das einem Minifter, der das Verdienſt fol⸗ 
cher Arbeit zu ſchätzen weiß! 

Minifter Ich wünfchte wenigftens, Sie hätten 
einen Auszug beygelegt. 

Moovrland. Das Nefultat diefer Vorſtellung 
ift die unterthänige Bitte der Bürgerfchaft, fie mit 
dem neuen Steueredict gnädigft zu verfchonen. 
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Miniker. Da gaben wir ed! — Und die Ur: 
Sache? 

Moorland. Der Mangel. Euer Ercellenz wiſ⸗ 
fen, wie gering der Activhandel, und wie groß der 
Paſſivhandel diefer Reſidenz ift. Inländifche Fabri⸗ 
ten werden wenig aufgemuntert; die englifchen Pros 
Ducte verdrängen die unfeigen. Tuufend Quellen 
ftrömen aus dem Lande, ein Eleiner Bach fließt Hinz 
ein. Was der Gewerbfleiß erfpart, verfchlingen 
Trank⸗ und Fleifchfteuer, Gewerbſteuer und Ver⸗ 
mögensſteuer — 

Miniker Mein Gott! wozu die Litanen ? 

Moorland. Ener Excellenz willen, daß gleich 
nach dem legten Srieden die Kriegsfteuer eingeführt 
wurde. Die Türkenfteuer bezahlen wir feit der Bela⸗ 
" gerung von Wien im vorigen Jahrhundert. Noch 
ein Eleiner Drud, und der legte Tropfen ift aus⸗ 
gepreßt. 

Minifter Es thut mie Ted — aber bie Ber 

Mrfniffe des Staats — der Wille des Fürſten — 
- Moorland, VBeyde find Eins. Der Bürger 
weiß, welh ein Krampf Europa erfchüttert; aber er 
weiß auch, daß er einen glücklichen Erdenwinkel bes 
wohnt, den Natur und. Weisheit des Beherrfchers vor 
folhen Erfchütterungen ficher ftellen. Er weiß, daß 
der Zürft an dieſem Kriege nur durch einige Regis 
menter in fremden Solde Antheil nimmt, und daß 
alfo Feine Roth vorhanden ift, weldhe von der Bürr 
gerliebe die hoͤchſte Anftrengung heifhen darf. 

Minifter. Es gibt Dinge, mein Herr Syndicuß, 
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die man nur im Cabinet beurtheilen kann. Was 
weiß. der Bürger: von auswärtigen : Verbindungen , 
die oft große Summen koſten? Und Eurz! der Be⸗ 
fehl des Fürften ift unwiderruflich. 
Moorland. So habe ich meine Pflicht getban. 

Miniſter. Weniger Pflicht, wenn ich bitten darf, 
und mehr Neigung für den. Fürften: 

. Muorland. Werden Kimdern Gutes thut, liebt 
den Vater. 

Min iſter. Gehen Sie, md ſtimmen. Sie Ihre 
Slienten zum Gehorſam. Wenn Sie den Willen des 
Hofes befördern, ſo dürfen Sie auf die Gnade des 
Sürften rechnen. 

Moortand (miteiner Berbkugung.) Ich erkenne: 


die Ghadeo des Fürften nur an- der Gerechtigkeit ge⸗ = 


gen feine Bürger. 
Minifter. Sehr ftolz, aber Ich warne Sie, mein 
Herr Syndieus. Wir leben in Zeiten, wo Die Entfer« 
nung unruhiger Köpfe vielleicht die nothwermdigfte _ 
Banblumg der x Sereqhtlgkeit ſeyn dürfte, (Er geht ab.) 


Ser: Scene 


Die Borigen ohne den Minigen 
Moo rtand (inet bie Achfen und föneist) 
Kammer. Ha, ba, har Ihr Herren Gelchr. 
ten verſchüttet immer das Kind mit dem Bade, 
Ihr ſtichelt auf die Höflinge, nennt fie unnütze Ger 


- 
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fhöpfe, und doch wette ich, ein Kammerjunker in 
Ihrer Lage hätte fih ganz anders benommen 

Moorland. Ganz gewiß. 

Rammeri. So geht ed, wenn man bey Hofe 
em Fremdling ifl, Betrachten ie den Gamin im 
Borzimmer und; die Pagode, weldhe darauf fteht. 
Der Hof ift das mwohlthätige Element, von wel 
hem Wärme ausgeht; aber wer biefer Wärme 
nape feyn will, muß immer niden wie die Pages 
de, und Riemanden im Wege ftehen. — . 
Moorland. Gie vergeffen, daß die Bürger 
Das Holz herzu teagen, damit Sie und Ihres Glei⸗ 

shen nicken können. 

Kammerj. Bravo! ha, ha, ha! (nimmt eine 
Drife Tabad.) Wie. befindet fih Ihre dran Ge⸗ 
mahlinn? 

Moorland— Recht wohl! 

Kammerj. So höre ip! Wahrhaftig. .. seht 
ſehr wohl! 

Moorland. Was wollen Sie damit ſagen? 

Kammerj. Ihre Demoifelle Schweſter hat eini⸗ 
ge Sommermonathe aufdem Lande sugebragpt 

Moorland, Ja. 

Kammerj. Böfe Zungen find hämiſche Auss 
leger. 

Mo orland. Wie fo? 

Kammerj. Je nun, Siekennen die Welt, Was 
ift natürlicher, ald Daß eine junge Schweizerinn die 
Laudluft zu genießen wünfht? Aber das Natürliche 
glaubt man nie, Stadtgeſchwat iſt wie in Cyampa⸗ 
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ner⸗Bouteille. Der ehrbarſte Ruf iſt doch nur ein 
Kork, der plöplich himmelau geſchnellt wird! 

Moorland Was gewiſſe Leute denken oder 
fagen, ift mir gleichgültig. 

Rammerj. Pochen Sie nicht zu fehr auf Ihre 
Etoa. Auch einStein wird endlich vom Negentropfen 
geböhlt. Trauen Sie der Warnung eines Sreundes: 
etwas weniger Sifer für die Bürgerfchaft, und etwas 
mehr Aufmerkſamkeit in Ihrem eignen Haufe, fonft 
geht es Ihnen wie dem Gato und Marc Aurel! Ha, 
ba, Ha! (@r püpft fort.) 


Siebente Scene. 
Die Borigen ohne den Rammerjunker. 


Moorland. Aldrand ! was iſt das? — Biu ich 
denn ſchon ein Maͤhrchen der Stadt geworden, daß 
Narren mir mit ihrer Schellenkappe um die Ohren 
klingeln? 

Allbrand. Der Windbeutel laßt Keinen un⸗ 
geneckt. 

Moorland. Er mag ſich über mid Imfigmar 

“hen, fo viel ihm beliebt; aber beym Teufel, mein Weib 
und meine Schwefter foll er nicht antaften, oder ich 
breche ihm den Hals! 

Allbrand. Lieber Moorland, wie viele vaͤlſ⸗ 
müßten Sie brechen, wenn — 

Moorland. Wie? Was? — Nennen Sie mir 
das Krähengezücht, das ſo gerne flattert und krächzt, 
wo es ein gefallenes Reh vermuthet. Ich will ein 
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ESrempel ſtatuiren! Ich will die hochadelichen Kaf⸗ 
fehſchweſtern, und wären fie mit der Abyffinifchen 
Monarchie verwandt — 

Allbrand, Lieber Moorland, Sie vergeffen fich. 

Moorland. Nie, wenn von der Tugend mei- 
ned Weibes die Rede ift. 

Allbrand. Sie bedenken nicht, wo wir find. 

Moorland. Und wären wiv in der Kirche! ich 
würde den Priefter vom Altave reißen, der meine 
Emilie Jäfterte I 

Allbrand. Die Kälte des Miriſters hat Sie 
übler Laune gemacht. 


Achte Scene 


Vorige, Der Minifter (tritt ans feinem 
Gabinette ) 


- Minifter. Hierift wohl gar ein Wortwechfel ? 
Allbrand. Bemahre der Himmel! 
Minifter. Haben Sie mir noch etwaß zu fagen, 

Berr Syndicus? 
Moorlan.d. Nichts, Euer Excellenz. 
Miniſter. So muß ich bitten, in meinem Haufe 
Ihr Lebhaftes Temperament zu mäßigen. _ g 
Mooxrland (ach faſſend) Ich habe Unrecht — 
ich bitte um Verzeihung — es gibt Augenblicke, wo die 
ſtärkere Natur den Wohlſtand erdroſſelt. 
Minifter. Vermuthlich Haben Sie Geſchäfte zu 
Baufe? 


- 
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Moorlamd (empindtih.) Den Großen Iäftig 
feyn, war nie mein Schler — 

Minifter. Dan gewöhnt fih zuweilen in Städ⸗ 
ten allerlen Unarten an. 

Moorland (noch empfindlicher.) Freylich if 
die Vorzimmerluft den-Alpenbewohnern nicht zuträg- 
lich; fie werden Trank an Leib und, Seele. 

Minifter. Die Kerkerluft kurirt fie zuweilen. . 

Moorland. Das mennten die Öfterreich’fchen 
Landvoigte vor 400 Fahren auch. UntertHäriger Die: 
ner. (Er gebt ab-) 


Neunte Seen e. 
Die Vorigen ohne Medrland. 


Miniſter. Landvoigte? Was will er danit 
ſagen? Wer waren die Landvoigte? 

Allbrand. Eine haämiſche Anfpielung auf die 
Geſchichte des Schweitzer⸗Bundes. 

Miniſter. Der Pedant ſetzt voraus, jeder Welt: 


mann müfjedie Geſchichte feines rohen Volk's fiudiert 


haben. — Aber was gab es Hier? 

Altbrand. Euer Excellenz find unmillig, und 
ich wünfchte nicht dieſen Unwillen zu vermehren. Er 
ift, oder war wenigſtens mein Freund — 

Minifter. Ich kann das nicht leiden, wenn man 
fih um meine Fragen im Kreiſe dreht. Wer gilt Ih⸗ 
nen mehr, er oder ich? 

Allbrand. Euer Sreellenz find mein in Wohltha⸗ 
ter, mein Beihüger — 
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Minifter. So reden Sie. 

Allbrand, Eigentlig war ein unbedeutender 
Scherz des Hexen Kammerjunfers die Beranlaffung. 
Moorland fhimpfte auf den ganzen Adel, er nannte 
ihn Krähengezüchte. 

Minifter. Die Zunge ift des Bürgers Waffe. 

Altbrand. Ms ich ihn freundfchaftlich warnte, 
zu bedenken, wo wir wären; da lachte er, und verfichers 
te, er würde den Priefter am Altare nicht fchonen, 

Minifter. Der Menſch iſt reif. Noch ein Heiner 
Windftoß, und er fällt ab. 

Alldrand. Mein armer Freund! (e: wicht Ad 
eine Thräne aus dem Yuge-) 

Minifter Cie weinen? 

Allbrand. Sp weinte Brutus, als er feinen 
Sohn ſtrafbar fand. 

Minifter. Die Freundſchaft muß der Pflicht 
weichen. Allbrand, ich habe Zutrauen zu Ihnen. 
.. Ihre Thönen patriotifchen Gedanken find noch in 
meinem Portefeuille; der Fürſt wird fie lefen und 
belohnen. Erwerben Sie fih indefien ein neues 
Berdienft um den Staat und mid, Segen Sie die 
Freundſchaft mit Moorland zum Schein fort, und 
beobachten Sie ihn fharf. Theilen Sie mir jeden 
Abend beym Auskleiden Ihre Bemerkungen mit. 
Kein Wort darf Ihnen entichlüpfen — ie verftes 
ben mid. Mir liegt daran, den Mann ganz zu 

‚tennen. (Ab.) 


. 
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Zehnte Scene 
Allbrand (allein) 


Nun wahrlich! Du haft den Bock nicht zum Gärt⸗ 
ner gefeßt. Moorland trabt felber in die Schlinge, er. 
bat mir heute trefflig vorgearbeitet. Dienftentlaffung 
konnte ich auf der. Stelle bewirken, abet dann flieht er 
mit Emilien, und was -gewönne Ich dabey ?— Nur 
-feine Entfernung gewährt mie Genuß oder Rache 
ander Spröden. — Auch Rache it Genuß. — Noth⸗ 
wendig-bleibt ed immer, den Entwurf jener patriotis 
fchen Gedanken von ihm heraus zu locken, Damit Fein 
Zeuge gegen mid fprehe.— Dann muß man den Bür⸗ 
gertrog zu weden fuchen, der kommt daun natürlich 
auf Rechnung des Sondieus. — 


Eilfte, Scene. 
Pilz Allbrand. 


Pilz (inder Thür.) PR, Here Secretair. 
.,Allbrand. Salbe, Dis! mas bringft Du? 

Dil; Sind wir allein ?, 

Allbrand. Ganz allein, 

Dil; Ich habe eine Entdedung gemacht. 

Allbrand. Laß Hören. 

Pilz Als ich diefe Nacht, meiner Pflicht gemäß, 
aufden Strafen laure, jeheich ein Srauenzimmer über 
den Schloßplag fehleichen, reputirlich gekleidet, hinter 
ihr eine Magd mit einem Bündelhen unter dem Ars 


eo 
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me. Sie fieht fich ein Paar Mahl ängſtlich um, ich den⸗ 
‚te, wer muß das feyn ? Als fie In Die Gegend des Brun« 
nens kommt, bleibt fie ftehen und huſtet drey Mahl. 
Nicht lange, fo Öffnet fih dieHausthür von Nro.zı2— 
und die unbekannte Dame ſchlüpft hinein. Aus rühm⸗ 
licher Neubegierde wandte id auf dem Scloßplage 
noch ein Stündchen auf und nieder ; ſchon wurde mir 
die Zeit lang, als endlich die Thür ſich abermahls oͤff⸗ 
nete, und dad naͤhmliche Fnauenzimmer von einem 
Seren Abſchied nahm und verſprach, heute Abend wie⸗ 
der zu kommen; darauf trippeltefie-Haftig fort, und ich 
ſchlich fachte Hinterdrein bia zu ihrer Wohnung. Wer 
meynen Sie wohl, daß od gewafen ?.. 

Allbrand. Irgend eine. gutherzige Dirne. 

.Pulz. Madame Moorland. 

Allbrand. Du biſt raſend, 

Pilz Nichts weniger. Ich will vier Wochen bey 
Waſſer und Brot ſitzen, wenn fie es nicht war. Chr 
ſchloß die Gartenthür auf. Als fie im Dunkeln das 
Schlüffellod nicht gleich fand und ihren Schleyer zu⸗ 
rück ſchlug, nahm ich den Augenblick wahr, den Schein 
meiner Blendlaterne ihr in's Geſicht fallen zu laßen. 
Da ſah ih ganz deutlich —. 

Allbrand. Wen hatte ſie beſucht? 

Pilz. Das wußte ich ſelbſt noch nicht; Ich Treß To- 
gleich den Viertelmeiſter hohlen. Das Haus gehoͤrt ei⸗ 
nem alten Mütterchen; oben in der Dachſtube wohnt 
ein gewiſſer Hauptmann Ellfeld; da ſah ich auchkLicht Hin 
und her waridein, der hat ihr die Thür aufgemacht, 
fie hinauf -und herunter begleitet — - 
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Allbrand. Unmoͤglich! 

Pilz. Es iſt keine andere Mannsperfon tm Haufe. 

Altbrand. Kenaft Du diefen Hauptmann ? 

Milz. Nein, aber er fol ein armer Teufel ſeyn. 

Alldbrand Menich,dift Du DeinerSade gewiß? 

Milz. Geben Sie mir Nafenftüber bis an den 
jüngften Tag, wenn Madame Moorland nicht in der 
vorigen Nacht den Hauptmann EMlfeld beſucht hat. 

Allbrand. Aber zum Henker, was wollte fie 
denn bey ihm? 

Milz 3a, das weiß id nicht. 

Allbrand. Und heute Abend, ſagſt Du, wird 
fie wieder fommen ? 

Dil; Heute Abend. 

Allbrand(in den Bart murmelnd.) Hm !— Tann 
mir nicht denfen, Daß da etwas Unanftändiges — doch 
gleich viel — es hat wenigftens den Schein und 
läßt fich. bequem gegen beyde gebrauchen — i h u Bin» 
te es zu einer vafchen That verleiten — oder fie durch 
Furcht irren, — ja, ja, — +6 iſt sin herrlicher, ein Loft» 
barer Zufall ! (gu Pilz.) Und diefer Hauptmann EI: 
feld, fagft Du, iſt dem? . 

Milz Wie der Viertelmeiſter behauptet. 

Allbrand. Sehr arm? F 

Pilz. Er hat nicht das liebe Brot. 

Allbrand. Defto beſſer. 

Pilz. Habeh Sie ihn denn nicht heſehen? 7 er 
ſoll ſchon ſeit vielen Wochen bey St. Excellenz um 
eine Penſion betteln. 

Allbrand. Der mahanier — Vortrefflich 
führe mich zu ihm. 
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Pilz Jetzt gleih? 

Allbrand. Auf der Stelle. 

Pilz Wir Haben nicht weit zu gehen. Nr. Fre 
- auf dem Schloßplaßke. (Bene ab.) 


wölfte Scene 


"(EHfeld3 armfelige Wohnung.) 


Frauſv. Ellfeld (allein, in einem weißen Rez⸗ 


ligee, welches fie überall befieht.) - 


Zu fein, zu Eoftbar für meine jegige Lage!— Die lie⸗ 
be, gute Frau, — Nun id) wieder ein Mahl aus dem 
Bette bin, und angekleidet, nun komme ich mit ganz 
geſund vor. Ein wenig Schminke, und niemand ſieht 
es mir an, Daß ich zehn Tage am Rande des Gräbes 
wandelte. — Auch meine Hände haben wieder zuge⸗ 
nemmen, aber mehr noch meine Kräfte, ich kann wies 
Der gehen tind fiehen, brauche mir weder am Stabe, 
noch an der Dauer fortzuhelfen. — Dank meiner 
Wohlthäterinn! Dank der Liebe meined Earl — 
kommt er denn noch nicht ? (Sie blickt durch’6 Fenſter.) 
Ich Habe mich doch nur fürihn fo ſchön gepugt; et wird 
fih freuen. — Manches mag wohl fcief figen. (Sie 
zieht einen zerbrochenen Tafchenfpiegel hervor.) - Sch 
war einft gewohnt, mich vor einem Toilletfpiegel in 
filbernem Rahm zu Eleiden. — Pfüy! das foll mir 
Beinen Seufzer Eoften! habe ich doch meinen Carl 
noch! zwar ein Krüppel, aber fein Herz ſchlägt noch 
für mid), und meine Hände werden ihn ernähren. — 
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Als man ihn blutend vom Schlachtfelde trug — als 


Du finnlos neben ihm Enieteit — hatteſt du damahls 
einen andern Wunfch, ein anderes Gebeth, als Die Er⸗ 


haltung feines Lebens ? Nun er lebt! er. lebt, und 


ih bin glücklich! 


Drepzehnte Scene 
Die Borige Dauptmann Erifetd. 


Frau ſv. Ellfeld (im entgegen.) Kommſt Du 


endlich, lieber Carl? 

&I Ifeld (deſſen Schwermuth in Beicerreie über⸗ 
gehe.) Biſt Du es wirklich? 

Srauv.Ellf. Gefalle ih Die? 

Ellfeld (he umarmend.) Verſtehſt Du die Ante 
wort? “ 

Frau v. Ellf. Mein Herz ift der Dolmetfer. 

Ellfeld. Aber Haft Du did nicht zu Me her⸗ 
aus gewagt? 

Frau v. Ellf. Ich bin ganz geſund. 

Elifeld. Du ſiehſt noch blaß aus. 

Frauv. Ellf. Heute will ih ſpazieren gehen, 
die friſche Luft ſoll mich ſchminken. 

Ellfeld. Ein Rückfall könnte Dir das Leben 
koſten. 

Frau v.Elif. Nein, mein lieber Gar, Du wirft 
mich noch nicht lod. 

GEllf. Ad, was wäre ich ohne Di! 

Srauv.Ellf. Haft Du den Miniſer wieder 
nicht geſprochen? 


— 
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Ellfeld. Dod: 
Frau v. Ellf. Saft Du? — Run? 
Ellfeld. Adi " " 
Traun Ellf. &o fprih doch! wofür bin id 
denn Dein Weib ? {sch Habe ein Theilungsrecht an 
Deinem Kummer, 
Ell fekd. Gutes Weib, Gott lohne es Dir! 
Frauv. Ellfeld. Er'dort! Du hter! 
Ellfeld. Wodurch? 
Frauſv. Ellf. Durch Liebe! 
Ellfeld (ipr gerührt die gand ſchüttelnd.) Du 
verſtehſt die Kunſt, einen Rrüppel beneidenswerth 
zu machen. 


Vierzehnte Scene. 
Allbrand. Die Borigen.. 


AAllbra X (im Hereintreten.) Komme ich hier 


recht? 

Ellfeld. Wen ſuchen Sie, mein Herr? 

Allbrand. Den Hauptmann Elifeld. 

Ellfeld. Der bin ich, 
." Allbrand (fust, als er Frau von Euferd gewahr 
wird.) Dieſe Dame? ' 

Elfferd. Meine Frau. 

Alldprand. Alfo verheirathet? (MBechfelfeitige 
Berbeugungen.) 

SIIfeld. Das ſcheint Sie zu wundern, mein 
Here? Darfich fragen, mit wen ich die Ehre ha: 
be zu reden? 
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Allbrand Da der Nahme eines Freundes 
nicht8 zur Sache thut, fo bitte ih um die Erlaub⸗ 
niß, den Meinigen verſchweigen zu Dürfen, 

El Ufeld. Sonderbar! die befannten Freunde 
verlaffen mich, und die unbekannten fuchen mich auf. 

Allbrand. Ihr Schidfal iſt hart. Ich bin im 
Stande es zu mildern; ich gelte etwas beym Minifter, 

Ellfeld. Sie werden fid dankbare Deren vers 

pflichten. 

Allbrand. Sch Gehe Ihnen für eine anflän« 
dDige Penſion, wenn — 

Ellfeld. Diefes Wenn fcheint eine Bedingung 
vorauszufegen. Bin id im Stande, fie zu erfüllen? 

-Allbrand. Ib fordere Zutrauen und Ver⸗ 
ſchwiegenheit. 

Ellfeld. Das iſt nicht zu viel für einen Bett⸗ 
ler, der feine Ehre rettete. 

Allbrand. Gie erhalten öftere Deu von 

Madame Moorland. 

. Ellfeld Madame Moorland? 

Frau». Ellf. Madame Moorland? 

Allbrand. Solte ich mich irren? 

Frauv. EIIf. Heißt die Dame, die uns mit 
Wohlthaten überhäuft, Madame Moorland ? 

Allbrand. Wie? Sie kennen Sie nicht? 

Ellfeld. Wir kannten bis jetzt nur ihr edles 
Herz · | 

altbrand. Sch weiß doch⸗ daß fie oft um Mit 
ternacht — 

Frau v. ent. ga, das that fie! Sie war mein 
rettender Engel aus einer toͤdtlichen Krankheit. 


IN 
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Allbrand. Und nannte fih nie? 

Ellfeld. Nie. 
Allbrand. Daran erkenne ift fie, He iſt eine 
liebe, vortrefflihe Seele. 

"Breanv.Elif. Das ift ſte! 

Ellfeld. Das ift fie! 

Allbrand, Auch für die Fünftige Nacht ver: 

fprach fie — 
. Beau. Ellf. Ja, ſie wird kommen. 
Ellfeld. Und die Früchte ihres Wohlthuns ge 


nießen. 
Allbrand. Sie könnten dieſer Dame einen 
Dienſt leiſten. a 


Eltlield. Mit meinem Blute! 

Allbrand. Im Vertrauen: Ich bin fe glück⸗ 
lich von ihr geliebt zu werden. 

Fraüv. Ellf. Iſt fie unverbeicathet? 

Allbramd. Sie it verheirathet, aber unglück⸗ 
lich — 

Frau v. Ellfeld. Einer ſolchen Frau iſt 
auch im Unglücke ihre Pflicht heilig. 

Allbrand. &anz recht. Sie nährt darüber 
noch manche Vorurtheile. 

Ellfeld. Borurtheile, mein «Herr? 

Allbrand. Die ſich mit der Zeit wohl abſchlei⸗ 
ſen werden; es käme nur vielleicht auf Sie an — 

Eltfeld. Was? 

Allbrand. Wenn Ste mir erlauben wollten, 
an dieſen nächtlichen Zufammenkünften Antheil zu 
nehmen. — Ihre Wohnung if fo. heimlich und ein 
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- fam — wenn ich hier allein mit ihr bleiben dürfte — 
oder Sie vielleicht gar burch vernünftige Überre: 
dungen, gewifle kindiſche Bedenklichkeiten befiegen 
hülfen. — 

Ellfeld Gebend vor Korn. ) Armuth! Armuth! 
Wer darf noch behaupten, du erniedrigeſt nicht} 

Srauv Ellf. (Antei inginen Seren) Ha! das 
ift zu viel! | 

- Allbrand Ich wil nicht hoffen, daß Sie mich 
mißverſtehen. Wegen der Penſion gebe ich Ihnen 
mein Wort, mod) morgen ſoll das Nöthige deßhalb 
audgefertigt werden. Doc ich fege nieiner Dankbar⸗ 
Feitnicht fo enge Schranken. (@r sieht einen Beutel 
hervor.) Diele Kleinigkeit mag Shnen beweifen — 

Ellfeld (wüthend.) Herr! ich Eenne Eie nicht; 
aber wenn Sie nicht den Augenblid zur Thür hins 
aus geben, fo,folen Eie empfinden, daf ein ehr⸗ 
liher Krüppel noch Kraft genug hat, einen Schur⸗ 
ken zum Fenſter hinauszuwerfen. 

Allbrand, Mir das? 

Ellfeld. Ihnen, und wenn Ste auf der erſten 
Stufe des Thrones ‚ftänden. Fort ‚ oder ich brauche 
mein Hausrecht. 

Altlbrand Ganz wohl, mein Her“ Haupts 
mann! Die Penfion haben Sie verſcherzt, und 
was ſonſt noch daraus entſtehen mag, werden 
Sie ſich ſelbſt beyzumeſſen haben. (Ab.) 
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Vorige, ohne Allbrand. 


Ellfeld. Bube! nich wollteſt du zum Kuppler 
dingen, mich! 

Frau ſv. Ellf. Wer mag der Böſewicht ſeyn? 

Ellfeld. Irgend ein Höfling, der und nad 
ſich beurtheilt. — 

Frau v. Elf. Bir müſſen das der guten Frau 
verſchweigen. ⸗ 

Ellfeld. Du haſt Recht; die unſchuld wird 
ſchüchtern, wenn fie Nachſtellungen ahnet; aber id) 
werde fie nicht wieder allein nach Haufe gehen Faffen. 

Zrauv Ellf. (ſteht auf und fchlingt ihren Arm 
um ibn.) Carl! Wir haben diefen Mittag ein Gericht 
Kartoffeln, aber uns ift beffer zu Muthe als ihm. 

Silfeld (fie an feine Brut brüdend:) Unfere 
Herzen find rein. 

Frau. v. Elf. Erwollte die Armuth fhänden. 

Slifekd. Um der Menfchheit willen behüthe 
der Himmel jeden Böfewicht vor Armuth! 

(Der Vorhang fällt.) 








Dritter Aet. 





 (Audienzzimmer ded Miniſters.) 


Erle Scene 
Pruuk ſitzt und lief. Allbran tritt haftig herein. 


Allbrand. 


a de der Minifter u Haufe? 
Preunt. Ja 
Allbrand. ss habe nothwendig mit ihm zu 
ſprechen. 
Prunk. Wird ſchwerlich angehen. 
Allbrand. Warum nicht? 
Prunk. Er ſpielt. 
" Allbrand. Deſto beſſer! hat er vperloren? 
Prunk. Ich glaube. 
Allbrand. Deſto beſſer! 
Prunk. Deſto ſchlimmer! — 
Allbrand, Sage Er ihm in's Ohr — 
Prunk. Wird mir antworten: Geh’ zum Teufel! 
Vi. Band... d 
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Allbeand. Die Sache ift äußerſt wichtig. 

Prunk. Bey Hofe it mande Sache DEM or 
gens widtig, die des Abends mit unter die 
Karte gemifcht wird. 

Allbrand Ih muß durdaus — 

Prunk. Sie werden Ihrer eigenen Sache fchaden. 

Allbrand. Deito beſſer! | 

Prunk. Nun auf Ihre Gefahr. (Gehtt ab.) 


Zweyte Scene, 
Allbrand tallein.) 


Hat'er verloren, fo ift erübler Laune, ungeduldig, 
Die Augen am Spieltifch, die Ohren hir ; unterfught 
nicht lange, fagt Fiat! und ich fiege. — Getroft All; 
brand! das Glück winkt, der Zufall lächelt! daß id 
eben jegt den Rammerjunter begegne, daß ich eben 
jegt erfahren mußte, wie der Hauptmann fid ber 
nommen. — Gin Umſtaud reiht dem audern die‘ 
Dand, alles wird fo wahrfcheinlih — 


Dritte Senn 


. Allbrand. Prunk Gleich daranf der 
Minifter, 
Prunk. Er Eommt. 
Allbrand. In welcher Laune? 
Prumk. Zn fo übler, daß ich nicht Luft Habe der 
Audienz beyzumwohnen. (Er gebt durch bie mittlere 
Thüre ab.) 
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as rand. Gehe mer, mein Freund, du‘ wärit 
auch überflüffig. 

Minifter (verbrieptich.) Nun, was giht’5 2 

Allbrand. Eine traurige Entdedung, 

Minifter Geſchwind. 0) 

Allbrand. Moorland ift ein Verrather 

Minifter. Neue Beweiſe gegen ihn? 

Alldrand. Leider die fprechendften. Sr unter: 
. Hält verdöchtigen Umgang. 

Minifter Mit wen? . 

Allbrand Da iſt ein gewiſſer Seuptmann 
Ellfeld — 

Minifter. Ich kenne deu Beifig. 

Allbrand, Naͤchtliche Zufanmentüufte, 

Minifter. Wo? 

Allbrand. Bey dem Hauptmann. 

Minifter. Sind Sie Ihrer Sache gewiß } 

Allbrand. Moorland ſchleicht um Mitternacht 
in das Haus eines Menſchen, den er am Tage nicht 
zu Eonnen vergibt, 

Minifter. Sehr verdächtig! Was wäre dabey 
zu thun? 4 

Allbrand. Ach denke unmaßgeblich, wenn man 
den Syndicus auf friſcher That ertappte _ 

. Minifter. So ſperrt man Ihn zwiſchen vier 
Mauern. | N 

Allbrand. Verſiegelt ſeine Papiere —⸗ 

Miniſter. Und macht ihm den Proceß. 

Allbrand. Wenn Euer Excellenz mich zu dies. 
fem Auftrag beuollmäctigen — | 

8 > 
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Minifter. Allerdings — doch, wenn feine Pa⸗ 
piere nicht gegen ihn zeugten? Der Zürft verlangt 
behutſame Schonung. 

Alldrand. Die Sache ift außer Zweifel. 

-Minifter Wohlan! 

Allbrand. Darf id um einen ſchriftlichen Be⸗ 
fehl — 

Minifter lungeduldig.) Jett aleich? 

Allbrand. Wenn Euer Excellenz auch nur dem 
Polizeybeamten, derim Vorzimmer wartet, zu befeh⸗ 
len geruhen. 

Minifter. Wo iſt er? 

Allbrand (öffnet die Zhür.) Pilz! 


Vierte Scene, 


Pilz. Die VBorigem. 


Minifter. Ich Habe meinem Secretaie einen 
gewiſſen Auftrag ertheilet; befolge Gr feine Befehle. 

Milz (verbeugt fich demüthig.)- 

Minifter. Bin ich nun fertig? 

Allbrand. Wenn Eure Ercellenz nicht weiter 
gu erinnern haben — 

Mintfter. Nichts weiter. Gott befohlen! ver⸗ 
fahren Sie raſch und behutfam. Morgen. fräp er- 
warte ich Ihren Rapport. (Er geht ab-) 

Allbrand (fich die Hände reidend-) Das geht 
vortrefflih. (su witz). Komm Er mit auf mein Zims 
mer, dort. ſoll ErSeine Inſtruction eınpfangen. Nein, 
erſt ſuch' Er ınir den Kammerjunfer ; er fol den Aus 
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aenblick zu nie kommen. Befehle von Seiner Excel⸗ 
Ienz, von Seiner Durchlaucht, lauf’ Er. (Yilstäuft ab.) 
Vortrefflider-Einfall! Der Kauimerjunter fol die 
Dapiere verfiegela. An feinem Entwurfe der patrio⸗ 
tifchen Gedanken liegt mir alles — alles — (Geht ab.) 


Sünfte Scene. 
. (Moorland’s Wohnung) - 


Genny Eduard Smith. 


ennd (mie irgend einer weiblichen Arbeit ber 

I(däftigt, von welcher Ke nur verfiohlen aufblickt.) 

Smith (Mehrinr gegen über, Hinter einem Stuhl, 
auf welchen er ſich lehnt, und gafft Ace an. Pauſe.) 

Jeuny. Mein Bruder läßt heute recht lange mit 
den Sfien auf fich warten. 

Smith. Daß Ihnen die Zeit lang wird, ift 
meine Schuld, 

Jeuny. Wie fo? 

Sſmit h. Ich verſtehe nicht zu reden. 

Jenny. Im Gegentheil. Bey Tiſche habe ich 
oft Ihre Gabe zu unterhalten bewundert. 

Smith. Ic ſollte lieber dort ſchweigen und hier 
reden. 

Jenny. Sehr natürlich, daß bey einem Madchen 
der Stoff der Unterhaltung weniger mannigfaltig '® 

Smith. Aber um fo intereffanter. - 

Zenny. Sie müßtenin die Geheimniſſe des Mor 
bejouenal® eingeweiht feyn. 
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Smith. Was ih mit Ihnen ſprechen koͤnnte, 
bleibt immer Mode. . 

Jenny (verfegen, na einer Paufe.) Sind Sie 

fon lange aus Ihrem Baterlande ? 

Smith. D ja. 

Jenny. Und empfinden das beimweh nicht, wie 
wir Schweiger? 

Smith. Dia, zuweilen. 

Jenny. Warum gehen Siedenn nicht hin ? Gin 
Mann, wie Sie, kömmt überall fort. 

Smith. Wollen Eie mich los feyn ? 

Zenny. Bemahre der Himmel! 

Smith. Ih mag nicht allein in weint Vater⸗ 
land zurückkehren. 

Jenay. Nun! fo heirathen Sie. 

Smith. Das will ic. - 

Jenny. Ich rathe Ihnen nicht dazu. 

"Smith. Warum nicht? 

Jenny. Wenn Cie etwa glauben, alle Ehen wä- 
ren fo glücklich, wie die meines Bruders, fo irren Sie. 

Smith. Ich glaube das nicht. 

Zenny. Die meiften find unglüdlid. 

Smith. Das glaube ich auch nicht. 

Zenny. Ich habe das Hundert Mahl gefehen. Ein 
Paar junge Leute verlieben fich, meynen, fie Eönnen 
nicht ohne einander leben ; tritt etwa ein geitziger Va⸗ 
ter oder ein böfer Vormund in den Weg, fo weinen 
und feufzen fie fo lange, biö dem Alten das Hery bricht, 
Nun ſtehen fie auf der Zinne von Fortunens Tempel, 
erblicken alle Reiche ber Zelt unter fich, Tanfen in den 
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Flitterwochen, wie die Nachtwandler aufden Dächern 
herum; plöglich raufcht die Zeit vorüber, ruft ihre 
Rahmen, fie erfchredten, erwachen, und fallen herab. 
Smith. Dosift-wigig, aber nicht wahr. 
Kenny. Da liegen fie im Sumpf Der Langenwei⸗ 
le, und ſehen fih ımmuthig an. Sind es gute edle 
Menfchen, je nun, fo ertragen fie fich wechſelſeitig, und 
die liche Gewohnheit kömmt ihnen zu Hülfe. Jeder 
wandelt feine fteinichte Straße, und ift froh , Daß wes 


‚ nigftens Beine Dornen zwifchen den Steinen wachen. 


Smith. Wenn aber die Achtung die Mutter 
der Liebe mar? 

. Jenny. Höchſtens eine Stiefmutter — 

Smith. Wer über die Liebe raifonniren kann, 
hat freplich nie geliebt. , 

Jenny,. Und if zu beneiden. 

Smith. Zu bedauern. 

Jenny. Ein unbekanntes Glück hat Beinen Reiz. _ 

®&.mith. Ein- falfher Gemeinfpeuh. Glauben 
ie, daß die Menfchen in den Bleyminen von News 
caftle oder Derby fich nie nach dem Aublick der Sonne 
fehnen ? 

Benny. Sie Haben Hohe Begriffe von der Liebe. 


Smith. Und höhere noch von der Ehe. (er 


rruckt mie feinem Stuhl ein wenig näher, doch ohne 


übilgens Die Stelung au verändern.) Die Liebe knüpft 
wen Weſen an einander, die Ehe ſchafft aus beyden 
Eins; die Liebe’ ſtürzt ihren Freudenbecher hinunter ; 
die Ehe fhlürft ihn tropfenweife und leert ihn nur am 
Rande des Grabes. Die Liebe ift eine nafchende Raus 
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pe, bis fie fih einfpinnt in den Ehefland, und dann 
als Schmetterling, reinere Nahrung aus Blumenduft 
ſaugt. Jahre verfließen, eine gute‘ rau wird nicht 
alt; Winter und Sommer wechſeln, eheliche Liebe 
bfeibt warm. Der Kuß eines Teufchen Weibes ift das 
Zeichen, womit die Ratur ihren Segen ſpricht. Stür⸗ 
me raufchen vorüber, wo Liebe haust; im Arm einer 
braven Sattinn wird jeder Kummer Halb, jede Freude 
doppelt. _ 
Jennny. Sie geratfien in Bener. j 
Smith (abermahls etwas näher rüdend.) Wehe 

dem Mann, den weibliche Schönpeit und Tugend 
Kalt laſſen: Wer möchte mit ihm and Ginem Becher 
trinken! Wehe dem Mann, der ih an ein gutes, 
Weib gewöhnt, wie an feinen Schlafrock! der. ohne” 
Dont binnimmt, was er täglich empfängt, und nur 
Gefühl für häusliches Glück Hat, wenn ed entflohen 
it. Schüttle, Zufall, deine Kronen’ wie Schneeflo: 
den. herab ! mir laß den einfachen Kranz- der Liebe 
blügen ! tEr ruckt abermahls ein wenig näher.) Fin⸗ 
de ich, was ich feit Jahren fuche, das Ideal meiner 
Wünſche und Hoffnungen, dann gute Nacht thr klei⸗ 
nen Tyrannen ber Seele: Ehrgeiz, Ruhmfucht, Wißs 
begier! In meinem Herzen ift nur Play für die 
Liebe! fliller Genuß häuslichen Glücks, gemein 
ſchaftliche Bildung des Geiſtes, Freude am der Ras 
tur, unsergiftete Landluft, der :Berläumbdung zu 
fern, dem Neide ju Bein, ruhige Thäfigkeit und 
ſtille Liebe, der Einſamkelt verfhwiflertt -— — 
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Jenny (weicher ale Augenblide ber Faden reißt.) 

Unfere fhönften Träume werden felten erfüllt. 
. Smith (feinen Stupkniach und nach ihr ganz nas 
de rüdend.) Daß ich liebe, ift Fein Traum, aber daß 
ih mie ſchmeichle Gegenliebe zu gewinnen, it viel⸗ 
leicht ein kühnes Hirngefpinnftl. Zum erſten Mapt 
fühle ih meln Glüd abhängig von freemdem Wohl⸗ 
wollen, und zittere zum erſten Mahle. Worte find 
armfelige Dolmetfcher; dieſes Zittern bürge für 
bie Wahrheit meiner Empfindung! 

Senny. Smith, was ift Ihnen? . 

Smith (fest Ach zu ihr und ergreift ihre Hand.) 
Wenn ein Mann, der es herzlich meynt — nicht res 
den kann — wenn feine Stimme bebt— weil fi Thrä⸗ 
nen heraufdrängen — fo ift Das wahre Liebe — 

Jenny. Smith, um’s Himmelswillen —. . 

Ginity. Der Augenblid iſt da — der das Glüd 
meiner Zukunft entfcheidet — ein ehrlicher Mann. bits 
tet uni Ihre Hand — ein Liebender bittet um Ihr 
Herz. — 

Senny. Die Bewegung in der. ich Sie ſehe, 
laͤßt mich nicht an der Wahrheit Ibres Gefühls zwei⸗ 
feln, aber — 8 

© mith. Ich bin freylich nur von geringer der» 

- en nn Pfuy, das war es 6 nicht, was ich ſosen 
wollte. 

Smith. SH beige wenig, aber genug. 8* 

Jenny. Auch habe ich nie daran gedacht, mein 
ve ju verkaufen. 1r 
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Smith. So fey ed der Preis edler Liebe. 

Jenny— Laffen Sie mir Zeit, lieber Smith: 

Smith. Ich danke Ihnen. (Gr küßt entzuckt ih⸗ 
ve Sand-) Was wäre einem freuen Herzen willkom⸗ 
mener, ald DieBerficherung, baß man ed prüfen wolle? 


Scehste Scene 
Mborlaund. Emilie Die BVorigen 


Emilie (an der Sand Ifres Gatten hereintreteub.) 
Da ift er endlich, aber :finfter. 

Kenny. Was fehlt Dir, Bruder? 

Moorland. Nichts —verdrüßliche Gelchäfte — 

Emilie Sonſt warſt Du⸗ wenigſtene beym Eſ⸗ 
ſen heiter. 

Moorland. Es wird vorübergehen. 

Emili e. Wir haben Dich dieſen Mittag fo ſchmerz⸗ 
lich erwartet ; ſonſt pflegteſt Du wohl zu ſchicken, wem 
Du ein Mahl außer dem Haufe ſpeifen mußteſt. 

Moorland. Vergib mir, ich vergaß — 

Jenny. Das hätteſt Du heute am wenigſten ver: 
geſſen müſſen. Du hätteft überhaupt Heute gar nicht 
ausbleiben follen. 

:Meugrland Der Miniſter — 

Jenny. Was Minifter! Der Dinifertn kann Dir 
allenfalls einen Hofrathätitel verichaffen, aber zum 
Bater Bann Dich nur Emilie machen. Ich dachte, wir 
würden diefen Mittag ein frohes Samilienfeft feyern; 
ich wollte heute auch ein Mahl ein halb Glas Wein 
trinken, und Dich hoffte ich mit einem Raufche zu er: 

blicken. 
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Moorland (die Hand an die Stirne Legend.) 
Kommt mir’s Doch wirklich vor, als fen ich beraufcht. 

Denny Wa Haft Du Dich denn den ganzen 
Nachmittag herum getrieben ? 

Movorland. Vorm Thore — fpagieren — 

Jenny. Erſt klagt er über Gefchäfte, und dann 
geht er fpazieren, 

Moorland. Vergebt mir, ich weiß felbft nicht, 
was ich rede. 

Jenny (Gerſtohlen zu Smich.) Ein dunkler Sat: 
ten im Eheſtandsgemählde. 

Smith. Was wäre Licht ohne Schatten? 

Emilie (arilich.) Iſt dir's denn gefällig? Lies 
ber Mann, das Efien wartet. 

Moorland. Sa, fogleih — ich bin bereit. 


Siebente Scene 
Allbrand, Die Vorigen. 


Allbrand. Verzeihen Sie, daß ich ungemeldet 
— cin wihtiges Gefhäft , lieber Moorland, dringt 
mich gu Ihnen, 

Jenny (ärgerlih.) Schon wieder Gefchäfte ? 

Moorland. Geht nur vorauß,Kinder, feßt Euch 
zu Tiſche, wir kommen bald nach. 

Emilie. Aber, lieber Mann, wir Haben Deine 
Lieblingsfhüffel; ohne Dich ſchmeckt es nid. 

Moorland (mit erzwungener BärtlichFeit.) Gehe 
nur, liebe Emilie, in wenig Minuten bin ich bey Dir 
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Emilie (tangfam abgeheũd, Halb fürn.) Es ift 
nicht, wie es ſeyn follte. 

Jenny (ihr mit Smith folgend.) Smith! Smitg ! 
Wenn auch diefes Beyſpiel zu wirken aufhört — 

Smith. Kein voreiliged Urtheil, liebe Miß. 
(Alle ‚bee ab.) 


Achte Scene 
Allbrand. Moorland. 


Moorland. Nun, Albrand? Sie fehen ver: 
ftört aus? 
Allbrand. Und pin es. 
Moorland. Neue Audlen für mich? 
Allbrand, Leider. 
Moorland. Reden Sie. = 
Allbrand Ich fühle zum erfien Mahle, daß 
die Sreundfchaft auch fchwere Pflichten auferlegt. 
- Moorland. Wahrheit tft die Erfte. 
Alldrand. Und Heiligfte. Ich erfüfle fie mit 
Tränen in den Augen. Sreund, feyn Sie ein Mann! 
Sie trifft ein harter Schlag! am haͤrteſten, weil er 
von der geliebten Hand kommt. 
—Moorland. Bon meiner Gattinn? 
Allbrand. Sie iſt dieſes Nahmens upwerth. 
Moorland. Beweiſe! 
Allbrand. Sie hält nächtliche Zuſammenkünf—⸗ 
te mit dem Fürſten. 
—Moorland. Dasift nicht wahr! 
Allbrand. Wer hat inniger an ihre Tugend ge: 





- 


na 181 “un 


glaubtals ich ? Wer hat fie reblichen -vertheidigt als 
ih? Mein Herzempört fi, die ſes Weib ftrafbar 
gegen Diefen Mann zu’ willen — aber — ' 

Movrland. Es ift nicht wahr! 

Allbrand, So fprad ich auch, ſo lange noch ein 
Schatten von Möglichkeit übrig blieb. Als man aber- 
jeden Zweifel duch Thatfachen widerlegte — 

Moorland (Heftig mie den Füßen fampfend.) 
GEs iſt nicht wahr! kommen Sie zu ihr! gleich jetzt 
auf der Stelle! 

Alib rand. Wollen Sie ſich ſelbſt die Mittel rau⸗ 
ben, die Wahrheit zu ergründen? Emiliens Thrä⸗ 
nen find Feine Beweife. 

Moorland. Und welche haben Sin 

Al lbrand. Emille verläßt feit einiger Zeit um 
Mitternacht Ihr Haus — 

Moorland (ergreift ihn heftig beym Ita.) All⸗ 
Brand! ! 

Allbrand (fahrermäig fort. y Schleicht ohne Be⸗ 
gleitung über den Schloßplaz — : 

Moorland faßt ihn mit beyben Händen und hehe 
som ſtarr ins Befiche.) Weiter — 

Allbrand. Schlüpft in das Haus einer Kupp- 
lerinn — 

Moarland (miterfiidter Stimme.) Weiter — 

Allbrand. Und findet dort den Fürften. 

Moorland (pade ihn wüchend dep der Bruft.) 
Menſch! Du Tügft! 

Allbrand. Sie find in einer Lage, wo man 
dem Freunde alles verzeiht. 
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Moorland. Beweife! 

Allpeand. Werden Sie Ihren Augen trauen ? 

Moorland. Undnur meinen eigenen Yugen ! 

Allbrand. Gut, ich bleibe bey Ihnen, bis Mit⸗ 
ternacht, wir gehen zuſammen. 

Moorland. Ih Halte Sie beym Wort! 

Allbrand. Aber ohne Waffen. 

Moorland. Wie fpät if es? 

Allbrand. Neun Uhr. 

Moorland. Zu früh, zu früh! 

Allbrand. Bis dahin Faſſung! Der verfäumte 
Augenblid Tehrt nie wieder. Emiliens Läugnen wird 
alsdann den Argwohn nicht yon Ihrer Seele wälgen, 
und Sie müffen ein quallvolled Leben au der Seite eis 
ner Sattinn zubringen, deren Unschuld Sie wünfchen, 
and deren Verbrechen Sie ahnen würden. | 

Moorland. Ich bin gefaßt. 

Allsrand. Am beſten wäre es, Sie fähen fte bis 
zur Mitternachtsſtunde nicht wieder. Soaoͤpft Emilie 
Verdacht, ſo geht ſie nicht. 

Moorland. Sie wird nicht gehen. 

Allbrand. Sie wird. 

Moorland. Ich erdroßle den Verläͤumder. 

Allbrand. Wenn Emilie unſchuldig if. 

Moorland. Sie ift unfhuldig. 

Allbrand. Sie war es einſt. 

Moorland. Kommen Sie zu ihr, ſehen Sie ihr 
in’s Geſicht, und ſchäämen Sie fidh. 

Alldrand,Lavater ann hier nichts entfcheiden. 

Moorland, Sie if Mutter — 
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Allbrand. Deſto ſchlimmer. 

Moorland. Nennen Sie den Verläumder. 

Allbrqnd. Ich höre kommen. Um's Himmels⸗ 
willen, verrathen Sie ſich nicht. 


Neunte Scene 
Smilie. Die Vorigen. 


Emilie. Lieber Mann, wir haben Dich den gan⸗ 
zen Tagentbehrt! der Abend fey für uns. Wir können 
nicht ohne Dich effen, un& fchmedt Fein Biffen; mir 
vollends gar nicht. Sind Eure Gefchäfte noch nicht 
beendigt ? — Herr Secretair, iſt's Ihnen gefätig mit 
und vorlieb zu nehmen? - 

Allbrand. Ich bitte mich gu entſchuldigen. 

Emilie (fanft freundrig.) Wenn Sie unfern 
Heinen Jamiliencirtel nicht erweitern wollen, fe 
verengern Sie ihn wenigftens nicht. “ 

- Alldeand. Wider meinen Willen. 

Smilie. Und was müflen das für Sefchäfte feyn, 
Die meinem guten Moorland feine fanfte Heiterkeit 
rauben ? — Wein Gott, wie Dumid anftarrft — lie: 
ber Mann, darf ich nicht wiflen, was Dich drückt? 

Moorland. Willſt Du es wiflen ? 

Allbrand.Ein unangenehmer Borfalim Dienft; 
nichts weiter, 

Emilie. Kann ich auch weder rathen noch helfen, 
fo ift liebevolle Theilnahme doch nie unwilllommen. 

Moorland. Nimmft Dy Theil an mir? 

Emilie Welche Frage! — 

Moorland. Du ſiehſ mich ſo freundlich an? 
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Emilie. Und Du mich fo wiſd! 

Mosrland. Du haft des nicht verdient. 

SG milie. Sewiß nidt. 

Moorliand. Rein bey Gott nit! (er fliegt 
* in feine Arme.) 

"Allbrand. Wirvergeffen unſere Gefchäfte. 

"Smilie. Dein Betragen ift fe ungewöhnlih — 

- Moorland. Mein Her; iſt unverändert. 

Smilie. Das hofie id. 

Moorland. Wie Deines — 

Emilie. Dann bin id glädlid! 

Allbrand. Geller Sie trensen ſich für jest, nur 
ned) vollbrachter Arbeit ift die Ruhe füß. Ich Denke, 
wir verſchließen uns in Ihe Studiersimmer, denn vor 
Tages Anbruch möchten wir wohl kaum fertig werden. 

Smilie. Die ganze Naht? - 

Moorland. Fällt Dir das auf? 

Smilie. Es wird Deiner Gefundheit- fchaden. 
Du haft feit vielen Wachen fo wenig aefchlafen. 

Moorland Du willſt alſo, ich fol fchlafen ? 

Emilie. Ich mwünfdhte es Herzlich... . 

Moorland (miſtrauiſch.) Wirklich ? 

Emilie Wie kannſt Du zweifeln? 

Allbrand. Freund, bie Mitternachtsſtunde naht 
heran. 

Mosreland. Ha! — gute Naht, Emilie! 

Emikie. Wir fehen uns diefen Abend doc wieder? 

Moorland. Sch Hoffe ed nicht. - 

Smilie. Du Hofift es nicht? 

Moorland. Vergib, ih bin zerfirent — Toms 
men Sie, Allbrand — gute Nacht, Emilie! 
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Emitie Du gibft mir nicht einmahl einen Auß? 

Moorland (fließt fie bewegt in feine Keime.) 
Es iſt nicht der Letzte! 

Emilie. Da ſey Gott für! er 

Moorland (Ach Iosreiffend.) Nein, es ift nicht 
möglich! (Er ſtürzt in fein Simmer.) 

Allbrand (ipm forgend.) Haben Sie die Güte 
zu befehlen, daß und niemand flöre. (Ab.) 


Sehnte Scene, 
Emilie (allein) - 


Smilie. Es muß etwas Wichtiges vorgefallen 
ſeyn — und er ſagt es mir nicht! —er muß einen ſchwe⸗ 
zen Kummer auf dem Herzen tragen — und er theilt 
ihn nicht mit mir! was habe ich ihm gethan? — 
(Sie weint.) 


Eilfte Scene. 

Zenny. Die Vorige. 

Jenny. Du allein? Wo iſt mein Bruder? 

Emilie. Dort, Sie haben Gergätie die. ganze 
Nacht. 

Jegnny. Du Haft geweint? 

Emilie. Ja. 

Jenny. Was iſt vorgegangen? 

Emilie. Ich weiß es nicht. :::” - 

Jenny. War mein Bruder unartig gegen Dis? 

Smilie. Ach nein! aker ex ift nicht wie haft. 

Jenny. Bas fehit ihm? 
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Smilie. Allbrand fagt, es fey im Di etwas 
vorgefallen — 

Jenny. Nun fo gib Dich zufrieden, es wird 
sorüber gehn — 

Gmilie. O ja, — noch hoße ich aber ich Tann 
Dir nicht befhreiben, wie ängſtlich mir zu Muthe if, 
ih muß weinen, wider meinen Willen. _ 

Jennky (Halb für AG.) Das ift nun eine von den 
beften Ehen; dennoch Kummer und Thränen. 

Emilie. Miynſt Du, id möchte Deine Freyhelt 
gegen biefen Kummer eintaufhen? — Nein! aud 
find es kindiſche Thränen — bald wird die Hand 
der Liebe ſie abtrodnen. 


vi Bwölfte Scene. 
j Smith. Die VBorigen. 


Smith. Solid Heute gang allein eflen? 

Jenny. Für dießmahl, ja! 

Emilie Efien Sie, lieber eu, ich babe 
Feinen Hunger. 

Jenny. Ih auch nicht. et 

Smith. Und der Herr Syndieus? 

Jenny. Hat Geſchäfte. 

Smith. Sie ſehen beyde fo verſtoͤrt aus — iſt 
bier etwas vorgefallen 3 

Smilie Nichte. 

Kenny. Gar nichts. 

Smith. Ih will nit unbeſcheiden ſeyn. Er 
geht 06.) _ 


Ä 
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Jenny. Sol ih Dir Geſellſchaft Teiften ? 

Emilie. Ich wünfchte Tieber allein zu ſeyn. 

Jenny. Wie Du wilft; ih tauge heute auch 
nicht zur Geſellſchaft — zwar hätte ih Dir wohl 
recht viel zu fagen — aber es ift nicht der Augen 
blick. Gute Naht, Schweiterchen. 

Emilie. Gute Nädt. 

Jenny. Mein Elavier wird Diq doch nicht ſtoͤren? 

Emilie. O nen. 

Jenny. Mozart fol mir die Geillen vertreiben. 
(Sie gebt ab.) 

Emilie (atein-) Dir die Muſik, und mir Die 
Wohlthätigkeit — dort werde ich vergeflen, was mich 
vielleicht grundlos änaftigt — aber ganz allein, ohne 
Moorland’s Willen ? Ich will ihn ruſen — ich will es 
ihm ſagen, — aber dann iſt die Freude an ſeinem Ge⸗ 
burtotage dahin. — Auch iſt er Heute fo unfreundlich— 
Et! was iſt das? Hörte ich nicht meinen Nahmen 
nennen? Wie kömmt mein Nahme unter ihre Geſchaäf⸗ 
te Soll ich — Pfuy! horchen — das fey ferne von 
mir. Aber nun darfid) garnicht anklopfen; man könn⸗ 
te glauben, ich hätte gehorcht. Wozu auh ? — Er wird 
mich nicht vermiffen — und wenn auch — er kennt 
mid: — Doch lange will ich mich Heute nicht aufhals 
ten ; nur wenige Minuten, mir zum Troft. Ach, Gott 
0 daß ich ihn morgen heiterer fehe! (Sie geht ab.) 


(Der Vorhang fällt.) 








Bierter Aet 


(Strafe. Racht.) 





Erſte Scene 


il Ein Gorpe 
| \ 


Pilz = 


ral mit Wade 


Ä 


Mes Fein Geräufch. Alan, verbirg Dich Hier mit 
Deinen Leuten, und Tobald Du Lärm hörft, fpringe 
hervor. (Der Corporal verbirgt Ach mit der Wache, 
Sitz öffnet die Blendlaterne und sieht die ühr heraus.) 
Dreyviertel auf Zwölf. Lange wird es nicht mehr ' 
dauern. Aber ich verfiche nicht ein Wort von der 
ganzen Gefchichte, Die Frau fündigt, und dafür foll 
der Mann büßen, Nun, was geht es mich an, Ordre 
muß parirt werden. St! ich höre kommen — ger 
fhwind auf meinen Poften. (@r verbirgt fich nahe 
bey einer Hausthüre.) 
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3weyte Scene, 
Der Kammerjunker (in einen Mantel gehülle.) 


Hier war es ungefähr — nahe der Hofapotheke — 
Uf! wie ich unter dem dicken Mantel ſchwitze! oder 
macht das Abenteuer mich warm? Es gefällt mie 
nicht. Es koͤmmt mir vor, ald habe Allbrand meis 
nen Oheim übertölpelt, und mich obendrein. Ei⸗ 
nen lodern Schelmenftreih made ich wohl mit, 
aber die Schurkenftreiche find mir zuwider — doc 
Das mag er felbft verantworten, (Er tritt in eine 
Ede.) Hier ſtehe ich verborgen — aber wenn es nod) 
zehn Minuten dauert, fo gehe ich meiner Wege. 


Dritte Scene 
Moorland. Allbrand, Die VBorigen, 


Allbrand. Hier ind wir auf dem Plage, > 

Moorland. Und das Haus? 

Alldrand. Schn Sie da oben, wo das Sicht 
brennt. 

Mooveland. Fühlen Sie, wie ‚mein Herz Blopft. 

Allbeand. Ein fchredlicher Augenblick für “ 
nen lebenden Dann. 

Moorland. Es iſt die fürchterlichſte Stunde 
meines Lebens. (ran Hört die Uhr ſchlagen.) 

Allbrand, Die Glocke fchlägt zwölf. — 

Moorland. Es Elingt wie eine Todtenglode. 
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Allbrand. Verfprechen Sie mir noch ein Mahl 
Saflung. 

Moorland. Sie fehn wohl, daß ich jegt nichts 
verſprechen kann. 

Allbrand. Vergeſſen Sie nicht, daß der Fürſt 
nahe iſt. 

Moorl and. Sie gießen Hyhl in die Flamme. 

Allbrand. Wie leicht Eönnte er in der Bes 
ſtürzung ein tyrannifhes Mittel ergreifen ! 

Moorland. Er laffe mich durch feine Traban⸗ 
ten morden — eine Wohlthat! 

Allbrand. Reden Sie nicht fa laut. 

Moorland. Warum nicht? Meynen Sie, Emi- 
lie werde uns hören? — O fie wird nidt tommen! 

Allbrand. Das gebe Gott! 

Moorland Dann will ich morgen zu ihren 
Füßen ſtürzen — Ihr alles bekennen — diefen Abend 
noch — ich wede fie auf — Külfe und Thränen 
follen die Wange röthen, welche nie über ein Ber: 
brechen erröthen durfte. 

Allbrand. St! ich höre gehen. 

M oorland (am ganzen Körper bebenb.) SR es 
ein weiblicher Jußtritt? 

Allbrand So däucht es mir. — Aber wm’s 
Himmels willen, Ihre Zähne fhlagen an einander. 

Moorland. Ich friere. (Er bleibt zitterud Reha.) 
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Bierte Scene 


Smilie Hauptmann Ellfeld. Die 
Vorigen. 


Smilie ctrippelt leiſe über den Yes; als fie vor 
Dem Haufe ſteht, huſtet fie.) 

Dauptmann GEllfeld (mir aus der Thür.) 
Ich erwarte Sie ſchon. 

Emilie. Wie iſt es oben? 

Hauptm. Ellf. Recht gut. (Bepde gehen -in 
das Haus.) 

Allbrand. Hörten Sie? 

Moorland. Allmächtiger Gott! Sie war ch. 

Altbrand. Sind Sie nun überzeugt? 

Moorland. Noch nicht, aber bald! 

Alldbrand..Wo wollen Sie pin? 

Moorland. Iſt das eine Frage? (Er Rünt uf 
das Haus zu.)- 

Allbrand. Gehe nur! 
Pilz (teise Hervor.) Halt! im Rapınen dee Fürs 
Ren find Sie mein Gefangener., | 

Moorland (verkunime) Was? 

Dils. Wars! (Die Made nurivgt Moorleud; 
Aubtaud dieht Ash ſtill autüuck⸗ 

Moorland. Wißt Ihr, wer ih bin? 

il, Eben der, den.ich fuche. 

Moorland. Ha! das ift zuviel! . ... 

Milz Folgen Cie mir! 

Moorland, Wohin? 
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Pilz Wohin ih Sie zu bringen Befehl habe. 

Movrland. Ich will in diefes Haus, 

Milz. Zwingen Sie mid) nicht Gewalt zu brauchen. 

Moorland. Barmperziger Gott, vernichte mich! 
(Begen das erleuchtete Zenfter.) Fluch dir, Emilie! 
Höre mich! Höre mich in den Armen deines Buhlers! 
Stud dir! Fluch deinem Berführer. (Die ade 
febleppt ihn fort, und Die tepten Worte verbalen in 
der Zerne.). 

Alldrand. (tritt wieder hervor.) Wie er tobt! 
wenn doch Pils fo gefcheit wäre, iIhm deu Mund zu 
verftopfen. Er ift im Stande die ganze Straße zu 
weden:. 

Karimerj. (tritt Hervor.) Alldrand, find Ele es? 

Allbrand. Ad, Here Rammerjunter! Ich dan⸗ 
Pe für Ihre Pünktlichkeit. 

Kammerj. Baft gereuet fie, mi 

Allbrand. Warum? 

KRammerj. Wer war das Srauenymme, das 
bier herein fchlüpfte ? 

Alldrand. Wermuthlich eine Mitverſchworne. 

Kammerij. Darum nagmen Sie nicht Den gan⸗ 
zen Clubb gefangen? . ; 

Allbeand: Die Übeigen And noch nicht reif. j 

Rommeri. Warum ſtuchte Meorland feinem 
Leibe? 

Allbrand. Weil ı er von Sinnen war. 

Kammeri. Ich wollte, ic läge in meinem Bet- 
tee Was habe ih nun zu thun? 

Allbrand. Wir folgen der Wache von ferne. 
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Sobald der: Gefangene abgeliefert worden, fort a 
Sie nad Moorland's Haufe begleiten, 
Zammerj. Und dann? " 
Allbrand. Sie wiffen ja, die Daylerr. 
Kammerj. Warum hohlen Sie fie nicht felbft ? 
Allbrand. Weil th nicht überall zugleich feyn 
Tann. Meine Gegenwart ift anderswo nothwendis - 
ger. Kommen Sie nur, das Übrige fage ih Ihnen 
unferweged. (Bepde ab.) 


— Fünfte Scene. 
(Ein Simmer in der Burg. Macht.) 
Eva. Kroll - 


Eva ıfpinnt bey einer Lampe und nickt darwiſchen 
vom Schlafe überwältigt. Der Burgvoigt Kro ſigt am 
Zifche mit ber Brille auf der Nafe, und lie in einem 
Kolianten.) 

Kroll. Siebentes Kapitel. Wie Sultan Bajazet 


von Tamerlan in einen eifernen Käfig geſperrt 


worden. Es geſchahe im Jahre 2402, daß eine blu⸗ 
tige Schlacht — — Eva, Du ſchläfſt — 
. Eva, Lied nur, ich höre alles. 

Kroll. Run, was habe ich denn gelefen? 

Eva. Bon den Blinden und Lahmen. 

Kroll. Recht, Eva, Bajazet war blind auf einen 
Auge, und Tamerlan binkte. Aber Du nickſt ſchon 
wieder. 


Eva. Die Augen fallen mir zu. 
VI. Band. 9 
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Kroll. IH weiß auch gar nicht, wo der Gefans 
gene bleibt ? Es ift [hen Mitternacht. 

Eva. Wer er nur feyn mag! 

Kroll. Dee Heer Gevatter Pils wollte nicht 
Heraus damit. 

Ev a. Se, wir müffen’s ja doch ein Mahl erfahren 

Kroll Freylich, von Amtöwegen. (Man bört klo⸗ 
rfen, er Legt Buch und Brille weg.) Hörſt Du, jetzt 
Sommen fie. (Er geht hinaus mit dem Lichte.) 

Eva. Da läßt er mid im Sinftern ganz allein, 
Ich wohne nun [hon-drey Jahre auf der Burg, aber 
ohne Licht bleibe ich ungern drey Minuten. Nun ift 
mir allee Schlafuergangen. Hord, wie jeder Fußtritt 
in den gewölbten Gängen wiedertönt — die ‘Pforte 
Enarrt — Die Angeln Ereifchen — eine garftige Muſik 
- für den armen Menfchen, den fie zu uns herauf fchleps 
pen — Muß doch wohl ein Vornehmer ſeyn, weil Ges 
vatter Pilz das Zimmer mit ben ledernen. Tapeten 
far ihn beftellte. 


Sechste Scene 
Moorland. Dil, Kroll. Eva. 


Kroll. Gott behüthe! geſtrenger Here Syndie 
eus, find Sie es? 

Eva. Je, du mein Himmel, geſtrenger Herr 
Syndieus — 

Pilz Run, nun, Frau Gevatterinn, nur nicht 
fo viele Worte. 

Moerland, (ſteht in Mich gekehrt mic uerfchränk 
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ten Armen, obne au bemerken, was um ibn herum 
vorgeht.). 

Kroll. Hm!. hm! Hätte wirklich eher des Him⸗ 
mels Einfall vermuthet. 

Eva. Iſt mir doch der Schreck wie Bley in die 
Züße, geſunken. 

Pilz Ja, in der Welt geht'e bunt. 

Eva. Das iſt nicht bunt, Herr Gevatter, das iſt 
fhwarz. Einen folden Dann, wie der Herr Syne: 
dieus, den die Armen fegnen — - 

Krol l. Derjedem fein Recht widerfahren läßt — 

. Eva. Der den Kindern auf. der Straße aus dem 
Wege geht — 

Pilz Aber Se. Durchlaucht haben befohlen — 

Kroll (sieht die Mütze 5.) Run freylich. Se; 
Durchlaucht — 

Eva. Wer weiß, was man dem guten Herrn 
vorgelogen hat.- 

Pil z. Frau Gevatterinn, bewahre Sie IhreZunge 

Eva. Ich meyne nur 10, der. Fürſt ift doch auch 
ein Menſch. 

Pilz Aber ein Menſch von Gottes Gnaden! 

Kroll. Freylich wohl! | 

Pilz. Und alfo, Gevatter Kroll, von Amtswegen ! 
Bier ift Euer Befangener, Ihe haftet für ihn!“ 

Kroll. Schloß und Niegel.follen wohl für ihn 
Baften.. - 

Pilz. Es darf niemand zu. ihm. Habt She. mich 
vNerſtanden? 

Kroll. Vollkommen. 
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pu 3. Gute Nacht! 

Kroll. Gute Nacht. (Er begleitet ihn Hinans, 
nachdem er vorher hoc ein Licht augezündet.) 

Eva. Ich möchte doch wohl willen, wo die gute 
Nacht herkommen follte, wenn man einen ehriidhen 
Mann in’s Gefängniß gefchleppt Hat! Ich habe nichts 
damit zu fchaffen ; aber was gilt's, ich werde die ganze 
Naͤcht Fein Auge zuthun. Wie er da fteht, der arme 
Mann! — Friſchen Muth, geftwenger Herr Syndi⸗ 
ceus — böſes Wetter trifft den frommen Kirchengänger, 
wie den Buben, der zum Saufgelag fiolpert. Aber wo 
Herz und Bewiflen warm find, da trodnen die Kleider 
geſchwinde. Er flieht und hört nicht. — Bin freylich 
nur eine arme Bürgersfrau, ſchlecht und recht, Tann 
mir's nicht Heraus nehmen, einen gelehrten Herrn zu 
troͤſten. 

Kroll (kommt yurüd.) 

Eva. Sieh doch nur, Benjamin, unfer Saft bat 
weder Leben noch Odem, ftaret vor fi Hin in den 
Winkel, ald ob er was unheimfiches "dort gewahr 
würde. Gewiß und wahrhaftig, es kommt Einem 
ein Grauen an, wenn man ihm’lang zufieht. 

Kroll, Run, mein Herr Syndieus, müſſen fich’s 
nicht fo-fehr zu Herzen nehmen; es hat ſchon mandher 
yornehme Mann bey mir geherberget,: und ift mit Eh⸗ 
ven entlaffen worden. 

Eva. Wir drüden Niemanden. Ber su uns 
Tömmt, bat fchon fhwer genug zu fragen. Wir hel⸗ 
fen wo wir können. 

Kroll, Die Burg iſt noch lange Bein elferner Käfig. 
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Eva. Ad, Benjamin, das iſt alles in den Wind 
geredet. Man muß ihm eine Ader ſchlagen. 

Kroll (faßt Moorland ehrerbiethig dev Arm.) 
Beftrenger Herr Syndicus. 

Moorland (auffahrend.) Wer ſeyd Ihr? Was 
wollt Ihr? — Wo bin ih? 

Krol l. Ze, du Fieber Pimmei: kennen Sie mich 
denn nicht? 

Moorland (etrachtet ihn gedankenlos vom Kopf 
Bis su den Füßen.) Ich Eenne Niemand — ch ken⸗ 
ne Niemand ! 

Eva. Haben Sie denn vergeſſen? — - 

Moorlhand. Vergeſſen? — (Sic mit ber Fauft 
vor die Stirn ſchlagend.) Nein, ich habe nicht vergeſſen! 

Krol l. Befehlen Sie nicht zur Stärkung ein 
Glas Wein? So gut wir ihn haben. 

Moorland. Trinkt! Trinkt, e ehrlicher Mann, 
wohl den Trunkenen! 

Eva. Laß ihn zufrieden, Benjamin; Du Behft 
er ift unwirſch. 

Kroll. Wollen Sie fih zur Ruhe legen? Meis 
ne Tsva hat ein guted Bett bereitet. 

Moorland. Ruhe? Da, ba, Ha! 

Eva. Sind es freylich zu Haufe beſſer genopnt 

Moorland. Zu Haufe? 

Eva. Du lieber Gott, wie wird die Frau Lieb-⸗ 
ſte ſich Häsmen! 

Mooktland {geht wüthend auf ie zu. u Weib, , 
warum höhnft Du mich ? - 

Eva. D weh! er iſt von Sinnen ! 


Mooeland. Wollte Gott! ces wird unten ges 
Elopft.) 

Kroll. Man rlopft ſchon wieder Wer muf das 
feyn ? (Er will gehen.) 

Eva. Nimm mich mit, Benjamin. Hier” bleibe 
ich nicht allein. (Bepde ab.) 

Moorland ſ(ſteht einige Angenblicke unbeweg⸗ 
Si, dann ringt er die Hände und läßt fie in den 
Schooß Ainfen. Sein Blick fült. auf ben Ring von Emi⸗ 
diens Haar, Er zieht ihn haftig vom Zinger, ſchleudert 
thn von ſich und spricht, indem er feine Bruſt pad.) 
O, Eönnte ich dich aus meinem Herzen reißen! 


 Giebente Scene. 


Allbrand. Rrofludfein®eib.Moorland. 


roll (im Hereintreten.) Wenn Se,. Ercellen; 
48 fo befohlen haben — 

Allbrand. Auf meine Verantwortung. Er läßt 
and allein. 

Krollund Eva (gehen hinaus.) 

Allbrand (nähere ſich Moorland, der ihn nicht 
bemerkt; nach einer Daufe.) Iſt das der Lohn für Lie: 
be und Bürgertreue? 

Moorland Wer ſpricht da? Aubrand auch 
Sie im Kerker? 

Allbrand. Eine Rüge kam der Freundſchaft m 
Hülfe. Des Minifters Nahme öffnete mie die Pforte. 

Moorland. Alfo nicht Gefangener? Doch frey⸗ 
Ad, warım Sie?&s war ja nicht Ihr Weib. 
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Allbrand. Armer gemißhandelter Freund] 
Moorland. Was wollen Sie hier? 
Allbrand. Troſt. 

Moorland. Iſt etwa mein Haus abgebrannt? 
Einen Bettler kann man tröſten, nicht einen lieben⸗ 
den betrogenen Gatten! 

Allbrand. Rath! 

Moorland. Rath einem Hülfloſen im Strudel? 
Wollen Sie mir vielleicht einen Strohhalm nach⸗ 
weiſen? 

Allbrand. Hülfe. 

Moorland. Kann man Weibertreue ſtützen, wie 
ein morſches Gebäude? Kann man Liebe und Zus 
frauen wieder anzünden, wieein verlofchened Licht ? 

Allbrand. Nein, aber dee Mann, der eine 
Schlange im Bufen erwärmte, Tann fie von fid 
fchleudern, und muthig feine Straße wandeln. 

Moorland.. Auch, wenn fie ihren Zahn in fein 
Herz ſchlug? Auch wenn ihr Biß feine Lebenskraft 
vergiftete? 

Allbrand. Kannte Moorland nur das: Glück 
der Liebe und HäuslichEeit? Hat die Ratur ihn nicht 
zum Wohl feiner Mitbürger, mit großen Gaben aus⸗ 

gerüftet? Findet der Edle nicht oft die Ruhe wier 

der, indem er Andern fchafft, was er felbft verlor ? — 
Berftreuung — Thätigkeit — - 
Moorland In Feſſeln! Ha, ba, ha! 
Allbrand. Scheint hier alleindie Sonne? Sof 
nur Diefer undankbare Boden die Früchte Ihres red⸗ 
lien dleißes tragen? — Wird nicht Ihr Vaterland 
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ftolz feun, einen Mann wieder zu erobern, der aus 
feinem Schooße hervorging ? - 
Moorland. Mein Vaterland! warum mußte 
sh es verlafien! 
Allbrand. Fliehen Sie, Sreund! und trinken 
Sie aus den Quellen Ihrer Alpen Bergeflenheit dies 
ſes Ihändlichen Undanks. Bergeflen Sie ein Weib, 
Zhrer Liebe unwerth; nur den Freund nicht, Der 
ſich ſelbſt vergißt, indener Sie um Trennung bittet. 
Moorland. Ich fliehen? — Die Unfchuld ſich 
verkriechen ? 
Allbrand. Wer wares, der einft den unfchuls 
digen Socrates tadelte, weil er ſich meigerte feine 
Feſſeln abzuſchütteln? 
„Moorland. Ehrlicher Alsrand! Sie träumen 
wachend. Welche Mitfel zur Flucht — i 
Allbrand. Das fey meine Sorge. 
Moorland. Willen Sie auch was Sie wagen? 
Allbrand. Ich weiß ed, und für Wen! 
Moorland. Mann, Sie Enüpfen zwifchen mie 
und der Menfchheit wieder einen Faden an. Aber ich 
kann nicht fliehen, und meine Ehre zwifchen den Zähs 
nen. der Berleumdung zurüd laflen. »Moorland iſt 
„fort, würde e8 ‚heißen: Warum ward er gefangen? 
„Und warum iſt er fort ? Warum mußte er fich der 
„Gerechtigkeit entziehen? —“ Meynen Sie, man 
werde antworten: fein ganzes Verbrechen war der 
Beſitz eines fchönen, Weibes ? 
Allbrand. Leider, nein! denn man hat bereits 
bie Farbe zum übertünden gemifcht, 
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Moorland. Hat man wirtlih? Nun? 
Allbrand. Sie follen ein Jacobiner ſeyn. 
Moorland. Da haben wir’! — uud die Ber 
weiſe? 
Alibrand. Konnte, wie man fagt ſelbſt Ihre 
Frau nicht liefern. 
Moorland. Konnte nicht? — Aber wollte dochr 
Allbrand (uckt die Achſeln). 
Moorland. Heraus, Allbrand! keine Scho 
nung! ein Dolchſtoß mehr oder weniger, darauf 
kömmt's nicht an. 
Allbrand. Nah der erſten Beſtürzung über 
Ihre Gefangennehmung — 
Moorland. Wo blieben Sie? 

* UUbrand. Ich ſtand nahe. Anfangs folgte ich 
Ihnen die Straße hinab; dann dachte ich wieder, es 
fey beffer an dee Duelle zu Eundfchaften. Ich war noch 
ganz betäubt. Das eigentlihe warum begriff ich 
wohl, aber den Firniß, den man darüber pinfeln 
werde — 

Moorland. Geſchwind, um Gotteswillen! 
Allbrand. Ich kehrte zurück — da fand ih an 
der Ede der Straße des Fürften Rammerdiener, in 
einen weiten Mantel gehüllt; er lauerte auf die Rück⸗ 
Zunft feines gnädigen Herrn. 
Moorland (wüthend.) Die Ehre meines Wei⸗ 
bes, einem Kammerdiener Preis zu geben! 
Allbrand. Wir kennen und von alten Zeiten — 
Moorland. Und da vertraute er Ihnen? 
Allbrand.&smwareingefädelt von langer Hand — 
Moorland. Und von Hoher Handiha, hal 
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Allbrand. Es gelang mir,den Menſchen treu: 
Merzig zu machen, Ihre Frau hat lange widerftanden. 
Moorland (bitter) Wahrhaftig? 

Allbrand, Sie hat geweint, gekniet — 

Moorland. Ey, wie rührend! — 

Allbrand. Der Fürſt ift jung, ſchön, über: 
redend — 

Movrland. Schr natürlich! — 

Ailbrand. Dem guten Weibe ſtack auch wohl 
der Adel noch im Kopfe — Der Fürſt verſprach ein 
Diplom für Sie — | 

Moorland. Biel Ehre! - 

Allbrand. Beförderung am Hofe — 

Moorland. Freylich! — das konnte nicht fehle 

Allbrand. Sie haben durch Ihre Hitze einen 
Auerſtrich gemacht. 

Moorland. Über den Tölpel von Hitzkopf! 

Allbrand. Sie haben dem Fürſten in die Hän⸗ 
de gearbeitet; denn ihm war es nie Ernſt, Sie in der 
Nähe zu dulden, Schon lange fuchte er Belegen 
:heit, ließ Ihnen auflauern — 

- Moorland, Und ertappte mich im färftlichen 
Gehäge. 

Alibrand. Noch ſind Sie ihm furchtbar. Der 
Kammerdiener zweifelte, daß man Sie in dieſem 
leidlichen Gefängniſſe laſſen werde. Gine Feſtung 
‚an der Gränze — 

Moorland. Ha, ha, ha! 

Allbrand. O Freund! mir blutet das Herz 

crhommt es dahin, fo find Sie verloren! dort, mo Sie 
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niemand Eennt ; mo ein Fürftenwort Sie zum Ber 
brecher ftämpelt ; wo keine Sreundesftimme, nicht 
ein Mahl ein Brief in Ihren Kerker dringt — 

Moorland. Gott ift überall! 

Alldrand. Kein Wımder wird den Trlumph der 
Bosheit hemmen. — Fliehen Sie, weil es noch Zeit 
ift. Hier können mein Einfluß, meine Verbindungen 
Ihnen nüßen; dort vermag Ich nichts. 

Moorland. Jh appellire an das Gefetz, man 
muß mich hören! 

Allbrand. Geſetz? Wären ei Der erſte leben⸗ 
dig Begrabene? Wozu Sie hören? Weiß man etwa 
nicht, daß Sie unſchuldig ſind? Will man es denn 
laut werden laſſen? Liegt der Ehre des Fürſten nicht 
daran, Ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufzulegen? 
Sie ſind ein Fremdling; Sie haben keine Verwandte, 
keine Verbindungen in der Stadt; wer wird fragen , 
wo Sie geblieben ſind? 

Moorland-Abe Emille! — 36 begreife wohl, 
dag Sinnlichkeit und Ehrgeiz ein Weib zurBuplerinn 
erniedrigen Eönnen; doch auch Buhlerinnen haben 
Herzen. Die Schaam Bann fich verhüllen und fliehen, 
doch dad Gedächtnifi ergreift die Schwelgende auf dem 
Noferilager, und verzerrt das Lächeln der Wolluſt in 
Trampfhaftes Juden. Die Rüderinherung wird fie 
‚ ergreifen, wie ich aus Liebe, um Liebe ihr alles ge⸗ 
opfert, wie ich zwey Jahre Tang, fie auf meinen Hän- 
den und in meinem Herzen getragen , wie ich Feine, 
Freude Tannte, ohne fie! und keinen Kummer, wo 
ſie war — lg! — 
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Allbrand. Es gelang mir,den Menſchen treu: 
Merzig zu machen, Ihre Frau hat lange widerftanden. 

Moorland (Bitter) Wahrhaftig ? 

Allbrand, Sie hat geweint, gekniet — 

Moorland. Ey, wie rührend! — 

Allbrand Der Fürſt if jung, fhön, über: 
redend — 

Movrland. Sehr natürlih! — 

Allbrand. Dem guten Weibe ſtack auch wohl 
Der Adel noch im Kopfe — Der Fürft verſprach ein 
Diplom für Sie — 

Moorland. Biel Ehre! 

Allbrand. Beförderung am Hofe — 

Moorland. Freylich! — das konnte nicht fehl 

Allbrand. Sie Haben duch Ihre Hitze einen 

Querſtrich gemacht. 
Moorland. Über den Tölpel von Hitzkopf! 

Allbrand. Siehaben dem Fürſten in die Häne« 
ide gearbeitet ; denn ihm war es nie Ernſt, Sie in der 
Nähe ‚zu dulden. Schon lange fuchte er Belegen. 
heit, ließ Ihnen auflauern — 

Moorland. Und ertappte mich im fürftlichen 
Gehäge. 

Allbrand. Noch find Sie ihm furchtbar. Dee 
‚Kammerdiener zweifelte, daß man Sie in biefem 
leidlichen Gefängniffe laſſen werde. Eine Feſtung 
‚an der Gränze — 

Moorland. Ha, ha, ha! 

Al Ibrand. O Freund! mir blutet das Herz 
chkommt es dahin, fo find Sie verloren! dort, mo Sie 
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niemand fennt ; wo ein Fürftenwort Sie zum Ber- 
brecher ftämpelt; mo Leine Sreundesftimme, nicht 
ein Mahl ein Brief in Ihren Kerker dringt — 

Moorland, Gott ift überall! ! 

Allbrand. Kein Wunder wird den Triumphd der 
Bodheit hemmen. — Fliehen Sie, weil es noch Zeit 
iſt. Hier können mein Einfluß, meine Verbindungen 
Ihnen nügen; dort vermag ich nichts. 

Moorland. Ich appellire an das Gefetz, man 
muß mich hören! 

Allbrand. Geſetz? Wären ei der erfle leben⸗ 
Dig Begrabene? Wozu Gtehören? Weiß mah etwa 
nicht, daß Sie unſchuldig find? WIN man es denn 
laut werden laſſen? Liegt der Ehre des Fürften nicht 
Daran, Ihnen ein ewiges Stillfhweigen aufzulegen ?- 
Sie find ein Fremdling ; Sie haben Beine Verwandte, 
Leine Verbindungen In der Stadt; wer wird fragen ‚ 
wo Sie geblieben find ? 

Moorland-Ader Emilie! — 36 begkeife wohl, 
daß Sinnlichkeit und Ehrgeiz ein Weib zurBuplerinn 
erniedrigen Tönnen; doch auch Buhlerinnen haben 
Herzen. Die Schaam kann fich verhüllen und fliehen, 
doch dad Gedächtnif ergreift die Schwelgende auf dem 
Rofenlager, und verzerrt: Das Lächeln dei Wolluſt in 
krampfhaftes Zucken. Die Rüderinherung wird fie 
. ergreifen, wie ih aus Liebe, um Liebe ihr’ alles ge 
opfert, wie ich zwey Jahre lang, fie auf meinen Hän- 
den und in meinem Herzen getragen , wie ich Beine, 
Freude kannte, ohne fie! und Teinen Kummer, wo 
fie war — o! u! — 
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er t&.rand. Sie zerreißen. mein Herz 

Mosrland. Und dieſes Weib könnte mein Ber- 
derben wünſchen . 

Allbdrand. Das kann fie nicht; aber fie wird. es 
wünſchen müſſen. Der Schrecken ſich entlarvt zu 
ſehen, die Furcht vor Ihrer Rache, wird ihr den 
Wunſch auspreſſen. 

Moorland,. Sie war ſo put — Wenn fie den 


alten Schweiß, auf meiner Stirne ſähe — 


Allbrand. Sie würde ihre Schagmröthe im 
Buſen des Wollüftlings verbergen. 

WM oo rland. Ha! — Mibrand! um Gottes wil⸗ 
len fhüttle mid, Daß ich erwade! 

Alldrand. ‚Bollte, Gott, es wärs nur «in 
Traum! ! Sahen Cie denn nicht, wie Seine Durch⸗ 
laucht ihr in Der Hausthür Die Hand reichte ? 

 Moorland. War er ea ſelbſt? 

Allbrand. Erkannten Sie ihn denn nicht? 

„Moorlaud. Eine Mannsgeftalt — 

Allbrand Gr war es. Zu 

Moorland. Teufel! 

‚Allbeand, Härten Sie denn nit? 

Moorland. Ich Hörte nichts. 

Allbrand, Mit welchen Schmeldelmortener fie 


- sapfing, Dörten Sie denn nicht das Gelächter hinter 
der Bausthuͤre, als der Polizeybaamte Sie arretirte? 


Moorland(wüthend) Gelächter ? (ſich faffend.) 


Doch nur des Fürften; nur er Bonnte lachen. Nein, All 


brand! nein, bey Gott! Emilie Hat nicht gelacht! 
Ailbrand. Möglich, daß ich mich geirrt habe. 
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Moorland. Schen Sie, Allbrand — ein gelieb⸗ 
tes Weib Tann zur Verbrecherinn herabfinken, fie kann 
meinen Rahmen fchänden und mein Herz zerreißen — 
ich werde mich von ihr trennen — und meinen — aber 
(mit fleigender Wuth) wenn es ihr möglich war, indem 
Augenblick zu lachen, als Unſchuld und Tugend ſich 
unter den Füßen eines Fürften krümmten; als ihr 
betrogener®attegemißhandelt wurde.—(Gr zieht feine 
Sand blutig aus dem Bufen.) Sieh.da,ich Thor! habe 
in mein eigenes Skeifh gewüthet — 

Allbrand. Größliche, aber gerechte Wuth! 

Moorland. Wenn fie diefe biutigen Nägel 
fähe — 

Allbrand. Auf, Moorland! ein Sqheidebrief 
für die Syrene. 

Moorland. Rede! Scheidung — nur der Tod 
follte mid) von ihre trennen; nun ja, fie iſt todt! ich 
ringe die Hände über ihrer Leiche! Gott wird mir - 
helfen Diefe Täufchung fefthalten 1! — ich bin ja fo leicht 
zu täufhen — Emilie todt! — wie mich das teöftet, Ich 
kann wieder weinen! — (Cr bricht in Thränen aus.) 

Allbrand. Ich brauche nur einen Tag, um 
Ihre Flucht vorzubereiten — 

Moorland. Alldrand ! laſſen Sie mir ein 
Trauerkleid machen. 

A it brand. Fliehen Sie in die Arme. pres 
alten Vaters, 

Moorlan » Ein Trauerkleid, Allbrand! 

Allbrand. Nehmen Sie Ihre Schweſter mit 
ſich. 
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—Moorland. Ein Trauerkleid! um meine ver 
ftoebene Emilie! 

Allbrand. Freund, das iſt unmännlich; wol⸗ 

len Sie ſich zum Schatten haärmen, indeß die Buh⸗ 
2 im Arm der Wolluſt Ihrer ſpottet7 

Moorland. Spott? Nein, Allbrand! eine ge 
fallene Emilie fpottet nicht. DE 

Allbrand. Wer fo fallen fonnte — doc gleich 
viel. In 24 Stunden find Sie auf der Landſtraße, 
nach Bafel. Nur daß vorher die Heuchlerifin erfahre, 
fie ſey entlarvt! daß fie ihres fhändlichen Triumphs 
nicht ſo ficher genieße — ein Briefhen, Moorland, 
vol Käfte, Verachtung — ein Sceidebrief — 

—Moorland. Meynen Sie, die fürſtlichen Tra⸗ 
banten würden einen Brief von mir an Emilien — 

Alubrand. Ich felbſt übergebe ihn; in Gegen⸗ 
wart des, Fürften will ich vor fie treten, mit einem 
Blick will ich fte faffen — 

Moo eland. Allbrand, Sie ſelbſt wollten — 

Allbrand. Mein Ehrenwort darauf. 

Moorland. Wohlan! 

Allbrand. He da! (Croll tritt herein mit Eva.) 
Beder und Dinte. 

Kroll. Ich weiß niht — ed wird nicht jeden 
mann verftattet — 

Allbrand. Auf mein Wort. 

Kroll. Das Nebenzimmer ift dem.Heren Syn⸗ 
dicus beſtimmt, dort wird er ae Bequemlichkeit 
finden. 

Moorland. Ich bin fogleich wieder bey Ihnen. 
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(Aroll leuchtet ihm in das Hebensimmer und kommt 
dann wieder zurück.) 

Allbrand (fürn) Endlich! das hat Mühe 
gekoſtet! 

Eva (qhervortretend.) Der arme Herr! gewiß tft 
er unfdhuldig. 

Allbrand. Vielleicht. 

Eva. Was follte er doch wohl verbrochen da 
ben ?:Wenn ed erlaubt ift zu fragen. 

Allbrand, Berbrochen ! merkann das wiſſen — 
ein Staatsgeheimnif. Man fpricht zweydentig — 

- Eva. Der Himmel wird‘ ſeine Unſchuld an den 
Tag bringen. 

Allbrand. Ja, Mutter! wenn.ee fich nur mit 
dem Himmel beffer ftünde. - 

Eva. Wie fü ? 0 

Allbrand. Man behauptet — ich will es nice 
nachgeſagt Haben — aber freylich — in der t Aurche 
ſah ich ihn nie. 

Eva. Er wird doch nicht — 

Allbrand. Die Verführung iſt groß. Gottloſe 
Bücher, und übermüthige Vernunft haben ſchon 
manchen braven Marin zum Freygeiſt gemacht — 

Eva. Ein Freygeiſt! bewahre der Himmel! 

aAllbrand. Daß er keinen Teufel glaubt, weiß 
th aus feinem eigenen runde. 

Kroll, Keinen Teufel! Eva, wie wird Dir? 

Allbrand. Der FZürft ift ein feommer Hm; 
sh vermuthe — 
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. Kroll. Ey, da hat der Durglaugtigfe Fürß 
gang recht gethan. 

Allbrand. Ihe feht, Kinder, daß Euer Mirleid 
übel angebracht ift. 

SHa. Mitleid ?.Mis einem Menſchen, der kei⸗ 
nen Teufel glaubt! 

"Kroll. Schlimm genug, daß wir unter Einem 
Dache mit ipm haufen müſſen. 

Allbeand. Ich rathe Eud, ihn kurz zu halten. 

Zroll. Tragen Sie Feine. Sorge. 

Allbrand Außer mie darf niemand miit ihm 
ſprechen. 

Kroll. Niemand, als der Satan, GSott verzeihe 
mir die Sünde! 

Allbrand. Am wenigſten feine Frau, Hört She? 
Ir ſelbſt thut beſſer, Euch gar nicht mit ihm einzu⸗ 
laſſen. Seine glatte Zunge könnte Euch bethoͤren. 

Eva. Meinen Glauben wird-er nicht erfchüttern. 
Aber die Kinder, Benjamin, die Kinder müſſen 
nicht zu ihm kommen! 

Kroll, Ich werde ein Schloß vor.die Thäs hän⸗ 
gen. 

Sva. Nein, nun bedaure ich ihn gar nicht mehr. 
Ich dachte, er hätte fih etwa an Sr. Durchlaucht 
vergangen, eine Gafle beftohlen, oder fo etwas der⸗ 
gleichen, das kann aud dem Frömmſten wieberfah- 
ren. Aber keinen Teufel zu glauben! 
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Achte Scene. 
Moorland. Die Vorigen. 


Moorland (kommt zurück mit einem Billet in 
ber Sand. Er reicht es Albrand.) ‚Hier! 
Allbrand (winkt Kroll und Eva fich. au entfernen, 
entfaltet und lieſt für ich.) Zu wild — zu leiden« 
fchaftlich — Falter Hohn wäre beffer geweſen, Diefe 
Muth wird fie kitzeln; Doch (indem er das Billet in die 
Taſche ſtecken win.) Was der Schreiber vergaß, ſoll 
der Bothe hinzu fügen. 
Moorland (ergreift haſtig feinen Arm.) Freund! 
wenn wir undirrten — wenn fle unfhuldig wäre — 
dieſer Zettel würde ihr dad Leben koſten! 
Allbrand (erſtaunt.) Unfhuldig? 
Moorland. Freylich — ich bin ein Thor — ha⸗ 
ben wir Boch ſelbſt geſehen — ich habe nichts geſe⸗ 
hen, aber Sie — 
Allbrand ſaasdrualich) Ich ſah und hörte 
den Fürſten. 
Moorland. Ganz recht — und Sie ſind nur 
allzugewiß, daß Ihre Sinne Sie nicht betrogen ha⸗ 
ben — man hat Beyſpiele — 

Allbrand. Ich war.ein kalter Zuſchauer. 
Moorland. Freylich, nur die Nacht hätte Sie 
täufchen können — die Dunkelheit — i 

Allbrand. Der Mond fhien hell. 
Moorkand. Auch wahr — und. die ganze Bege⸗ 
benheit für einen bloßen Zufall zu erFlären — 
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Allbrand. Dünkt mich lächerlich. 
Moorland. So iſt es — ſtecken Sie das Billet 
ein — halt! (Mit ſichtbar ſteigender Angſt )Nicht wahr, 

Allbrand! es iſt unmoglich, daß Emilie unſchuldig 
ſey? 

Allbrand. So ſcheint es mir allerdings. 

Moorland. Der Fürſt konnte von ungefähr — 
doch nein! das läßt ſich nicht denken. — Und was 
wollte Emilie? Zu wem wollte ſie? Nein! nein! 
fie iſt ſtrafbar! — Das Band iſt zerriſſen! Gehen 
Sie — ſchildern Sie ihr meine Leiden — bringen Sie 
ihr meinen Fluch! — Halt, um Gotteswillen ! ich Bin 
Bater! Emilie iſt Mutter! — geben Sie mir das 
Billet zurüd. 

" Alldrand. Freund, Eie fegen mich in Erſtau⸗ 
nen. Ich muß. für Sie denken umd handeln. Ich muß 
Ihre Ehre retten. Seit vier Jahren feffelt ein 
fhimpflihes Band Emilien an den Fürften; glaus 
ben Sie, daß Emilie den Vater ihres Kindes ha⸗ 
be verlaſſen können? 

Moorland. Allbrand! Sie reden ſchrecklich. 

Allbrand. Wollen Sie einen Baſtard erzichen? 

Moorlandd. Ste ſaugen mir den letzten Bluts⸗ 
tropfen vom Herzen. 

Allbrand. Wollen Sie ſich zum Spott des 
ganzen Landes herabwürdigen? 

Moorland. Ha, Rache! 

Allbrand. Verachtung! verachten darf der Ed⸗ 
le, rächen nur das Gewiſſen. 

Moorland. Suchen Sie auch ein Gewiſſen, wo 
Tugend und Liebe ſo lange geheuchelt wurden? 
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Allbrand. Es liege immerhin in einer Dicken 
Rinde, der Wurm des Todes frißt fie endlich Durch. 

Moorland. Nun dann, Tod! wenn Du fle einft 
hinwirfſt aufdas buhlerifche Lager; wenn Fein Atlas⸗ 
polfter weich genug ift, ihr Ruhe zu geben, und die Fen⸗ 
fter Dicht verfchleyert werden müffen, damit Bein Lichts 
ſtrahl ihr matted Auge trifft; köſtlicher Wein aus 
fürftlihen Kellern ihre dürren Lippen vergebens reizt; 
Leine Fühlende Ptifane ihr ſchwarzes Blut verdünnt; 
wenn gemiethete Krankenwärter um Mitternacht ent⸗ 
fhlummert find, und ihr hülflofes Ächzen kaum ihren 
Schooßhund weht: dann erfcheine ihr meine Ge⸗ 
ſtalt, von der düſtern Nachtlampe beleuchtet, grinſe 
ſte hohläugigt an, winke, drohe und verſchwinde — 
fort, fort mit dem Billet! 

Allbrand. Faſſen Sie ſich, Freund! — Ih ger 
be. Der Fürſt fol Wahrheit von mir-hören. Wahr⸗ 
heit ift eine Fürſtengeißel. (Ab. Lie er geht, tritt 
Kroll Herein, nimmt ein Licht und folgt ihm.) 

Moorland (nach einer langen Paufe.) Er ift fort 
— mas bin ich noch ? — Alle Bande find zerriffen !nur 
das fchlechtefte, das Band des Lebens Töst fich lang⸗ 
fanr, martervoll. Hinab?! hinab in Die Grubel tch ha⸗ 
be nichte mehr von den Menfchen zu bitten, als eine 
Handvoll Erde auf. meine Gebeine. 

Kroll (der Aubrand hinunter leuchtete mb nun 
mit Eva zurück kömmt.) Mit Gunſt, will der Herr 
aufSein Zimniergehen? Dieß hier iſt das Meinige. 
Gya. Wir haben um des Herrn willen die ‚sans 
Naht durchwacht. " 

Moorland, Verzeipt mir, guten Leute! 
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% r 0 I. a, ja, verzeih Ihm Gott! _ 

Eva. Und helfe einem jeden von böfen Irrwegen, 
auf die rechte Straße. (Mit einem frommen Seufzer.) 

Moorlhand (Ooalb zu ſich) Vom Irrwege iſt noch 
Nettung; aber in den Abgrund darf man Dem Zer⸗ 
fchmetterten nur nachfehen, und weinen ! Ihr verſteht 
mich nicht. Gute Naht. (Er geht in fein Bimmer.) 

Kroll. Dia, Herr, wir verftehen Ihn nur gar 
au wohl. (Er verſchließt und verriegelt bie Thür.) 

Eva. Halt Dugehört? Er fprad vom Abgrunde. 

Kroll. Dee Hölle vermuthlich. 

G va. Ah, du lieber Himmel! 

Kroll. Komm zw Bette. 

Eva. Wer keinen Teufel glaubt, der glaubt aud 
nicht an die lieben Engelein. Wie kann der ruhig 
f&hlummeru? (Bepde ab.) 


Neunte Scene. 

(Moorlands Wohnmg. Faſt ausgebrannte Lichter.) 
Thomas. Jenny. 

Thomas (ſitzt und ſchlummert, eine übe liegt ne⸗ 
ben ihm auf. dem Zifh. Er fährt im Schlaf in die Hös 
Be, zeiht: ch die Augen, ſieht nach der Uhr, ſchüttelt 
ben Kopf und ſteht auf.) Schon drey Uhr! das wird 
mir zu bunt! fo lange blieb er nie weg. Wenn ihm 
nur kein Unglück wiederfaßren iſt — daß er mich auch 
nicht mitnehmen wollte! — Du bleihft zu Haufe, fagte 
or, undfah fp verflöhrt dabey ans. — Es wird mir 
angft und bang — wenn ich nurnicht fo ganz allein 
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wäre — wo zwen beyfammen find, da findet ſich Doch 
Immer hier einwenig Rath, und dort ein wenigZroft. 
— Unfere Frau darf nichts hören, die würde fich todt 
ängftigen. Aber ich denke, ich wede Mamfell Jenny 
auf, vielleicht weiß fie mehr, als ih. — Mag fie es 
übelnehmen oder nicht. Alf fie die Pocken hatte, has 
be ich manche Nacht ben ihr gewacht, fo kann fie 
wohlnun den alten Thomas beruhigen.— Ja, 
. ja,Ihthuees. Mag fie doch fcheiten. Noth hat Fein 
Geboth. (Er klopft an “eine Seitenthür.) Mamfelle 
hen! — Mamfeihen! — das ift jung, das fchläft 
feft. (Er Ptopfe wieder) Mamfell Jenny ! 

Jennn (inwendig.) Wer Plopft?. 

Thomas. Der alte Thomas Elopft. 

Jenny. Was milit Du? 

Thomas. Ich will wiſſen, mo unſer Herr iſt. Es 
bat ſchon drey geſchlagen. Werden Sie nicht böfe. Ich 
wußte mir in der Angft nicht anders zu helfen. (@3 
wird draußen fehr ſtark an die Hausthüre geklopft.) 

Thomas (nad) dem Licht rennend.) Potz Wetter, 
da kommt der Herr. Nun, Gott fey Dank! Hätte Ich 
Die Mamfell doch lieber fchlafen laffen! (Er geht ab.) 


Zehnte Scene. 


Te n ny (tritt Im Regligee aus ihrem Schlafzimmer.) 


Run? Was ſoll das heißen? Warum wurde ich 
geweckt? Iſt irgendwo Feuer? — Der alte Menſch 
jagt mich aus dem Schlafe und läuft davon. — 
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Welch ein Getöfe auf der Treppe? — Was foll der 
fpäte Beſuch 7 


Eilfte Scene — 
Kammerjunker. Pilz. Thomas und Jenny. 


Kammerj. (su Thomas.) Zurück, Toölpel! Du 
wirſt ſchon erfahren, was wir wollen. (Jenny erbli⸗ 
@ent.) Ha! ha! meine ſchöne Dame! fo ungern id 
den Auftrag übernahm, Ihre Ruhe zu flören, fo-füß 
belohnt mich diefer reizende Anblid. 

Jenny. Herr Kammerjunker, ich. begreife nicht — 

Rammerj. Auf Befehl Sr Durchlaucht tomme 
ich, mich der Paplere Ihres Herrn Bruders zu bes 
mädtigen. . 

Benny. Sie fhergen vermuthlih? - 

Kanımerj. (auf Pils deutend.) Der Hrenge Ernſt 
meines Begleitere, verbiethet mir jeden Scerg 

Jenny. Mein Gott, was ift das? 

R-a mmerj. Kleinigkeit! Verſchwörung Staat: 
verbrechen — Bein Gefchäft für eine Dame — denn ed 
ift Fein Amor im Spiel: — Dod) ich vergeffe, daf 
meine Geſellſchaft Ihnen immer läftig war: Erlaus 
ben Sie, daß ich die Befehle Sr. Durchlaucht eilig 
vollziehe. 

Jenny. Ich verſtehe Sie nicht, Herr Kammer 
junker, und e8 wird am beiten ſeyn, daß ich mei⸗ 
nen Bruder⸗wecken laſſe. 

Kammeri. Dießmahl hat der Herr Bruder 
und gewedt; ob er ſelbſt eines ruhigen Schlum⸗ 
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mers genieße, muß ich faſt bezweifeln, denn die Quar⸗ 
tiere in der Burgvefte find nicht allzu bequem. 

Jenny. Was fagen Eie? Mein Bruder — 

Zammerj. Iſt feit einer halben Stunde Ge 
fangener auf der Burg. 

Thoma (ſchlaͤgt bie Bände sufammen. ) Mein 
Gott l. 

Jenny. unmoglich, welches Verbrechen ? — 

 Rammerj. Er wollte auf den Staat anwenden, 
was nur in der Liebe gilt: Freyheit und Gleichheit — 

Jenny. Verleumdung! 

Kammerj. Um fo weniger haben Sie in Anfes 
hung feiner Papiere zu befürchten. Pilz, verwalte 
Er fein Amt. 

Jenny. Mein Herr, ich werde nicht zugeben — 

Rammerj. Es thut mir leid, daß ich zum erften 
Mahle in meinem Leben, einer Dame ungehorſam 
ſeyn muß. 

TH oma (der vor Wuth berſten möchte, halb beim» 
Lich zu Jenny.) Mamfel, folich den Kutſcher und den 
StallEnecht herauf hohlen? 

Jenny. Sey ruhig, Thomas, Herr Kammerjuns - 
ker, ich verlange eine fchriftlihe Drdre zu fehen. 
—Nammeri. Mademoifelle, ih ſtehe im Dienft 
des Sürften. Diefer Polizeybeamte und die Wade 
unten im Borhaus, beweifen hinlänglich, daß ich nur 
höherm Befehl gehorche. Wie viel lieber wäre ich oh⸗ 
ne dieſes furhtbare Gefolge, uur auf galante Aben⸗ 

ter audgegangen, wenn Ihre Strenge — 

Benny. Sie werben unverſchaͤnt — 
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Thomas (in den Bart brummend.) Ja, unver⸗ 
ſchämt. 
Kammeri. Sie ſprechen vermuthlich mit Ihrem 
Bedienten. 
Thomas. Der war nie unverfchämt. 
Kammerj. Kerl! 
Thomas. Herr,ic bin ein Soweiter. ein freyet 
Mann. 
Kammerj. Ha! ha! ſpielſt Du hier auch eine 
Rolle? 
Jenny. Schweig, Thomas! Geh’ und laß meine 
Schwägerinn aufwecken. 
Thomas Uunwillig abgehend.) Leute, die des 
Nachts in die Haͤuſer einbrechen — ih weiß wohl, 
was bey mir zu Lande — (er brummt die letzten Wor⸗ 
te in den Bart.) 
‚Kammerj. Ich habe fhon zu lange verweilt. 
So viel ich mich erinnere, iſt dieß hier das Studier⸗ 
zimmer des Heren Syndicus. Pilz! folge Er mir. 
Jenny. Herr Kammerjunker! auf Ihre Verant⸗ 
wortung — 
 Kammerj. Darf ich bitten, mir die Schläffel 
vom Screibpult = . . 
Jenuny. Die trägt mein Bender bey ſich. 
Kammerj. So werden wir uns ohne Schläf- 
ſel behelfen müſſen. 
Jenm y. Herr, ich warne Ste zum letzten Mahle. 
Mit Tages Aubruch erfährt der Fürſt — 
Kammerj. Ich Unglücklicher! daß ich gezwun⸗ 
gen bin, die Warnungen einer fo liebenswürdigen 
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Dame In din Wind zii ſchlagen. ke; gedt mit Pils, der 
eine Laterne trägt; in Moorlauds Studiersimmer.) 

Jenny (allein.) Ih zittre — ich weiß nicht wie 
mir geſchieht — ah Gott! wie wird meine arme Schwä⸗ 
gerinn erfchreden ! wenn nur nicht traurige Folgen — 

Tho mad (koömmt zuruc mit untubiger Eile.) 
Neuer Jammer! 

Jenny. Run? 

Thomas. Unſere Frau iſt ud ſortt 

Jenny. Unmöglich! 

Thomas. Gar nicht zu Bett geweſen — Maria 
ſchlich hinein, öffnete Die Vorhänge, rief leiſe Mada⸗ 
me — keine Antwort. Sie tappte mit der Hand auf 
das Bette, alles kalt. Endlich holte fie die Nacht⸗ 
lampe — nichts zu fehen und zu hören! 

Jenny. Mein Gott, was ſoll das heißen? 

Tho mas. Sie wird bey dem Herrn feyn. 

. Jenny. Wie koönnte fie erfahren haben — 
Thom.as. Wer weiß! — Sie hat nielleicht eine 

ſchlimme Ahnung gehabt. Wenn man fich liebt, fol 

Dergleichen öfter& gefchehen. 

: Genug So bin ich dann ganzallein im Haufe ! 

Thomas. Fürdten Sie nichts, Mamfell ! der 
alte Thomas iſt hier, und der liede Bott iſt auch hier. 
- Wenn ich nur den Kutſcher und Hausknecht weden 
dürfte, die.follten bald hier rein fegen — 

Zenny. Geh hinaus, Thomas, geſchwind! we⸗ 
de Herrn Smith.auf. 

Thomas. Po Wetter! Here Smith, den ha⸗ 
der wir ganz vergeſſen. (Er Läufe fort.) 

VL. Band. 20. 
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Jenny (den) Schichich, oder pnſchicklich; 
Angſt fragt nicht nach Wopiftand. - u 


Zwölfte Scene, 


Kammerjunfer Pl; mie den Papieren. 
Genny 


Kammerj. Alles vollbracht. Sch bitte noch 
mahls um Verzeihung und wünfche Shnen einen fü: 
Gen Morgenfhlummer. 

Jenny. Roh einen Augenblid, mein Bert. Der 
Schreiber meines Bruders wird fogleich hier fen. 
Sie werden wenigftens die Güte baben, ihm zu ſa⸗ 
gen, welche Papiere — 

Kammerj,. Welche, Made moiſelle NAlle, Alle! 

Jenny. Er iſt ein Geſchaͤftsmann, und weiß bef- 
fer, was er hier fordern oder verweigern darf. — 

Kammerj. Der Here Schreiber hat bier nichts, 
weder zu fordern, noch su verweigern. Verſteht ſich, 
Diefe Papiere betreffend, Was ex ſonſt Hier fordern 
möchte — ich bin zu befcheiden, um darnach zu fragen. 

Jenny. Mein Herr, Sie ſouton wentgſtene das 
Unglück ehren. 

Kammerj. Ich ehre die Rechte der Schönheit, 
und. würde untröftlich feyn, wenn eine fchlaflofe 
Nacht dDiefe Wange noch. länger bleichen follte. — 
Komm Pilz, wir flören hier. (Er macht eine ‚tiefe 
bämifche Verbeugung, und fie gehen! ' 

Jenny (alein. Sie weint ; nad einer aan) 
Warum weine ih? Warum empfinde ich in diefem 
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Augenblide eine Beleidigung, die mix wiederfährt ? 
— ch fühle,. daß eb jegt nicht Zeit ift zu weinen. — 
Mein armer Bruder! ! meine arme Schwägerinn —9, 
daß ich ein Frauenzimmer bin! — Doc, das foll mich 
nicht abhalten, Ich will feläft zum Fürften. 


Dreyzehnte Sc ene. 
Die Borigen. Smith. 


Smit h. Thomas erzählt mir Wunderdinge. 

Jenny. Rath! Hülfe! lieber Smith. 

Smith. Moorland gefangen? Die Bapiere 
verfiegelt ? Ihre Schwägerinn fort? . 

Jenny. Alles wahr. 

- Smith. Ein vermaledeytes daud) 

Jenny. Was ſollen wir thun? 

Smith. Nach Gngland gehen, und dort als freye 
Menſchen leben. 

Jeuny. Aber jest? 

Smith: Zwiſchen Furcht und Hoffnung des Ta«. 
ge Aubruch erwarten. - > 

Jenny. Und dan ?- 

Smith. Dans Miß, mein Wort darauf! ich be⸗ 
freye ihren Bruder. 

Jenny. Aber wie? : 

‚Smith Wie? (er benft einen Augendtid nad). 
Ja — jeht muß ich reden. — Meine liebe Miß, es 
gibt gute Bücher in derWelt, die der Kenner broſchirt 
und ungebunden lieſt, die (aber der Hofmann aus ſei⸗ 
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ner Bibliothek verwirft, weit fie nicht relies em ma- 
roquin find. Ein ſolches Buch iſt Redlichkeit in Bür⸗ 
gerherzen, und Unſchuld im ſchlichten Rod. Beyde 
werden im Vorzimmer ein Spiel der Kammerdiener. 

Jenny. Sol das mein Troſt ſeyn? 

Smith. Keinesweges, ich wollte Ihnen nur be: 
weifen, daß Ihr Bruder verloren if, weil feine Zus 
gend echt, und Die Schnallen auf feinen Schuhen uns 
echt find ; beym Höflinge ift das umgekehrt. 

Jenny (unwillig) Mein Gott, iftjegt der Augen: 
blick zu folchen Bemerkungen ? 

Smith. Gerade jekt, Miß! Sie glauben viels 
leicht, ich ſey kalt? Ich fühle weniger bey dem, was 
hier vorgefallen? — Sie irren. Nur die Gewohns 
beit — ich habe dergleichen taufend Mahl erlebt. 
Der Menſch befigt Die edle Gabe, fih. an alles zu ges 
wöhnen, nur nit an Glück und Ruhe. 

Jenny. Und wohin führen endlich alle. Diefe 
Sentenzen ? 

S mith. Zuder traurigen Rotkweubigkeit, durch 
Scheidemünze zu ſiegen, wo Seelenadel nur ein 
Schanpfennig tft. Ich werde zum Minifter gehen, 
ih werde ihm fagen, daß ich Lord Sidney bin, — 

Jenny. Smith, wagen Sie?- - 

Smitp. Ih werde ihm ein Empfehlungsſchrei⸗ 
ben unfers Minifters vor die Augen halten, und was 
gilt Die Wette, der Lord wird Gchör finden, mo man 
ben Schreiber mit Hohn zurück gewieſen hätte, 

Jenny. Smith, reden Sie im Graft? 

Smith. Ja, liebe Miß; der Sonderling , dem 





nn 331° sau 


Sie Liebe einflößten, legte feinen Rang ab, zu einer 
Zeit, ald ex noch zweifelhaft war, ob ein Lord Ihnen 
mehr gelte ald ein ehrlicher Mann. 

Jenny. Ich erſtaune — 

Smith. Warum? Liebe und Laune haben wohl 
größere VBerwandlungen bewirkt. 

Genny Mylord — 

Smith. Pfuy! — Mylord wird hingehen, um 
Ihren Bruder zu retten, und Eduard Smith wird, 
zurück kommen, um Ihre Hand zu werben. Dann ha⸗ 
be ich ein feines Gut in Warmwidfhire, eine wahre 
Schweitzergegend, der nichts mangelt, als jene frohen 

Bewohner: Freyheit und Liebe, die Gegenfüßler der 
Höflinge, Wat meynien Sie, Miß? Es ift Doch gut, 
daß ich reich bin; dort würden wir alle genug haben. 

Jenny. Ich bin unfähig, Ihnen jetzt darauf zu 
antıworten. 

Smith. Warım? Sie finden Keinen wieder, 
der es ehrlicher mit Ihnen meynte, als ich. 

Fenny.. Soll die. Noth gewähren, was Liebe 
heiſcht? 

E mith. Das iſt brav gedacht, ich will Ihnen 
nichts abtrotzen. Neue iſt überall ein ſchlimmer Saft. 
Kehrt er bey der Liebe ein, ſo frißt er den Werth. — 
Der Tag bricht an, ich gehe zum Miniſter. 

Jenny. Und ich in meines Bruders Kerker. 

Smith. Ihre Hand, Miß. (Eie reicht ihm bie 
Hand, er ſchüttelt fie) Ich Tann wicht viele Worte 
machen, aber Gott verdamme mich, ich bee Sie! 
(Geht ad.) 
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Jenng. Wie iſt mir geſchehen! — ich bin betäubt 
— pfuy Jenny! verläugne das Weib, gedenke deines 
armen Bruders. Gold und Ehpränen ſollen mir den 
Zugang Öffnen, (Ab.) 


Bierzehnte Scen e. 
(Die ermſelige Wohnung des Hauptmann Ellfeid. 


verr und Frau v. Ellfeld. Emilie 


Emilie Alles recht gut, meine liebe Freundinn, 
Appetit und Schlaf find freylich die Kennzeichen der 
wiederkehrenden Gefundpeit ; und Gottlob, man 
ſieht e8 Ihnen an,. Sie haben fich feit drey Tagen 
ſichtbar erholt. Aber Sie müſſen fich noch fchonen. 

Ell feld. Das predige ich Ihr immer. 

Srauv. BIIf. Das Wetter war fo fhön — 

Emilie. Aber kühl. 

Frau v.EIIf. Der Spaziergang iſt mir fo gut 
bekommen. Die frifche Luft, die Sonnenftrahlen — 
ich fog neue Kraft mit jedem Athemzuge. 

Emilie Dann hätten Ste fih aber zeitig zu 
Bette legen follen. 

Elifeld. Das fagte ih auch. 

Frau v.ETIf. Ych Habe einige Stunden fanft 
auf dem Sofa gefhlummert. Ich Eonnte mir die 
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Freude unmöglich verfagen, meine Woplthäteriun 
gefund zu empfangen. 

Smilte Wenn ih ja diefen Rahmen verdien- 
te, To din ih nun belohnt. Zum erfien Mahle 
verbafle ich Sie mit leichtem Herzen. Es iſt fpät. 
(Sie greift nach ihrer Galoppe.) Wenn wir uns wies 
Derfeben werden , Bann ich dießmahl nicht beſtim⸗ 
men. 

Elifeld. Sollte ed zwen dankbaren Menſchen 
nicht erlaubdt ſeyn, Ihnen in Ihrem Haufe aufs 
suwarten?.'' 

Emilie. In meinem Haufe? Da müßte ih 
Ahnen ja fagen, wer ich bin, und wo ih wohne? 

Sllfeld. Wär’ es denn nicht grauſam, uns 
das noch länger zu verſchweigen7 

Emitlre. Liaber Hauptinann, laſſen Sie mie 
meine Grille. Sie verlangen den Nahmen eines 
Dinges zu willen, daß Eeinen Nahmen hat. Nur 
mein Herz that Ihnen Gutes, und das Herz iſt 
nahmenios. In acht Tagen führe ih Sie in mein 
Baus; dann follen Sie mid, und noch einen ge⸗ 
wiffen Zemand .Tentien lernen. 

Ell feld. Wie aber, wenn der Schleyer diefer 
liebenswürdigen - Beicheidenheit nicht dicht genug 
war, Sie dem Blick der Dankbarkeit zu verber: 
gen; wie, wenn wir Sie fihon kennten? 

Emilie. Hnmöglih, oder Sie brachen Ihren 
Schwur. 

Frau v. EIIf. Das that er nicht. 
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Smilie Sie ind mir nie anf der Straße ge: 
folgt? 

Ellfeld. Auf. meine Ehre! Rein! 

Emilie, Nun, fo kennen ‘Sie mich auch nid. 

Ellfeld Der Rahme Mporlend fieht. in um 
fern Herzen. 

Emilie (erftaune.) Wahrhaftig? Sie fennen 
mich? — Wie geht das zu ? — Wodurch haͤtte ich 
mich verrathen? 

Ellfeld. Wenn Sie meinem. Ehrenwort trauen, 
daß es ohne unſer Zuthun geſchah, ſo wünſchte ich, 
einen gehäſſigen Vorfall lieber verſchwelgen w 
Dürfen, . HER 

Emilie Sie ſpannen meine Neubeglerde im⸗ 
mer höher. Ich bin.gewiß, daß, ſelbſt in meinem 
Haufe Niemand um das untauige Bcheimnif 
wußte. 

Ellfeld. Sind Sie. ſichee, daß man Ihnen 
uicht nachſchlich? — 

Emilie. Wer? 
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Bünfjehnte'&cent. 
 Allbrand Die Borigen: 


Ellfetd. Ha! — Diefer! — 
Emilie. Seeretair Allhrand. — Sch erſtaunt 
Was führt Sie hierher? m 
Ellfeld. Was wollen Sie, mein: Bere? . 
Allbrand. Ich kann Faum zu Athem Eommen.— 
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Berzeiben Sie diefen ungewöhnlihen Beſuch. — 
Madame, ih muß durchaus einige Minuten allein 
nit Ihnen fprechen, 

Emilie Mit mir? 

Allbrand, Mein Herr, ich befhwöre Sie bey 
den Gefühlen der Menſchlichkeit! laſſen Sie mid 
mit diefer Dame allein. 

Ellfeld Sobald fie befiehle. 

Emilie. Was können Sie mir zu fagen Haben? 

Allbrand, Um des Himmelswillen zögern Sie 
nicht länger! die Augenblide find Eoftbar. 

Emilie. Wenn. es bloß mich betrifft, ſo habe 
ich vor dieſen guten Leuten kein Geheimniß. 

Allbrand, Es betrift Ihren Gemabl. 

Emilie (mißtsanifg.) Wirklich ?’— Run. die Lüge 
wird Ihnen. wenig nügen. — Ein Augenblic, meine 
Sreunde ! Aber Sie gehen nicht weit? _ 0 

Ell feld. Nurin das Nebeuzimmer. (Ge. füßer 

feine Frau fort.) 
Emilie. Bir Sind allein; was wollen Sie? 

Allbrand. DO, daß ich der Unglücksbothe ſeyn 
muß! 

Emilie (hattig.) Unglück? (Sich faſſend.) Doch 
— reden Sie nur weiter — wir kennen uns ia ſchon 
— welches Unglüd? 

Allbrand. Mein Freund ghr Gatte — Ye 
Emilte Wollen Sie meine Sinne durch Sare 
dien verwirren — - 

Allbrand. Weld ein Eränkendes Mißtrauen! 

Emilie. Soreden Sie deutlicher. Ihr Freund, 
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wie. Sie ihn zu nennen befieben — was ift ıhm wi: 
‚derfahren ? 

Allbrand. Siefcheinen fehr ruhig Madame? 

Emilie. Ich bin nicht nervenſchwach, Here Se⸗ 
eretair, und falle nicht gleich in Ohnmacht, wenn eine 
Spinne an meidem Halfe kriecht. 

Allbrand, Verdiene ich diefen Hohn ? 

Emilie. Vielleicht. 

Allbrand. Bergeffen Sie tn dieſem Augenblitke 
die Verirrungen der Liebe, um nur die Stimme ber 
Sreundfchaft zu hören. 

Emilie. Wohlan, ich Höre. 

Allbrand. So eben hat man Ihren Gemapl 
in's Gefängniß geſchleppt — 

Smilie Epottiſch.) Wahrhaftig? 

Allbeand. Er iſt als Aufrührer angeklagt. 

Emilie Ey! 

Allbrand. Man hat feine Dapiere verfiegelt. 

Emilie. Immer beſſer. — Sagen Sie mirdod, 
wozu kann dieſes Mäfcchen Ihnen nügen ? 

Allb rand. Sie glauben mir nit? 

Smilie, Rein, 

Allbrand. Wollte Bott, Ih Hätte Ihnen nichts 
Schlimmeres zu berichten. " 

Smilie Nichts Schlimmeres? Vortrefflich! — 
Nun, wie Inutet das Schlimmere? - 

Allsrand. Ob Moorland in Rückſicht auf 
den. Staat unſchuldig ſey, will ich nicht unterfu⸗ 
chen — 

Emi li e. Bedarf auch Feiner Unterfugung. 
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Allbrand. Aber daf er an Ihnen zum Ver 
brecher wird, iſt leider nur allzugewiß. 

Emilie. An mir? — Laſſen Sie doch hören? 

Alldrand. Mußte er Sie mitfhuldig glau⸗ 
beu, weil Sie ihm ehemahlige Nachftellungen ver: 
fchwiegen hatten? * 

&milie (fAusend.) Ehemahlige Nachſtellun⸗ 
gen? 

Allbrand. Konnten Sie nicht Ihre guten Ur⸗ 
ſachen haben? 

Emilie. Moorland weiß —? | 

Allbrand. Daß der Fürſt Ihnen geife An⸗ 
träge gethan — 

Emilie. Weiter — 

Allbrand. Er vermuthet — er behauptet ger 
wiß zu ſeyn, daß jene Verhältniffe noch fort: 
- dauern. 

Emilie (kon.) & gab nie Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen mir und dem Fürſten. 

Allbrand. Wer iſt inniger davon überzeugt 
als ih? — Aber Moorland — 

Emilie. Welcher böſe Geiſt Hat ihn angehaucht? 

Allbrand. Unwerth Ihrer treuen Liebe, wagt 
er von Trennung zu ſprechen — 

Emilie. Trennung? Bon mir? 

‚Aalldrand. Er vergißt, daß der Haß.einer ede 
Ien beleidigten Fran, unter der Afche verlofchner 
Liebe am flärkften brennt. . 

Emilie. Here ! fprigen Sie Ihr Gift auf ein - 
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Mahl von fih! reden Sie dentlich, denn bey Gott, 
ich verſtehe Sie nicht. 

Allbrand. Ihre nächtlichen Befuche in diefem 
Haufe find verrathen morden. . 

Smilie So wird ber Schimpf auf das Daupt 
des Verräthers fallen. 

Allbrand. Moorland⸗glaubt feine Ehre ange: 
taſtet — 

Smilie. Moorland kennt mid 

Allbrand. Er follte Sie Fennen; deſto unver⸗ 
zeihlicher ſein Argwohn, deſto ſchrecklicher ſein Ent⸗ 
ſchluß, Sie nie wieder zu ſehen. 

Emilie. Alles Lüge! 

Allbrand. Wollte Gott! 

Emilie. Allbrand! iſt Ihnen irgend etwas hei- 
dig in der Welt, ſchwören Sie bey dieſem Heilig: 
thum —⸗— 

Allbrand, Bey Ihrer Tugend! 

Emilie Pfuy! beflecken Sie meine Tugend 
nicht — Thörinn! was fiehft du Hier, und Täffeft 
Die das Gift in die Ohren tröpfeln! Wenige Schrit⸗ 
te, und du liegft in feinen Armen; wenige Worte 
und der Böfemwicht ift entlarvt! (Sie will gehen.) 

Allbrand. Wohin? Unglüdliche Sreundinn? 
— Moorland ſchmachtet im Kerter. Gr will Sie 
nicht feh’n, und wollte er auch, er darf. ‚ige. — 

Emilie. Allbrand! was haben Sie mit mie 
vor? Wollen Sie mir den Kopf verrüden? Wozu 
diefe fürchterliche Lüge ? 

Allbrand. Dasmüßte ich fragen, Wozu eine 
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Lüge, die der erſte Schritt in Ihr Haus wider⸗ 
legen würde? 

Emilie. Es wäre wahr? Moorland wäre ge⸗ 
fangen ? a 

Allbrand. Faſſen Sie ſich! verlaſſen ſind Sie 
darum nicht. Es bleibt Ihnen ein Freund, der für 
unverdiente Kränkungen Fein Gedächtniß hat. 

Emilie, Und Moorland win fih von mir tren⸗ 
nen — das wäre auch wahr? 

Alldrand. Beleidigte Tugend, rufe den Stot;, 
deinen eblen Bruder, zu Hülfe!. 

Emilie. Menih, was haft Du gemadt? 

Allbrand. Ich? 

Emilie. Nur Du warſt fähig, ſolch ein Höflifches 
Gewebe zu fpinnen! Teufel, was haft Du gemadit! - 

Allbrand. Madame, Sie werden beleidigend — 

Emilie. Aher froplode.nicht zu früp! der Fürſt 
wird dem Staate einen Bürger, die Ligbe mir mei⸗ 
nen Gatten wieder geben. 

Allbrand. Wie heiß jene Liebe if, werden 
Sie aus diefem Zettel fehen. 

Emilie Die Hand meines. ‚Gatten! - — (&ie 
entfaltet ‚das. Billet zitternd, liest , bebt, läßt es fals 
Ten, ſinkt in die Anie, ſtößt einen- [auten Schrey aus, 
und wird, ohnmächtig. } ' 

Allbrand (böhniſch auf fie hetabbiicend.) G 
demüthigt bift Du endlich, Eüfe Rade! (Era 
ferne Ach ‚fonen) 


® 
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Sechszehnte Scene. 
Der Hauptmann und feine Frau (fürzen 
herein.) Emilte. 


ETifeld. Was geht hier vor? 

drauv. EIIf. Mein Gott! was ift daß! 

Eillfeld. Unſere Wohlthäterinn! (Sie helfen 
ihr vom Boden auf einen Geflel.) 

Slifeld. Wo blieb der Boͤſewicht? (gr ſtützt 
Emilien)' 

Frauv. Ellf. (feht das Billet auf ber Erde 
"liegen, hebt es auf, und liest es flüchtig.) Ha! darf ich 
- meinen Augen trauen — Iſt's möglih? Lies! 

Ell feld (nachdem er geleſen.) Verſtehe ich recht 
— fo haben ihre mohlthätigen Befuche bey uns — 

Frau v. Ellf. Einen abfcheulihen Verdacht 
auf fie geworfen ! 

Ellfeld. Ihe Dann glaubt fie Hier— ° 

Traun, Ellf. In einem fhändlichen Haufe !— 

Silfeld. Gott! meine Ehre — 

Frau v. Ellf. Gedenke ihrer Wohlthaten ohne 
fie läge Dein Weib im Grabe.— Fort, fort in Moor⸗ 
lands Kerker! Ein Wort muß die ſchändliche Täus 
ſchung vernichten?! (Herumtaumelnd.) Wo iſt mein 
Mantel’? 

Ellfeld. Gutes Weib — wie? Du wallteſt — 

Srauv, EITf, Du Eannft noch fragen, was 
ih will? — Spfollten wir Diefem Engel feine Liebe 
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vergelten? Kalte Zufchauer einer Qual, die fie um 
unfertwillen duldet? — Wo ift mein Mantel — 

EIIfeld.Und wenn man Dir den Eintritt verfagt? 

Fer. v. EIIf. Dann zum Minifter. Ich will feinen 
Dallaft fo lange mit meinem Klaggefchrey erfüllen, 
bis es in feine Ohren dringt. Meine Angfigeftalt wird 
die Höflinge erfchüttern, mein Beben fie mit ergreis 
fen. Ich bin gewiß, man wird mich vorlaffen. 

Ellfeld. Aber Du bift krank und ſchwach — 

Fr. v. Ellf. Sch krank und ſchwach? Rs 
nie habe ich mich fo ſtark gefühlt. 

Ellfeld. Laß mich gehn. 

Sr v. EIIf Du mußt Hier bleiben, fie tröften, 
ich vermag fie nicht zu tröften — 

Ellfeld. Liebe Garoline! es wird Dich allzu 
heftig erſchüttern — 

Fr. v. Ellf. Ihren Jammer zu ſehen beym er⸗ 
ſten Erwachen, das würde mich erſchüttern. Aber ei— 
nen verblendeten Gatten zurück in die Arme mei⸗ 
ner Wohlthaͤterinn führen, das wird mir herzſtärken⸗ 
de Arzney feyn. (Sie Hat indefien ihren Mantel um fich 
geworfen.) Guter Carl! fage mir nichts weiter, ich 
muß gehen! oder die Angſt tödtet mich ! fteh’ der 
Unglüdlihen bey! — ich Eehre bald zurüd, Gott ges 
be mit Troſt und Hülfe. (Sie eitt fort.) 

Ellfeld (Emitlien noch immer unterküsend.) Was 
fol daraus werden! Schickſal, welde Dornen haft 
Du auf meinen Pfad gefreut! 

Emilie (athmet tief und ſchlägt die Augen auf.) 

Ellfeld. Sie Eommt zu ſich — Madanie! 
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Smilie (hebt ihn ſtarr on und ſtößt ihn fanft 
von ſich. Darauf blickt fie gedankenlos im Zimmer ber: 
um. Ihre Gedächtniß Fehre nah und nad zurück, fie 
ſchlägt beybe Hände vor das Geſicht und weint.) 

Ellfeld. Faſſen Sie Muth, Madame. 

Emilie (winkt ihm zu fehweigen. Sie ringt bie 
Hände, blickt gen Himmel, fällt vom Stuhl auf ihre 
Anie und bethet zitternd.) " 

EIIfeld. Gott !ich kann nur Eine Hand zu Dir 
aufheben! rette! rette meine Wohlthäterinn! 


(Der Vorhang füllt.) 


Fi ünfter det. 


(Gefeligaftssimmer des Minifters. Einige Spieltiſche, 
auf welchen die Karten’ serfirent liegen. Halb aus⸗— 
Wachslichter. „es iM, Morgen, 
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(Er nimmt die gedrauibten Karfen. weg und Tammeke 
das Kartengeld von ben Ziſchen.) 


Bey i ‚Erfindungen machen, den Spaniern Ehre; 
die Inquifiticn und die Karten. Zwey Bollwerke 
gegen Ketzerey und Langeweile; dem Scheine nach 
ſehr' unähnlich, und doch in vielen Stücken gleich⸗ 
artig. Die Inquiſition hindert das philoſophiſche 
Grübeln; das thun die, Karten auch. Die Karten 
machen bleiche Geſichter und hohle Augen; , die In⸗ 
quifition thut dasſelhe. S Sie. erftickt, die Liebe zu Va⸗ 
ter und Mutter, ‚m, Weib und Kind; ; das thun de 
Karten auch. Die Kartenwuth bringt ipre Dpfer an. 
den Galgen und die Inquifition auf den Scheiterhaus 
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fen. Ja, der Nutzen der Karten ift noch weit ausge: 
breiteter; denn die Inquifition padt nur Juden und 
‚Reber, die Karten hingegen verfchonen auch die 
frömmſte Bethfchweiter nicht. — Friede fey mit der 
Aſche des Mannes, dem ich das Kartengeld verdan: 
fe. Möchte man aus feinen Knochen Würfel dre: 
ben, und fein Gonterfey in jedeu Karo⸗Koͤnig prägen! 


Zweyte Scene. 


Kammerjunter Pilg. Prunk. 


Prunk. Ey en, Herr Rammerjunker! warum 
fo fpät? Und woher fo früh ? 

Rammerj. Iſt mein Oheim aufgeftanden ? 

Prunk. Sr hat Kopfweh. 

Kammerj. Niemand bey ihm? 

Prunk. Ja, der Mops 

Kammer. Ih muß ihn fprechen. 

Prunk. Ich weiß nicht — 

Kammer]. Pilz, lege Er nur Sein Paquei 
hierher. 

Milz. Aber der Herr Secreli Allb rand hat 
befohlen —⸗ 

Kammeri. Befohlen? Was? 

Pil 4. Die Papiere auffein Zimmer zu bringen. 

Rammerj. Das gilt gleich viel. 

pi: Er band eb mir auf das Gewiſſen — 

N dmmerj. Auf. ſein Gewiſſen — n nun dad hat 
wohl nicht viel zu Tagen. | an 


r 





Dil; Es fchien dem Herrn Secretair fehr viel 
daran gelegen. 

Rammerj. Genug, Pils! ich habe meine Ur: 
fachen. Das widerfährt mie nicht alle Tage. 

Dilz Auf Dero Hohe Verantwortung — (Legt 
Die Bapiere auf den Zifch, verbeugt ſich und geht.) 


Dritte Seene 
Die Vorigen, ohne Pilz 


Ra ammerj. Prunk, ich habe einen Jang betzan 

Prunk. Ein Mädchen? 

Rammerj Nicht doch; ich habe dem Staate 
einen Dienſt geleiſtet. 

Prunk. Dem Staate? Das heißt bier wu Bande 
Dem Fürften. Dann muß ich meine Frage wieder: 
hohlen. 

KRammerj. Du bift ein Schlaukopf. Nein, 
Prunk, ſo wichtig iſt der Dienſt nicht: Ich habe nur. 
einen Jacobiner belauert. 

Prunk. Das wäre! 

Kammerj. Der Spndicus Moorland — 

Prunmk. Moorland, ein Jaeobiner? — Hm! 
ich zweifle. | 

Kammerj. Warum? 

Prun k. Er ſieht jedermann ins Geſicht. 

Kammerj. Eben deßwegen; ihm mangelt bie 
unterthänige Schüchternpeit. 

Prunk. Er fagt alles, was er denkt. 
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Kammerj. Shen deßwegen; er Denkt zu viel. 

Prunk. Eine neue Gattung von Verbrechen. 

Kammerj. Nichts weniger! Narren und Weis 
fe, Goldmader und Denker Hat man von jeher 
eingefperrt. . 

Prunk. Aber wen Sie fonft Feine Beweife — 

Kammerj. Hier liegen die Beweife. Nun kann 
mein Dheim mir nicht länger vorwerfen, daß ich mid 
anf nichts applicire. Spiel und Rendezvous habe ih 
verfäumt, eine ‚ganze Nacht geopfert — 

Prunk. Um einen Denfchen ind Elend. zu ftürzen. 

Kammerj. Prunk, das war dumm. 

Prunk. Die Wahrheit Elingt immer mie eine 
verſtimmte Geige. 


Vierte Scene 
Smith. Die Borigen 


® . 

Smith. Herr Kammerjunter, ih bin Ihnen auf 
dem Fuße gefolgt. 

Kammerj. (su Prunt.) Iſt der Portier Erauf? 

Emith. D nen, er bat mich angefchnardt; 
‚aber ich kenne dieſe Art Leute (hen. . — 

Kammerj. (pämifb.) Haben vermuthfich viel 
Umgang mit einander? 

Smith. Sen Etand würde mich nicht abſcre⸗ 
cken, aber ſein Gewerbe — 

Ka mmerj. Freylich, wenn er das Glück pätte, 
ein Schufter zu ſeyn — 


- 
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Smith. Ganz recht, dann wäre er ein arbeit- 
famer und nügliher Menſch. Ein Thürfteer aber 
und ein Kammerjunker taugen. zu gar nicht. . 
Zammerj. Menſch, iſt Er toll? 
Smith. Ich bewies ſo eben das Gegentheil. 
Kammerj. Prunt! ein Paar handfefte Kerld — 
Smith. Bemühen Ste fi nicht, denn ehe ich 
den Minifter gefprodhen, gehe ich nicht von dev 
Stelle. Alsdann aber können Sie mich überall finden: 
Kammerj. (mit einiger Verlegenpeit.) Prunk! — 
Prunt. Wir dürfen doc hier feinen Lärm machen.. 
Kammerj. Mirdas im Haufe meines Oheims ? 
Smith. Junger Mann, ich bedauere Sie; die 
Minifterfihaft Ihres Oheims ift Ihr Unglüd, 
Kammerj. Ihre Sprade — 
Smith, Sie war Ihnen einſt nicht fremd. 
KRammerj. In der That, es kommt mir vor, 
als ob — 
Smith. Kann ich Sie ohne Zeugen ſprechen? 
Kammerj. Prunt! (gr sidt ibm einen Wink. 
Prunk entfernt fich.) 


Fünfte Scene 
Borige ohne Prunk. 


Lammerj. Nun, Herr Sonderling? 
Smith. Um dieſen Charakter gu behaupten, 
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will ich mit einem- Möhrchen den Anfang machen. 
Ich kam einft auf meinen Wanderungen in eine 
Stadt, deren zomantifche Lage mich auf einige Wo⸗ 
chen feflelte. — Täglich Hetterte ich auf den Gebir- 
gen umher, an deren Zuße ih ein Strom hinwälz⸗ 
te. Eines Abends harte ich mich verfpätel. Es war 
fhon Dämuwrung, als ich den Fußſteig einfam am 
Weller nach Haufe wandelte. Plöglih fah ich in 
Der Ferne zwilchen den Bäumen die Geftalt eines 
Mädchan4. Ich ſehe, daf fie Händeringend am Fluſſe 

aufs und niederwankt. Ich höre ihre Seufzer. Die 
" Nendegier Hält mich Hinter einem Gebüſch. Gin 
Augenblid noch, und das arme Geſchoͤpf fpringt in 
den Strom. Ich bin ein guter Schwimmer, es ge: 
lang mir, fie zu retten, aber fie dankte mir nicht 
einmahl, denn — was mennen Sie wohl, Bert 
Kammerjunker, warum fte eine Selbftmörderinn 
werden wollte ? 

Kammerj. (ſehr verwirrt.) Wie Tann ich das 
ercathen? . 

Smith. Sie zittern? 

Kammerj. Nur weiter — 

Smith. Ich bin eine Bürgerdtochter, fo fprad 
das Mädchen ; Ehrlichkeit und Unfhuld find mein 
ganzer ReichtHum. Ein junger vornehmer Herr, der 
bier ftudiert, ſuchte mich zu verführen, und als es 
ipm nicht gelang, verleumdete er mich überall, 
brachte mich. uni, meinen guten Ruf; die Nachbarn 
zeigten mit Singern auf nich, meine ‚Gefpielinnen 
ſahen mich über die Achfeln an, und ad! mein 


>> 259 n.. 


| Bräutigam, ein ehrlicher Handwerker, lieh mic figen. 
Da fiel ich in Verzweiflung, ynd wollte meinem Les 
ben ein Ende machen. — Ihnen ift nicht wohl, Herr 
Kammerjunter ? . 

Kammeri« (mit niebergefchlagenen Augen.) Mein 
Herr _ 

Smith. Ich hielt jenen Verleumder damahls 
für einen Nichtswürdigen. Ich irrte mich, gr war 
nur ein Leichtfinniger; denn als ich mit der Feſtig⸗ 
Leit des ehrlichen Mannes vor ihn traf, und ſprach: 
Mein Herr, fehen Sie da Ihr Werk, da erichradier 
über. die Folgen einer plauderfüchtigen Eitelkeit ; 
da fah ich die Thränen. der Neue in feinem Auge, 
die Gluth der Schaam auf feiner. Wange. 

Rammerj. (die Hand ausfiredtend.) Eduard 
Smith! 

Smith. Da hielt er ſichs nicht für Schande, 
ein Verbrechen und. des Mädchens Unſchuld laut zu 
bekennenz Reue und Wohlthaten bleichten den Fle⸗ 
den, und an meinem Biifen dankte er. Gott mit 
heißen Thränen, daf es noch nich. zu ſpät mar, ſei⸗ 
nen Leichtfinn wieder gut zu machen. 

.Ramm erj. .(an feinem.Hatfe.) Eduard Smih! 

Smith. Erinnern Sie 19. nun meinst Nah⸗ 
mens wieder? 

Ra mmeni. Pfuy, daß ich die eſtalt. vergeſen 
konnte! —Eduard, wir tranken damahls Bruderſchaft. 

Smith. Und Du ſchämſt Dich Heute daſſen nicht? 

Kammerj. Wäre ich fo tief geſunken — 

Smith. Ich bin nur Schreiber. 


ce6 340 . 

KRammerj. Ich bin ein Menſch. 
- Smith ſchuttelt ihm die Hand.) Recht fe! Du 
fprangfi wie jene Diene in einen reißenden Strom; 
vielleicht gelingt es mir auch Dich zu retten. Yun: 
ger Mann! jenes ſchreckliche Beyſpiel hätte Did 
warnen follen. Damahls verfpradfi Du mir den 
unfeligen Hang zur Verleumdung zu bekämpfen. 
Nicht alle, die ein Opfer Deiner Zunge wurden, 
haben fih ins Wafler geflürzt; aber wie mande 
bittere Thräne iſt vieeiht im Stillen über Did 
geweint worden! Wie manches Häusliche Slück haft 
Du vieleicht duch ein fpigiged Wort untergraben! 
Der Menfch hat leider Immer offene Ohren für das 
Böfe feines Naͤchſten. Ein Eindruck ift ſchnell ges 
maht und lanafam verwiſcht. Ein Wort fchlüpft 
leicht über die Zunge, ader feldit die Allmacht kann 
68 nicht zurück nehmen ! 

Kammerj. Du haft ein. Recht; fo mit mir zu 
fprechen. Doc, wodurch verdiene ich jagt — 

& mith. Was that Die Moorland ?. 

Rammerj. Man Hält aähn für wſabrlich. 

Smith, Verleumduug! | 

Kammerj. Er hat 1 Der Birzeitet zu 
warm angenommen. 

Smith. Seine Pflicht. 

Kamm'er j. © iſtvielleicht Rande eit Dorn | 
im Adge. . 
"Smith: Da liegt's. Allbrand — ur 

Kammerj. Errathen. 
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Smith, Und Du läßt Dich zum Werkzeug eis 
ned ſolchen Menfchen- brauchen ? 

Rammerj. Ich gläubte meinen Oheim zu ver⸗ 
pflichten. 

Smith. Mann von Kopf and Herz! die Na⸗ 
tur gab Dir eigene Schwingen. Erwache aus dem 
nichtöwürdigen Raufche, Laß die Allbrande Eriechen. 
Siebe nicht an ihrem Gifte. Du Fönnteft dur Tu⸗ 
and. glänzen, und ſchimmerſt nur durch Rang ; "Du 
Eönnteft durch Berdienfte leuchten, und Du blendeſt 
ur durch Wi. Freunde würde Dein ‚Herz acwin-. 
men, aber. Dein Kopf fiheucht ſie zurück. Du könn⸗ 
teft Liebe verdienen, und Du buhlſt um Furcht. Et⸗ 
nen ehelichen Mann verleumden, der feine Strafe 
ruhig wandelt, ift eben fo leicht, als einen Schla⸗ 
fenden ermorden; aber den Ruf des unſchuldig Ver⸗ 
feumdeten wieder herzuftellen, tft we: als Po⸗ 
dennarben auszuglaͤtten. 

Qammerij. Hier haſt Du. meine dar, ed ſoll 
nicht mehr geſchehen. 

Smith. Darf ih Die temten, fo rette Moore 
Iond.. 

K:eaemmearj.. Bes ih vermag, bey meiner 
Ehre! 
Smith. Wo find feine Peptere 

Kammerj. Hier liegen fie. 

Smitk Wit Du mr Deinem r Dheim über: 
liefern ? | 
Kammerj. Nein. 


„t 
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Smith. Bas wirft Du ibm fagen? 
Kammer j. Ich babe fie verbzaunt — verloren, 
kurz ich nehme alles auf mich. 


Sechste Scene. - 
Bo ige Der Rintkien 


Rinifter (tritt ans feinem R und 
raft.) Prunk! 

Prunk (aus dem Vorzimmer.) Euer Ercellen;. 

S mith (Heimlich sum Kammerjunfer) Nun 
gilr’s! 

Minifter. Weich ein auandudiset Geräufg 
iſt Heute in «meinen Zimmern ? 

Prunk. Diefer Fremde — 

Miniſter. Was wollen Sie? 

Smith. Euer Excellenz um Berzeihung bitten, 
Daß ich fo ſpät komme. 

Minifter (acht lachelnd na der Uhr.) Spät! 

Smith. Zu fpät für einen Mann, in deſſen 
Haufe die Berechtigkeit nie fchlummert, zu fpät 
für einen Unſchuldigen, den die Verleumdung in 
den Kerker warf. 

Minifter. Wer find Sie? 

S m-i th. Gin glüdlier, beneidenswerther 
Menfh, wenn es mir gelingt, dort Unfhuld gu 
retten, und bier Guer Gpeelleng Ruhm vor Fle⸗ 
“en zu bewahren. 

Mintiter (mit Geringſchehang.) Sie? 
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Smith. Sy blidte der aefangene Löwe auf die 
Maus, ehe fie fein Netz zernagte. 

Miniſter. Für wen fprehen Sie? 

Smith. Nicht für meinen Freund, denn ich 
handle nur für Freunde. Ich ſpreche für den red» 
lichften Mann im Staate, den Spndicus Moorland. 

Minifter. Ha! wo ift er? 

Smith. Wo er nicht ſeyn follte, im Befängniß. 

Minifer. Wo fing man den Bogel? 
—Kammer j. (verlegen) Der Secretair wird 
\ wiſſen. 

Smith. Sagen Sie alles, nur die Wahrheit?! 
Bor ihr wird mein Freund nie ercöthen, und ich 
nie verſtummen. 

Minifter. Die Wahrpeit, junger Herr. | 

Rammerji. Der Spadiens ſchlich um Mittew - 
nacht — 

Smith. Er ſchlich? Das ift falſch! 

Minifter (mit Strenge.) Keine Unterbrechung, 
mein Herr! u 

Rammerj. Der Syndicus wollte um Mitte 
nacht einen gewillen Hauptmann Ellfeld beſuchen, 
der auf dem Schloßplage wohnt. 

Smith. Unmöglid, er kennt Feinen Mann die» 
fed Nahmens, 

Minifter. D ja; er kennt ihn; und wir ken: 
nen ihn auch; nur weiter. 

Kammerj. Ald er eben in das Haus treten 
wollte, ward er arretirt. 

Smith. Auf weilen Befehl? _ 


ı, ” 
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Minifter. Auf den Meinigen. 

Kammerj. Secretaie Allbrand trug mie auf, 
bie Papiere des Syndicus zu verfiegen. * 

Minifter. Wo find diefe Papiere? 

Kammerj. Durch einen Zufall — (6: (ame 
verlegen.) 

Minifter. Nun? 

Smith. Hier Tiegen fle- Das Eigenthum eines 
Bürgers unter der Obhuth des erften Staatöbenmten. 
Minifter. Man muß fte unterfuchen. 
Smith. Mit welchem Nechte? 

Mintfler (auffaprend.) Herr! 

Smith. Der Gerechte fcheut diefe Frage nicht, 
and den Stellvertreter des Fürſten darf fte nicht 
beleidigen. 

Minifter. Noch ein Mahl, wer find Sie? 

Smith. Ein Engländer, bis jegt Schreiber in 
Dienſten des Spndicus. 

Miniſter. Nun, mein Herr Schreiber, aus Ach⸗ 
tung für Ihre Nation verzeihe ich Ihre Kühnheit. 
Smith. Verzeihung nur dem Verbrecher! Nad: 
te Wahrheit flieht die gewöhnlichen Menſchen und 
wirft fich einem edelmüthigen Richter in Die Arme. 

Minifter. Der Mann, für den Sie mit fo echt 
englifcher Lizenz fprechen, iſt aufrührerifcher Grund⸗ 
füge hoöchſt verdächtig. 

Smith, Wer ift fein Ankläger? 
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Siebente Scene. 
Allbrand Die Borigen 


Mintfter Gut, daß Sie kommen. Ihre Bor 
ſicht wachte. Vollenden Sie Ihr Werk; entlarven 
Sie einen gefährliden Menfhen, und rechtfertis 
gen Sie Maßregeln, die dem Herrn Engländer hier 
Despotifch vorkommen. | 
. Smith. Disfer Mann fein Ankläger? — Ehe 
noch ein Wort über diefe unreine Lippe geht, hö⸗ 
ren Sie mich, Herr Graf! Diefer Mann war Moor: 
Iand’s täglicher Saft; fein Hausfreund, der für jede 
hingemworfene Meynung ein gefällige& Kopfniden, 
für jeden wigigen Einfall ein. Lächeln in Bereits 
fchaft Hatte; dee Tifchgefpräche belauerte, wenn der 
Mein des Blutes Kreislauf fehneller trieb, und ein 
- TebHaftes Gefühl vielleicht in unbedachte Worte über⸗ 
floß; der immer freundlih, immer gefhmeidig, 
Durch Eünftliche Wendungen hervorlodte, was er hüs 
ren wollte ; jede arglofe Laune feines biedern Wirth6 _ 
mit Galle gemifcht, in fein Tafchenbuch zeichnete, um 
ihm Dann gelegentlich auf den Nacken zu treten, und 
höhern Orts ein gnädiges Bravo zu erichnappen. 
Solch einen Ankläger wird Graf Scharfenedl nicht 
hören! Wo ein ehrlicher Mann Rede ſtehen foll, 
da muß ein ehrlicher Mann gegen ihn auftreten. 
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Miniſter. Sie gehen nicht ans diefem Zimmer, 
pis Sie Ihre Schmähungen erwiefen haben. 

Allbrand. Srrathe ih auh, wovon die Re: 
de iſt? 

Smith (mirtifh.) ei da, die fchuldlofe Un⸗ 
wiffenheit ! 

-Minifter. Moorland iſt in Verhaft. 

Alldrand, Ich kam Euer Excellenz davon w 
auterrichten. 

Minifter. Sagen. Sie diefem Herrn, warum 

er in Verhaft iſt. 

Allbrand. Kühne Anmaßungen, unbeſonnene 
Reden, verdächtiger Umgang — 

Smith. Beweiſe, mein Herr! 

Allbrand. Seine Kühnheit betreffend, darf ich 
Guer Exeellenz nur an die geſtrige Scene erinnern, 
wo er die fogenannten Rechte der Bürger mit eis 
nem Trotz vertheidigte — 

Smith. Wiſſen Sie aud, wie ein Mann reden 
muß, der feine Pflicht erfüllt? 

Allbrand, Ich gebe fo eben einen Beweis da 
yon. Bon feinem unbefonnenen Geſchwaͤtz war der 
Herr Kammerjunker oft Zeuge, 

Smith (sum Kammerjunker,) Waren Sie das? 

Kammerj. Imit Zeftigfeit.) Nein. 

Minifter. Wie, Neffe, bat Du mir nicht 
ſelbſt — 

KRammerj. Ya, lieber Oheim, ich bekenne «es 
mit Erroͤthen, ich war ein Verleumder, aber Gott 
iſt mein Zeuge! nie habe ich über die Folge nach: 


‘ 








un 247 nn 


gedacht. Leichtitun und Beyſpiel haben mid hinge⸗ 


riffen. Aber es gilt das Glüd eines ehrlichen Man⸗ 
nes, und ich komme zu mir ſelbſt. Moorland's Haus 
ift eine Schule der Sitten, feine Tafel ein Sammel 
ag ſchuldloſer Freuden; fein Scherz verwundet nie, 
uud fein Ernft ift Ichrreich ; Fein verfängliches Wort 
ift jemahls feinen Lippen entfchlüpft. Liebe dem Staa⸗ 
te, ‚Ehrfurcht dem Fürften, Achtung meinem Dheim 
— fo Eenne id Ihn! und wer fein Bild anders 
mahlt — wäre ich es auch ſelbſt — der hat es vers, 
zerrt, und verdient Etrafe. 

Smith. Bravo, junger Mann! Bedarfes mehr 
als diefes unverbächtige Zeugniß? O Herr Graf! 
verſchließen Sie dem Berleumder Ihr Ohr! er if 
der gefährfichfte Böſewicht im Staate, denn er vers 
einigt in fih alle Verbrechen. Er ift ein Dieb, der 
fih in die Häufer fchleicht, und mehr als Gold und 
Silber ftiehlt. Er ift ein Mörder, der den Wehrlos 
fen anfällt, und ihm oft mehr als das Xeben raubf. 
Schenken Sie dem Staate einen Bürger wieder, 
dem feine Pflicht immer heilig ‘war, und der bie 
einzige Schwachheit: das Bertrauen zu dieſem 
anne, allzutheuer büßt. 

Alldrand Wah:tih, fo declamirt nur ein 
Mitfchuldiger. 


‚Smith. Ha, Heine Seele! iſt das Dein letzter 
Schlupfwintel? 


Allbrand. Der Gerechte bleibt kalt. Wohn! 


N 
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mir, daß der Herr Graf meinen patriotiſchen Eifer 
zu genau kannte ' 

Miniſter. Wozu das Sunte Geſchwaͤtz? Moor⸗ 
land's Papiere werden uns wohl Licht geben. 

Allbrand. Sie find auf meinen: Zimmer, 
und ich. lege fie noch beute Sue, Gpeelleng sur 
-Deüfung vor . 

Minifter Sie: liegen bier auf meinem Zife, 
wir Eönnen fie ſogleich durchſuchen. 

Allbrand ſſebr bekürst:) Wie — was — ich 
hatte befohlen — 

Smith. Noch ein Mahl, Herr. Graf, Schonung 


- für Diefe Papiere! ich kenne ſie nicht, ih war nie 


Moorland’s Bertrauter; doch fege ich mein Leben 
zum: Pfande, daß nichts Verdäcdtiges darunter ifl. 
Aber Moorland ift Philoſoph und Dichter! mas 
Schreibt man nicht zuweilen, wenn man zur Er 
hohlung .grübelt, oder Verfe macht? — Ein hin 


geworfener Zettel kann denjenigen verdammen, den 


man zu ſtürzen wünſcht. Der Schreibpult ift ein 
Dreund, dem man jede Grille und Laune anvers 
traut. Wer hat das Necht dieſen Freund auf Die 
Dolter zu legen? Und wer möchte.fich dieſes Rechts 
Hedienen ? 

Minifter. Willen Ste aud, daß Sie meine 


Neubegier immer Höher fpannen ? 


Smith. Der Nichter unterbrüct ſolche Ge⸗ 
fühle. 
Allbrand, Es wartet diefen Bormittag fo 
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manches Geſchãft auf Sure Excellenz, daß ich licher 
Die Papiere vorläufig auf mein Zimmer — 

Minifter. Sie follen Bier bleiben — 

Allbrand Wirklich Hat der Herr de nidt 
ganz Unrecht. Ein Philofoph, ein Dichter — wie 
manches entfchlüpft feiner Feder, was nie befimmt 
war, das Tageslicht zu fchauen. Ich würde vorher 
gewiſſenhaft abfondern, was den Staat nidt intes 
reflicen Tann, und Guer Gpeellenz würden einige 
koſtbare Minnten gewinnen. 

Minifter. Auch das, wenn Eie glauben — 

Smith. Um Vergebung, Here Graf! jegt muß 
ich bitten, die Papiere zu öffnen. Diefer Maun 
ift verlegen; Diefer Mann fucht es zu hindern; 
er muß feine gute Urfachen haben. Gute Urſa⸗ 
hen! verfichen Guer Excellenz redit! das Gut 
ift relativ. 

Alldrand. Men Herr, Sie häufen Ire 
Schmähungen. Ich Eenne Sie nicht, habe Sie nis 
beleidigt; Doch werde ich nie vergeffen, wo ich bin. 
Dem Herrn Grafen ftelle ich meine Genugthuung an- 
beim. Ich felbft thue wohl beſſer, mich auf mein Zime 
mer zu verfchließen, da ich nicht einmahl in Gegen« 
wart des erfien-Minifters vor Beleidigungen geſi⸗ 
chert bin. (@r ergreift die Papiere und will geben.) 

Smith (verritt ihm den Weg.) Halt! nicht von 
der Stelle ! 

Minifter. Herr Schreiber! Ihre Impertineng 
ift größer ald meine Geduld. Koammerdiener! Wa« 


be! (Drunk geht ab.) 
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Smith (sieht fein Taſchenbuch hervor) Herr 
Graf, ich mache ungern Gebrautch von einem Empfeh⸗ 
lungsſchreiben, welches ich nur für den höchften Noth⸗ 
fall aufbewahrte. (Er überreicht ihm einen Brief.) 

Minifter (mit Geringfehäsung.) Sie, ein Em: 
pfehlungsfchreiben an mich? x 

Smith. Ich bitte es zu erbrechen. 

Minifter (erbricht, ſieht nach der Unterfchrife 
und murmelt voll Erftaunen.) William Pitt! — (& 
lieſt heimlich, Erftaunen und Berlegenheit werden in 
feinen Mienen ſichtbar; er wendet ih fehr höflich am 
Smith.) Mylord — ob ich gleich nicht begreife — 
Prunk! einen Stuhl — Mylord — eine fo dringen» 
be Empfehlung war überflüßig, für einen Mann, der 
fih felbft fo edel ankündigt — He! — Bediente! 
Stüple ! 

Smith. Ich behalte mir vor, Euer Excellenz 
son den Gründen Rechenfchaft abzulegen, welche 
mein Incognito veranlaßten. 

Minifter. Es Hat niemand ein Recht darnach 
pt fragen. . 

Smith. Der Hauptgrund mochte wohl immer 
eine Nationallaune ſeyn. 

Minifter (mit Feverlichkeit feinen Reffen prä 
fentirend.) Mylord! Der Kammerjunker von Schar⸗ 
feneck — Neffe! Mylord Sidney. 

Smith (reiht dem Kammerjunker lächelnd bie 
Sand.) Wir kennen uns fchon. 
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2) run? (erise Herein.) Die Wache iſt im Vors 
zimmer: 

Minifte. Schweig! — Mylord, ich hoffe Sie wer⸗ 
den unſerm Fürſten das Vergnügen machen — 

Alldrand (Hat einige Mahl verſucht ich fortzu⸗ 
fehleichen. Smith behält aber immer ein wachfames Aus 
ge aufihn, und ba er jetzt abermahls entfchlüpfen wid, 
{o faßt er ihn ein wenig unfanft beym Arm.) 

Smith. Man fucht diefe Papiere fo ängfklich 
zu entführen, daß ich die Bitte wiederhohlen muß, 
fie in meiner Gegenwart gu Öffnen. 

Minifter Augenblicklich! doch kann ih Euer 
Herrlichkeit vorläufig verfihern, daß Sie in Rückſicht 
auf meinen Secretair ſich irren. Ich habe überzeugen 
de Proben von feiner Treue und Seſchicklichkeit. 

Smith. Dann bedau’reich den ehrlichen Mann, 
daß ihm die Natur eine Armefündergeftalt anlog. 

Minifter. Wohlen, Allbrand! Woher Diefe 
Berlegenpeit ? Entfiegeln Sie das Paquet. 

Allbrand. Sch gehorche. Mylord werden fih 
es felbit zuzufchreiben haben, wenn jetzt nichts un⸗ 
terdrückt wird, was dem ' Angeklagten gefährlich 
werden könnte. 

+ Smith. Der Herr Graf hat fi allen Vorbericht 
verbethen. (Das Paquet wird geöffnet, Allbrand, 
Smith und der Minifter fleh’'n um ben Tiſch.) 

Minifter (die Paptere felbft entfaltend.) Be⸗ 
jahlte Rechnungen — Duittungen — Briefe — (er 
entfaltet einige) von feinem®Bater aus der Schweitz — 
Philoſophiſche Gedanken über die Unfterblichkeit der 
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Seele = Briefe und Gedihte an meine Frau — 
geheime Wohltpaten («im Fall ich ſterben follte, 
wird meine gute Emilie gebethen , dDiefe Rubrik un⸗ 
unterbrochen fartzufegen?) Schön! — Lied an den 
Frühling — Entwurf eines Gedichts für Die Kinder 
des Grafen von Scharfenest zu feinem Geburts: 
tage. Was ifi das? 

Prunk. Die jungen Herrfchaften bathen ihn 
neulich darum. Ener Sreellenz Geburtötag fällt auf 
. die künftige Woche. 

Minifter. Wirklich? Das Habe ih ihmſſchlecht 
belohnt. (gr fährt fort.) Zeihnungen — Lieder mit 
Mufit — rechtsbegründete Alagſchriften — Deduc⸗ 
tionen. 

Smith (eaſch zu Aubrand.) Was verſtecken Sie 
da? 

Allbrand (ehr verlegen.) Kichts, 

Smith. Heraus damit! ı. 

Minifter. Ohne limftände! 

Alldrand (überreicht ihm das Papier sitternd.) 

Minifter (tiese) Patriotiihe Gedanken, auf 
Bitte meines Freundes Albrand entworfen — Wie? 
— ih will nicht hoffen. — (Er durchläuft den Auf⸗ 
fas flüchtig.) Wahrhaftig, von Wort zu Wort. Herr 
Seeretair! das iſt ja der nähmliche Aufſatz, duch 
welden Sie meine Guuſt gewannen; der nähm⸗ 
20 Auffag,, dem Sie Ihe ganzes Glück verdan- 

en — 

Allbrand. Euer Excellenz verzeihen — 

Minifler Pfuy, fhämen Sie ih! Sie preß⸗ 
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ten alfo die Zitrone aus, und nun wollten Sie die 
Scale wegwerfen? Moorland’s Unfhuld ift Hins _ 
Tänglich gerechtfertigt. Eilen Sie, Neffe! ihm feine 
Befreyung anzukündigen. .Geben Sie Ordre, daf 
meine Squipage angefpaunt wird ‚ fie fol Ihnen 
folgen und Moorland aus dem Gefängniß hierher 
führen. Jh bin dem edlen Mann öffentliche Ges 
nugthuung ſchuldig. In Ihrer Aller Gegenwart ſoll 
er ſie erhalten. 

Kammerj. Ich verrichte das ſchönſte Geſchäft 
meines Lebens. (Seht ab.) 

-Allbrand. Ich fehe mein Unglück. Moorlands 
Losſprechung enthält: zugleich meine Verdammung. 
Der Himmel gebe, daß Euer Ercellenz nicht zu 
raſch Handeln. Zwar bekenne ich, daß ich dem Syn⸗ 
dikus Moorland diefen Aufſatz verdanke; aber ih 
Habe geglaubt, daß. Sreundfchaft Dennoch fchweigen 
müfle, wenn den Staate Sefahr drohet. Es freut 
mid, daß unter dieſen Papieren Eh nichts Bess 
Dächtiges findet, doc iſt dadurch die. Falſchheit 
meinen Anklage noch nicht erwiefen. Euer Excel— 
benz erinnern fich, warum eigentlich Moorland ver . 
haftet wurde. Sein geheimnißvoller Umgang mit 
dem Hauptmann. ENfeld,»feine nächtlichen Schleich: 
wege — 

: Smith. Hat die Schlange noch immer Gift? 
(Man hört eine Aeiderfiimme im Borzimmer mit 
Geftigkett sufeniy aIch muß ihn fprechen.» 
(Ein Bedienter antwortet :) Seine Excellenz has 
ben "Beine Zeit. 
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(Die weibliche Stimme ſich nühernd.) 3 muß 
Ginein! 
*  (Bedienter an bes Thür.) Zurück! In 
Minifter Wer,ift da? 
Prunk (der unterbefiei bie shür geöffnet Bat.) 
GSine undetannte Dame. J 


Achte Scene. 
Frauv. Ellfeld. Die Vorigen. 


Frauv. Ellf. (wankt todtenblaß herein, ihr Au 
ge ſchweift unruhig umher.) Wo fſinde ich den Mini⸗ 
fer? 

Miniſter. Hier, Madame. Wer ſindSie? 
Frauv. Ellf. Die Hauptmänninn Ellfeld. 
Miniſter. Ich verftehe ; Sie kommen wegen 
der Penſion Ihres Mannes? 

Kran. Ellf. Nein, Herr Graf! nie würde id 
mich erniedrigen ein Vorzimmer zu betreten, weil 
der Mangel mich drüdt; ich bin auch in der gros 
Sen Welt geboren, ich weiß, wie man dort den Bett⸗ 
ler aufnimmt. (Sie hält ſich an die Lehne eines Stubls.) 

Smith (pr einen Seuhl reichend.) Die gute 
Frau iſt krank. Segen Sie fih, Madame. 

Frauv. Eitfeld. Ich danke Ihnen, mein Herr: 
ja, ich bin Fran; ' Sie erinnern: mich zur Unzeit 
daran. (Sie erblict Aubrand.) ve Du er; hier, 
pöfer- Menfh! * 

Mi niſt er. Was ſoll bas heihen? 
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Smith. Willkommen, Bundesgenoffe! 

Allbrand. Ich habe nicht die ‚Ehre eine Das 
me zu kennen, die mich fo vertraufich dutzt. 

Minifter. Erklären Sie fih, Madame. 

Frau ».Ellf. Fa, Herr Graf, ich will die mes 
. nigen Kräfte einer kaum Benefenen nicht an diefen 
Menſchen verfhwenden. — Ich bin hier einen Uns 
fchuldigen zu retten, und meine Wohlthäteriun zu 
rechtfertigen. — Wie mein Mann für das Vaters 
land gefochten, wie er zerfchoflen, und wie er be⸗ 
Iohnt worden, das willen Sie. — Sein Kranken⸗ 
Iager erfchöpfte unfern Beutel und meine Geſund⸗ 
heit — ein heftiges Fieber raubte mir zwey Mos 
nathe lang das Gefühl unferer Leiden, — Bewußt⸗ 
108 wäre ih aus der Welt gegangen, hätte nicht 
Die Wohltpätigkeit eine fremde Dame auf unfere 
Dachkammer geführt. Lange genoflen wir ihrer 
Hülfe, ohne ihren Nahmen dankbar vor Gott nens 
nen zu Fönnen, — Durch einen heimtüdifchen Zus 
fall (mit einem Blick auf. Albrand) erfuhren wir end 
lich, es ſey Madame Moorlaud — 

Smith. Ha! Braves Weib! 

Srauv. EIIf. Sie kam nur des Nachts, ſchuch⸗ 
tern und 'ohne Begleitung — fie ſchlich in der Mor⸗ 
genſtunde wieder fort — und ich vermuthe, daß 
ſelbſt in Ihrem Hauſe Niemand um das Geheim⸗ 
niß ihrer Tugend wußte. 

Smith. Niemand, Madame! 

: Frau v. EITf. Leider! denn fo gelang ed der 
Boßheit, einen Engel in ihre Finfterniß zu Hüllen. 
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In der verfloſſenen Nacht war ſie uns wieder zum 
Troſt erſchienen — als ſie gegen Morgen uns eben 
verlaſſen wollte — trat dieſer Menſch herein — die⸗ 
ſer Menſch — der wenig Stunden vorher mich — 
o wie tief erniedrigt Armuth! — mich zur Kupp⸗ 
lerinn erkaufen wollte — ich weiß nicht alles, was 
vorgegangen — aber ich errieth das Meiſte, nach⸗ 
dem ich dieſen Zettel geleſen, den die unglückliche 
Verzweifelnde hatte fallen laſſen. 

Smith (reißt ihr den Zettel ans ber Hand und 
tie.) «Aus dem Gefängnif. — Heuchlerifches 
«Weib genieße Deinen Triumph! Du bift freg! 
«Dun darfıt ohne Zwang in den Armen eines Für 
«ften fchwelgen. Lache! meine Wuth ift ohnmäd: 
etig ! hier fige ich in Feſſeln duch Dich! fo lohnſt 
«Du meine treue Liebe! — wähne nicht, daß der 
«kahle Vorwand meiner Gefangenfchaft mich bien 
ade. Ich weiß, warum ich hier bin. Sch habe Dich 
efelbft in das Haus der Wolluſt fchleichen fehen. 
«Nur Gewalt Eonnte Dih vor meiner Rache ſchü⸗ 
«gen! — Dank dem treuen Freunde, der Die Binde 
«von meinen Augen riß! Sie werden dafür forgen 
«Madame! daß ich ewig eingefperrt bleibe, auf daß 
«Sie meinen Nahmen ungeftraft ſchänden Eönnen- 
«Dog zittern Sie vor meiner Rache, wenn die 
«Gerechtigkeit Gottes mich je von dieſen unwürdi⸗ 
agen Feſſeln befreyt. — 
" . «Mogrland — 2 
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(Gr: ergreift Albraud mit Seftigteit.) Ha, Bube! 
das iſt Dein Werk! bekenne! welchen Dolch ſtießeſt 
Du dem Unglüdlihen in's Herz? 

Allbrand. Mein Herr! Sie vergeſſen ſich. 
Was kümmern mich Moorland's häusliche Zwiſtig⸗ 
keiten? Seine Frau Gemahlinn ſtand vormahls in 
gewiſſer Verbindungen mit dem Fürften — fo ſagt 
men — vermuthlich hat Moorland das erfahren — 
vielleicht hat er geglaubt , diefe Verbindungen 
Dauern noch fort — was weiß Ich! — mas geht eb 
mich an! — ich verfiehe von dem allen nichts, und 
will nichts davon. verfich’n. 

Franv.Ellfi Er ſelbſt buhlte um ihre Gunft 
— ich follte Euppeln — eine Penfion für meinen 
Wann, war der verfprochene Lohn des Bubenſtücks 
— es miflang — und niederträchtige Rache — 

Minifter. Ich erftaune über Alles, was ich fes 


he und höre. Aufrichtig, Madame! hatte Moorland Eu 


nie imgang in Shrem Haufe? 

Frau v. Elif. Wir haben ihn nie gefeh’n. 

Minifter..Nie geſeh'n? Albrand! was iſt 
das ? Ihr ſpracht von verdächtigen Zuſammen⸗ 
künften bey dieſem Ellfeld. 

Alibrand. Vielleicht haben ˖meine undſchaf⸗ 
tar mich pintergangen. 

Frau v. Ellf. Berdädtige Zuſammenkünfte 
bey uns? O ‚gnädiger Herr, mein Mann iſt ein 
Krüppel, aber feine Seele ift gefund.. 
.Minifter. Ih bin fhändlih hintergangen! 
welch einem Menſchen Habeich mich Preis gegeben! 


— 
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Smith, Meine Rolle iſt aus. Jetzt, Herr Graf, 
iſt es an Ihnen. I 

Miniſter. Prunk! iſt die Wache noch im Vor⸗ 
immer? 

Prunk. Ya, Guer Greellen;. 

Minifter. Übergib ihr den Sünder. 

Allbrand. ch bin zu fehe von ber Gerechtig⸗ 
Veit Euer Extellenz überzeugt, als daß ich fürchten 
ſollte, uwüberwiefen verdammt gu werden. Alles, 
wad man gegen mich vorgebradt , find leere Wor⸗ 
te. Man bat mich üderfchrien. Meine Unfhuld muß 
für mich reden. (Er gehe mit Srunt ab.) 

Suit. Brayo! er ift kein halber Böfewict. 


- Neunte Scene. | 
Minifter. Smith. Frau v. Ellfeld. 


Frau. v. Ellf. Wenn mir Euer Excellenz er: 
lauben wollten, dem als Staatsbürger Gerechtfer⸗ 
tigten, auch die Unſchuld feiner Frau anzukündi⸗ 
gen? Ach! das erſt würde ihm Freyheit und Recht⸗ 
fertigung zu Gütern von Werth machen. 

Smith. Vortrefflich, Madame! ich begleite Sie, 
ich trage Sie auf meinen Armen — 

Frau v. Ell ſ. Die Frende wird mein Stab 
ſeyn. 

(Smith 'und Frau von Ellfeld wotlen ab, Prunt 
öffnet bie Thür, indem drängt Emilie Ach Ger 
ein. Hauptmann von Eiifeld folgt ihr. Prunk 

"sieht ſich surüc.) 
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Emilie (vor den Minifter Ach Hinkürzend ) Gereih« 
tigkeit, Euer Ercellenz, für meinen unſchuldigen 
Hann, und Erbarmen für feine troſtloſe Gattinn ! 

Minifter. Steben Sie auf! (Reicht ihr einen 
Stuhl.) Erholen Sie fi! 

Emilie, Erit fprehen ie. das Wort Befrey: 
ung aus! D mein Unglüd ift nahınenlos ! Aus 
Ohnmacht und Betäubung erwacht, höre Ich, daß 
eine edfe Zreundinn ſich meiner annimmt, hierher 
geeilt ift für meines Mannes Befreyung. Aber fie 
kömmt nicht zurück — ich halte mich nicht länger 
— meine Angft treibt mich fort — dieſer wuͤrdige 
Dann reicht mir feinen Arm — ich fliege ihm vor⸗ 
aus.— Ach! ich kann nicht mehr! — | 
. Minifter. Ruhig, Madame! Ihr braver Dan 
iſt frey gefprochen, in diefem Augenblid wird er 
feinem Kerker entführt. Ich bin von feiner und 
Ihrer Unfchuld überzeugt. So eben wollten — 

Emille Moorland frey? Meine Unfhuld ans 
erkannt ? Großer Gott! (Sie ergreift des Minifters 
Sand und brüdt fie ſtumm an ihr Herb.) 

Prunk (tritt herein.) Euer Ercellenz Equipage 
ift zurück. 

Minifter. Ach mein Gaft! Geſchwind führt 
ihn herein. Errathen Sie, Madame? (Hu Emilien-) 
hr Moorland — 


D 


— 


- 
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Scehnte Scene. 


Vorige. Der Kammerjunter. Moor 
. land und Jenny. 


Emilie. Moorland ! (Sie fliegt auf Ihn zu — 
er weicht ihr ans — fie bebt und finft weinend Gmith 
und Jenny in die Arme.) 

Mvorland (wirft einen Blick voll Verachtung 
onf Emilien, bann fericht er mit erzwungener Kälte.) 
Was fol ich Hier? 

Frau vEllf. Unglüdliher! Betrogener! hin: 
weg mit dem Gifte eines ungerechten Verdachts! 
Emilie it unſchuldig! Hören Sie mich ! 

Moorland. Wer find Sie, Madame? Wel— 
hen Antheil nehmen Sie an meinem Schidfal? 

Frau ar Ihre Gattinn rettete mein Les 
ben — 

Moorla nd. Reden Sie deutlicher, 

Ir au v. Ellf. Ich bin die arme Kranke — 
mich hat ſie beſucht — mie Schlaf und Ruhe 
geopfert — 

Moorland. verſeh⸗ ich recht? 

Frau v. Ellf. Ihr Verdacht traf einen wohl⸗ 
thätigen Engel — 

Moorland. Und der Fürſt —? 

Srauv. Ellf. Hat nie meine Dachkammer bes 
treten — | 

-Moorland. Eine Mannsperfon empfing Emi⸗ 
lien an der Thüre — 
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Hr. v. EIIf. Das war id. 

Frau ſv. Ellf. Es war mein Mann. 

Moorland. Aber meine Gefangennehmung — 

Miniſter. Ein Werk der Bosheit. 

Moprland, Wellen? 

Minifter. Meines Seeretairs. 

Moorland. Aldrand? Mein Freund? Ent 
fegen ] 

Frau ſv. Ellf. Er liebte Ihre Gattinn — 

Moorland. Woher willen Sie — 

Frau ſv. Ellf. Pfuy, dag ich's noch ein Mahl 
wiederholen muß! — Mich wollte er zur Kupple⸗ 
rinn mißbrauchen. 

Moorland. Und Emilie verſchwieg — 

Smith. Aus unſeliger Schonung — 

Fenny. Wie oft Habe ih Die das ſchon bes 
theuert! 

Moorland. Rieth er mir darum zur Flucht? 

Smith. Den Mann wollte er ſich vom Halſe 
Schaffen, auf dieſe oder jene Art. 

Moorland. Mufte ih darum das graufamfte 
Billet — 

Frau ſv. Ellf. Es warf ſie ſinnlos zu Boden. 

Miniſter. Wie Alle wurden durch einen Bö—⸗ 
fewicht getäufht, der feine Schande jekt im Ker⸗ 
ter trägt. 

Moorland. Großer Gott, was habe ich ges 
than! (Wirft ich Emilien su Zügen.) Smilie uns 
fhuldig } 
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Emilie (beige ich über idn.) Tas fie iſt un⸗ 
ſchuldig. 
Moorland (kehrt anf und umarmt fie) Mein 
Weib! (Paufe. Emilie ſchluchzt an feinem Satſe.) 


Jenny (reicht Gmith-die Hand.) IH bin bie 
Ihrige. 
(Der. Vorbung fält.)- 








| Der 
alte Leibkuütſcher 
Deter des Dritten, 
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Eine wahre Anecdote. 


Erfchien1799) 


Perfonen. 
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Meier Leberecht, ein Zifler. 
Anmicchen, feine Tochter. 

Deter, fein Befele. 

Hauns Pierric, ber alte Leibkutſcher. 
Jwaunſchko, ein Spitmſchick *). 


*, Ein gemeiner Ruffe, der auf deu Straßen mit 
einer großen-Theemafchine herumgeht, und ein 
warmes Getränf, aus Honig, Pfeffer und Waſ⸗ 

- fer verfaufet. 


(Der Schauplag iftin Petersburg in dem Stadt: 
theil Wasili Ostrow , jenfeitö der Newa, vor dem 
Haufe des Tiichlers. Eine Bank unter einem Baum 
und ein fefter Tifch davor.) 


Erſte Scene 





Meifter Leberecht (atzt auf der Bank, bat - Ben 
An auf ben Tifch, den Kopf in bie Hand geſtützi, 
und feufzt. Vor ihm ſteht ein Arznevglas.) Dies 
krich (komme aus dem Haufe mit einer Furzen. 

Dfeife im Munde, und fegt Gh su ihm.)“ 


D ietrich. Guten Morgen, Lands manu?. 
Seberecht (reicht ihm ſoweigend die Sand.) 
Dietr. Nun, was gibt's? Was fehlt Dirt. 
Leber. Grillen. | 
Dietr. Laß hören! 
Beben Baut 0... 
Dietr. Wozu? — Sapperment! das iſt ei 
wunderliche Frage. Weil ich Dein alter Freund 
bin, weil Du Deinen Biſſen Brot mit mir theilſt; 
and ich folglich auch Lieb und Leid, mit Dir thei- 
ten muß, von Rechts wegen. , une, 
Leber. Du Fannft mie doch nicht helfen. . 
VE. Band. 18 
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Dietr Zuweilen iR ein’ freundlih Wort eben 
fo willkommen ale Hülfe. — Bruder! vormahls 
liebte ich meine Pferde und Did; jest, da id 
keine Pferde mehr habe, liebe ih Dich allein, 
und was Dir angehört ; darum rede, 

Leber. Mein braves Weib ift Franke. 

Dietr, (tröftend.) Dod nicht zum Tode, 

Leber. Ich will lieber hungern, als es ihr an 
etmas fehlen laffen. 

Dieter. Sy! Du wir keines von beyden 
thun. 

Leber. Das Handwerk wirft nicht mehr ſo 
viel ab, als vormahls, da ich noch jung und r&s 
ſtig war. 

Dietr. (ſcherzend.) Meiſter Leberecht Hat einen 
Nothpfennig zurückgelegt. 

Leber. Hatte. 

Dieter (erfehroden.) Wie? 

Leber. Das legte fhwere Jahr — 

Dietr. Das höre ich ungern. Freylich A da 
noch feines Silber im Glasſchranke — 

‚Leber. Gewefen. 

. Dieter. Was? 

Leber. Eden habe id den Testen Becher nad 
der Apotheke getragen. 

. Dieter Bruder! und davon ſagſt Du mir nicht 

‚ein Wort? 

Leber. Ich klage nicht gern; meine Freunde 
würde ich nur betrüben, und’ meinen deinden eia 
Spott werden. 
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Dietr. Sige täglih an Deinem Tiſche, eſſe 
Dein Brot, und Du ſagſt mir kein Wort! 

Leber. Vergib — 

Dieter Das mag Dir Gott vergeben. 

Leber. Gin Paar Mahl weilte id davon ans 
fangen, aber Du warſt fo Iuflig, fo froh, ich konn⸗ 
te es nicht über’ Herz bringen... 

Dietr. Ein fauberes Stüdchen! der alte Hans 
- Dietrih empfängt das Gnadenbrot von feinen 
Yerarımten Landömann ; er läßt ſich's wohl ſchme⸗ 
den, langt in die Schäflel, und fragt niht: We 


bezahlt ea? “ 
Leder. Die megere Euppe, mit der Du vors 
fieb nimmft — 


Dietr. Aber Du haft dieſe magere Eundpe vier 
und dreyßig Jahr lang für mich Eochen laſſen. Wenn 
das Geld dafür auf einem Haufen läge — deu 
einmahl! 

Leber. Daran habe ich noch nicht gedacht. 

Dietr. Ich auch nicht, aber heute fällt es mir 
fhwer auf das Herr. Der Mann, der mir eine 
Freyſtatt anboty, als mein auter fellger Herr ze 
Srabe ging; Der Mann, der täglich eine Stunde 
länger arbeitete, damit ich eine Stunde länger 
fehlafen könnte ; den foll ih darben ſehen? 

Leber. Nimm Dir's nicht zu fehr zu Deren. 
Ich war Rumer ehrlih und fromm, ich vertraus 
auf Gott. Kann id nur wieder einen guten Geſel⸗ 
len auftreiben — 

Dietr. Du haft ja den Peter 

ı2 * 
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Leber. Peter will fort, 
Dieter Fort? Warum das? 

. Keber, Ad! davon wäre viel zu reden. Jetzt 
muß ich Hineln,, und meiner Frau die Arzeney bein- 
gen. Wenn nur das brave Weib erſt wieder gefund 
MW, fo wird der Segen auch wohl wieder in mei 
sem Haufe einkehren. (Er nimmt das Arzene dela 
and geht ad.) 


Zwepte Scene, 


Dietrich (allein) 


(fo einer Pauſe) Ey! ey! Hans Dietrid, 
Ya haft du dich häßlich verrechnet, Wollteſt den 
heitern Morgen unterm freyen Himmel fo recht ges 
nießen. — So geht es in der Welt! Kein Menfh 
darf fo vermeſſen ſeyn, und ch rübmen, Daß er 
in der näcften Stunde froh feyn werde. — Da 
ige ih. nun. — Was foll aus mir armen, alten 
Kerl werden ? Soll ich betteln gehen? — Das hüs 
be ich nicht gelernt. — Arbeiten? Das Tann id 
nicht mehr. — Meinen; armen Landsmann No 
‚länger den Biffen var dem Munde wegeflen? — 
Nimmermehr! Lieber an der Bandftraße verhuns 
gern! a 2 
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Dritte Scene 
- un ı. . } 
Annchen und Dietrich 


A, 


Butterund ein las Branntwein.)Wo ſteckt Er denn, 
Berr Pathe ? Ich Habe Ihn überall geſucht. Da 
tt. Sein. Frühſtück. 

Diete Jh mag nicht. Trag es nur wieder 
Hineiu. (Er ſieht fie an.) Was fehlt denn Dirt Du 
Haft ja ganz nerweinte Augen 7 

Annch. (bricht in Ehränen aus.) Ach! 

Dietr. Bin ich denn verdammt, heute nichts 


als trübfelige Geſichter zu fehen? — Nun? Ders 


aus mit der Sprache! 
Annch. Peter will fort. 
Dietr. So Höre id. 
Annd. (ſchluchzend.) Heute noch. 


Dieter. Das ift nicht vecht von ihm, daß er 


Deinen alten Vater im Stiche läßt. Ich habe gro⸗ 
Ge Stüde auf ihn gehalten; aber nun — 
Ammch. Wenn. Er.wüßte, warum Peter in 
De weite Welt geht, — 
,. Dieter. Warum. denn ?. 
Annch. (na einer Paufe, vergim) | Er hat 
mis lieb. | . 
Diste. &©7 . . ... 
: Au it sihergefhiogenen. Kugen.) Ich ihn 


ang. 


Annhen {bringt einen Leder mit Brot und - 


za 
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Dietr. Das müßt Ihr dem Vater fagen. 

Annch. Der weiß: es fon. 

Dieter. Und will nichts davon hören? 

Annd. Di! er ift dem Peter Herzlich gut! 

Dieter, So Tann er ihn ja zum Schwiegerfohn 
nehmen. 

Annch. (feufsend.) Peter ift arm. 

Dieter Aber Du — ja fo, Du biſt auch arm, 
(Gr ſchlãgt ſich vor die Stirn.) Run freylich, das 
geht nicht. Ihe müßt auf beſſere Beiten Hoffen. 

Annd. AG ja. Deter bleibt mir treu, umd 
wenn er fanfend Meilen welt von mie wärs — 
. aber was Kann das helfen? — Ich werde wid 
grämen — und wenn Peter einft zurüd kömmt — 
fo mag er mich nus auf dem Lirchhofe ſuchen. (eie 
gebt in das Hans.) 


eo 


Vierte Gcene, 
—. Dietrich (allein) 


(Er eht bem Mädchen Lange nach, dann ſchüttelt 
er feufsend den Kopf.) Haus Dietrih! die More 
genpfeife wird dir Häßlich verfalgen. "Die Thränen 
des armen Mädchens werden dich drücken, als od 
nach einem derben Sturz der Sattelgaul fih auf 
deiner Bruft herummälste. — Hätte Meifter Lebe 
recht feine Paar Nubel zurüdgelegt, flatt einen 
Tagedieb zu füttern, fo könnte er nun die wackere 


- 
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Dirne ausftenern. — (@r Legt die Pfeife unmuthig 
auf ben Tiſch, und fügt ben Kopf in die Hand.) 
Mußte ich denn fo alt werden, um meines Freun⸗ 
Des Rind zu befieblen? — Ad! es wäre Zeit, 
daß der Knochenmann mic auf feinen großen Pofl- 
wagen nähme, und in Gottes Nahmen mit mir 
Davon Futichte. 


günfte Scene. 


JIwan chko, mit ſeiner großen Schleifkaune. 
Di etr i ch. 


Iwan. Guten Tag, Vaterchen! willſt Du von 
meinem Sbtim trinken? 
. Dieter Gehe mir mit Deinem Shtim vom 
Leibe. Der kommt mir -gerade fo vor, wie das 
menſchliche Leben; ein wenig Honig, ein wenig 
Pfeffer, und das übrige iſt Hared Waller. . .„.: 
. Swan. Wärmt den Magen, erfriſcht das 
Blut. 
Dietr. Gibt er auch ein frohes Hey? -- 
Iwan. Das kann man noch wohlfeiler haben 
‚als mein Getränt, man darf nur ein ebehtcher 
Kerl ſeyn. 
Dietr. Trägt die Ehrlichkeit Zinſen? 
IJIwan. O ja. J 
Dietz Wer bezahlt fie? 
wann. Der Fleiß. 
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Dietr. Du verdienſt Dir da ein faures Stae 
Brot, 

Swan. Berdientes Brot Bann nicht fauer ſchme⸗ 
cken. 

Dietr. {bey Seite.) Der Kerl klopft an mein 
Bewiſſen. 

Swan. Ich bin geſund, froh, und brauche we⸗ 
nig; was ich bedarf, finde ih an allen Straßen 
den; einen Teller voll Sauerkraut, ein Paar 
Gurken, und ein Becher voll Quad; Alter! das 
ift ein Schmaus, der wenig koſtet, und trefflich 
bebagt. : - 

Dietz Haft Du Teinen andern Gläubiger, als 
Deinen Magen ? 

man. Auch an Luft und Scherz leide ich kei⸗ 
nen Mangel. Ich finge den ganzen Tag; das Sin 
gen Habe ich urmfonft. Rückt die Butterwoche her 
an, vder dad Oſterfeſt, ſo Hat Iwanſchko immer 
arrch ˖ ein Paar Kopeken übrig, um Fieiſch gu Tan 
fen , oder fih ſchaukeln zu laſſen. 

Dietr, Pade Dich fort! Du ärgerſt mich mit 
Deinem Glücke. 

Iwan.' Vaterchen! Du haft böfe Grillen. 

” Dietr. Das geht Dich nichts an. 

- Zmanı Ich bin freylich nur ein gemeiner Kerl, 
‚aber einen guten Rath könnte id Die doch wohl 
geben. 

Dietr. Du? Laß hören. | 

Iwan. Wenn Du in Noth Bift, fo gehe zu 
nferm neuen Kaiſer, der Hilft Dir gleich 
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Dieter. Der Kaiſer? 

Iwan. Ja, ja, der Kaifer, Nota bene, wenn 
Du e6 verdient Haft. 

Dieter. Narr! der Kaifer Hat mehr zu thun, 
als fih um einen armen ‚abgelebten Autſcher zu be⸗ 
kümmern. 

‚Swan. Freylich mag er wohl viel zu thun ha⸗ 
ben; aber dann will er ſich auch wieder eine Luſt 
machen — eine kaiſerliche Luſt. 

Dietr. Und die wäre? 

Fmwan. Vater der Armen zu ſeyn. 

Dieter. Ga, wenn er die Armen Eennt! aber 
der Weg zum Throne ift Feine Heerſtraße, auf der 
ed jedem Bettler zu wandeln veraönnt iſt. Ä 
Iwan, Doch, doch ; wohnft Du in Peters⸗ 

burg , und weißt noch nicht, daß man eben fo 
leicht zum Kaiſer kommen Eann, als ein Kind fei« 
nem Bater zwiſchen die Beine läuft? — Du gehft 
auf die Parade, machſt Deinen Kragfuß, und res 
deft von der Leber weg ; oder wenn Du nicht re⸗ 
den kannſt, ſo gibſt Du es ihm ſchriftlich. 

Dieter. Und dann — 

Iwan. Daun erhältft Du Deinen Beſcheid 
auf der Stelle. — Luſtig, Vaterchen! Alles jubelt! 
Kinder Tallen, und Breife ſtammeln ihren Eegen; 
willſt Du allein, wie eine Abgeftorbene Birke im 
grünen Walde fiehen? — Oder liebſt Du etwa 
den neuen Kaiſer nicht? 

Dietr. (auffahrend.) Kerl! fo mußt Du mir 
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nicht kommen! — Ih fol ihn nicht lich haben? 
Ich? _ & groß habe ich ihn gefannt. 

Iwan. Du? 

Dietr, Ich habe ihn gefahren. 

JIwan. Du? 

Dietr. Gefahren Habe ich ihn, mehr als puns 
dert Mahl. War-ich denn night Leibfutfcher bey 
feinem feligen Bater.? 

Iwan (erfiannt.) Du? — She? — Sp, wein 
Gott! warum geht Ihr denn nit zu ihm? Guer 
Glück iſt gemadt, 

Dietr. Meynſt Du wirklich? 

JIwan. Ihe wißt doch, wie. er feines Waters 
Leichnam ehrte? Wie er ihn im größten Pomp von 
Newsky nach dem Pallaſt hat bringe: laffen ? 

Dieter. Kindliche Liche war die ſchönſte Krone, 
mit: der er feines Baterd Sarg fhmüden konnte. 

Swan. War’t Ihr denn nicht dabey ? 

Dietr. Die verdammte Gicht hielt mich zu 
Hauſe. 

Jwan. So kriecht auf allen. Bier su ihm. 
Treue Diener feines Vaters find ihm willkommen. 

Dietr. Nun bey meiner armen Seele! dann 
bin ih ihm auch willlommen. — (Rack einez kurzen 
Überlegung.) Ja, ich will fort, gleich auf der Stel: 
le! Rührt euch, ihr alten Knochen! Miellsicht ſchafft 
dieſer Gang euch Die. letzte Ruh — aber was: werbe 
ih ihm fagen? = Nun, das findet fi wohl! 
wenn ich ihn nur erſt ſehe — und wenn er fo gnaͤ⸗ 
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Dig ausſteht, als fein Mater; dam loͤſſt ſich die 
Zunge von ſelbſt. — Habe Dauk, Iwonſchko— 
Did fandte vielleicht ein guter Engel, Wenn den 
Kaiſer fih meiner erinnert, r ſollſt Du auch nicht 
vergeſſen werden, 
Iwan. Topp! Es gt. . 
— .. — Mietrich ab.) 


_. Sechste Scene 


Iwanſchko allein. Radper Kunden. 


Iwan. Wunderlicher Alter! Was ich. ihm er⸗ 
zaͤhit habe, das hätte er quch von jedem Kinde 
erfahren können. (Er fchlägt bein Haufe gegenüber 
fein Sehen und Zeldfiuhl auf ‚Seht die Sbtimkan⸗ 
me susechte, und ſich hinter Den Zifch, Mreicht Ach ben 
Bart, und fingt ein ruffifches Volkslied.) 

Annd. (komme ſchluchzend aus dem Haufe , ohne 
auf Jwanſchko Acht zu geben.) Mein, das Bann ich 
nicht -mit anſehen. ten tritt in ‚einen Mintel mad 
weint.) . 

Iwan. (bricht feinen Belang ab, als ee fie ex 
Sri): Da ift die verzweiſeli⸗ Dirn⸗ wieder, die 
mich ingmer im Singen ftört. ... 

Annd. Mögen Die: Leute. uf: Dev: Straße den⸗ 
ken was ſie wollen “ kann dad Weinen nicht 
allen; . er 
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Swan. Sonft finge ih wie ein Rothkehlchen; 
aber wenn fie da ift, fhäme ich mich. 
—Arnnch. Wie der arme Junge mit zitternden 
Händen fein Bündelden fchnürte — 

Iwan. Ich glaube gar fie weint. - 

Annd. Und wie, er-fo confus war, Daß er bald 
bier, bald dort ein Stück Tiegen lied — 

Iwan. Ein hübſches Mädchen weinen fehen — 
lieber geb’t mir die Plette. 

Annd. Und wie das feidene Tuch ihm in dis 
Bände fiel, das ih ihm. am erſten Pfingfttage 
ſchenkte — ah! da rollten die hellen Thränen ihm 
über die blafien Wangen. 

3 wan. (Rebe auf.) Sungfergen, was fehlt 
Ihr? 

Annch. Ach nichts! 

Fwan. Dacht' ich's do. ‘ Ein Madqhen ſagt 
nie, was ihm fehlt. Iſt Sie geſund? 

Annſch. O ja. 

JIwan—⸗ Oder krank7? a : . 

Amuſch. Ach: jar | Um 12 

‚Swan, Se’ Gefund und’ Kant? (Bey' Seite.) 
Alfo verliebt. (Laut.) Kann ich Ihr helfen? — 

Anad. Nen 
.. Iwan. (bey Gelte.) fo nicht in mich verliedt. 
(Laut.) Zeige Sie mis doch Ihre Hand; ich verfie 
he mich ein wenigaufs Wahefagen. - 

Anand. (ehe ihn zweifelhaft an.) 

Zman. Ja, ja, nur her mit der Hand! id 
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Gabe ſchon mancher fhmuden Dirne gar berrliche 
Dinge prophbezeyet. 

Annd. Iſt es dein auch eingetröffen ? 

Iwan. Das verfteht fi. 

Anand. Run deun! (Gie zeit Im die Sand 
bin.) 

JIwan. Aha! Da ficht es klar unp deutlich· 

Annch. Was denn? 

Iwan. (ſchalkhaft⸗) Sie iſt verliebte! 

Annch. Ad! 

Iwan. In einen flinken, jungen Burfchen. 

An tich. Iſt es denn ein Wunder, Daß ih fo 
uneuhig bin? Ich dachte, er fäße mir nur im Her⸗ 
sen, und er fißt mir fogar in der Hand. 

Swan. Sie möchte ihn gerne heirathen. — 

Annch. Wir find beyde arm. 

Iwan. Doch hat Sie ihn befchentt. 

Annd, Ein feidenes Tu. , 

Iwan. Und nun will er — 

Ann. Fort! fort will er!. 

Iwan. Richtig, da läuft er; aber er wird nid 
weit kommen. 

Annch. (Hafig) Es ftöge ihm 2 kein Un⸗ 
gläd zu? 

JIwan. Rein, er kehrt um. 

Anand, Hat er was vergeflen? . 

Zwan. Die Braut hat er vergeflen mitzus 
nehmen. 

‚Annd. (verrät. ) Die Braut? 
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Swan. Das Pünltchen da, das ift der Pfarrer. 

Annch. (freundtih.) Warum nicht gar ! 

Swan. Und die vielen kleiuen Striche, das ik 
der Eheſegen. 

Anncd. (sieht ihre Sant surüd.) Gehe! Du 
fpotteft meiner. 

Iw an. (bey Seite) Sleichviel. Die Thraͤnen 
habe ich ihr doch weggelogen. 


Siebente Scene. 


Peter. Die Borigen. 


ve ter (ganz betrübt:) Bin Du ba, Annchen! 

Anmnch. (erfſchrickt) AH! Du kömmſt doch nicht 
um Abſchied zu nehmen? 

Peter. Noch nicht. Ich will nur in die Buden 

gehen, und mir einen Mantelſack zum Reiſegefähr⸗ 
ten ſuchen; alsdann — 

Annch. Du wirſt doch noch zu Mittag mit uns 

eſſen “ 
Peter. Eſſen wollte ich wohl, aber ſchlucken 
kann ich nicht. 

Swan. (bey Seite.) Das in die fi ſchlimmſte Art 
von Halsweh. 

Annch. Sey zetroſt, Peter! Du tommft bald 
‚wieer. 

Peter. So Gott will! Ja! 

Annch. Iwanſchko bat mir aus der Hand pro: 
phezeihet. 
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Deter Das ind -Pofen! -- - 4. 
Iwan. Ey nun, wenn man durch Poſſen einen 
Betrübten fröhlich machen kann, fo gilt das eben 
ſo viel, als eine Predigt. 


Annch. Wer weiß; Peter! laß mir immer den 
frohen Glauben. Vom Morgen Bis an den Abend 
werde ich mit meiner Arbeit am Genfer figen, 
und über das Nähzeng hinweg fchielen, bis ich ende 
ih von ferne einen Wanderer mit beftaubten Stie⸗ 
feln erblide, der wohlgemutp- auf unſer Haus zu⸗ 
ſchreitet. Er hat den Hit heruntergeſchlagen, aber 
ich erkenne ihn doch — es iſt mein Peter! mein 
Detr! 

Deter. Ah! es wird- noch mancher junge fhöne . 
Herr vorbey hüpfen, ehe ber arme Deter die Stra⸗ 
Be herauf ſchleicht. 

Aund, Laß fie. hüpfen; nur Die Süpft, mein 
Her; entgegen. | 

Meter. Und wenn ich nun mit ſaurer Mühe fo 
viel erworben Hätte, als ein Paar ehrliche genüg⸗ 
fame Menfchen brauchen , und Fäme in der Abende 
Dämmerung zurück; — da fihallte mie von ferne 
Muſik in die Ohren, und alle Fenſter wären il⸗ 
luminirt, wie an Kronsfeyertagen; — Da früge ich 
dann den Erſten Beſten, der mir begegnete: Was 
gibı’8 dort? — „Eine Hochzeit, die Zungfer Lebe⸗ 
recht heirathet einen reihen: Bihler 


Anand. Pfuy, Peter! . 
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Peter. Ach! da müßte ich umtepeen, und mid 
in die Newa ftürgen. 

Ann d.-Das that mie vo dp Du jo ſchlecht 
von mir denkſt. 

Pater. Ich denke: Gutes yon Die, und. mey- 
ne, Du wirft mich lieb behalten — 

Annch. Nun folgid — . : 

Peter. Aber Dein Vater iſt alt, kann wenig 
mehr arbeiten; Deine Mutter Eränkelt; wenn nun 
Dig beyden Alten darben müßten — :  . 

Anand. Wie.Du mid quälk! Bin ih denn 
nicht ſchon traurig genug?. . 

Peter. Dann Fäme irgend ein braver, wohl 
habender Mann, und fprähe: «Schlag ein! id 
Will Deinen Ältern Auf ihre alten Tage gütlich 
thunv — und Dein Bater ſpräche: «Thue es mir 
sur Liebe! nimm ihn.» 

- Annd. Ag! da müßte ich wohl: dad vierte Ge⸗ 
both erfüllen. | 

Peter. Sieht Du wogl? 

Annch. Aber ich wäre mi. zu Tode graͤ⸗ 
mer! 

Peter. Damit öwe ind nicht. geholfen. 

Iwan.; Hört Khiders.das wird mir gu bunt. 
She macht, daß ich in deey Tagen nicht fingen 
kann; — (er greift Halb furchtfam. in die Taſche, 
und fpricht guemüchig ) Ich habe da ein Paar alte 
Deterrubel — 06 iſt ein Pathengefchent — wollte 
Gott, daß ih Euch damit Helfen könnte! 


« 
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Peter. Braver Ruſſe! Gott lohne Dir den gu⸗ 
ten Willen, 

man. Es iſt zu wenig, ih weiß wohl; damit 
Täßt fich Feine Wirthſchaft anfangen — aber ich wolls 
te doch, Du naͤhmſt fie — weiß Gott! es gefchähe 
mir ein Gefallen damit. 

Meter Nein guter Freund, gib fie einem ar 
men Krüppel, den die Türken zufammengefchoffen 
haben. 

JIwan. Nun, wenn ih Euch nicht helfen Tann, - 
fo gehe id; meiner Wege, denn Ihr verderbt mie ' 
nur den Appetit. (@r packt feinen Aram sufammen.) 
Lebe wohl, Bürfhe! und wenn Du wiederkommſt, 
ſo bitte mich zur Hochzeit. 

Peter. Meine Hand darauf. 

Jwan. Dann will id Euch den herrlichſten 
Meth brauen, und eine Wiſchnowka und Malinow⸗ 
ta*) vorfegen, faft fo füß ald Eure Küſſe. (er 
geht und kehrt wieder um.) Roh eins! ſchmucke 
‚ Diene, weißt Du was? Gehe zum Kaifer, der 
bat noch neuerlich ein armes Mädchen ausgeftattet. 
Was giles, wenn er die fronimen Augen voll 
Thränen, ſieht, da ‚greift er in feinen Säckel, und 
macht au' Eurer Noth ein Ende. (Ab). 

Petr. Die Glocke auf dem Admiralitätsthürs 
me hat ſchon Eilfe gebrummt. Ich muß. nun gehen, 





*) Getränke aus Kirfchenfaft, Sucder und Wein, 
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und meinen ſtummen Neifegefährten_ hohlen. (cr 
fdüttelt Ainncen frantig die Hand, und ſchleicht 
davon.) 


A 6 te Scene 
Annchen (allein.) 


(Cie Bleibt in tiefen Gedanken ficken.) Zum Kais 
ſer? Ab! ich flürbe vor Schreden, wenn id 
vor ihm flünde — Fann ih doc kaum mit dem 
Herrn Paffor reden — und nun. vollends mit dem 
Kaifer! — Freylich, wenn ed unfer Glück gälte — 
wenn ich durch eine Biertelfftunde Herzklopfen ein 
ruhiges Herz für immer erkaufen könnte — eb 
wird mir ganz warm bey dem Gedanken. — Soll 
ich geben? — Ich bin ja reinlich angezogen — Ga, 
das Herz will wohl, aber die Zunge wird nicht 
wollen — Gefegt nun, ich flünde vor ihm, mit 
nledergefchlagenen ‚Augen, und das Blut wollte 
mir aus den Baden fpringen — dann würde er 
mich fragen: Wer.bift du, mein Kind? — Da 
würde Ich zittern — und flottern — und recht 
dumm ausfehen — (Paufe.) Nicht doch! ich müßte 
nur immer an Petern denken, wie feine Thraͤnen 
auf daß feidene Tuch) fielen; was gilt's! dann wär 
de ih flugs antworten: (mit einem Anig) Ann J 
hen Leberecht, Euer Maieſtaät. 
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Neunte Scene 
Dietrid und uanden 


Dieter (athemlos.) Annchen!. Annchen ! 
Annch. Was gibt's? Was fehlt Ihm ? 
Di etr. (ſchnappt nach Luft.) 
Annch. Hat Ihm jemand etwas zu Leide ge⸗ 
than? 
Dietr. (duttelt den aopf.) 
Anuch. Hat Sr einen Schlagfluß bekommen? 
Dietr. (ſchuttelt.) 
Annch. Er ſieht ja ganz erhitzt aus? 
Dietr. (nickt.) 
Annch. Iſt Ihm was beſonderes widerfahren 7 
Dieter (nickt.) 
Annch. Wo iſt Er denn geweſen? 
Dietr. (deutet mit der Hand nach Der Degend, 
aus welcher er Fam.) 
Annch. Jenſeits der Brüde? 
Dletr. (nidt.) 
Annd. Sf Er ſtumm geworden? 
Dieter. (ſchüttett) Uf! der Vater! 
Annich. Solid ihn rufen? 
Dietr. (nid) _ \ 
Anand, Wil Er nicht herein kommen? 
Dietr. (chüttelt.) 
A uno Sol ich Ihm auf Die. Banf helfen? 
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Dietr. (fine. auf feine Anie und faltet bie 
Hände.) " 
Annch. Bewahre der Himmel! Ich glaube der 
alte Mann tft verrüdt. (Sie läuft in das Haus.) 


Sehnte Scene. | 
Dietrich (allein) 


Gott! — ich Fann nicht reden — aber Du ver 
ſtehſt mich — du. fhauft mir hier herein — (er 
. deutet auf das Sen], — Du fiehft diefe Thräne — 
du verftehft mih! —- (Er ſteht auf.) Freue dich, 
Hans Dietrich! du kannſt dankbar ſeyn. — O! 
dann erft werden empfangene Wohlthaten Doppelt 
lieb, wenn man fle vergelten Tann. 


Eilfte Scene. 
Lebercht. Annchen. Dietrid. 


Leber. Wo bift Du denn geweien, Landsmann? 

Dietr. Se. wo bin id gewefen? Rathe ei 
mahl! 

Leber. ir haben mit dem Efien auf Dich ger 
wartet; meine Alte. hat Div die Suppe warn 
gelegt. 

- Dieter. Suppe? Bleib mir mit Deiner Suppe 
vom Balfe ! fhaffe mir Braten — Kuchen — Wein — 

Leber. Bit Du wunderih? Seit dem legten 
Kindtaufsfhmaufe —Annchen, wie alt bit Du? 
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Annch. Reunzehn abe: - - 1° 7... 

Leber. Nun, feit neunzehn Jahren: hat mir der 
Wein .Eeine Flecken in’s Tiſchtuch gemacht. 

Dietr. Und ig fage Dir, ih muß Wein trins 
Een, vom beften — Champagner. .. 

Leber. Alter, wenn ih Did nit kennte, fo 
würde ich denken, Du Pämeft ans dem Wirthshau⸗ 
ſe, und hätteſt über den Durſt genippt. 

Dietr. Die Mütze herunter: ich komme vom 
Raifer. 

Leber. (prallt zurück, und gift nach ber Müge.) 
Vom Kaifer? : 

Annd. (ſchlägt die inte vufammen.) Bom 
Kaiſer? 

Dietr. Von meinem Kaiferr — Siehſt 
Du, wie ich jung geworden bin? Wie ich die Are 
me wieder rühren Tann ? Fort ift meine Gicht! — 
Spanne 'mir, vierjähtige Neäpolitaner vor, und 
hennt mich einen Bönhafen, wenn th fie nicht ein: 
fahre fo gut’ als vor dreyßig Jahren. 
Leder, Aber was gibt es denn? 

Dietr. Was es gibt? — Es gibt einen Kat: 
fer, der duch, feine Gnade alte Leute wieder füng 
macht; einen Kaifer, mit dem man reden kann; 
als wäre er unſer einen. 0 - 243 

"Lehrer, So rede doch, erzaͤhle dog. Zee ed 

Dietr. Ye nun, dort ſaß ih düf bei’ Bank' — 
die Pfeife wollte mir nicht ſchmecken — da ſprach 
ich zu mir ſelbſt: Hans Dietrich, du biſt krank 
oder betrübt, denn die Pfeife ſchmeckt dir nicht. 
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Leber. Warft Du dem Frank? 

Diet. Nein, aber betrüßt. 

Leber. Weßwegen? 
Dietr. 60? — Ich follte wohl klatſchen und 
ein luſtig Liedchen pfeifen, wenn ich den Mann in 
Noth ſehe, der mich vier und drẽyßig Jahr um Got 
"te Willen gefüttert‘ hat? 

‚Leber. (fanit verweifend.) Landsmann, laß das 
gut ſeyn. Du verzehrſt ja weniger ald mein Staar: 
maß. 

Dieter. Dir qwatt und lacht auch dafür; der 
alte Dietrich brummt nur... 


Leber. Du vergißt Deine Geſchichte. 


Diet r. Hat keine Noth. Eher vergeſſe ich mei 
nen. Bor» und Zunahmen. — Als ich. deffn fo da 
ſaß, und — Gott verzeihe ir? s — mit dem Schick. 
fale rechtete, da kam. der närsifge ‚Swanfchto mit 
feinem Theebeffel, und ſchalt wich, daß ich traurig 
ſey, da doch alles jubele über den neuen Kaifer. 
Daun erzählte er mir, wie dee brave Herr feinem | 
wackern Vater die legte Ehre erjeigt; und wie er | 
die ‚alten, -treuen Diener duch Wohlthaten aus ih: 
rem Sclupfwinkel hervorlode; uud mie jeder ar: 
me Teufel, den, fein, Scidſal. oder hoͤſe Menfchen 
drüden ihm dreiſt fetug Roth klagen dürfe. Da 
gab es mir ein guter ng. ein: Gehe.hin, biſt ja 


se: .. 


im Winkel gefgett; wer neiß mas gefchiept. 
» R 
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x Weber Und Du gingfet ' 

Dieter. Ich ging: — Freylich klopfte mir dat 
Herz gewaltig, je näher ich dem Paradeplatz Each, 
und kaum vermochte ich mit meisten. zitternden Arc 
men die Menſchen links und rochts auf die Seite 
gu fihieben. Als ich Mn aber erſt von Weiten fah, 
als ich die Zuͤge feines Waters erblickte, da fahre 

- I wieder Muth, Ich trat nach. und nach Immer 
näher, und bückte mich einmahl über "da& andere, 
fo tief mein alter Rüden es zulleß. Als er das ges 
wahr wurde, Landsmann! die Müge herunter! — 
da nahm der Kaiſer· den Hut vor mie ab. 

Leber. Der Kaiſer vor Dir 3 

Diete. Ja, er guüßt jsden chkchen Manu. 
Mein Kaiſer Hat mich gegrüßt. 

Leber, (mit genannter Orwartung ) Man, weiter! 

Dieter Mun, da büdte ich mich noch dreymahl 
mehr, und die Thränen traten mis in Die Augen. 
Das mag. der gute Gen weht selchen baben ee 
we. 


*" Anand Er. winkte ? u oe 
- Reben gandsmann E Wie wur Die de; zu 
Muthe? 


Dietr. Die Beine. sittertene dem alten Kerl 
feeylich sin wenig. aber das Gewiſſen inhr gut; 
Sud wer ein guteh Sewiſſen hat, den: Iragen: feld 

-  Beina;.auch wein er vor Gott ſteht. Ich: wackelte 
herzu, faßte mis ein Herz, und ſagte mit lauter 
Stimme: Gnaͤdigſter berr! Eis keimen mich wohl 
nicht mehr? . 1 

VI. Bonb.. . 5 
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Leber. (täpeind.) Alter, woher follfe er Did . 
denn kennen ? 

Dietr. Ey, warum denn nicht ? Bor vier und 
dreyßig Jahren hat er mich ja alle Tage geſehen. 
FEr mag es aber doch wahl vergeſſen haben. Nein! 
antwortete er mir; wer biſt Du. denn? — St 
du mein Gott! war ich denn nit Ihres Bochſeli⸗ 
geu Herrn. Vaters Leibfusfiger ? Habe jch Sie Denn 
nicht oft gefahren? Und Sie wollten immer am lieb⸗ 
ften mit mir fahren. 

„Leber. Ja! jal Das haft Du mir oft erzählt. 

Dieter. Du! ſagte der;Kalfer: wirkliqch? 
Run, geh’ nurin’s Schloß, wir wollen 
nachher miteinander fprihen. Da büdte 
ih mich, die befteraten Herren machten mir Plag, 
und id) ging geuades Weges nah dem Schloſſe. 

ı. Reber. Dielten Di: deun. die Soldaten nicht 
anf? t 

Dietre Ab nein, ſte Ant. e⸗ ſcheu gewohnt, 
Daß auch Leute zum Kaifer kommen daeſen, dig 
eben nicht mit ſechs Pferden fahmen. L 

Leber. Aber dießmahl kam Der Raifer ger zu 
Dir? 

Dietr. Freylich kam er ya mir. Er nahm mid 
mis in fein.Rabinet, und ſprach fo: gig, fo freund⸗ 
lich. — — (Veineub.) Alter. Knabe, Haft: fo dange 

‚nicht geweint — wer hätte dab. ſollen denken, ale 
du den Bleinen Prinzen fuhrſt/ daß ex die in Alter 
folhe Sreudenthränen abloden würde. n 

Leber. (ungebutdig.) Aber, was ſprach er denn ? 


hu 8 
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Dietr. Zuerſt fragte er: wo ich die ganze 
Zelt'über geftedt. Hätte? — Ich ſagte, bey 
meinem Landamann, Meiſter Leberecht. 
B8eb er. Bat — Der Kaiſer weiß meinen 
Rahmen ?- — * 

Dietr. DI & weiß noxh mehr, 

Leber. Anne! — hehe Die vor! während ich 
bey Deiner Mutter ſitze, und Kalender abe wird. 
mein Nahme von Seiner Maojeftät genannt! 

Dietr. Dann ‚wollte er wiſſen, wovon ich 


gelebt hätte? — Mein’ wackerer Landsmann, 


ſagte ich, hat mich gefüttert um Gottes Willen | 

Leber. Das Hätteft Du nicht fagen ſollen. 

-Dietr, Dann wäre ih ein Schurke gewefen — 
ER deln Landsmann reich? fragte: der Kai⸗ 
fer. — Gnädigſter Here, antwortete ich, er hat 


ſrinen letzten Biſſen mit mir getheilt. * 
Reben Bruder, dad. var Du niät. legen 
ſollen. 


Dieter Daun wäre 16 ein Schurke gewefen. — 
Das war brav, ſagte der Kaiſer; das mußt 
Du i bm vergeltene — Ach! meynte ich, das 
kann Ihm nur Bott vergelten! — Schr bewegt v; 
Leberecht umarmend:) 3a Bruder | das kann Die 
nur Gott vergelten!, . . 

Leber. Wie Du immer biſt! Iſt mir's denn 
nicht ſchon vergolten ? Hat der Kaifer nicht gefagt, 
das war brav! — Piuy, Bruder. Du, wirft. 
mich ftolz machen. 

Dietr. Höre nur, jegt Kommt das Beſie. wie 


13 * 
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viel war dein Gehaltebey meinem Bas 
ter? — fragte der Kaiſer? Drey hundert Rubel, 
Ew. Majeftät. — Da nahm ber gute Herr eine 
Schreibtafel und rechnete — und rechnete — und 
ſchlug Zinfen zu Zinfen — und — da — (er Legt. 
ein Paquet auf den Kirch.) Da fich felbfiil — 

Reber. (wirft einen Bid stnein.) Was? Lau 
tee Baukasten? — 

Dieter Zwanzig taufend Rubel?” 

Leb et. (gan⸗ eeſtarre) Zwanzig —. 
Dietr. Tauſend Rubel! — (Ex faltet die Sän 

de und blickt gen Simmel.) Guter Kaifer, Du haft 
Binfen zu Zinfen gefchlagen — Großer Bott! du 
wirft ihm diefes Kapital mie Untertpaneilede vers 
sinfen! 

Annch. (bewegt und geatie.) Ich habe ihn nicht 
geſchen, aber ich liebe Ion ſchon. O! wie will ich 
alle Sonntage für den guten Herrn bethen! 

Leber. Alle Tage, mein Rind! alle Tage, denn 
ihn Hat Bott geſandt, uns jeden Tag zum Weyer 
tage zu machen. — Nun, Bruder, ih wünfge Dir 
vom Herzen Slück! Run kannſt Da Dir auf Dei- 
.. ne alten Tage was zu Gute thun. 

Dietr. Das will ich auch. Gleich auf der 
Stelle will ich mir was zu Gute thun. (Er er 
greift das Maquet, tHeilt es obenhin im zwey Hilfe 
ten, und zeit die eine dem Meifter eeberecht.) 
Da nimm, alter Freund, 


* 


bu — nf 
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Beber. Was? — Nein, fo war es nicht gemeynt. 

Dietr. Landsmann! wenn Du das nicht nimmfl, 
fo zanken wir uns zum erſten Maple in unferm 
Leben. q Zr -. 

Leber. Ungezäahlt? > 

Dieter. Haft Du Deine Wohlthaten gezaählt? 

Leber. Das iſt je mehr als die Hälfte? 

Dietr. Deito beſer, ſo ſaß mir. das veri in den 
Fingern. | 

Leber. Nein, Bruder — 2.) weiß: wohl, Du gibſt 


es gern —— Br Er 


Dietr Ja, bey meiner. armen Seele. 
.. Reber. ıAber ich würde mir..vorfommen, wie 


i ein-elender Menſch, wenn ich mir die: Sreundfpaft 


bezahlen ließe. 

Dietr. Narr! wer mil denn da8? _ Nur Dei 
ne baaren Auslagen, alle die Nubels, die ich. dem 
guten Kinde da entzogen habe — fonft nichts — 
mein Seel, fonft hichte —— Als. ich das Faulfieber 
hatte, and Du nicht von meinem: Bette wich'ſt, 
Dich vor Feiner Anſteckung ſcheuteſt — läßt fich das 
bezahlen? — Alb ich das Bein brah, und Du 
mich auf Deinen Rüden nach Haufe krugſt — läßt 
ſich das dezahlen? — — Als Du meiner alten Deuts 
ter im Vaterlande heimlich ohne mein Wiſſen fünf⸗ 
sig Thaler ſchickteſt — ein Schurke müßte ich ſeyn, 


wenn ich Dir das mit dem Bettel bezahlen wollte. 


Leber. Sprich, was Du willſt, hier ſitzt ein 
Ding — (auf das Ser; dantend) nennen kann ich es 


” 
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nicht, ich bin kein Gelehrter aber es fpricht laut: 
Rein Leberecht, nimm nicht. 

Dieter. Höre, made mich nicht kollerig — Du 
willſt nicht? — Gut, Du ſollſt auch nichts haben, 
‚nicht einen rothen Heller! Aber dem Mädchen da 
bin ih noch ein Pathengeſchenk Ihuldig — Du hät: 
tet reihe Gevattern bitten Tönnen ; Du bateft 
Deinen armen -Landämann, darunter darf des gu⸗ 
te Kind nicht leiden. Da, nimm Anuchen, ſteck ein, 
und Heirathe gefchwind Deinen Peter. 

"Anand. Bater — um: Gottes willen! — iſt das 
Euer, Ernft ?— Vater — darf ch? — 

Dietr Rimm, oder ich werfe es in Die Newa. 

Leber. Nimm, mein Kind, und vergilt es ihm 
durch Tiebevolle Dfleg e bis an feinen Tod. 

Dieter. Amen! das war vernünftig gefprochen. 

Annch. (nimmt das se, und will ihm Die Sand 
Ken) / 

Dieter. Ginen Ruß, flebes Mädden, wenn Du 
dich nit vor meinen grauen Scmurrbart fürch⸗ 
[ ; u 

"Ann. (füpe Ihn und ſtreichelt ihm bie Wangen.) - 
Und ich darf mit Peter theilen ? 

"Distr. Das darfſt Du— das ſollſt Du — ich 
will auf Deiner Hoch zeit tanzen. Hörſt Du, Mäd⸗ 
hen, den Vortanz laß ich mir nicht nehmen. — 
Nicht wahr, Landsmann ? Peter iſt ein braver 
Burſch, ein fleißtger Arbeiter ; Du fege Dich in 
Ruh; er wird Meier; Du gibft ihm das Mäd⸗ 
Gen — 
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Leber. Und meinen beſten Segen! ‚ 
Dieter. Dann figen wir beyde alten Knaſter⸗ 
bärte, und moquiren uns, wenn das junge Volt 
tändelt, und fpielen Durak mit Deinen Enkeln. 


x 


Swölfte Scene, 


Pet er (mit dem Mantelſack auf der Gchutter.) 
Die Borigen. 


Anand. (fiegt an feinen Hats.) Peter! Peter! 
- Peter (traurig.) Gehab Dich wohl, liebes Ann⸗ 
en! die Abfchiedsftunde Hat gefchlagen. 

- And. Ride doch — 

Deter Mit einem kleinen Mantelſack ziehe ich 
von dannen; aber wenn Du Vertrauen haſt auf 
Gott und mich — 

Annch. Guter Peter, ed hat ſich etwas zuge⸗ 
tragen. 
Peter. Das geht mich nichts an. Meinethal⸗ 
ben mag ſich zutragen, was da will, ich fige und 
arbeite; und arbeite, bis ich mein Annchen heim⸗ 
holen kann. — Laß mich los, Du machſt mir das 

Scheiden nur fchwer. Geb' Er mir die Hand, Mei⸗ 
ſter, und wenn es Gottes und Sein Wille ift, dag 
id einmahl Sein Schwiegerſohn werden ſoll, fo ge 
be Er mir auch Seinen Segen mit auf den Weg, 

Leber, Den haft Du, waderer Geſell.. Er 
ſchüttelt ihm die Band.) _ 

Annd. Aber höre Doc nur — 
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Meter. Das Herz wii mir brechen. 

Annch. So ſieh mi doch an. 

Meter. Ich werde ohnehin nicht vergeſſen, wie 
Du audſiehſt — Herr Dietrich, gebe Er mir auch 
Seine Hand zum Balet. 

Dieter. Du ziehft auf die Wanderfhaft ? 

Deter. Ih muß. 

Dietr. Mit einem leihten Bündel. 

Peter. Und ſchwerem Herzen. 

Dieter Nun Annden, Du wiritifm doch wohl 
einen Zehrpfennig auf die Reife geben ? 

Annd. Da, da, Peter! da haft Du einen Zehr: 
pfennig. (Gie ſtopft ihm die Banknoten in die Hand.) 

Peter (wirft einen Blick darauf — Kicht Hinein— 
erſtaunt — verſtummt — ſchaut Einem nach dem Andern 
in’s Geſicht — jeder lachelt ihn an. Endlich ſpricht 
et ) Behüte Gott! was habt Ihe mit mir vor? 
- Ann.d. (A an ihn ſchmiegend )) Liebes und 
Gutes. 

Peter. Wo kommt die entſetzliche Menge Geld 
der? 

Annch. Du weißt ja wohl, der alte Dietriq 
war Leibkutſcher bey dem ſeligen Kaiſer, und da 
bat fein braver Sohn ihm zwarzig tauſend Rubel 
gefchentt, und da Hat mein Herr Pathe mir wies 
der die Hälfte geichentt, dad Du Meifter werben, 
und mich heirathen foüft. 

Peter (Halb freubiges, Halb zweifelndes Erſtau⸗ 
nen, iſt ſprachlos. Er fieht erfi Leberecht, dann Dies 
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rich on; beyde nicken frenundtich; er (art. Kunden 
ſcharf in’3 Auge, fie ii noch ideen und feine) 
Ya, ja, es iſt mehr. 

Meter. Ihr — Ihr net mich nor 2. 

Leber, Nein, mein Sohn. 

Deter. Es ik Ernſt? 

Leber. Danke es meinem braven Bandsmane, | 

Dieter. Die Mühe kaunſt Du Dir fparen. 
-Piterttänge an laut zu laden, and ſlachzt 
eden fo Laut dalwiſchen. Er wi reden, bie Thrämer 


"  erfliden feine Stimme.) 


Dieter Menſch! biſt Du toll geworden? 

Peter (reiht ihm die Band, und verſucht ıu 
ſprechen, doch abermahis vergebens. Gr faltet beybe 
Hände und feht ihn beweglich an.) 

Dieter. Schon gut, ich verfiche Dich, Burfhe, 
Du willſt für mich bethen ? 

Detey Ja — ja— 

Dietr. Bethe für den Kalfer! 
- Deter. Für den Kaifer! (eachend und weinend.) 
Run will ih ein Meifterfiüc machen, troß dem 
Neuwieder Künftler. Einen Schrant mit Königs⸗ 
Holz ausgelegt, und brennende Herzen von Roſen⸗ 
Holz, deu will ih zum Kaifer bringen. — Run kann 


ich auch meinen armen verwaiften Bruderslindern 


. 


in Deutfchland was ſchicken. — (Schluchrzend.) Ha 
ba, ha! \ 

Annch. Seht Water, wie er fi freut — wie: 
Tieb er mich hat. 

Peter. Schlag ein, Annchen. (Sie thut e#-) 


» 
* 


Leber. Im Rahmen Gottes! 

-Dietn Und meines Ralfers! " 

Meter. Db er's wohl übel nimint, . wenn ich 
hingehe und ihm daunker . -- 

Dietr. Nein, Peter, das: manmi er tubel; 
das find feine froheſten Augenblicke. 

Dieter. Aber das Herz iſt mir fo voll, ih wir: 
de Fein Wort Hervorbringen Fönnen.. . : 
: Diste Wohl dem Volke, dad zu arm an Wor: 
ten ift, um feinen guten Kaiſer zu ſegnen! 


* . 
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